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Gedenket, welche Thaten unsere Väter zu ihren Zeiten gethan

haben, so werdet ihr rechte Ehre und einen ewigen Namen erlangen.

l. Buch der Maccabäer l·l., 51.

4

ist«-.



In dem Gemüthedes Menschen liegt tief das Bedürfnißbegründet,-

über Alles, was ihm lieb und theuer geworden, auch aus längst ver-

gangenen Tagen Kenntniß zu erhalten. Solchem Herzenszugeentsprang
bereits vor vielen Jahren der gerechtfertigte Wunsch, eine geordnete Ge-

schichteder Loge »Victoriazu den drei gekröntenThürmen« zu besitzen. So

sehr befähigteKräfte für die Verwirklichung dieses Wunsches auch vor-

handen waren, so traten dieselben leider nicht in Thätigkei-t;—- einmal

weil traditionell die Hauptmnrisse der Vergangenheit unserer Loge den

meisten BBrn. noch ziemlich erkennbar waren ——«, anderesmal weil der

gesicherteBesitz eines reichen, einen großen Schatz von Aufzeichnungen
enthaltenden Archivs, das man gelegentlichund zu jeder Zeit zu benutzen
im Stande war, es nicht zur zwingeuden Nothwendigkeitmachte, schon
damals eine geordnete historischeZusaunuenstellungzu veranlassen.

Jn eine ziemlichrathloseLage kam man aber, als nach dem Brande
des Logenhauses, am 16. Mai 1866, durch den nicht nur das Gebäude,
sondern auch das ganze Archiv nebst Vibliothek zerstörtwurde-, der, durch
das Nundschreiben vom 19. Novbr. 1868 erlassenen Verfügung des

Est. Bundes-Directoriums d. Gr. N. M. L. z. d. 3 W., welches Ent-

werfung und Einreichung von Annalen seit der Gründungder Loge ver-

ordnete, genügt werden sollte. — c««smußte nun der Versuch gemacht
werden, das Material für dieselben aus einzelnen Bruchstückenzusammen
zu tragen. Einen besonderen Anhalt bot dafür der dem Unterzeichneten
zugefallenemaurerischeNachlaßdes am 18. Juli 1866 verstorbenen Vrs.

Joh.«(-Isiottl.Sch roder, welcherseit 1805, also durch61 Jahre, der hiesigen
Loge angehört, mit vieler Sorgfalt Correspoudenzen, Mitgliederverzeich-
uisse, Gesänge 2c. gesammelt und eigene Aufzeichnungengemacht hatte.
Mittelst dieser und anderer Hülfsmittel wurde es möglichin der Jnstruc-
tionsloge des Lehrlingsgrades am 3. Februar 1869 bereits einen kurzen
Vortrag über die Geschichteunserer Loge zu halten, der nur noch mehr
zu vervollständigenund durch aktenmäßigeUnterlagen zu begründenwar.

Hierbei wurde mir durch bereitwilligeHergabe der Acten aus den Archiven
der S. Est. Gr. National-Mutterloge z. d. 3 W. und der g. u. v. Loge
zu den 3 Kronen in Königsbergi. P., sowie durch Mittheilungen von

BBm über hervorragende Persönlichkeitenunseres engeren Logenbundes,
freundlicheUnterstützungzu Theil·

Nachdemnun kaum nochHoffnung vorhanden sein dürfte, weiteres

Material erwerben zu können, erscheintes an der Zeit, das Gesammelte
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den BBrn. mitzutheilen und um so mehr geboten, als die Säcularseier

des Bestehens Unserer Loge eine berechtigte Veranlassung ist, einen ge-

schichtlichen.Ueberblicküber das verflosseneJahrhundert zu gewähren.
Bei der Feststellung der historischenThatsachen, bei der Fixirung

des Personenstandes und der Zeitsolge ist zuweilen das wehmuthsvolle
Gefühl über mich gekommen, als befändeich mich auf einem verfallenen

Friedhofe unter Gräbern lieber Angehörigen, deren theilweise zerstörte

Grabsteine aufzusuchen, Und die fast unleserlich gewordenen Jnschriften

derselben zu entziffern (oft nur durch weitläufigeCombination möglich)

meine Aufgabe fei, um das Gedächtnißan die unter der Grabesplatte

Ruhenden, verdienstvolle theure BBr., wieder wach zu rufen. Vergessen-

heit ist das traurige Loos der meisten menschlichenLeistungen, des meisten

Geschehenen. Der Vergessenheit, soweit möglich,das zu entreißen,was

für die Kenntniß des Entstehens und der weiteren Entwickelung unserer

guten Bauhütte von Bedeutung ist, daher der Zweck dieser auspruchslosen

Schrift, die zugleichals eine bescheideneFestgabe für die Säkularfeier der

Victoria dargeboten wird.

An Mühe und Fleiß für die Sammlung nnd Sichtung des Stoffes

hat es nicht gefehlt; — wenn trotzdem Lücke-n vorhanden sein dürften, so

ist dies mit Berücksichtigungdes vorher Bemerkten erklärlich.Eine strenge
Kritik wird einwenden können,daß mancheSchriftstückeund Anführungen

für den vorliegendenZwecknicht gerade nothwendig seien und daher deren

Abdruck besser nnterblieben wäre. Den-i gegenüberkann nnr bemerkt

werden, daß wenn auch nicht der bekannte Satz »wer Vieles bringt, wird

Manchem etwas bringen« bestimmend gewesenist, es doch angezeigt er-

schien, alle aufgefundenen Verhandlungen nnd Thatsachen aufzunehmen,
die andernfalls, wahrscheinlichfür immer, in den Arten begraben und

der Kenntnißoder dem Gedächnißder BBr. entzogen sein würden.

Nachdem nunmehr ein Abschlußder Geschichteder Loge Vietoria

bis zur Jetztzeit erzielt ist, wird eine nach den Bestimmungen des S· Est.
Bundes-Directoriums ausgeübte, gewissenhafteFührung von Annalen

einen vollständigerenUeberblick der Ereignissein der Zukunft liefern.
Allen BBrn., welche durch erbetene Mittheilungen oder auf andere

Weise meine Arbeit freundlichstunterstützten,sage ich den herzlichstenDank!

Or. Marienburg, 9. September 1872.

Br—H—es. Rauch-



Ein kleiner Ring
Begränzt unser Leben
Und viel Geschlechter
Reihen sich dauernd
An ihres Daseins
Unendliche Kettc-

G ö t h e.

WieNachrichtenüber das Auftreten der Freimaurerei in Marien-
burg, die angestellten Bemühungenzur Gründung einer Loge und die

Entwickelungderselben in den drei ersten Decennien ihres Bestehens-,sind
in möglichsterVollständigkeitdurch eine, von einem Mitlebenden jener
Zeit verfassten und am Stiftungstage, 9. September 1804, verlesenen
Schrift, erhalten geblieben. Diese im Archiv«der S. Est. Gr. National-
Mutterloge z. d. 3 W. aufbewahrte Schrift, wurde zur Benutzunggütigst
bereit gestellt nnd es erscheint, anstatt einer umschriebenen, eine wori-

-

getreue Wiedergabe derselben mit ihren entsprechenden Schilderungen
umso mehr geboten, als diese den unmittelbaren Anschauungen, Erleb-
nissen und Erfahrungen entsprungen sind· Wenn einzelne Bemerkungen
hinzugefügtwurden, so ist dies nur des besseren Verständnisseswegen
und zur Berichtigung einiger irrthümlichenAngaben geschehen. Die an-

geführteSchrift lautet:

HurzgefassteGeschichte

FreimanrepQrdens im KönigreichPreußenund besonders der Eoge
virtoria zu den drei gekröntenThürmenzu Marienburg,

vorgelesen in der Johannisloge zu Marienburg den 9. September 1804.

Als in der zweiten Decade des verflossenen achtzehnten Jahrhunderts
die

- reimaurerei in Deutschland bekannt wurde, wurde sie auch so leich
dur das ChurfürstlichSächsischeHaus nach Polen gebracht, und in ar-

schau eine Lage, unter dem Namen Au weinen-: Sarmaie gestiftet. Da es

in Polen damals keinen Mittelstand gab, sondern die Nation blos aus dem
Adel und den unterthänigenBauern bestand, so kann man sich leicht vor-

stellen, daß diese Loge blos aus den polnischen Magnaten und Sächsischen
Hofleuten bestand, die schon damals über den Bannstrahl von Rom und
das Anathema ihrer Priester spöttischzn lächelnwußten.

.

Inzwischen waren doch zwei Personen aus Marienburg dieser D bet-

getreten Der eine war der verstorbene Starost und General-Oekonomus
von Rexin, General-Lieutenant der Armee der ehemaligen Republik Polen,
Obrister der Kron - Garde zu Fuß, Ritter des russischenAlexander-Newski-
Orden, Starost zu Bärwalde und Erblehn- und Gerichtsherr der Mojorats-
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güter Wodke und Gnewin in Pommerellen; ein Liebling des Königs August
des Dritten. Der andere war der Commissions-Rath und Ober - Gerichts-
AssessorForster 1), ein Mann, der wegen seiner Kenntnisse in Staats- und
Rechtssachensehr von dem SächsischenHofe gebrauchtwurde. Diese beiden
Männer wurden in der Lo e zu Warschau aufgenommen, verbargen dieses
aber vor den Augen der ZLelhweil damals Niemand sagen durfte, ein
Freimaurer zu sein, ohne seiner Würde viel zu vergeben; inzwischen,da sich
die Freimaurerei immer mehr verbreitete, da verschiedeneJünglinge aus
Marienburg die deutschen Universitäten besuchten, lernten sie die Maurerei
aus einem anderen Gesichtspunktekennen, ja einige von ihnen traten selbst
in den Orden, wie denn der verstorbene hiesige Kreis-Physikus Doetor von

Paulitz Anno 1748 auf der Universität zu Straßburg zum Freiinanrerauf-
genommen wurde. Aber auch er oaehirie diese seine Qualität vor Jeder-
mann, auch hatte er hierin nicht ganz unrecht. Das Vorurtheil wider den
Orden war damals so groß, das; sich gewiß Niemand von einem magonni-
schenArtzt würde haben kuriren lassen. Denn in damaligen Zeiten«wie ich
mich aus meiner Jugend noch genau zu erinnern weiß, waren Freimaurer,
Gottesleugner, Schwarzkiinstler,Teufelsgehülse und Bösewichtgleichbedeu-
tende Wörter; weshalb denn auch fromme Eltern ihre Söhne bei dem Aus-

gange aus dem väterlichenHause, mit gleichem Eifer vor den Versuchungen
des Teufels und vor der Freimaurerei zu warnen pflegten, welche Er-

mahnung denn mit einem kräftigenSpruch aus der Bibel oder einem Verse
aus einem geistlichenLiede unterstütztwurde

Jm Jahre 1746 war eine Loge in Danzig unter dein Namen: ,,zu
den drei Bleiwaagen«, nnd Anno 1756 in Königsberg unter dem Namen:

»zum goldenen Leuchter«gest-istet,beide aber sind ans unbekannten Ursachen
bald wieder eingegangen-

Als in dem siebenjährigenKriege die russische Armee-I) ihre jedes-
malige Winterquartiere in Westprenßen,nnd das Hauptquartier in Marien-
burg nahm, wurde von den vielen dabei befindlichen Freimaurern hieselbst
eine Feld D oder sogenannte Lage volante in dem ehemaligen Schwarz-

1) Es liegt hier ein ganz entschiedener Schreibe- oder Gedächtnißsehterseitens
des Verfassers vor, da Br. Ernst Wilhelm George Forster, der die oben ge-
nannte Amtsstellung einnahm, am 9. September 1744 in Marienburg geboren, sich
in den Fünfziger Jahren vorigen Jahrhunderts noch im Kindesalter befand, daher
nicht schon in Staatsgeschästen thätig sein konnte und erst am 15. Juni 1776 in den
Orden aufgenommen wurde; auch ein älterer Br. Forster ganz unbekannt ist.
Anstatt des genannten Br. Forster kann nach ganz unzweifelhaftenUeberlieferungen

nur der Br. Carl Ludwig Grube gemeint sein, der in Königsberg geboren, sich
als Jurist in Warschau aufhielt, dort, wahrscheinlich in der Loge, die Bekanntschaft
des Br. v. Rexin machte und von diesem im Jahre 1750 als Bürgermeister nach
Marienburggezogen wurde, woselbst er nach dem Kirchbuche der Gang-Gemeinde
am 18. April 1791 verstorben ist. Die Bemerkung im Kirchbuche, daß et 65 Jahre
weniger 8 Tage alt geworden sei, läßt seinen Geburtstag auf den 26. April 1726

berechnen, so daß Br. Grube im Jahre 1750 bereits im 25. Lebensjahre stand.
Daß nächstdem Br. v. Rexin, nur der Br. Grube als zweiter Freimaurer in

Marienburg genannt werden kann, geht aus den Aufzeichnungendes Mstrs. v. St.
Br· G. Hüllmann hervor, nach welchen bei den Arbeiten der hier im Jahre 1760

errichteten Feldloge nur die vier in Marienburg vorhandenen VVr. v. Rexin,

-G;ucäte,·srt).Paulitz und John sich betheiligten, des Br. Forster aber garnicht
ge a i .

—

2) Unter dem Qberbefehl des Feldmarschalls von Soltikow, dessen Adjutant
Br. v. Wassermann war. Die Errichtung der Feldloge fällt in das Jahr 1760.
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wald’schen,jetzt Untermann’schen3)Hause unter dem Vorsitz eines ge-
wissen Capitain v. Wassermann, welcherdazu von der Petersburg’schenD
autorisirt war, errichtet, bei welcher verschiedenePersonen ausAdieser Gegend

- aufgenommen wurden 4).
Im Jahre 1760 wurde die jetzige D zu den drei Kronen in Königs-

berg gestiftet, welches die ältesteD in Preußen ist, und mit der Zeit auch
die Mutter D aller in Preußen befindlichen Logen. Einige Jahre darauf
wurde eine andere D in Danzig errichtet, die sich aber bald wieder in ein

Nichts auflöste, denn sie trieb des Unfu s so viel, daß der Magiftrat zu
Danzig nach der damaligen republikanis en Verfassung sich genöthigtsah,
ein Edict gegen die Freimaurer ergehen zu lassen, worin ihre D geschlossen-
ihre Zusammenkünfteverboten, und allen aufgenommenenBrüdern verheißen
wurde, daß ihnen ihre Receptiousgelder zurückgezahltwerden sollten, wenn

sie sich selbst angeben würden5). Bei dieser Gelegenheitmußich eine Episode
einschalten, die zwar nicht zur Geschichtedes Freimaurerordens gehört,aber

doch in derselben angeführtzu werden verdient.
«

Jn den Jahren 1761 und 1763 entstand in Danzig und Königsberg
ein Orden, der sich der Orden der Libertiner nannte. Es war ein Analog
oder vielmehr eine Nachahmung des Freimaurerordens Er hatte seine gewissen
Grade und in denselben waren auch Zeichen,Worte und Berührungenüblich.
Sie schrieben sick

ein hohes Alter zu, indem sie sich auf eine Stelle in der

Apostelgeschichteezogeu, wo der Schule der Libertiner erwähntwird. Allein,
sei es nun, daß seine Grundoerfassung nichts taugte, oder daß irgend ein

Schwärmer die Mitglieder irre geleitet; der Orden zerfiel nach einigen
Jahren in Trümmer, und was das Merkwürdigstewar, die zurückgebliebe-
nen Mitglieder traten·fast alle in den Freimaurerorden ein, und wurden

gute eifrige Brüder, wie ich dann verschiedenedieser Brüder, die auch diese
D zu besuchen pflegten, gekannt habe, die vorher Libertiner waren.

3) Wahrscheinlich ist dies das unter Nr.« 755 am Schießgraben belegene Haus,
welches nach den Hypothekenakten in der Zeit als obenstehende Schrift entstand, von

dem Stadtmusikus Untermann bewohnt und erworben wurde.

4) Die Namen der neu aufgenommenen BBr. sind mit Bestimmtheit nicht
zu ermitteln gewesen, doch ist es wahrscheinlich, daß einer der letzteren in der Person
des am 12 Juni 1734 zu Marienburg geborenen Brs. Bogeslaus Ernst Pauli,
später Admiralitätsrichterbeim Fahrwasser in Danzig und im Jahre 1773 in Lang-
fuhr bei Danzig wohnhaft, gefunden sein dürfte, indem in dem Meisterverzeichniß
der hiesigen Loge neben dem Namen des Br· Pauli die handschriftliche Bemerkung
des Br. John sich befindet: »War schon 1765 Meister und Mitglied der seit der Zeit
existirenden hiesigen Loge.« —-

-

5) Die Loge »in den drei Bleiwaagen« in Danzig erhielt das Constitutions-
pateut von der Loge ,,zu den drei Weltkugeln« bereits-am 3(). Mai 1751, schloßihre
Arbeiten am 12. Dezember 176«l, erhob sich zur Feier des Johannisfestes noch einmal
am 24. Juni 1770, ruhete dann bis zum lli. Juli 1775, constituirte sich 1776 aufs
Neue unter dem Protectorat der Loge «zu den drei Kronen« in Königsberg, nahm
ihren jetzigen Namen ,,Eugema zum gekröntenLöwen« an und datirt ihre Stiftung
aus den 11. Juli 1777. Daneben entstand mit einem Constitutionspatent der

Loge «zu den drei Kronen« in Königsberg am 26. August 1763 die Loge »zu den
drei Sterne « die aber am Johannisfeste 1776 für immer geschlossenwurde, um

der am 2 -. Januar 1777 unter dem Protectorat der ,,Großen Landesloge ·von
Deutschland« gebildeten Loge »zum Kranich« Platz zu machen, welche aber auch
schon im März 1785 aufgehoben wurde, aus deren Mitgliedern jedoch am 5. Juni
1790 die noch jetzt bestehende Loge »zur Einigkeit-« hervorging. —-- Es ist zu bekla-

gen, daß, äußerer Verhältnissewegen, die Freimaurerei in Danzig nicht früher festen
Fuß zu fassen im Stande war. Der segensreicheEinfluß, den der Staat und die
Stadt Danzig auf anderen Culturgebieten innerhalb Westpreußensübte, wäre sicher-
lich auch den Bestrebungen der k.-K. in der Provinz zu Gute gekommen.
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Anno 17658) nahm ein Theil der russischenTruppen, welche dem letz-
ten König StanilausAugust auf den polnischen Thron geholfen, wie-

der ihr Winter uartier in Marienburg und der umliegendenGegend und

hier nun wurdesvwohlvonden russischenOffizieren als en hiesigenBrüdern «

eine förmlicheD unter dem Vorsitzedes Major v. Tscheplin, im ehemaligen
Krokisius’schenund jetzigen Logenhause gestiftet7), auch verschiedenehiesige
Personen darin aufgenommen Der bei dieser Loge befindliche russische
Fürst v. Dolgoruko, welcher erster Vorsteher war, bewies bei dieser Ge-

legenheit eine wahrhaft fürstlicheFreigebigkeit, indem er nicht nur alle

Kosten zur Einrichtung der EJ sondern auch zu allen Tafel-Logen hergab,
auch alle aufgenommenen Brüder von Erlegung der Receptionsgelderbefreite.
Sein Eifer für die Freimanrerei ging so weit, daß, da er die Loge in dem

Krokisius’schenHause nicht gedeckt genug hielt, er jedesmal während der

Logenarbeit 12 Grenadiere mit anfgepflanztem Bajonett vor der Hausthüre
unter Gewehr stehen ließ. Als die russischen Truppen ,diese Gegend wieder

verließen, versprach der abgehendeMeister vom Stuhle, der gedachteMajor
v. Tscheplin, welcher mittlerweile den Hammer dem verstorbenen Bruder-,
Polizei-BürgermeisterGrube, übergebenhatte, den hiesigen Brüdern eine

förmlicheConstitution von der Petersburg’schenLoge zu versclaffen. Allein
dieses nnterblieb entweder, weil er solches vergessen, oder wel es wahrschein-
licher ist, weil die Petersburger Loge sich nicht für ermächtigthielt, in einem

fremden Lande eine D zu eonstituiren. Die Arbeiten der hiesigen D ruhe-
ten also eine Zeitlang, weil die hiesigen BBr. wegen der damaligen Macht
der katholischen und der Hyperorthodoxie der damaligen lutherischen Geistlich-
keit, zu furchtsam waren, selbigefortzusetzen Allein, als unser jetzige delegirte
AltschottischeObermeister 8) im Jahre 1770 in Warschau in Stadtangelegen-

6) Genauer im Spätherbst 1764«

7) Diese Loge, welche nach einer englischen Constitution arbeitete, erscheint
zwar als eine vorübergehendeFeldloge, ist aber wohl mit der Absicht errichtet wor-

den, sie zu einer dauernden herzustellen und führte deshalb schon den Namen (ent-
sprechend dem Wappen der Stadt) «in den drei Thürmen.« Wenn sie trotzdem nach
dem Abzüge der Russen geschlossenwerden mußte, so ist dies lediglich in dem Man

gel eines Constitutionspatents, also einer jeden gesetzmäßigenGrundlage zu suchen.
Diese ephemere Stiftung, auf die noch später zurückgekommenwerden muß, ist durch
lange Zeit Ursache geworden das Gründungsjahr der jetzt bestehenden Loge zu ver-

dunkeln und allerlei Cumulirung in den Zeitaugaben herbeizuführen, wobei das Be

streben unserer Altvorde-ren, ein möglichst langes Bestehen der Loge nachzuweisen,
, wesentlich mitgewirkt haben mag. —- Die Arbeiten in dieser Loge, welcher sich die

vier BBr. von Rexin, Grube, gohn
und v. Paulitz affiliirten, geschahen abs-

wechselnd in russischer und deutscher prache. — Jn der handschriftlichenAufzeichnung
des Mstrs. v. St.Br. G. Hüllman n werden als die aufgenommenen Personen die

·Gebrüder Johann Christian und Johann Friedrich Krokisius und der
«

Sohn des vorher genannten v. Paulitz bezeichnet Bei den beiden ersteren dürfte
dies mit Gewißheit anzunehmen sein, indem sie in der seit 1773 vorhandenen Recep-
tionsliste nicht vorkommen, dagegen Joh. Christ. K. bereits in dem ersten
Mitgliederverzeichnißvon 177!1, —-- Joh. Friedr. K. in dem von 1775 erscheint
Bezüglich des Sohnes des Br. v. Paulitz muß die Angabe als eine unrichtige ans--

gesehen werden, mindestens in soweit als nicht ein Sohn sondern vielleicht ein Bru-
der des v. P. recipirt wurde. Dieser besaß, wie das Taufregister der Georggemeinde
nachweist, zu jener Zeit noch keinen erwachsenen Sohn und scheint sichspäterhinüber-
haupt ganz von dem Logenleben zurückgezogenzu haben, da seine Betheiligung bei
der Stiftung der nge von 1772 und bei dem Anschlußderselben an die Königsberger
Mutterloge nicht nachzuweisenist.

8) Es ist dies der eigentliche Stifter und Gründer der jetzt bestehenden Loge,
Br. Michael Benjamin John, der als Deputirter der kleinen westpreußischen

I



—9—

heiten sich aufhielt, und die dortige Loge besuchte, wurde ihm von felbiger
das Anerbieten gemacht, der hiesigenD eine förmlicheConstitution zu geben;
die hiesigenBrüder nahmen dieses mit Freuden an, allein die Unterhandlung
verzögerte sich eine Zeitlang, und allererst im Januar 1772 erfolgte das

vollständigeConstitutionspatent in französischerSprache, wodurch die hiesige
D unter em, aus dem Stadt-Wappen hergenommenen Namen: zu den drei

T ürmen9) constituirt wurde. Sie ward auch wirklich eröffnetmi, und zwei
B r. aufgenommen11)· Dies war aber auch ihre erste und letzteArbeit; denn

nunmehr eschahdie Occupation von Westpreußen,und so wie durch dieselbe
alle polittiäeVerbindung wischen Warschau und Marienburg aufgehoben
wurde, so örte auch die erbindung zwischender hiesigen Loge und ihrer
Mutterloge zu Warschau auf, wenigstensfanden die hiesigen BBr. es nicht
für rathsam dieseVerbindung beizu ehalten, um nicht in den Verdacht einer

Anhänglichkeitan die·alteRegierung zu gerathen· Sie faßten daher den

Entschluß,sich an unsere jetzige hochwürdigegroßeNational-Mutter D als
eine der ältesten und berühmtestendeutschen Logen zu affiliren, allein, weil
damalen bereits verschiedengiOfficianten angesetzt waren, die zum Orden,
und zwar zur Königberger D gehörten,so wünschtensie auch mit dieser D

in Verbindung zu treten. Die hiesigen BBr. wurden überstimmt, und so
ward die hiesige D eine Tochter der Königsberger Sie wurde im Novem-

Städte für die Dauer mehrerer Jahre nach Warschau gegangen war. Näheres
über den Zweck der Mission in der ,,AltpreußischenMonatsschrift« Jahrgang 1872

l. Heft Seite 50.

9) Diesem Namen, der bereits der ruhenden Loge von 1764 beigelegt war,
wurde später noch der Name »Victo rin« vorgeschoben. Welche Ursachen die drei
Kronen in das Wappen und die Benennung ,,zu den drei gekröntenThürmen« her-
beigeführthaben, soll später nachgewiesen werden·

10) Am 9. September 1772. Die in der Geschichte der Großen National-

Mutterloge z. d. 3 W. (Seite 116, Ausgabe von 1869) angeführteBemerkung, nach
welcher die Mutterlogezu Königsberg eine neue Loge unter dem Namen Victoria

z. d. 3 g. Thurmen in Marienburg errichtet habe, ist eine durchaus unrichtige,
während«auf Seite 38 (ll. Anmerkungder Thatbestand richtig angegeben ist. Es
wird spater gezei t werden, wie die in othgedrungene Abhängigkeitvon Königsberg
tretende hiesige oge den Namen»Deputationsloge zu den drei Kronen« annehmen
mußte und derselbennach vielfachen Bemühungenerst einige Jahre später gestattet
wurde, den ursprünglichenNamen führen zu dürfen. — Um die Zweifel über den

Stiftungstag, «das«Jahr und denvNamenein und allemal zu beheben, wird noch be-

sonders auf die hinterlasseneSchrift des Br. G. Hüllmann (der das jetzt vernichtete
Archiv zu benutzen noch im Stande war) hingewiesen, in der es heißt: »es wurdedie
hiesige Loge unter ihrer jetzigenBenennung gestiftet und der Tempel am 9. Septem-
ber1772erö net. ·Von hieraus berechnen wir erst die Stiftung unserer
Loge-«·——«ekräftigt wird dies noch durch die Bemerkung neben dem Namen des

EhrenmitgliedesBr. Leckerhardt in dem ältesten zur Hand befindlichen Mitglieder-
verzeichnißvon 1809t ,,war der erste Br. der hier aufgenommen wurde«;
wonach also auf die·vollzogenen Receptionen in der Loge von 1764«-«65garnicht gerück-
sichtigt und die Stiftung von 1772 als eine ganz neue angesehen worden ist.

u) Der eine der aufgenommenen zwei BBr. ist der vorher schon erwähnteBr.

Johann Leckerhardt, ein Verwandten wahrscheinlich ein Schwager des Br. M. V.

John, der späterRegierungs-Sekretär in Marienwerder sich der dort errichteten Logc
afsiliirte und seitdem in dem Mitgliederverzeichnißder hiesigen Loge als Ehren-
mitglied mit der vorher bezeichneten Bemerkung geführt wurde. Zuletzt erscheint Br.
L. in dem Verzeichnißvon 1834-35, bereits 87 Jahre alt. — Der zweite aufgenom-
mene Br. ist nicht zu ermitteln gewesen und dürfte wahrscheinlich ein dienender Br·

fein, deren Namen, überhaupt damals weder in der Receptions- noch in der Mitglieder-
liste verzeichnetwurden·
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ber 1773 durch eine DeputationIZ) von Königsberg unter dem Vor-sitzdes

jetzigenGeneral-Lieutenant und Gouverneur von Erfurt Graf v. Wartens-
leben errichtet und geöffnet, auch ihr nach der damaligen usance der Theil
Westpreußensdiesseit der Weichsel zum Sprengel angewiesen. Hart und

traurig war unser Anfang. Wir waren anfän lich nur eine Deputation
der Königsberger Loge, mußten den größtenThei der Receptionsgelder und
das ganze Johannisvpfer einschicken. Hiebei mußten wir uns schriftlich
reserviren, nie nach Verbesserung unseres Zustandes zu streben, nie den

Wunsch äußeren, vollkommner zu werden. Allein, wie jede Verpflichtung,
die wider die Natur des Menschen ist, ohne Wirkung ist, so war es auch
in diesem Fall. Die Mutterloge mußte es selbst einsehen, daß ·sie zu weit

egangen war; sie erklärte uns vor eine selbstständigeD, erließ uns die

zinschickungder Receptionsgelder, und setzte das Johannisopser auf ein ge-
ringeres Quantum fest. Aber hiedurch ward auch noch nicht die Eintracht
zwischen der Mutter- und Tochter D hergestellt. Es waren beständige
Streitigkeiten und Fehden. Einige freimüthigeReden unserer Deputirten
BBr. hatten bei der Mutter DSensation gemacht und besonders den Haß
des damaligen Redners der Königsberg’schenD, des Ober-Hofpredigers
Stark rege gemacht, wie wir denn überhaupt von der dortigenD, wegen
unseres Widerstrebens, egen die ein egangeneVerbindung, gewißnichtmütter-
lich behandelt wordenI). Wir su ten den vierten Grad zu erlangen, die-
ses ward uns anfänglich abgeschlagen, in der Folge aber dem jedesmali-
gen vorsitzendenMeister vom Stuhl jedoch nur fiir seine Person die Er-

12) Die feierliche.Jnstallation der hiesigen Deputationsloge fand am 7. Novem-
ber 1773 durch die besonders dazu von Königsberg deputirten VBr. General von

Krafft und Präsident Gras Fink von Finkenstein statt. Weitere Einschaltun-
gen dürften hier den Zusammenhang stören und erfolgen darüber nähereMittheiluni

- gen an anderem Orte.

1Z) Die Ursache der Streitigkeiten ist nicht bloß in der Königsberger, son-
dern eben so sehr in der hiesigen Loge und in der Schrofsheit des gegenseitigen Ve-

nehmens beider, namentlich der tonangebenden BBr. zu suchen, wie weiterhin nach-
-

gewiesen werden soll. Wenn des einflußreichenBr. Redners in der Loge «zu den
drei Kronen« namentlich gedacht und derselbe auch in den späteren Specialberichten
an die Mutterloge z· d. 3 W., nicht eben mit Achtung genannt wird, so erklärt sich
dies einfach aus dem verschiedenen Standpunkt, den der geistige Leiter der hiesigen
Loge, der freidenkende, wahrheitstreue, allerdings etwas heftige Br. John, gegen-
über dem herrschsiichtigen, in Mysticismus gefangen gehaltenen Br. Stark einnahm.
Mit dem, nicht in der friedlichsten Weise, erfolgten Abgange des letzteren von

Königsberg erledigten sich die Differenzen in der Hauptsache, die allmälig gänzlich
ausgeglichen wurden.

, Für die mit der Geschichte des Freimaurerordens nicht ganz unbekannten
Leser, wird die Bemerkung nicht ohne Interesse sein, daß der vorher genannte Br.
Stark und der Erfinder des templerischen Clerikats, der geadelte Oberhofprediger
Johann August von Stark in Darmftadt, daselbst im März 1816 verstorben und

nach katholischem Ritus begraben, eine und dieselbe Person ist. Br· Stark nannte

sich in dem Systeme des templerischen Clerikclts Archimecles ab aqnila fnlva Und

Kanzler, kam im Jahr 1769 von Petersburg nach Königsberg, lebte dort bis 1777,
nahm die Stellung als Qberhofprediger, Professor der Theologie und General-—-

Superintendent von Ostpreußen ein und ging darauf als Professor der Philosophie
an dem academischen Gymnasium Petrinum nach Mitau, von wo er 1781 als Ober-

hofprediger nach Darmstadt übersiedelte Br. Stark soll in Paris heimlich zum
Katholicismus übergetretensein, wurde in Königsberg bereits (wie aus Hamanns
,,hierophantischenBriesen« hervorgehtsals Krypto-Katholik angesehen und jesuitischer
Bestrebungen bezichtigt und darf diese Beschuldigung, nach den Anführungen in Fin-
del’s Geschichteder Freimaurerei einer vollendeten Thatsache zugeschriebenwerden.
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laubniß ertheilt,.Brüder«inden vierten Grad aufzunehmen. Dieses so-
wohl, als auch die gar nicht brüderlicheBehandlung unserer Deputirten in

öffentlicherLI, empörte alle hiesige Brüder. Einmüthig faßten sie den·
Entschluß,sich an den damaligen Großmeisterdes Ordens, Herzog Ferdi-
nand zu Braunschweig zu wenden 14). Sie baten in ihrem Schreiben, daß
er sie aus aller Verbindung mit der Mutter D setze, sie zu einer eignen
selbstständigenD constituire, ihnen vermöge seines großmeisterlichenAmtes

ein Patent und den vierten Grad in seinem ganzen Umfange ertheile; er

antwortete sehr gnädig, erfüllte unsere Bitte zwar nicht geradezu, schrieb
aber an die KönigsbergerD und diesesing nun an gelinde Saiten aufzu-
ziehen, erließ uns das Johannisopfer auf ein unbedeutendes Quantum,
ertheilte uns eine Constitution über den vierten Grad. Seit dieser Zeit
schien wenigstens dem Aeußern nach, das gute Einvernehmen wieder-

hergestellt. Bald nach Errichtung der hiesigenLoge, ward auch die D Con-

stantia zur gekröntenEintracht zu Elbing, und nach dieser die D

Eugenia zum gekröntenLöwen in Danzig gestiftet. Ersterer wurde außer
ihrer. Stadt, noch das Bischthum Ermland, und letzterer, ihre Stadt und

Pomerellen oder derjenige Theil von Westpreußen,der jenseit der Weichsel
liegt, zum Sprengel angewiesen, mit welchen Logen seit ihren Entstehun-
gen, die hiesige jederzeitim bestenVernehmen, in der brüderlichstenEintracht
gestandenhat. Endlich wurde im vorigen Jahre zu Coniz eine D unter

dem Namen Friedrichzur Einigkeit errichtet. JnI-Jal)re 1797 traten

einige Brüder, die«sichin Graudenz aufhielten, und unter diesen vor-

züglichder. Br· Kriegsrath von Schwanenfeld usammeu und baten,
aß, weil ihnen unsere Loge zu entfernt wäre, un , weil sie in unserm

Sprengel nicht eine eigene D errichten durften, daß wir sie zu einer De-

putations Dder hiesigen, unter demselben Namen constituiren möchten.
Wir waren hier auch, mit Einwilligung unserer Schwester Den szu Elbing
und zu TDanzigbereit, wir unterhandelten über die Bedingungen, und
waren eben nn Begriff diese Deputation D zu errichten, als das Edict
vom 20. Oktober 1798 erschien, welches alle Logen in den Preuß. Staa-

ten, selbst die in Königsberg zu abhängendenTochterlogen der drei großen
Logen »inBerlin erklärten. Unsere D sowohl, als unsre Schwesterlogen
zu Elbing und Danzig affilirten sich sogleich an unsre hochwürdigegroße
National-·MutterD zu den drei Weltkugeln in Berlin, von welcher wir

bisher mit mütterlicherLiebe und Wohlwollen behandelt worden. Die
Brüder zu Graudenz wandten sich aber an die große D Royale-York,
und errichteten daselbst eine, eigene DIZ), mit Beibehaltung unseres Na-

mens. Das letzte Ereigniß im Orden endlich war die Errichtung der EJ

in Marienwerder16), unter dem Namen zur goldenen Harfe. Diese unsere
jüngste Schwester D, können wir als eine aufgehende Sonne betrachten.
Gegründetan einem Orte, wo zwei respectable Landes-Collegia ihr jeder-
zeit würdigeSubjecte leisten, kann man von einer Verbindung so würdi-

l4) Herzog Ferdinand oon Braunschweig-Bevern, Bruder der Gemahlin König
Friedrich Il., seit 1761 Großmeister.sänimtlicherdeutschen Logen, blieb bis zu
seinem 1792 erfolgten Tode dem Orden ein mächtigerHort. Die durch seinen Ein-

fluß constituirte hiesige Schottenloge nahm in Folge dessen bei ihrer am 12. April
1787 erfolgten Gründung den Namen «Ferdinand« nnd zugleich den «zur

goldenen Eintracht« an, weil mit diesem Acte endlich Versöhnung, Friede und

Eintracht mit der Mutterloge in Königsberg hergestellt wurde.

15) Am 9. Juli 1799.

IS) Am 21. Mai 1803. — 20 BBr. schieden aus der hiesigen Loge ans und

schlossensich der ,,goldenen Harfe« an.
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er, gelehrter, aufgeklärterMänner gewiß
den besten Erfolg für das Beste

er Menschheit erwarten, besonders, a sie in der Person ihres würdigen
vorsitzenden Meisters vom Stuhl eine so glücklicheWahl getroffen. Zu
unserer Freude hat uns diese geliebte Schwester D gleich bei ihrer Ent-
stehungfreundschaftlich die Hand geboten, und wir sind überzeugt,daß
wir mit derselben sowie mit unsern andern geliebten Schwesterlogenjeder-
zeit Hand in Hand in der schönstenHarmonie aus dem maurerischen
Wege wandeln werden.

Die Geschichteder übrigenLogen in Preußen,welchetheils zur großen
Landesloge, theils zur Royale-York gehören,übergeheich, weil mir die
Entstehung ihrer Geschichte,ihre Veranlassung, nicht hinlänglich·bekannt,
und schließedieseAbhandlung mit dem brüderlicheannsche, daß im Orden «

aller Secten- und Parteigeist aufhöre, daß alle Brüder, sowie die ersten
Christen ein Herz, eine Seele haben, und alle dahin streben mögen,Humani-
tät, Aufklärung,Moralität und Glück in der Welt zu verbreiten. ’

Die vorstehendeSchrift wurde, wie schonaus dem Titel bemerkt, am
«

Stiftungstage der Loge den 9. September 1804 vorgetragen, an dem
Tage an welchemin das neu erbaute, dem Gebrauch zugänglichgemachte
Logenhaus die Lichteinbringungerfolgte. Diese kurze Geschichtebildete
somit bei der ersten Arbeit in dem neuen Tempel eine Rückfchauauf die
Vergangenheit und das 32jährige Bestehen der Loge Als Verfasser
kann ganz imzweifelhaft, wie auch ans einigen Stellen des Textes hervor-
geht, der Br. M. B. John, damals Mstrx v. St. nnd delegirter Alt-
schottischerOber-Mstr., bezeichnetwerden, obgleich in einem Berichte an

das S. Est. Vundesdireetorinm der Gr. N. M. z. d. 3 v. 12.
November 1804 angeführt-wird, daß die Geschichtesvon dem Dep.-Mstr.
ldamals Br. Cz G. ForsterJ verfertigt sei. Mit Berücksichtigung
der Anmerkung1) kann diese Behauptung jedoch nur auf einem Mißver-
ständnißberuhen, da Br. Forster unmöglicheine so entschiedeneUnrichtig-
keit über seine eigene Person eingeführthaben würde. —- Leider konnte
Br. John die Arbeit an jenem Tage, obgleichin der Loge anwesend, nicht
selbst leiten, da er in seinen letzten Lebensjahren, tim-vorliegenden Falle
ein Jahr vor seinem Todes von schwererKrankheit, namentlich epileptis-
schenKrampfanfällen,heimgesuchtwurde, welche seine ganz außerordent-
liche Geistes-, Character- und Arbeitskraft nicht nur beeinträchtigt,sondern
beziehungsweiseganz lahm gelegt hatte. Diesem traurigen Umstande ist
es wohl auch nur zuzuschreiben,wenn fich, da die Schriftstiickedes Archivs
wahrscheinlichnicht zu Rathe gezogen sind, sondern Alles aus dem Gedächt-
nißniedergeschriebenwurde, Jrrthümerein eschlichenhaben und bedeutende
Lücken entstanden find. Erstere sind durchdie Randbemerkungen bereits
berichtigt, — letztere auszufüllen, wird die Aufgabe der nachstehenden
Zeilen und daher bis zur Stiftung der Loge am 9. September 1772

zurückzugehensein.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß nur den rastlosen Bemühungen

und der außerordentlichenWillenskraft des Br. M. B. John die Errich-
tung der Loge in Marienburg zu verdanken ist. Wenn demselben dennoch
nicht das Amt des Meisters v. St. zufiel, sondern von dem Br. Grube
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übernommen und unter dessenHammerführungdie Stiftungs- und Ein-

weihungsloge am 9. September 1772 begangen wurde, so erklärt sichdies

einfach dadurch, daß der als Mstr. v. St. fungirendeMajor von T schä-
pelin bei seinemAbzügevon Marienburg den Hammer der in den Jahren
1764X65 arbeitenden, mit dem Namen ,,zu den drei Thürmen«belegten
Loge dem Br. Grube übergabund ihn somit als ferneren Mstr. o. St.

installirte. Die hiesigenBBr. nahmen, wahrscheinlichum leichter in den

Besitz eines Constitutionspatents zu gelangen, das Bestehen eine-r organi-
sirten Loge an, betrachteten, obgleich feine Arbeitslogenwährend6 Jahren
stattfanden, den Br. Grube als pernianenten Mstr, v. St. und mußten
daher, um die Coutinuität der Loge Von 1764X65 zu bewahren, folgerichtig
auch bei der Stiftung am 9. September 1772 dem Br. Grube den Vor-

sitz und den Hammer überlassen, den er etwa ein Jahr später dem Br.

Graf von Wartensleben abzutreten veranlaßtwar, weil sichdie nach-—-
herige Mutterloge in Königsberg die Ernennung des Meisters v. St. als

ihr besonderes Recht vorbehielt.
Die Gründe, welche für die Lösung der Verbindung mit der War-

schaner Mutterloge maaßgebendwaren, sind schonfrüher angeführt. Die

BesitzergreifungWestpreußensdurch KönigFriedrich U. am 13. Sep-
tember 1772 hatte zur Folge, daßMarienburg eine Garnison erhielt und

preußischesVerwaltungswesen mit Beamten aus den alten Provinzen
eingeführtwurde. Unter den Beamten und Osfizieren befanden sich nun

BBr., welche der Loge »zu den drei Kronen« in Königsberg angehörten,
sich für den Anschlußan diese-bestiunnteu, währenddie BBr. der hier
bestandenen Loge mehr der Gr. National-å))iutterloge»zu den 3 Welt-

kugeln«in Berlin zuneigten. Die Marienburger BBr. gaben endlich, um

jede Spaltung zu vermeiden, nach und die Entscheidung fiel zu Gunsten
der Loge »zu den drei Kronen« aus. Die Unterhandlungen mit dieser
mögenwohl ein ganzes Jahr in Anspruch genommen haben, denn erst am

7. November 1773 begannen wieder die Logenarbeiten unter der neuen

Mutterloge mit der Jnstallirnng der Deputati.onsloge»einer Gesellenloge
und der Beförderung eines Lehrlings des Br. Conrad Friedrich
Müller, der später als Grenz-Post-Direetor in Memel durch lange Zeit
als Ehrenmitglied in den Mitgliederverzeichuissengeführtwird.

Welche demüthigendenund drückenden Bedingungen der hiesigen
Qoge auferlegt wurden, ist auszugsweise nicht klar zu legen und erhellt
am DeutlichstendurchwörtlicheWiedergabeder betreffendenVerhandlungen,
welchemit den in Königsberggegebenen,,Fundations-Punkten«vom Tage
Simonis und ;J11dä’«««)(28. October) und des Constitutionspatents von

i·) Die Ausstellung der Fundations-Urkunde und des Constitntions-Patents vom

Tage Simonis und Judä, erklärt auch den bisher dunkel gebliebenen Umstand, daß
die hiesige Deputations-Loge, nachdem die Loge «zu den 3 Thürmen« aufgehoben und

somit auch ihr Stiftungstag vertilgt war, den 28. October als ihren Stiftungstag
begehen mußte. Daß dies nur mit Widerstreben geschah, daß man diesen Tag nicht
als den richtigen Stiftungstag, sondern nur als einen ausgezwungenen und deshalb
gleichgültigenbetrachtete, geht aus einer Bemerkung in dem Mitgliederverzeichnisse von

1796x97 hervor, welche lautet: »Das Stiftungsfest Simonis und Judä wird gewöhn-
licher Weise nicht besonders gefeiert, sondern anticipative in der Oetober-Monatsloge
eingezogen.«

«
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demselben Tage beginnen. Wahrscheinlichnach geschehenerBesprechung
mit den hiesigenBBrn. ist ersteren noch der Anhang vom 9. November
1773 hinzugefügtworden.

Numäntiousslinnlite dei-MIIigsh01-g’schenDeputaiions EJ zu den 3 Kronen
in Marienburg

Da die zu Marienburg befindlichenBrüder sich an die Obern des OHauses zu
den dreien Kronen zu Königsberg in Preußen gewendet, um Allda eine nach den
Gesetzen des Ordens eingerichteteEI- freier und angenommener Maurer zu errichten;
so hat das Oberhaus zu den drei Kronen, um dem Verlangen obbenannter Brüder
eine Genüge zu leisten und den Gesetzen und Ordnung gemäß zu handeln, Folgende
Punkte entworfen, welche sowohl die Art nnd Weise anzeigen sollen, wie die Brüder
zu Marienburg angesehen, als ihre Einrichtung gemacht,und unterhalten werden sollen-

I.
Weilen es die Verfassung und lntensese des Ordens und mithin des OHauses

zu den drei Kronen es noch zur Zeit nicht verstatten, mehrere förmliche C zu ers-

richten; die Konstituiruug einer von Königsberg oder irgend sonst wahren abhängigen
Filial I zu Marienburg, nicht nur wenig bedeutend, sondern auch den Gliedern
selbst nicht vortheilhaft, und vielmehr Zinderlichsein würde, so Ernennen und Con-
stjtuiren die Oberen des Ohauses zu önigsberg, wie das Patent ausdrücklichbe-
sagt, die Marienburg’scheZ zu einer wirklichen Depucatsmns I von der r:

zu den drei Kronen zu Königsberg mit welcher sie ein einziges Corpns aus-

macht. Diesem Zufolge führet (

1. Die c: zu Marienburg den Namen: D eputations Z der Izu den
drei Kronen in Königsberg, zu Marienburg, und hat sich in Allem von
dort aus zu fertigenden Brieer also zu nennen

2.

sDasselbeSiegel, sowie es indem Patente beschrieben,und der Deputations I

gegeben it.

Haben sie denselben Stempel mit drei Kronen wie Jhnen derselbige ge-
geben, aus ihren Schürtzen und Handschuhen aufzudrucken.

4. Eben dieselben Mitgliedszeichen an einem blauen Bande zu tragen, wie
Solches in Koenigsderg geschiehet.

- 5. Geben wir dieser unseren Deputations D unsere Ritualien und Gesetze,
richten sie sowohl innerlich als Aeußerlichalso ein, daß sie mit der unsrigen völlig
gleich und dieselbe sei; und da überhaupt diese Deputations D nicht anders, als
ein Eos-pas mit uns betrachten, so wird derselben

6. Von Zeit zu Zeit von denen bei uns einkommenden Briefen die Nöthige
Auskunft gegeben, ohne daß dort eine beschwerliche nnd kostbare besondere Sorte-s-

pendence geführet werden dürfe. .

Il.
Die Meister und. Beamte der E angehend, da dieselben eigentlich als Vjcerie

der Obern des Königsberg’schenOHauses sind«so haben
1. Dieselbigen diesem allen Gehorsam zu leisten, denen ihnen vorgeschriebenen

Gesetzen und lustructione« genau nachzuleben; in zweifelhaftenFällen aber sichhier
zuvor Rath zu erholen, damit nicht durch unrecht genommene Maaßregeln dem All-
gemeinen entgegen gehandelt werde. «

2. Alle Viertel Jahre von allem eine genaue Nachricht, Rechnungen und
List-es jnstkuctions-miißig einzuschicken.

lIL
Die Glieder anlangend, so erhalten selbige mit den Gliedern der hiesigen :-

gleiche Rechte, werden, nach dem dato ihrer Aufnahme oder Avancemenn der
Ancimjtaet mit unter die hiesigen gerechnet, also in unseren Listen auf eführet und
befördert, dergestalt, das wenn dort Meister sind, die ein gutes Zeugni haben und
weiter gebracht zu werden ein Verlangen tragen, den hiesigen Meistern gleich ge-
rechnet und bei ihrer Uebereinkunft hier weiter geführt werden können, wie es den
Gut sein Wird-, daß jährlich zur Johannis-Feier einige Brüder von der dortigen
Deputation herüber kommen.
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Die Zusammenkünsteanlangend, muß nionatlich eine ordentliche c gehalten
und wenn keine Reception ist, die Gesetze verlesen, catachisimi und freundschaftlich
um das Beste der :: consuttiret werden. Der zur monatlichen I festzusetzende
Tag wird der Uebereinkunftdortiger sämmtlicherBrüder überlassen.

V .

Wasdie Oeconomie anbetrifft, so wird solche der klugen, gewissenhaften und

sparsainen Einrichtung des Meisters, der Beamten und sämmtlichenBrüdern überlassen
VI.

Jn Ansehung der Receptionen ist besonders dahin zu sehen, daß
1. Solche Leute aufgenommen werden, die von gutem Stande, untadelhaftem

Wesen, der Gesellschaft auch in Ansehung ihres moralischen Karakters nicht hinder-
lich, und überhauptso beschaffen sind, daß Sie uns und Jhnen nicht Schande machen.

2. Daß Ansehen des Meisters und der Beamten gilt vornehmlich bei der

Wahl eines Candidati. Es soll aber dass Brüderliche Gutachten der Glieder Aller-

dings mit in vorzüglicheErwegung kommen, damit nicht Leute in der Gesellschaft
aufgenommen werden, mit welchen die Glieder aus gegründeten Ursachen könnten
unzufrieden sein.

s. Einen jeden neuaufgeiiommenen Bruder ist es bei seiner Aufnahme zu

sagen, daß er ein Mitglied der KönigsbergischenZ sei, und hat derselbe daher den

Eid in dupio zu unterschreiben, wovon ein Bxempixxus bei der dortigen Depukaiion
bleibt, das andere aber hierher gesendet wird.

4. Wenn sich dorten Brüder aus lioenigsberg ·oder den hiesigen Gegenden
zur Aufnahme melden sollten, daß die dortige l)«-p«ta.tion selbige nicht aufnehmen,
sondern hat solche lediglich an das Königsbergische OHaus zu weisen, von selbigen
aber uns sogleich eine Anzeige zu thun, so viel sie von dem Character und Um-

ständen eines solchen der sich dort gemeldet, wissen, damit man sich hier darnach
richten können, wenn man ihn hier nicht genau kännen sollte.

VIL

Was die Receptions-Quanta anbetrifft, so setzen wir dieselben also fest, daß
für den ersten Grad 10 Ducaten, für den zweiten auch 10 Duc. und für den dritten
20 Duc., oder für ersten Grad 15 Duc., für den zweiten 10 Duc., für den dritten

auch 15 Duc. an den Recipiendo erlegt werden sollen; der gestalt daß für die drei

Grade immer die Summe von 40 Duc. herauskömmt. -

-VIII.

Da wir auf diese Weise förmlichdie Brüder zu Marienburg den unsrigen
alhier incorporiren, daß sie ein Corpus und Z mit uns ausmachen, einerlei Vor-

züge und Rechte mit den unsrigen genüßen; so Fvare auchnichts Billiger, als daß
sie alle uns aufliegende Kosten trügen; das hiesigeOHaus aber-macht aus Hinsicht
der Steuern, Einrichtung der dortigen Deputation, und»um dieseBrüder, die ohne-
hin ihre dortige Oeconomie zu bestreiten haben, so wenig als immer möglich zu be-

schweren diese Einrichtung, daß die dortige Deputation
1. jährlich hieher das gewöhnlicheJohannis-Opfer auf Johannis einsenden,

nämlich von einem jeden Mitgliede 1 Ducaten.
«

2. die Hälfte von jeglicher Reception, als im ersten Falle nach § VlL von

Lehrlingen 5 Diic., von Gesellen 5 Duc. und von Meister-n 10 Duc., oder im letzten
Falle nach § Vll. vom Lehrling 71x2 Duc., von Gesellen5 Duc. und vom Meister
71x2Due., welche mit der ersten Post anhero zu senden ist.

IX.

Die Certificate, in ihrer bisherigen Form die ein Eigenthum des hiesigen
QHauses sind; und von den Obern desselben allein die besten und sicherstenHemm-

mentationes gegeben werden können, behält sich das hiesige QHaus zu den drei

Kronen,·als ein ihm zukoinmendes Recht vor, und hat ein Bruder aus der dortigen
Deputations D sowohl nach geschehenemgehörigemAnsuchen, sowohl die Adressen
und Recommentations-Briefe,als auch das Certificat von der hiesigen D zu er-

warten, von welchen die ersten«gratis von uns gegeben werden, für die Letzteren
aber wie hier 1 Duc. gezahltwird· .

-

Gegeben in dem Ordenshause zu den drei Kronen in Königsbergam

Tage Simonis und Judä 1773 der Maurerei 5461.
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Wir Endes unterschriebenen Urkunden und bekennen hiermit, daß wir denen
von der HochwürdigenC zu den drei Kronen in Königsberg hier vorgezeichneten
Fundations-Punkten vollkommen beipflichten, derselben als eine von Jhr hier gesetzten

. Deputationv EJ in Fmsma beitreten, allen uns von derselben vorgeschriebenen Ein-
-

richtungen und Vorschriften, wie es ihren rechtmäßigenGliedern anstehet und ge-
biihret willig und getreulich folgen, alles was uns hier von derselben zu leisten an-

befohlen wird, leisten, halten und erfüllen, und keinen der demselben etwas Zuwider-
laufendes vorbringen sollte, das mindeste Gehör geben wollen·

Solches geloben und versichern wir hiermit an Eides Stadt sondern List und
Gefährde, mit unseres Namens eigenhändigerUnterschrift und bei dem Wort
unserer Ehre.

Gegeben in der Deputations Z zu den drei Kronen in Marienburg.
»

gez. A. L. Graf von Wartensleben M, B. John. C. von Lettow.
C. L. Grube A. Sartorius· Con. F. Müller. H. Krokisius

Wilhelm von Gayl.

AUhtMli zu denen Fundationspunkten für Marienburg.
1. Da die dasigen Brüder gebührendvorgestellt, daß von vorigen Zeiten her

noch eine Schuld von 250 Thlr zu bezahlen sei, so ist ihnen accordirt worden, daß
sie das 1X2recept. Quantum welches sie eigentlich in die große D Kasse zu liefern
haben, so lange zurückbehalten bis die benannte Summe bezahlt ist u. s. w.

Jn diesem Anhange sind noch weitere Geldangelegenheiten geordnet, die Titu-
latiiren der Beamten als Deputirte bestimmt und diesen Vorschriften ertheilt, wie

sie sich bei Rezeptionen und bei andern Vorkommnissen namentlich der Königsberger
c: gegenüber zu verhalten haben.

Der Anhang ist unterm 9. November 1773 von den oben genannten Brüdern
der Marienburger : unterzeichnet. —-

Wir Endessunterschriebeue Obere und Mitglieder des Ordens-Hauses
zu den dreyen Croneu zu Königsberg in Preußen pp.

.Entbietheii" allen unsern geliebteften Ordens-Briidern, wes

Standes, Alter und Würden sie seyen mögen, unsere freunde brüder-

lichen Grußdurch die uns bekannte heilige Zahl, und fügen Jhnen
hiemit, nebst Anwiinschung alles Guten zu wissen, welchergestalt Wir
von denen zu unserm O. Hause gehörigen Brüdern zu Marienburg in
West-Preussen angegangen worden, Jhnen die Erlaubniß zu geben,
allda eine nach den Regeln und Gebrauchen des Ordens constituirte
Versammlung zu errichten, und in derselben auf eine gesetzmäßige
Art ihre niaurerischen Arbeiten zu halten. Da uns nun nichts mehr am

Herzen lieget, als unsere Brüder in der genauesten Beobachtung »ihrerPflichten und
Eifer gegen den O. zu unterhalten, haben Wir diesen ihren Anspruchenum so weniger
entsprechen können; Urkunden und bekennen derowegen, wie Wir aus der Uns zu-
kommenden Macht und Gewalt und Kraft gegenwärtigen Patents die Versammlung
Unserer geliebtesten Brüder zu .-»,«i«lEA-’»lk«(i in West-Preußenzu einer gerechten
und vollkommenen l)l«-l-’7’.1TJMVS : freyer und angenommner Maurer von der
Unsrigen zu den drehen Kronen zu Königsberg in Preußen ernennen und
conftituiren; also und dergestalt, daßbesagte I nicht für ein besondres CQRPDH
für sich bestehend, oder Flth von uns, sondern für eines und dasselbeCOJKPUB
eine dieselbige c mit der Unsrigen, der Meister, Vorstehern und sämmtlicheBeamten,
nicht als fiir sich bestehend, oder Ell-hil-, sondern für l J(««4.Rllder : zu den
drehen Kronen zu Königsberg, und die sämmtlichen Glieder derselben, «als
Glieder unsrer S anzusehen, zu halten und zu achten. Ernennen und conftituiren
hieniit Unsern Sehr Ehrwürdigen Bruder Alexander Leopold Grafen von

Wartensleben zu einem beständigem Meister vom Stuhl UnsererDEPUs
H TIozvs D zu .-i«m«rzv8Uli-G, dergestallt, daßderselbe VJRTUTE »Esde-l
gedachte I nach den Gesetzen und Gebräuchen des O. und der ihm von Uns ge-

B. E.Pauli.
·

.-
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gebenen besondere Justruction und EITUA LJEZV gemäß regiere, und Jhm ver-

möge des demselben hiedurch ertheilten Amtes erlaubt seyn soll, nach den ächten,und
von Alters auf uns hergebrachten Gebräuchen, denen Jhnen hierüber ertheilten
EJTUJUBZV gemaß«,Frey-Maurer in den drey ersten Graden aufzunehmen, und

sie darinnen zu unterrichten Velegen überdies eben besagte Unsere DEPU 714 THE-MS

z mir-den Rahmen zu·den dreyen Kronen, und geben derselben zum Wappen
drey guldene Kronen im blauen Felde, mit der Umschrift: Deputations-Loge zu
den dreyen »Kronen,unten Marienburg. Und soll gedachte DEPUTAUCWS D

aller derer ihr hiemit, und Kraft dieses Patents ertheilten Macht, Rechte und Vor-

zuge so lange genießen,und als solche von uns und allen anerkannt seyn, als solche
den Gesetzen des O. gemäß arbeitet, und denen Jhnen von uns gegebenen IN-

STRUOUOJVLA und FUZVDA 7’l()le-Punkteii versprochene Folge leistet.
Verbieten allen und jeden Frey-Maurern wes Standes, Alters und Würden

sie immer seyn, und unter welchem Vorwande solches geschehenmöge, dieser Unserer
DEFUTAUOJV nicht die mindeste Hinderniß oder Beeinträchtigung zu machen, bei

Vermeidung der Ausschließungund aller Uns im Orden bekannten thunlichen Strafen.
Geben es oben benannten Ehrwürdigen Bruder Alexander Leopold

Grafen von Wartensleb en als dem von uns ernannten Meister vom Stuhl
und allen seinen Nachfolgern und Beamten gedachter DEPUTA TlUiVS Ez- sämmt-
lichen und jeglichen ernstlich und ausdrücklich auf, über die Regelmäßigkeitund Ord-

nung gewissenhaft zu wachen, wie die sämmtlichenGliedern jeder männiglich ihren
Pflichten getraue und gewissenhafte Folge zu leisten, damit Wir niemals, welches Uns

höchstschmerzhaft seyn würde, zu einem unangenehmen Verfahren gegen Jhn und

Sie zu schreiten genöthigtwerden, sondern sich jederzeit unserer Verbrüderung und

deren daraus herfließendenVorzüge und Rechten zu erfreuen haben mögen.
»

Urkundlich haben wir dieses Patent in gehörigerForm ausfertigen, tmit den-

großen Jnsiegel Unsres OrdensiHauses bedrucken lassen und eigenhändigunterschrieben.
So geschehenKönigsberg am Tage Simonis und Judae Eintausend Sieben Hundert
und drey und Siebenzig. Der Maurereh Fünf Tausend Vier Hundert und Ein
und Sechszig.

Die Zahl der BVr. bei der Eröffnung der Loge am 7. November
1773 war nur eine sehr kleine und bestand außer den KönigsbergerDepu-
tirten, den VBrn. Graf Fink von Finkenstein aus Marienwerder und

Freiherr von Korff ans Königsberg, nur noch aus den einheimischen
BBrn. Graf von Wartensleben, John, v. Lettow, Grube, Sar-

torius, Joh. Christ. Krokisius und dem zum Gesellen beförderten
Br. Conrad Friedr. Müller, von denen die BBr. v. Wartensleben,
v. Lettow und Müller bisher der Königsberger Kronenloge, die

übrigen der Marienburger 3 Thürinenlogeangehörthatten. Auswärtige
BBr-, überhauptnur sehr gering an Zahl, waren nicht erschienen-

Die über die Jnstallations-, Gesellenarbeits- und Receptionslogeauf-
genommene Verhandlung, die insofern von größererBedeutung ist, als in

ihr die ungerechtfertigte Aufhebung der Loges»zu den 3 Thürmen«
ausgesprochenist, lautet mit Fortlassung der von sämmtlichenBBrn
Beamten unterzeichnetenEidessormel wie folgt:

Geschehen Marienburg Anna 1773 der Mauretei 5461, den 7. Novbr.
oder den 22. Sonntag nach Trinitatis.

»Nachdemder Ehrwürdige Meister, die Beamten und Mitglieder der, von der

HochwurdigenGroß D des tugendhaften Sarmaten zu Warschau abhängigen ge-
rechten D- zu den ·Thurn·ien zu Marienburg, mit verschiedenen sich allhier
qufhaktendenrechtmaßigenBrüdern,Meisternund Gesellen, nach fleißiger und gründ-
IzchenUebekkegung, aus wichtigen Gründen ubereinkommenund flüszigworden; die
bisherige hiesige 3 Thurme-ID aufzuheben und sich sämmtiichmit dem Ordens-

2
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Hause zu den drei Kronen in Königsberg zu vereinigen und künftig unter
dem Namen

Deputations D der E zu den drei Kronen in Königsberg zu
Marienburg

mit dem Ordens-Hause in Königsberg ein einziges Corpus auszumachen, mit dem-
selben einerlei Ritualien und Gesetze anzunehmen, auch sich desselben Siegels und

Stempels zu bedienen. Alles dieses auch, von denen Obern des OrdensiHauses zu
Königsberg, auf beschehenes Ansuchen willig angenommen und zugestanden worden:

So ist denn endlich, diese Vereinigung, am heutigen Tage, vollkommen
zu Stande gekommen, und nachdem vorgängig der zeitherige Sehr Ehrwürdige
Meister vom Stuhl, Carl·Liidwig Grube, den in der D zu den 3 Thürmen ge--
führten Hammer freiwillig niedergeleget und nebst allen übrigenBeamten und Brüdern,
die von den Obern des Ordens-Hauses zu 3 Kronen in Königsberg ertheilte Fun-
dations-Punkte für diese nunmehrige Deputations D eigenhändigunterschrieben:
hiernächstvon dem anhero Delegirten, Sehr Ehrwürdigen Deputirten Meister vom

Stuhl, des Ordens-Hauses zu den 3 Kronen in Königsberg, Freiherrn von Korff
im Namen derer Oberen, gedachten Ordenshauses zu der allhier errichteten Depu-
tations Z

Der Sehr Ehrwürdige Bruder Alexander Leopold Graf von War-

tenslehen zum deput. Meister vom Stuhl
Der

Lclshftswåirdige
Bruder Michael Benjamin John zum deput. Ersten

u e er

Der Ehrwürdige Bruder Carl v. Lettow zum deput. Zweiten Aufseher
Der Ehrwürdige Bruder Carl Ludwig Grube zum deput. Redner,

Nt3. ad mterim

Der Ehrwürdige Bruder Andreas Anton Sartorius zum deput.
Secretair

«

Der EhrwürdigeBruder Co nrad Friedrich Müller zum deput. Tresorier
ernannt, bestätiget und auf ihre resp. Jnstruetionen vereidigt worden.

Hieran zum Vergnügen aller Brüder-in Gegenwart des Erlauchten
Bruders Graf Finck von Finckenstein von Marienwerder,
des Sehr Ehrw. Deput. Meisters vom Stuhl des Ordens-Hauses zu
Königsberg, Freiherrn v. Korff

des Sehr Ehrw. allhier ernannten Meisters vom Stuhl, Alexander
Leopold Graf v. Wartensleben

derer Ehrw. Brüder Michael Benjamin John
Carl v. Lettow
Carl Ludwig Grube
Andreas Anton Sartorius

Johann Chrstian Krokisius -

eine gerechte und vollkommene Gesellen D, mit allen Ehren und Zeichen der
Maurerei eröffnetworden. Wobei der Sehr Ehrwürdige Meister vom Stuhl, des

Ordens-Hauses zu Königsberg in eigener Person, den Hammer geführt,und den
Bruder Lehrling Conr ad Friedrich Müller aus Naugarth in Pommern gebürtig,
31 Jahre alt, reformirter Religion und als profaner Postdirector in Marienburg,
zur Aufnahme als Geselle, sämmtlichenBrüdern vorgetragen. Wenn nun die Bruder
Meister und Gesellen mit dieser Aufnahme zufrieden, so ist obgedachter Lehrling
Conrad Friedrich Müller, denen vorgeschriebenen Gesetzen und Ordnungen ge-
mäß, mit dem gewöhnlichen RituaL als Gesell auf und angenommenz und-hierauf
diese Gesellen D mit allen Ehren und Zeichen der Maurerei, durch die heilige Zahl
wiederumb geschlossenworden.

«

Geschehen im Jahr, Monat und Tag wie oben.

gez. A. L. Graf v. Wartensleb en dep. Meister vom Stuhl.
connotavit et Exil-Müh

. A. Sartorius, «

Secretaire der Deputat. LI- zu den 3 Kronen in Königsberg zu Martenbukgs

Aus dieser Verhandlung geht hervor, daß Br. v. Korff den Hammer
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geführtund an Br.,v. Wartensleben übergebenhat, welcher darauf
folgende Ansprachehielt:

Heute ist der frohe Tag meine Brüder an dem wir zuerst mit vereinigten
Kräften die Hand an dem mistischen Bau der Edlen Frey Maurerey legen. Heute
ist es da ich zum ersten mahle das mir so wehrte Vergnügen genieße ihnen meine

liebenswürdige Brüder in unsern Heyligthum zu begrüßen,würdigen Sie mich ich
bitte von·deniheutigen Tag an Jhres Vertrauens ihrer Freundschaft und Liebe, ver-

sichern Sie sich daß ich Ihnen meiner Seits gäntzlichergeben bin, lassen Sie uns

also meine Brüder von nun an ein unzertrenliches Band knüpfen, die Einigkeit sei
das Sinnbildt unser Loge und Freundschaft der Bewegungs Grund aller unser
Handlungen· -

(

Das Andenken der Einweihung unser loge muß uns dreymahl heylig und in

unsere Hertzen fest eingegraben sein, wir haben die Ehre Mit Glieder einer I dessen
Ober Haupter und Glieder aus lauter würdigenMännern besteht zu sein, lassen Sie

uns also dahin streben daß wir durch unsere Ordnung und regelmäßigenNachleben
der uns jgegebenen Vorschriften ihnen ähnlich werden, und uns ihres gefasten Zu-
trauens gäntzlichwürdig machen, hierauf werde ich mich bemühendurch den Eifser
mit welchem ich das mir übergebeneAmt stets verwalten werde; thun Sie allerseits
meine Brüder ein gleiches, so werden wir Ehre erwerben, uns Nutzen schaffen und

unfehlbar zu dem wahren Ziel der edel gesinnten Frey Maurer gelangen; dies ist
es was ich fest von Jhnen meine Brüder übertzäugetbin und was ich von gantzem
Hertzen wünsche.

Heyl wiedersahre dieser D drey Mahl und beständigHeyl iviederfahre Jhr!
Jhnen sehr ehrwürdigerMeister unser gemeinschaftlichen D- danke ich im

Nahmen meiner Brüder von der mit uns gehabten Bemühung, und versichere Jhnen
einstimmig mit allen meinen hiesigen Brüdern, daß wir das Zeichen Jhres Wohl-
wollens und Gutheit mit allem nur ersinnlichen Dank erkennen, und bitten uns die

Fortdauer ihrer Freundschaft zu vergönnen, wie auch uns dem guthen Andenken der
-

Beamten und aller Glieder der großen I zu Königs-berg bestens zu empfehlen.

Nach der Wiedereröffnungdes Tempels wurden die Arbeits- resp.
Receptionslogen eifrig betrieben, indem allein bis zum Schluß des Jahres
1773 am 11. November, 20. November,«23. November, 5. Dezember,
16. Dezember und 29· Dezember Receptionslogen stattfanden, in welchen
die BBr· v. Gayl, v. Krafft, Klngmann, v. Kaltenborn, v. Oso-
rowsky, Krokan, v. Grabowski, Johann Sartorius,· v. Doern-

berg und Bahro die Weihe erhielten. —- Mit den Veförderungenging
es eben so schnell, wie man denn von der Einhaltung einer bestimmten
Stufenzeit vollständigAbstand nahm, um die Loge vorschriftsmäßigzu
completiren. Beispielsweise erhielt der am 7. November zum Gesellen
besörderteBr. Müller noch vor Schluß des Jahres 1773 den Meister-
grad. Ueberhaupt wurden die meisten recipirten VVr. nach wenigen
Wochen in höhereGrade befördert.

Die am Schluß des .lV. Quartals 1773 der Mutterloge »zu den
3 Kronen« eingereichteMitgliederliste führt bereits 20 BBr. aus, von

denen jedoch 10 seit dem 7. November reeipirt worden sind. Da es nicht
ohne Interesse ist, die Namen der ältestenMitglieder hiesigerLoge kennen

zu lernen, so folgt eine wortgetreue Abschrift der Liste und des Verzeich-
nisses der seit dem 7. November neu aufgenommenen BBr.

278
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CI i II e
Säiiith Beamten und Mitglieder der Depiitationg D der D zu den 3 Kronen

in Königsberg zu Marienburg.
Vom 1V. Quartal 1773 der Maurerey 5461.

»

! .-

Vor- und Zunahmen.· Standt. RFspGeburtssst«Tag Auf- Chargen.:
z gion. und Jahr. enthalt.

l. Alexander Leopold Graf v. Cap; benin v. Krokau- luthe- Berlin Ao. 1745 den Marien- Dep.-Mstr·
Wartensleben schen Regiinent. risch. 29· Octbr.

.

barg. vom Stuhl.
2. Michael Benjaiiiin Joha.Justiz-Vük9ek-Meistek1utqk- Marienburg Marien. Dep· 1.

in Marienburg risch. Ao. 1739 den burg- Aussehen
13· Juni.«)

Z. Carl v. Lettin Lieut. beym Reginient luthe- Lipzo iu Pommern Marien· Dep- 2«
v· Krokan. risch. Av. 1747 d. s· Dezbr· burg- Aufseher-

4. Carl Ludw. Grube. dirigirender Bür er- luthe- Königsberg Marien-
meister in Marien urg. risch. Av. 173330 burg.

5. Andreas Anton Sartorius. König. Ober-Post-Com- luthe- Marienburg Marien- Deus-Secre-
missarius in West- kijch. Ao. 1745 den barg. taire.

prenßen. 28. Dezbr.
6. Coiirad Friedr· Mueller. Post-Direktor in refor- Naugarth in Pomm. Marien- Den-Tresp-

Marienburg. mirt. Ao. 1742 den burg. riet.
13. Januar-

7. David Daniel Weber. Feld-Prediger beymRe- luthe- Potsdam Ao. 1745 Mariens Dep.-
girnent v. Krokau. risch. den 10. Aug. burg· Redner.

8. Aug. Lebeecht v. Krani. Cap· bcym Regiment iuthe- Delitz in Sachsen Marien- l. Stuardi.
v. Krokau. risch. Ao. 1740 barg-

den 4. Mai.

9. Michael Ernst Klugman. Kaufmann in Marien- luthe- Bubliz in Pommern Mariens 2. Stuardt·
barg. risch. Ao. 1737 barg.

12· September.
10. Franks Ab- v· Ofokvwskys Cap. beym Regiment lnthe- Landsberg in Ober- Mariens Cereinon.-

v· Krokau. risch. Schleslen Ao. 1736 barg. Meister-.
den 24. Januar.

U. Johann Christian Kroki- Land-Vogtey-Gerichtss lnthe- Marienbur Marien-
- sius. rath in Marienburg. risch. Ao.1733 d. 13. ctbr. barg-

12· Bogeslaus Ernst Pauli. Admiralitäts-Richter resor- Marienburg Lang-
beym Fahrwasser zu mitt. Ao.1734d.12.Jan. fuhr hey

Danzig. Danzig
13.» Johann Laeckerhardt. Cammer-Secretaire in luthe- Marienburg Marien-«

Marienwerder. risch. Av. 1747 den nie-der-
24. Januar.

14. Casimik Wilh- B- V- Gayls Lieut. beyin Regiment lutljes Curland Ao. 1745 Marien-
v. Krokau. risch. den 1. Februar. burg.

lö. Rud. Wilh. v.Kaltenborn. Lieut. beym Regiment luthe- Kamberg in Sachsen Marien-
v. Krokau· risch. Ao. 1748 den barg-
«

11. März.
16· Andreas Theodor Krokau. Criminal-Rath u.Mand. luthe- Drengforth Marien-

Fisci in Marienwerder. risch. Av· 1745 den Z. Jun- werdet-

17. Johann Carl v. Gra- Krieges- u. Doinainen- luthe- Rowe in Poinmern Marien-
bowsky. Rath i. Marieniverder. ki4ch. Av. 1744 d. 17. Jan. werdet,

18. Joh. Andr. Sartorius. König.Domainen-Amt- luthe- Marienburg Möwe.
mann zu Möwe. risch Av. 1748 d. 13. Jan.

19. Carl Ludw. v. Doern- Lieiit. beym Regiment refor- Marienburg Marien-
berg. v. Krokaii. mitt. Ao. 1749 den burg.

«

.
6. September-

20. George Friedr. Bahro. Advocat bey der West- luthe- Marienburg Marien-
preuß· Regierung risch. Av. 1739 den werdet.

23. Januar.

Daß vorstehendeListe vollkommen richtig, wird hiermit glaubhaft attestirt. Jm
Drdenshause zu Marienburg den 30. Dezember 1773, der Maurerey 5461.

Il. T. Gr. v. Warten-sieben, St. sartorius,
Deput.-Mstr. v. Stuhl der D. dep. Secretaire der D-

«) Die An abe über das Geburtsjahr und den Geburtstag der BBr. John und Grube ist
eine durchaus unrigiigeund mag auchbei den übrigen BBr. eine wenig zuverlässige sein. Nachdem Taus-
register der St. Georggenieinde in Marienburg ist Br. J o i) ii am 3l. März 1735 getauft und da dies damals
gewbhnlich8 Tage nach der Geburt geichah, wahrscheinlich am 22. März 1735 geboren worden;

— Br. G rube
aber, wie bereits früher nachgewiesen, am 26. April 1726. Die Differenzen in der Zeitungabe beruhen

wahrscheinlich in der eigenthiimlichen, jetzt unbekannten maurischen Zeitrechnung des vorigen Jahrhunderts,
oder einer unrichtigen Uebersetzung derselben in die bürgerliche Zeit.
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Verzeichnis
derjenigen Mitglieder der DepntationsD, der = zu den 3 Kronen in Königs-
bem- zu Marienburg- welche Im W- QUUMII 1773 seit dem 7. November 1773

reeipirt worden sind.

«Armen- V
. Receptions-

,- or- U - - -

Z:Cassey
N

nd Zu Standt· Reli Geburths Ort
Jahr, Mo-

»

FI. Gr. Lhmm gwns Und Jahr· nat u. Tag.
l. 5— 6s Casimir Wilhelm Lieut.beymv.Krokaus luthe- Curland Av· 1745 Ao. 1773 der

. v. ail. schen Regiment. risch. Maukekey
5461

d. 11 Nov-

2. 7 — August Lebt-echt Cap. hey dem v. Kro- luthe- Delitz bei Sachstädt Av. 1773
v. Krasst. kauschen Regimeni. risch. in Sachsen »1740 d. 20, Nov.

den 4. Marz.
Av. 1773

s. 7 — Michael Ernst Klug- Kaufmann in Marien-. luthe- Vublitz in Pommern d· 20. Nov.
- mann. urg. risch. Ao.1737d.12.Septbr.

4 7. 8 Rudolph Wilhelm Lieut.behm v.Krokau- luthe- Kamberg in Sachsen Av. 1773
v. Kaltenborw schen Regiment. risch. 1748 den 4. März. d. 20. Nov.

5. 6 — Frantz Friedr. Adam Cap. bey dem v. Kro- luthe- Landsberg in Ober- Av. 1773
v. Osorowskh. tauschen Regiment. risch«. Ichlesiell Av- 1736 d. 23. Nov.

den 24. Januar.

6 S. 4 Andreas Theodor König.Prenß-Crimi- luthe- Dkengkakh in Preu- Av- 1773

Krokau. nal-Rath Mand.Fisei. risch ßen Av. 1746 d· 5. Decbr.

7. —- — Johann Carl v. Gras Krieges- und Domai- luthe- Rowe iu Hinter- Av. 1773

bowsky. tun-Rath. risch. pommern Ao. l744 d. 5. Decbr.
den 17. Januar.

8. 6 —- Johann Sartorius, Amtmann zu Möwe. luthe- Marienburg 1748 Ao. 1773

risch. den 18. Januar. d. 16. Decku-

9. 7. I4. Carl Ludwig Lieut. behmRegiment refor- Marienburg 1749 Av. 1773
v. Doernberg. v. Krokau. mitt. den 6. September. d. 16. Decbr.

10. lit. 9. George Fridr. Bahre. Advoeat bey der West- luthe- Marienburg 1739 Av. 1773

preuß. Regierung. risch. den 20· Januar. d. 29· Decbr.

Gegeben im Ordenshause zu Marienburg den 20. December im Jahr 1773
der Maurerey 5461

A. Sarioriris,
Tep. Secretaire der Depuiations EI, der I zu den

3 Crohnen in Cönigsberg zu Marienburg.

Gulden uädDärotszckeritdigclcseokritikthäuRifldthåyecessgknaDIREngeglgdpsäglgkieikråg
kasse einzahlten.

Dieses Mitgliederverzeichnißwurde von einem längeren Schreiben
der Beamtenschaft der Loge begleitet, in welchem außer mehreren un-

wesentlichenMittheilungen angezeigt wird, daß Br. Grube das ad in-

terim übernommene Redneramt niedergelegt habe und Br. Daniel

Weber, Feldprediger bei dem v. KrockowschenRegiment für dasselbe,
sowie der Br. v. Krafft zum I., Br. Klugmann zum Il. Steward und Br.

-v. Of o rowski zum Ceremonienmeister ernannt worden sei. Zum Schluß
wird um das Zugeständnißder Verleihung des 1V. Grades gebeten, in-
dem angeführtwird, »daß, wie bekannt, die ehemalige 3 Thürmen-
loge hierselbst zur Ertheilung des IV. Grades berechtigt gewesen
is «. Es wird dieses Gesuches besonders erwähnt, weil dasselbe durch
viele Jahre einen Streitfall zwischenMutter- und Deputationsloge bildete.
Dem amtlichenBericht ist noch ein Privatschreiben des Mstr. v. St. Br.
v. Wartensleben hinzugefügt,das, zwar ohne Adresse,wahrscheinlich
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an den Mstr. v. St. der KönigsbergerLoge gerichtetist und so eigenartige
Aufschlüsseüber die damaligen Zuständeder hiesigenLoge liefert, daß es

angemessen erscheint, dasselbe wortgetreu wiederzugeben.
s. T.

ich habe bis dato weder Nachricht von meiner Persohn, noch von den DAngelegew
heiten gegeben, weil ich onerachtet meiner fleißigenErinnerungen es nicht habe dahin
bringen können daß weder daß Jnstalations Protocoll noch auch ein gehöriger
Raport der Brüder hat eingeschicktwerden können. -

Nun beym Schluß des Jahres ist es entlich so weit gekommen, daß bei-einer
gehaltenen Cousultations D ich den Br. Tresorier die Rechnung abgenommen und

ihm förmlichdavon decvargieret habe, alle übrige vorgelegte Rechnungen gleichfals
bezahlen lassen, und die Balance der Einnahme und Ausgabe habe machen lassen,
zugleich dem Br. John 50 Duc. vor sein Ausgelegtes bezahlen lassen, also daß wir

noch 100 f. laut unsern getroffenen Vergleich anwenden können zu unsere·vernere
Einrichtung So daß nun alle so recepieret werden auf Rechnung der Königsberg-
schen EI aufgenommen werden. Es ist uns bis dato sehr glücklichgegangen und
wird hinführonoch guth gehen ivir haben wieder etliche in Vorschlag so daß auf
Ende dieses Monaths Januar oder Anfangs Februarivir schon Geldt nach Königs-
berg zu schickenhaben werden.

v

Wie es bis dato noch zugegangen, bitte ich unsere
Rechnung nicht gar zu genau zu untersuchen, viele

sindgratis aufgenommen und
die Banquets sind bis jetzo noch von der Receptionsca sa bezahlet worden. Von dem
Augenblick aber da wir die Hälfte nach Königsberg schickensoll es wirthfchaftlicher
zugehen. Nun ist unser Zweck erreichet in Absicht des Bestens unser alle naml. der

Einnahme der KönigsbergschenD, wir hoffen zuverläßigdaß dieselbe auch nun vor

uns Marienburger sorge tragen wird, nehml. in Absicht der Gewehrleistung unser
gemachten Bitte wegen den 4t. gr. ich gedenke im Januar nach Königsbergzu kommen
und diese guthe Nachricht zurückzu bringen.

Der Br. Grube so in unser Constitution als Redner ernannt, hat das Amt

gehörig niedergelegt und zwar aus Ursache weil er vorher Meister vom Stuhl ge-
wesen, er bittet um den Deputirten Meist. Caracter, ich meines Theils habe ihm
nichts erwiedert, als daß ich es nach Königsberg melden würde, und die Resolution
von dorten erwarten würde und habe an seiner Statt den Feldprediger- des Regi-
ments Rahmens Weber zum Redner ernannt bis zu weiterer Aprobation übrigens
ist letzterer besser und beredeter zu diesem Amt, obgleich ersterer in seiner Art ein

ehrlicher Mann und guther Maurer ist.
Uebrigens bitten wir um unser Siegel, Patent, und Stempel und haben wir

in Ermangelung unsers Siegels mit dem vorigen I Siegel gesiegelt, zugleich sollten
Lieder-Bücherin Königsberg zu haben sein, so bitte ich solche zu schicken·

Der ich mich zu ihrer Freundschaft bestens empfehle und beständig verbleibe
ihr aufrichtiger Freund und Diener

Marienburg, den 31. tin 1773. Wartensleben.

Dem Antrage den lV. Grad der hiesigen Deputationsloge zu be-

willigen, wurde, wenn auch nur bedingungsweise,willfahren, ivie aus der

nachstehendenResolution hervorgeht.
netqu Königsberg d. 5. Februar 1774.

Da ivir in Erwägung gezogen, daß die Weiterbeförderungderer Marienburg-
schen Brüder, der Entlegenheit des Ortes wegen, mit vielen Beschwerden verknüpft
sein würde, so haben wir zwar ihrem gebührendenVorstellen, wegen Patentisirung
über den vierten Grad, nicht völlig ein Genüge leisten können, indem es denen Ver-
fassungen des Ordens nicht angemessen ist, dennoch aber denen dortigen Brüdern zur
Erleichterung folgendes Temperament gefunden.

Wir ertheilen nämlichunserem Deputirten Meister in Marienburg dem Bruder

Grafen von Wartensleben, kraft dieses die Vollmacht, in unserem Namen und
in unserer Seele (nicht aber qua depuijrter Meister in Marienburg,·indemnur eine
Schotten :- in Preußen sein kann) diejenigen die Wir ihm von hier aus anzeigen
werden, in den 4t. Grad aufzunehmen: und werden die von ihm auf diese Weise

-T.
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aufgenommenen X Br. als ächteXsche Meister erkennen, als wären sie hier an

Ort und Stelle aufgenommen worden: wenn nämlich dabei folgende von unserem
lieben Bruder dem Grafen von Wartensleben an Eidesstatt unterschriebenen
Punkte genau beachtet worden. u. s. w.

.Jn Folgendem sind 6 solcher Punkte aufgeführt und von dem Br. Grafen
v. Wartensleben durch besonderes schriftliches Gelöbnifz angenommen. Das

ganze Actum ist unterzeichnet: Fridrjcus E. a Mai-te O. D. E. Pr. R. g. pro me

et E. a Luna Pr. Pr. Rg.

Wenn nun auch der Wunsch der hiesigenDeputationsloge zum Theil
erfülltwar, so ergiebtsichschonaus den vorher angeführtenMittheilungen,
mehr aber nochaus dem Studium des gesammtenSchriftwechsels,welchetiefe
Spaltung und Zerrissenheit zwischendiese-rund der Mutterloge bestand,
die wahrscheinlichdadurch um so mehr sich steigerte, als unverkennbar

zwei verschiedene Strömungen, die der alten Marienburger und der neu

hinzugetretenen KönigsbergerBBr. neben —, zum Theil gegen einander

liefen. Die Demüthigung,welchedurch die ganz unberechtigteAufhebung
einer mit einem ordentlichenConftitutionspatent versehenen g. u. v. Loge,
deren Stiftung jahrelange Mühen und Anstrengungen verursacht hatte,
den hiesigenBBr. bereitet wurde, konnten diesenimmermehr ohne Weiteres

verwinden. Dazu kam noch der fast UnerschwinglicheGeldbetrag, welcher
an die KönigsbergerLoge abgeführtwerden mußte (das Johannisopfer
mit 1 Ducaten von jedemBr.; die Hälfteder Receptions- und Beförderungs-
gebührenmit resp. 5, 5 und 10 oder nach Belieben 7IX2, 5 und 772 Du-

caten) und erwägt man dabei, daß eine neu gegründete,kleine Loge, ohne
irgend welchen Besitz, zu ihrer Einrichtung und Unterhaltung der Aus-

gaben in Menge hat, so wird es erklärlich,wie die BBr. der Deputations-
loge mitunter zur Verzweiflungund entschiedenstenWiderwilligkeitgelangen
mußten,zumal die Mutterloge stramm auf die stipulirtenZahlungsleistungen
bestand. — Die geringe Selbstständigkeit,oder vielmehr die vollkommene

Unselbstständigkeit,zu welcher die Deputationsloge verurtheilt war, mag
das Weitere zu stetigen Differenzen beigetragen haben. Kurzum die Zu-
ständejener Zeit waren in jeder Beziehung höchstunerquickliche.

Zieht man noch in Erwägung, daß nach allen vorliegenden Ueber-

lieferungen Br. M. B. John, der eigentliche Stifter der hiesigenLoge,
obgleichwährend des Deputationscharacters derselben nur I. Vorsteher,
dennochdas bewegende und belebende Princip derselbenblieb und bei

seiner Eigenart, seinem festen unbeugsamen Willen, bei seiner stets einem

bestimmten Ziele zustrebendenCharakterstärke,selten zum unbedingten
Nachgeben bereit sein mochte und berücksichtigtman, daß an der Spitze
der KönigsbergerMutterloge der Br. v. Korff sich befand, der, ein

ganzer Mann, dem Br. John ähnlich,seiner Verpflichtung und seines
Rechts sichbewußt,das hohe Amt mit der peinlichstenPräcisionverwaltete,
der von dem Wesen und dem Geiste der Freimaurerei und der stricten
Befolgung ihrer Gesetze ganz- durchdrungen war und in diesem Sinne

auch Forderungen an die BBr. der ihm unterstellten Logen richtete, so
sind die betrübenden Differenzenum so mehr erklärlich.Dazu kam noch,·
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daß die an die Mutterloge von hier eingesendetenBerichte, vielleichtab-

sichtlich,zumeisthöchstdürftiger,die darauf durchden Br. v. Korff gemach-
ten Randbemerkungen zuweilen sehr drastischerArt waren, währendseine
Decrete, im Fridericianischen Style abgefaßt, entschiedenes Handeln
fordern. So wird beispielsweiseder hiesigenDeputationsloge in der Er-

widerung auf ein Johannisschreiben kurzweg gesagt, daß sie «weniger
schöneRedensarten machen, als vielmehr thatsächlicheBerichte über den

Fortgang der Logenarbeiten einsenden möge«.·—- Jn Allem zeigt sich
gemessenerBefehl und entschiedeneroder versteckterWiderspruch

Wie allgemein eine strasse Ordnung gefordert wurde, die Vielleicht
in etwas absolutistischer Weise damals in der 3 Kronenloge gewaltet
haben mag, so ist andererseits der Ordnungssinn auch in äußerenDingen,
z. B. bei Einrichtung des hiesigenLogenapparats nicht zu verkennen.
Noch jetzt befindet sich in hiesige-rLoge das Buch für die Receptionen und
die Beförderungeu,sowie das Präsenzbuchfür besuchendeBBr., welche
beide in sauberem Lederbande, auf der Schaudeckelseitemit den 3 Kronen
im Golddruck und Goldschnitt der Blätter versehen, nach fast einhundert-
jährigemGebrauch, in Folge der soliden Ausführung so gut erhalten,
als wenn sie Vor wenigen Jahren in Gebrauch genommen wären. Auch
das Siegel der Deputationsloge ist noch vorhanden. Dasselbe zeigt den

cubischenStein mit einem daneben dem Boden entsprießendenAkazien-
zweige; auf ersterem ein an eine abgebrocheneSäule lehnenderSchild der
mit 3 Kronen geziert ist, während unterhalb des Steines der Name

»Marienburg«angebracht ist. Der Rand ist mit der Umschrift versehen
»Deputations-Siegel der Loge zu den drei Kronen«.

Die Schuld für die dauernden Differenzen zwischen Mutter- und
Deputationsloge wird wohl auf beiden Seiten zu suchen sein. Jene schickte
stets ernste Aufforderungen und Ermahnungen zur gehörigenEinsendung
ordnungsmäßigerListen und Berichte, —- dieser wird es unmöglichgewesen
sein, neben Besorgung ihres eigenen Haushalts die unerschwinglicheu
Geldleistungen aufzubringen, auch wohl wegen des unbedingten Ab-

hängigkeitsverhältnisses(einige Obstiuation gezeigt haben. Die Zustände
müssenfür beide Theile bis zur Unerträglichkeitgediehen sein, da beider-

seitige Deputirte am 8. Juli 1776 einen neuen Vertrag abschließen,der
zwar mannigfache Erleichterungenschafft, aber in dem wichtigstenPunkte
der Freiheit und Selbstständigkeitder nunmehr als »Tochterloge«pro-
clamirten früherenDeputationsloge nur scheinbare Concessionen macht.
Damit der Leser ein selbstständigesUrtheil gewinne, wird die Verhandlung
in Folgendem wiedergegeben —-

Acum Königsberg, den 8·.Juli 1776.
In praesentia
1. Des Sehr G. M. Var. von Korff mit der Vollmacht

a) des S. E. Ober Meisters Grafen v. Finkenstein
b) Sr. Ex. des Et. Min. und Kanzl. v. Korff
e-) des Grafen Otto v. Kaiserling

2. Des Oberhofprediger Stark mit der Vollmacht
a) des Et. Min· Grafen v. Schliben Ex.
b) des Kriegs Raths Hoyer
c) des Kriminal Rath Hippel
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d) des Secretarii Berent

e) des Baron von Schroeters
3s Des Hrs HDfMth Charisius mit der Vollmacht des Bruders Groß

Schatzmeisters Br. L av als .

Nach dem die S. E· Deputirte aus Marienburg nämlich Bar. v. Gayl und

Br. Sartorius ihre Vollmachten in dieser Conferenz übergeben und alle in ihrer
Instruktion enthaltenen Punkte vorgetragen hatten, so sind folgende Punkte festge-
setzt morden, aus denen wir vermuthen, daß die Brüder von Mar. deutlich ersehen
werden, »daßman nicht billigere Conditionen vorzuschreiben fähig ist« Wir haben
in Rücksichtdessen daß in Marienburg schon vor Zeiten eine D gewesen denen

BrüdernBedingungen vorgelegt, deren sich keine unserer übrigenFilialen oder Depu-
tationen zu erfreuen haben kann, und verbleibt dieses um alle sama-sum zu vermeiden
eine geheime Convention. Wir leben anbei der Hoffnung daß die Brüder aus

Marienburg dieses erkennen und in der Folge, durch eine sehr genaue Befolgung des

versprochenen sich ferner unsere brüderlicheLiebe vergewissern werden-
Die bei der Jnstallation befchwornen Fundations Punkte und nachher ge-

gebenen Jnstructionen und Vorschriften, werden pünktlich befolgt, insofern sie nicht
durch dieses neue Instrument, verändert oder aufgehoben find.

2. Da Mar. laut denen General Ordens Convent Schlüßen, in dem Hause
Königsb. zu kommenden District lieget, auch dem Hause Kön. seine nächste regel-
mäßige Stiftung zu danken hat, so erkennt Mar. das Haus K. auf immer für ihre
Mutter EI, und verspricht derselben und ihren Obern, Treu und Gehorsam zu sein,
und nie auf die geringste Abweichungen von dem abgemachten zu denken.

3. Mar. hört auf eine Deputation zu sein wie auch ihre Beamten deputirte
Beamten. An dessen statt ernennen wir Sie hiermit zu einer gerechten nnd voll-

kommenen D, die als Filia die Kön. S als ihre Mutter C erkennt. Wir geben
ihr den Namen

Victoria zu den drei gekrönten Thürinen
Das Wappen der D soll regulirt werden, wenn der Abdruck des alten Wappens

eingeschicktworden, und richtet Mar. danach ihre Stempel und Mitgliedszeichen ein,
welche letzte sie an einein blauen Bande tragen.

4. Mar. erhält eine eigene Correspondence und wird des wegen die Adressen
derer alten und ächten C ihnen gegeben, mit denen sie zu correspondiren haben, sie
werden auch in Zukunft mehrere erhalten. Sie schränkenihre Correspondence auf
die ihnen gegebenen II ein. Mit der Mutter D bleiben sie immer in genauer
Corresp. und benachrichtigen sie oft von allem was bei ihnen vorfällt, wie esuns

denn immer angenehm sein wird von ihnen gute Nachrichten zu erhalten. Die hiesige
Mutter ::«« wird auch sich eine Freude daraus machen die Marienburger D von allem

so sie angehet zu benachrichtigen.
5. Die Marienburger D wählet sich ihre Beamten selbst, sie schlagen sie der

Mutter D vor, und dann werden selbige von derselben confirmirt.
Was aber den S. E. Meister der D betrift: So kommt es der Mutter c-

zu denselben zu ernennen, jedoch giebt selbige hiermit die Versicherung, daß Sie bei

dieser Ernennung auf das Beste der Mar. I sehen und solchen aus ihren Gliedern

nehmen wird, und daß dieselbe sicher ein Subject dazu zu nehmen bereit ist, welches
sämmtlichenGliedern angenehm sein wird.

6. Marienb. fertigt den Brüdern ihre Certificate aus unter dem Siegel ihrer
c und mit ihres Namens unterschrift. Die Certificate aber,«sind sie verbunden von

hier zu nehmen, nnd nehmen sie immer 6 Stück in Vorrath, zahlen per Stück 1 Duc.

welchen sie sich von den Brüdern wiedergeben lassen. Linirte Schemata zu den Listen
erhalten sie von hier, für den Preis was sie selbst kosten. Es wird aber gelegentl.
hier angemerkt, daß die Listen geschrieben und niht gedruckt sein müssen. Da sie-

auch-Zuunseren Brüdern gehören, so werden wir selbige in unseren Listen mit

einru en. -

7. Marienb. behält die freie Disposition ihrer Gelder und entsagt Kön. hier-
mit auf immer aller Ansprüche auf ihre Gelder und der D Mobiliar oder anderes

Vermögen, solange Marienb. eine Filia von Kön. bleibt und in der Qualität arbeitet:

sämmtlicheBeamten aber haften für das Vermögen des Ordens Hauses: welches nicht
denen Brüdern sondern dem Orden gehdrt, und reservirt Kön· sich nur in dem Fall
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die Abgabe des O.vermögens wenn wider alles Vermuthen die Maurerarbeiten in
Mar. aufhören sollten, indem alles doch von denen Brüdern kommt, die von rechts-
wegen nach Kön. gehören. Da auch die Receptions-Gelder dem O. gehören- Und
deren Vewirthschaftung auf Pflicht und Gewissen geschehen muß, es auch Könzals
Mutter D obliegt darauf zu sehen, daß dem O. nichts entgehe, so hat zwar Marienb.
nur jährlich eine summarische Anzeige von Einnahme Und Ausgabe zu machen, ist
aber dennoch verbunden bei sich ereignender Visitation alle Rechnung vorzulegen, die
Notata vom Revisor anzunehmen und abzuändern-

8.»Marienb. wird·constituirt auf die drei Grade Lehrl. Gesell und Meister:
mehr ware· den allgemeinenOrdensgesetzenzuwider und also nicht möglich. Wenn

Brüder weiter befdrdert zu werden verdienen, und von den Beamten ein gutes

Zeusnißhaben, so wird von der Mutter D für ihre weitere Beforderung gesorgt
wer en.

9. Erhält Mar. von hieraus unserjRitual und schicktals dann ihre alten retour.

10. Unterwirft sich Marienb. wie recht der Visitation der Mutter EJ und zwar
in allen Fällen. sie mögen Oeconomie, Politic, Ceremoniel oder Policey betreffen.
Marienb. verspricht auch den erfolgenden Revisions-Vescheiden Gehorsam zu leisten.
Gelegentlich ist anzumerken, daß alles was den Gesetzen zu wider ist, abzustellen
sei, als z E. das so verhaßteballotiren 2c.

11. Marienburg bearbeitet ganz Westpreußenund die Districte an der Netze
wozu wir auch die Stadt Marienwerder rechnen wollen, gemeinschaftlich mit denen
übrigen Filialen und Deputationen, Elbing, Danzig, Bromberg und eine vielleicht
noch zu etablirende Deputation für Pomerellen. Sie leben mit allen diesen genannten
CD in gutem Vernehmen und Correspondence und nehmen niemanden auf der in
einer von den genannten Städten oder 2 Meilen in die Runde wohnhaft ist. Sie
enthalten sich aber laut Fundations Punkte bei Strafe der Restitution des dupli
irgend jemanden aus ganz Ost- oder Altpreußen aufzunehmen u. s. w. — Da auch
übrigens jede hohe Schottische D ihren angewiesenen District hat, so muß Marienb.

sich hüten, denen mit uns verbundenen c- zu Warschau, Mietau, Berlin ic. nicht aus

ihren Distrikten Brüder aufzunehmen u- s.- w. —-- So lange Mar. sich genau nach
der Vorschrift hält und regelmäßig arbeitet, so haben sie nicht zu fürchten, daß in
Marienwerder eine : etabilirt werde u. s. w.

12. Marienb. werden alle Abgaben von dem Receptions Quanto erlaßen, in

Betracht, daß sie eine :- schongewesen, und in Betracht ihres Meisters-, obgl· alle

übrigen Filialen und Deputationen an uns ein Gewisses abzugeben verbunden sind,
den Johannisducaten aller sämmtl· Glieder dagegen verbinden sie sich auf das Feier-
lichste einzuschicken u. s. w.

13. Muß man nicht mehr als in dem äußerstenNothfall gratis recipiren in
den Ausnahmen sehr delikat sein. Sie haben es fauch so einzurichten daß für den
1ten Grad 22 Duc. 2ten 8 3ten 12 gezahlt werden, oder in Summa 42 Ducaten,
höher zu gehen ist nicht erlaubt u. s. w.

14. Mar. hat ein Jnstrument auszufertigen von allen Beamten unterschrieben
und mit dem Siegel besiegelt, worinnen enthalten, daß alles von Anfang an ihnen
gratis gegeben worden u· s. w.

15. Marienb. als Filial verspricht allen in Zukunft zu gehenden Verordnungen
der Mutter C genau zu folgen u. s: w.

16. Obgleich Mar. durch die vorige Verbindung schon nach allen Gesetzen der

Ehre und der Religion verbunden ist denen hiesigen Vorschriften zu folgen, so haben
sie dennoch, die ihnen vorzulegende Verpflichtung stritt-in zu unterzeichnen und zu be-

siegeln, auch keinen in Zukunft als Glied der :- noch weniger als Beamten anzu-
nehmen, der nicht diese Verpflichtung unterzeichnet, wovon am Ende jedes Jahres ein
Original von den dies-jährigen unterschrieben einzuschicken:das 2te Original aber dort

zu behalten ist.
17. Marienb. erhält umsonst und nur für die geschehenenAuslagen: ihr neues

Patent und schickendas alte retour.
.

18. Dieses Instrument muß von allen Gliedern sowohl als die Verpflichtung
unterzeichnet sein.

«

·

19. Es gereicht selbst der D in Marienb. zur Ehre und Ruhm wenn dieselbe
pflichtmäßigarbeitet und ihre so heiligen Verbindungen hält. Wir haben auch die
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beste Hoffnung zu derselbenund hangen hier nur der Gewohnheit und der Erinnerung
wegen an: daß auf die Uebertretung der Versprechen: der Verlust aller Patente und

Prärogative gesetztist. Wir haben auch das Vertrauen zu denen Marienburgschen
Brüdern, daß sie aus diesem Punkte unsere wahre brüderlicheLiebe erkennen, und

uns unumschränktihre Liebe und Zutrauen schenken, im übrigen aber sich an diesen
einmal festgesetztenBedingungen begnügen und nicht Unmöglichkeitenfordern werden.

gez· Korff M. v. St. im Namen aller übrigenGlieder der regierenden
Mutter D zu den drei Kr. in Königsberg.

Geradezuwidernatürlichin vorstehendem Uebereinkommen ist die

Schlußverpflichtungin No. L, daßMarienburg nicht einmal an die·ge-

ringste Abänderungdenken, also auch nicht darum bitten dürfe; demüthi-
gend die Verordnung in No. 6, daß die Loge mit hinfort eigenemNamen

nicht ein selbstständigesMitgliederverzeichnißaufstellen dürfe. (Diese Ve-

stimmung ist auch durch viele Jahre pünktlichbefolgt worden, indem zu-

nächstim Jahr 1790 das erste gedruckteVerzeichnißerscheint.) —- Nach
No. 8 wurde auch die Concession zur Beförderung in den 1V. Grad

wieder zurückgenommenund erst ein Jahr späterdurch eine Supplementar-
Acte vom 9. Juli 1777 theilweisewieder bewilligt. Eine wesentlicheCon-

cessionist jedochin No. 12 enthalten, indem die Hälfte der bis dahin ge-

forderten Receptionsgebührenerlassen ist und nur der Johannisducaten
von jedem Mitgliede beansprucht wird. Dieser wurde in spätererZeit auf
den runden Betrag von 100 Thlr., als Necognitionsgebührfixirt. Ver-

gleicht man in No. 13 die vorgeschriebeneReceptionsgebührvon 22

Ducaten, bei dem vor 100 Jahren bedeutend höherenGeldwerthe, mit

der heutigen, so muß man über die Höhederselben erstaunen.
Das Gefühl des begangenen Unrechts und der ungerechtfertigten

Ueberhebung, eine mit ordentlichem Constitutiouspatent versehene Loge
aufgehoben und zu einer Deputation degradirt zu haben, mag in der

KönigsbergerLoge allgemach die Oberhand gewonnen und zu dem Zu-
geständnißin No. 3 geführthaben. Dasselbe verdient um so mehr eine

besondere Beachtung, als darin nicht bloß die bisherige Depntationsloge
zu einer Tochterloge erklärt, ein Repräsentantfür dieselbe in der Person
des Br. Baron v. Schrötter ernannt, sondern vielmehr der frühere
Name derselben mit einigen Zusätzen, also die noch jetzt bestehendeBe-

nennung der hiesigen Loge, zum erstenmal officiell eingeführtwird.

sind nämlich bei der höchstenBundesbehördeüber das Alter und den

Stiftungstag der hiesigen Loge Zweifel insofern entstanden, ob die im

Jahr 1772 errichtete Lage, identischmit der von Königsbergabhängigen
Deputationslogeund diese als eine bloßeFortsetzung jener zu betrachten
sei. Diese Zweifel werden durch die Anordnung in No. 3 gehoben, in-
dem ausdrücklichauf den alten Namen und das Wappen der im Jahr 1772

eonstituirten Loge zurückgegangenund nur einige AbänderungdurchHin-
zufügungbeliebt wird. Der in 1764j65 unter Br. v. Tschaepelin ar-

beitenden Feldloge, welcheman als eine dauernde zu betrachten und in

eine solchezu verwandeln geneigt war, wurde bereits des Zweckes, wie

schonfrüher angeführt, der Name »zu den drei Thürmen« beigelegt und

dieser auch auf die am 9. September 1772 eröffnete g. u. v. Loge über-
tragen. ist bisher angenommen worden, daß dem Stammnamen bei

diesemAct der Vorname ,,Vietoria«hinzugefügtsei, um den Sieg über die
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vielen Hindernisseanzudeuten, endlichein vollkommenes Constitutionspatent
erlangt zu haben. Diese durch nichts zu beweisendeAnnahme ist vielmehr
eine ganz unwahrscheinliche,indem in einem am 20. April 1799 an die
Gr. N. M. L. z. d. 3 Weltkugeln gerichtetenSchreiben dieses Vornamens
garnicht gedachtund nur gesagt wird, daß die für einige Jahre bestandene
Deputationsloge im Jahr 1776 in eine Tochterloge unter dem Namen
,,zu den drei gekrönten Thürmen« verwandelt sei. Ob die Erwähnung
des Vornamens Victoria hierbei nur vergessenoder um deshalb nicht er-

wähnt ist, um durch den alten Namen die Continuität mit der Loge von

1764X65 darzuthun, kann nicht nachgewiesen werden. Nicht unwahr-
scheinlichist auch bei der Richtung welche in der KönigsbergerLoge vor-

waltete, daß durch Veränderungdes Namens beabsichtigtwurde, die in
eine Tochterlogeverwandelte Deputationsloge als eine durch die 3 Kronen-
loge neugestifteteTochterlogebezeichnenzu wollen und daß aus Opposition
gegen diese Absicht die hiesigeLoge den hinzugefügtenVornamen zu ge-
brauchen Anstand nahm. Für diese Annahme spricht auch der Umstand,
daßder alte Name ,,zu den drei Thürmen«in den ,,zu den drei gekrönten
Thürmen« verwandelt und im Wappen über jeden Thurm eine Krone
gesetztwurde, wahrscheinlichum damit die Abhängigkeitvon und die Zu-
gehörigkeitzu der drei Kronenlogeauchäußerlichzur Erscheinungzu bringen,
wie jene es überhauptbeliebte, allen von ihr abhängigen,mit bestimmtem
Sprengelrecht versehenenTochterlogendie Krone im Wappen und Namen
aufzudrücken,z. B. Eugenia zum gekrönten Löwen in Danzig, — Con-
stanzia zur gekrönten Eintracht in Elbing. « Sei dem nun wie ihm
wolle, so steht fest, daß erst seit dem 8. Juli 1776 der jetzt bestehende
Name der hiesigenLoge ,,Victoria zu den drei gekrönten Thürmen«
officiell eingeführtund auch, trotz der Verstümmelungin dem späterwört-
lich folgendenSchreiben vom 20. April 1799, in Gebrauch geblieben ist.
Wenn der Erörterungüber die Namensbezeichnunghier ein größererRaum
eingeräumtist, so geschah dies aus dem Grunde, um der Verwirrung,
welchedurch den jeweiligenGebrauch mehr oder minder verschiedenerNamen
und der daraus hergeleitetenAnnahme als ob verschiedeneLogengründungen
stattgefunden hätten, ein Ende zu machen. Der Stammname ,,zu den
drei Thürmen«ist stets derselbe geblieben.

Kehren wir zu der Entwickelungdes Logenlebens in Marienburg
zurück,so zeigt sichbald, wie wenig die in der Verhandlung vom 8. Juli
1776 gewährtenConcessionen befriedigten. Die außerordentlicheWichtig-
keit, welche man vor einem Jahrhundert der Bearbeitung der Hochgrade
beilegte, macht dies erklärlichund rief neue Anträgewegen Bewilligung
des lV. Grades hervor, die in einer Verhandlung der Königsberger
Mutterloge vom 7. Juli 1778 ihre abweisende Beantwortung finden,
welche nachstehendfolgt.

Acri-m Königsberg, den 7. Juli 1778.

Nachdem Bruder von Schmideberg qua deputirter der D in Marienburg
die proposnionen der dortigen I vorgetragen. so ist nach gehaltener delibemtion
in der Regierung folgendes resultat erfolgt deßen Extract also lautet.

»

Die Beamten der Marienburger Loge würden wohl thun, wenn sie den lut: oitum

des extradirken protocols de dato 8. Juli 1776 mit Bedacht durchgingen, und deren
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Jnstructionen gemäß die Fundations-Punkte öfters zur Hand nehmen, nicht immer
neue Prätensionenmachten,die nicht zu erfüllen, und von andern Tochter-D DNach-
richt einzögen,»wiesie behandelt worden, da selbige dann finden wird, daß keine .

tjlsat D so billige (-o«dikj0nen je von einer Mutter D erhalten. Zu wünschenwäre
es nur, daß sie alle co- dirioncu iiscgusiwi der vom 8. Juli 1776 erfüllten,und die

gehörigenRapporte und Rechnungen einschickten,welches leider in keinem Stücke ge-
schehen, und auf·die Länge nicht gehen kann, wenn man voraussetzt, daß der Orden

Ordnung in seinen Behandlungen erfordert. Die Regierung des hiesigen Hauses
glaubet indessen,daß die Marienburger D die Akten zur Hand nehmen, selbige genau
durchgehen, in der Zukunft pünktlichbefolgen. und aufhören wird Forderungen auf
Forderungen zu häufen-

ad 1) bitten sie Constitution auf Vier Grade.

Auf die drei Grade muß Marienburg unseres Wissens schon patentisikt sein,
auf den vierten aber sind sie nie (-onsrirnjkr und können auch nie conskjtuirt werden,
dem Meister vom Stuhl Grafen von Wartensleben wurde unter beschworenen
Condikjmien im Februar 1774 die Vollmacht gegeben in 1V. zu ressipirem in der

Folge wurde an Marienburg die Versicherung gegeben, daß denen nachfolgenden
Meistern, wenn sie darum erfuchen würden, dieselbe Vollmacht nicht sollte versagt
werden. Ein Mehreres zu thun, verbiethen die Gesetze des Ordens, und die Klugheit,
es würde also vergebene Mühe sein von neuem mit vorstellen und deductionen ein-
zukommen.

2) Die Abgabe des Receptions quanti zu schenken-
Da Marienburg auch nicht das Geringste aii die Mutter Z abträgt, außer

dem dem Orden gehörigenJohannis-Ducaten, andere Tochter II aber einen großen
Canon geben, als Danzig jährlichHundert Thaler. Elbing und Meinel die Hälfte der

Receptionen, so ist diese Bitte desto unerwarteter, und hart, kann auch gar nicht
accordirt werden, sondern muß das stipulirte ganze Quantum eingeschicktwerden,
wovon aus Nachsicht vor die Marienburger Brüder fünf Ducaten für Kosten abgehen
und also nur 13 Ducaten einzuschickensind: Wir sehen auch nicht ein, woher Königs-
berg verbunden ist der dortigen D die Einrichtung auf seine Kosten zu machen.
Wenn sie das isommodnm und die Ehre haben, so müssen sie auch billig das Onus

tragen. .

3) Die Abänderung der Ritualien.
Es kommt nur darauf an, daß von dort aus dieses auf der Stelle hier be-

werkstelligtwerde.

Schließlichwarnen wir die Marienburger Brüder. an kein eigen Etablissement
eher zu gedenken, als bis sie ihrer Sache ganz gewiß sind, und bis es ausgemacht
klaar ift, daß es wird bestehen können. Den sonst der Orden eine unauslöschliche
Schande davon hätte, wenn ein angefangenes Werk wider einginge.

gez. Friedrich Heinrich Baron von Korff,
Meister vom Stuhl im Namen aller übrigen Glieder der Regierung·

Wenn in dieser Verhandlung noch des Erlasses des ,,Receptions-
quanti«gedachtift, so kann sichdies wohl nur auf eine ältere restirende Schuld
aus der Hälfte der Receptionsgebührenvor dem 8. Juli 1776 beziehen.

Nach der vorstehendenabfälligenErklärungder KönigsbergerLoge,
scheint zwischendieser und -der hiesigen Tochterloge eine vollständigeEnt-

fremdung der Art eingetretenzu sein, daß sich eine um die andere kaum
bekümmerte und erstere sich endlich nach Verlauf mehrerer Jahre, um

diesem abnormen Zustande ein Ende zu machen, veranlaßtsah, die nach-
stehendeResolution an die letzterezu senden.

Resolution für die Tochter I zu den 3 gekröntenThürmeu
iu«Marienburg.

Nachdem das Ordenshaus zu den 3 Kronen alhier seit mehreren Jahren nicht
ohne Theilnehmung, den Verfall ihrer zu Marienburgerrichteten Tochter I Victoria
zu den drei gekröntenThürmen und die daraus entspringende Unregelmäßigkeitwahr-
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genommen, welche sogar dahin gediehen, daß in den maurischen Arbeiten ein gänz-
licher Stillstand erfolget, Und in diesem Jahre nicht einmal der allen Maurern heilige
Johannis-Tag vorschriftsmäßiggefeiert worden ist; So hat die hiesige Altschottische
Loge in Rücksichtdieser und anderer Umstände,und da die gedachte tjlial I bereits
seit einem an fünf Jahre hinanreichenden Zeitraume, aller ordnungsmäßigen Con-
nexion mit der Mutter : theils ausdrücklichtheils stillschweigend entzogen, die in
ihrer Constitntion und Fundation festgesetztenBeiträge und Zuschüßenicht berichtiget,
die erforderlichen Nachrichtenund Berichte nicht mehr anhero eingesandt, und über-

haupt keine oder sehr geringe Zeichen einer freundschaftlichen bürderlichenHarmonie
von sichgegeben hat, beschloßenund festgesetzt,daß bei vorkommenden Umständenund
zum Besten des Ganzen, diesen Unregelmäßigkeitenund Zerstreuungen ihrer TochterD
Victoria zU den 3 gekrönten Thürmen in Marienburg Maaß und Ziel zu setzen,
und hat daher der Sehr Ehrwürdige Bruder Graf von Wartensleben, die Con-
stitntions-Acte der gedachten Tochter D nebst eben dazu gehörigenRitualien und

sonstigen Papieren, welche demselben ehemals von der hiesigen Mutter C specialiter
in Händen gegeben worden, binnen 14 Tagen anhero einzusenden. Uebrigens aber
bleiben deren dortigen Brüdern Jhre Rechte und Prärogativen als Freimaurer über-
haupt und in sofern Sie Mitglieder der hiesigen Mutter D sind an diese besonders
nach bisheriger Observance vorbehaltere

Signatum Königsberg, den 4. Juli 1784.
Das Ordens-Haus zu)den

drei Kronen.
L. s.

gez. v. Dönhoff.
(

Graun, «Sekretair.

Diese entschiedeneAufforderung verfehlte ihre Wirkung nicht und
war Veranlassung zur Absendungdes nachstehendenErwiderungsschreibens
vom 9. August 1784, in welchem es an Entschuldigungenund Versiche-
rungen des Gehorsams, der Ergebenheit,Treue und Bruderliebe nicht fehlt.

An die Sehr Ehrwürdige, Gerechte und vollkommene = zu den
drei Kronen.

HochwürdigerMeister vom Stuhl,
Sehr GhrwürdigeBrüder Vorsteher und Beamte

Allerseits verehrungswürdige und geliebte Brüder.
Das Glück unter der weisen Führung unserer Ehrwürdigen und liebevollen

Mutter I, zur Grreichung des großen Zwecks unseres heiligen Ordens arbeiten zu
können, dieses Glück fühlen wir zu sehr, als daß wir als gehorsame und treu ergebene
Söhne, länger anstehen sollten, Jhnen Ghrwürdige Obere und verehrungswürdige
Ordensbrüder, die Veränderungen vorzulegen, welche Jhre Tochter c: in diesen
Tagen betroffen haben.

Unser Sehr Ehrwürdige Meister vom Stuhl. Graf v. Wartensleben, welcher
so sehnlich wünscht, daß sich jeder Bruder durch warmes Gefühl für die Pflichten,
unsres über alles erhabenen Ordens, durch genaue Befolgung der sittlichen Vor-
schriften und praktische Ausübung der Maurertugenden auszeichnet, hat es, da ihn
Privatgeschäfteöfters verhindern, für nothwendig gehalten: die Bürde seines Amtes
mit dem von ihm vorgeschlagenen, und durch die Mehrheit der Stimmen erwählten
deputirten Meister, Major von Krafft zu theilen, damit durch ihr Beispiel, ihre
Lehren und Ermahnungen, die Brüder zum Guten und Rühmlichen angetrieben, der
bei einigen unserer Brüder, wiewohl unbillig eingeschlicheneKaltsinn erstickt, und der
vom Ehrwürden Orden vorgestellte Zweck, zur Ehre der Menschheit, und zum Wohl
der Brüder Maurer, erreicht werde.

Hierinnen liegt zum Theil die Ursache, daß wir die Feier des heiligen Jo-
hannisfestes bis-zum 22. dieses Monats ausgesetzt haben, zu dessen Begehung wir
die Gegenwart einiger von Jhren verehrungswürdigenund geliebtestenBrüdern, uns

brüderlichsterbitten, und die Gewährung dieser ergebensten Bitte um so sehnlicher
wünschen,als es uns daran gelegen ist, diesenAugenzeugen unseren Eifer und Treue

gegen den Orden; Gehorsam und Ehrfurcht, gegen unsere Ehrwürdige Obern, Er-

gebenheit und warme Burderliebe gegen unsere Mitbrüder, durch Handlungen an den
Tag legen zu können.



Die an uns zu spät gescheheneJnsinuation Jhres gütigen Einladungs-Schrei-
bens vom 16. Juni, hat es uns unmöglichgemacht, an der Feier des dastgen Ortes

begangenen Stiftungstages durch die Gegenwart einiger unserer Brüder den pflicht-
schuldigen Antheil zu nehmen, weshalb wir Jhre mütterlicheNachsichtzu verdienen

hoffen, hiernächstdas Verzeichnißunserer Mitglieder anschließenund die ungeheuchelte
Versicherung hinzufügen,daß wir den Werth der Verbindung mit Ihnen, verehrungs-
würdigste und geliebteste Brüder zu sehr kennen und hoch schätzenund mit der hoch-
achtungsvollsten Ergebenheit und unbegränzter Bruderliebe, in der uns heiligen Zahl
bis zur Asche verharren.

Jhre treu verbundene und ganz ergebenste Ordensbrüder.
gez. von Krafft, John, v. Kauffberg. Ueberson,

Dep. Mstr. v. St. 1. Vorsteher. 2· Vorsteher. Sekretair.

Marienburg in der :- Victoria zu den 3 gekröntenThüren den 9. August 5784.

Wie wenig die ausgesprochenenGesinnungenvon Dauer waren, wie
groß die gegenseitigeSpannung zwischen»Mutter-und Tochterloggzeigt
sichbald wieder und am Deutlichsten in einem an den HerzogFerdinand

von Braunfchiveig gerichtetenSchreiben vom 22. October 1786, nach
dessen Jnhalt beide Logen fichfvollständigfeindlich gegenüberstehen,aber

auch Erklärungsgründefür diesen traurigen Zustand sich finden. Das

Sprengelrecht mit seinen unglücklichenVerpflichtungen,»dieFurcht vor der

Errichtung einer Loge in Marieniverder, deren beabsichtigteEtablirung
schonfrüher zur Absendung einer mit Separatfchreiben vom 1. Juli 1779

versehenen·Deputation,bestehendaus den BBrn. Müller und Forfter,
an den altschottischenObermeister VrzReichsgrafFink von Finkenstein

sVeranlassung gegeben hatte und iinfreuiidlicheBegegnungen, welchedie

zur Mutterloge in Königsberg deputirten hiesigenBVrsperfahrenhaben
sollen, mögen diese neuen betrübenden Differenzen herbeigeführthaben-
Das Schreiben an den Herzog Ferdinand v. V«.ist für die Geschichte
der Loge Victoria von wesentlichemEinfluß und wird daher wörtlichmit-

getheilt.
,

Au den Herzog Ferdinaud zu Braunfchweig.
Durchlauchtigster Herzog

·

Hochwürdigster General Groß-Meister.
Das Vertrauen, welches wir aus die weltbekannte Großmuth und Gerechtig-

keitsliebe Ew. Herzoglichen Durchlauchten setzen, kann uns nur für den Schmerz
schadlos halten, welchen wir über die unglücklicheLage unserer D Victoria zu den
3 gekrönten Thürmen mit innigstem Gefühl empfinden. Unsere Mutter :- zu den
3 Kronen zu Königsberg bleibt gegen uns ob wir gleich unserer Seits obgewalteten
Differenzienweggeräuint haben, kalt und unempfindlich, verweigert uns die vertrags-
mäßigenVorrechte einer Deputations F» beobachtet seit 13X4Jahren Stillschweigen
und errichtet wider unsere Pacta noch neue II woraus wir Jhre gänzlicheAbnei-

gung gegen uns abnehmen müssen.
Geruhen Sie Durchlauchtigster Großmeister aus der angeschlossenenCorre-

fpondence mit dem HöchstdenenselbeneigenthümlichenForscher-Geiste und Freimaurer-
Gefühle die angeschlossenenFundations-Acta zu durchgehen und sich hiebei den Ur-

sprunsgdieser zwischenMutter und Tochter entstandenen Zerrüttung getreulich erzählen
zu a en.

"

« Unsere C arbeitete ehemals, ehe Weftpreußendem KöniglichenScepter in

anno 1772 unterworfen wurde als Filia der großen EJ Orient zu Warschau in vier
Graden. Aus Ueberzeugung traten wir zur stricten Observantz in anno 1773, in

der Qualität einer Filial D der Königsbergschen D zu den 3 Kronen ward die

Fundations Acte den 8. Juli 1776 ausgefertigt, und mittelst des Supplements vom

9. Juli 1777 ward unsere Loge auf den IV. Grad fundirt, das Ritual mitgetheilt,
der Apparatus auf unsere Kosten angeschafftund gearbeitet



Ohngeachtet die Stadt Marienwerder nach dem § 11 der Constitution vom

8. Juli 1776 zu unserem Kreise gehört, so nahm sich doch unsere Mutter c die Er-

laubniß, 8 Aspiranten ans Marienwerder durch den HochwürdigenSchottischenOber-

Meister Grafen von Finckenstein zu recipiren, selbige durch 3 Grade durchzuführen
und die dafür einkommenden Receptions Gelder von 520 Duc. der KönigsbergischenI
Casse zuzueignen. Hier entsprang die Quelle der Uneinigkeit und des nachgehenden
Kaltsinnes Unsere D wollte diesen ansehnlichen Verlust nicht verschmerzen, entzog
der Mutter D das derselben jährlich stipulirte Obedientz-Quantum zu 100 Thlr., und
so trennte sich das Band der Liebe und brüderlichenEintracht. Wir hielten es für
Pflicht, unserer Mutter : zu erst entgegen zu gehen, und ihr unter dem 9. August
1784 die Versöhnung anzubiethen, versprachen statt des Verlustes ä 960 Thlr. mit
600 Thlr. wodurch das Sechsjährige Obedientz Quantum compensirt sein sollte, zu-
frieden zu sein, sandten zum Erweiß daß es unserer Seits mit der Versicherung
Ernst war, die 100 Thlr. den 14· Januar 1785 ein. Allein anstatt uns einer Ant-
wort zu würdigen, sind in diesemJahre 255 eine zu Stoltzenberg deren Stiftung
für Pomerellen in dem § 11 der Constitution reservirt war, und die 2te im Ober-

läudischen Kreise auf dem Gräflichen Gute Quittainen 6 Meilen von Marienburg
eröffnet worden. Die Errichtung der letzteren ist unstreitig der Constitution entgegen,
da außer der Mutter D nur die in § 11 ausgeführtenFilial und Deputation cc

existiren sollten. Die Beabsichtigung der letzteren hat sich auch schon gewiesen, da der
unserer C affiliirte Bruder von Bos en zu dieser Quittainischen D deren Existenz
man uns nicht einmal notificirt hat, übergetreten. Wir sind es der Ehre so viel
Menschen Glück befördernden Ordens und der Fortdauer unserer nicht unbeträcht-
lichen :- welche nach dem zur huldreichsten Uebersicht angeschlossenen Verzeichniszaus

78«Mitgliedern besteht schuldig, und fest entschlossen, einer Behandlung uns nicht
länger auszusetzen, womit unsere bisherige Mutter C die ihre reciproque Obliegen-
heiten nicht erfüllen will, den Untergang unserer C beabsichtigt und uns die Mittel
erschwert, nach unseren Kräften und Vermögen zum Besten der Menschheit mitzuwirken.

Unseren EhrwürdigenMeister vom Stuhl Grafen von Wartensleben hat«
sein Schicksal nach Berlin versetzt, und den verwaiseten Stuhl hat auf Einstimmigkeit
aller Brüder unser Deputirter Meister eingenommen.

Durchlauchtigster Prinz, Jhnen als unserem HochwürdigstenOberhaupte legen
wir den uns abgenöthigtenEntschluß mit dem unterthänigstenWunsche zu Füßen,
uns von der bisherigen Vereinigung mit unserer Mutter I gnädigst zu dispensiren
uns auf Rechte einer selbständigenund von keiner andern als lediglich von unserem
HochwürdigstenProvinzial--Groß-Meisterabhängigen I gegen die erforderlichen Jn-
stallations Gebühren, welche wir ohne den geringsten Zeitverlust einzusenden bereit
sind, huldreichst zu patentisiren.

Wir haben die Ehre mit tiefem Respekt in der uns heiligen Zahl zu sein
Ew. Herzoglichen Durchlauchten

Dero —

«

gehorsamst ergebenste und treu verbundenste Qrdensbrüder.

gez. v. Krafft, v. Clingenau, Foerster, Reimer, John, Ueberson,
M. v. Stuhl. Redner. Bibliothekar. Tresorier 1· Vorsteher. Sekretair

Marienburg, den 22. October 5786.

Eine directe Erwiderung auf dieses Schreiben fand nicht statt, viel-

mehr wurde dasselbe der drei Kronenloge Behufs Ordnung der zerriitteten
Verhältnisse,wahrscheinlichmit der entsprechendenGroßmeisterlichenVer-

fügungversehen, übergeben,auf Grund welcher denn auch sehr bald eine

vollständigeAuseinandersetkung in allen Streitpunkten eintrat, namentlich
die Erlaubniß ertheilt wurde den IV. Grad bearbeiten zu dürfen,worauf
es hauptsächlichimmer abgesehengewesenist. Die betreffendenVerhand-
lungen folgen nachstehend,ebenso das Dankschreibender hiesigenLoge an

die AltschottischeLoge in Königsberg, in welchem der Name der hiesigen
·

Schottenloge »Ferdinand zur goldenen Eintracht« mitgetheilt und
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der Grund angegeben wird, warum derselbe gewähltworden ist. Der

Stiftungstag der delegirten AltschottischenLoge in Marienburg ist hier-
nach der 12. April 1787.

Art-III- ltoonigsbekg entsun- commissukiis sssbsatsiptisder D d.12. April l787.

Dato haben sichdem geschehenenAuftrage zufolge Endes UnterschriebeneCom-

missarii nach dem Qrdenshause verfügt und sind daselbst mit dem von der DVietoria

zu Marienburg deputirten Bruder Ueberson in Confereuz getreten.
Der erste Punkt betrift die Frage von welchem Termin an die Zahlung

des Recognitions Quanti rückständigsei. Die D hat sich nun wegen 6 Jahren mit
der Mutter c verglichen und der Bruder Ueberson hat eine Original-Quittung des
Br. Jacobi v. 5. vJuli 1778 producirt, nach welcher an demselben Tage 29 Duc.

Johannisopfer überwiesen worden· Von 1778 bis 1784 wäre also die Sache durch
Vergleich abgemacht, sodann sind d. 15. Juli 1785 pro 1784,85 100 Thlr. einge-
sandt, mithin bleibe der Rückstand von Obidienzquanti von 1785 an mit 100 Thlr.
annoch zu berichtigen.

«

Der zweite Punkt betrift das künftig zu zahlende Recognitionsquantum.
Br. Ueberson führt verschiedene Facta an, welche eine Heruntersetzung des Recog--
nitionsquanti begründen sollen, und theils in der Verfassung der :: selbst, theils
der Brüder ihren Grund haben. Nach hinlänglicher Ueberlegung aller Gründe ist
der Vergleich mit wechselseitiger Zufriedenheit und Einstimmnng zu Stande ge-
kommen: daß von Johannis 1787 an alljährlich ein Recognitionsquantum von

60 Thlr. statt 100 Thlr. bezahlt werden u. s. w.

Drittens trug Vr.Ueberson darauf zwar an, der I die Wahl des Meisters
künftig gänzlich zu überlassen. Nachdem ihm aber eröffnet worden, daß die cs ohne
auf die Wünsche der dortigen Brüder Rücksichtzu nehmen so leicht keinen Bruder

zum regierenden Meister bestimmen würde, mithin den Marienburger Brüdern auf
keine Weise dieses der Mutter : zustehende Recht zu irgend einem Nachtheil in der

Ausübung gereichenkönne, noch die Mutter S hinlänglicheGründe ersehe, sichdieses
Rechts zu begeben, so declarirte Bruder Uebe rso n, daß er seinen Antrag fallen lasse.

Ei. U— F.

gez. Hoyer HippeL Gösche. Graun.
Ueb ers on. -

Geschehen Königsberg i. Pr. in der Altschottiskhen ::. zum goldenen
-

Leuchter den 12. April 1787.
Wir Altschottischer Obermeister und sämmtliche Brüder und Altschotten der

: Friedrich zum goldenen Leuchter thun kund und fügen hiermit zu wissen, daß wir

auf geschehenes Ansuchen der Brüder in Marienburg gut und dienlich erachtet haben,
der Filial D Victoria zu den 3 gekrönten Thürmen in Marienburg die Concession
auf Bearbeitung des vierten oder schottischen Grades zu ert eilen. Wir patentisiren
also. und ertheilen hiermit gedachter Filial T- die Erlaubni in dem 4ten Grad zu
arbeiten, jedoch unter folgenden Bedingungen, daß die Tochter Z Victoria in Er-

theilung dieses Grades als des wichtigsten in der Maurerei mit der größtenBehin-
samkeit und nach ihrem Gewissen zu Werke gehe u. s. w.

Wir constituiren und setzen auch hiermit den Sehr EhrwürdigenBr. von

Kraft zum regierenden Meister der Schottischen cr- ein, dergestalt daß demselbigen
mit Zustimmung der übrigen dortigen Brüder Schotten, vermöge des ihm hierdurch
verliehenen Amtes erlaubt sein soll nach den Statuten des Qrdens und den ächten
Gebrauchen so wie solche bei der Altschottischen Mutter =- Friedrich zum goldenen
Leuchter eingeführt sind, oder etwa künftig bestimmt werden sollten die Brüder

Meister in den ·4tenGrad zu recipiren und sie darin zu unterrichten. Zu Urkund

dessen haben wir dieses Patent eigenhändig unterschrieben und mit unserem großen
Jnsiegel bedruckenlassen.

«

-

gez. Doenhoff. HippeL Hoyer· Goesche. Graun.



die Altschottische Lage zu Königsberg.

HochwürdigsterAltschottischerObermeister!
HochwürdigeBrüder Vorsteher und Beamte!

Hochverehrungswürdigeund innigst geliebte Brüder!

Jhre Güte mit wel er Sie HochwürdigsterOber-Meister und Hochwürdige
Brüder unseren Wünschen irklichkeit gegeben und unsern schottischenCircul durch

-

Ausfertigung des Patents die Stärke und Würde einer Filial D ertheilt haben,
verdient unsern lebhaftesten Dank, den wir denenselben hiermit ehrfurchtsvoll
darbringen.

Wir haben zu Ehren des dem Orden und der Welt unvergeßlichenGeneral-
Großmeisters Ferdinand HochfürstlichenDurchlauchten, und zu froher Erinnerung,
daß Liebe und Eintracht die Grundpfeiler unseres über Gold und alle Schätze der
Welt erhabenen Ordens sind, dieser Jhrer ganz ergebenen Tochter :- den Namen

·

Ferdinand zur goldenen Eintracht erwählt und bitten uns zu dieser unserer
Wahl Jhre hochgeneigte mütterlicheGenehmigung; wobei wir uns die Ehre geben,
das VerzeichnißUnserer Brüder Schotten, die wir insgesammt Jhrem Schutze und

brüderlichem Wohlwollen ergebenst empfehlen, in der Anlage zu überreichen,und
uns hier nochmals zum schuldigen Gehorsam und zur Ehrfurchtsvollen Ergebenheit
zu verpflichten mit welcher wir immerwährendsein und bleiben

Dero

gehorsamste und verpflichtefte Ordensbrüder.

gez. v. Krafft. John. Grube. Ueberson.
M. v. St. 1. Vorst. 2. Vorst. Sekretair.

Marienburg in der D Ferdinand zur goldenen Eintracht d. 29. Mai 5787.

Nach diesen Verhandlungen trat nun wirklich inniger Friede und

goldene Eintracht zwischenMutter- und Tochterloge ein und bewährtesich
auch als ein dauernder, der niemals wieder gestörtwurde. Ein glückliches
brüderlichesBand umschloßbeide Logen bis sie in Folge des Königlichen
Edicts vom 20. October 1798 veranlaßtwurden, das bisher bestandene
Verhältnißaufzulösenund sich gemeinsam als Tochterlogen der Gr. N.
M. L. z. d. 3 Weltkugeln anzuschließen.

Die Aufnahme in diese Mutterloge wurde mittelst Schreibens vom

20. April 1799 erbeten, in welchemsummarischüber die Geschichtehiesiger
Lage Bericht erstattet, des leidigenSprengelrechts ausführlichgedachtund

Anweisung über verschiedeneGegenstände,z. B· über die Festsetzungdes

canonischenAlters, nachgesuchtwird. Auffallend ist in dem Schreiben bei
. der Bezeichnunghiesiger Loge die, wahrscheinlichabsichtlicheFortlassung

des Vornamens »Victoria«,während derselbe in einer am 19. October
1797 an die Gr. N. M. L. z. d. 3 Weltkugeln gerichteten Eingabe den-

noch schon gebraucht ist und kann der Grund dafür wohl nur darin ge-
sucht werden, um das Zurückgehenauf die 1764 arbeitende Loge und da-

durch das, ZöjährigeAlter zu begründen, das, wie schon früher gezeigt,
den Vorvorderen sehr am Herzen lag. Das angeführteSchreiben bildet

so sehr eine Grundlage für die Geschichteder hiesigenLage, daß es ange-
zeigt erscheint, dasselbewörtlichwiederzugeben, wobei nur einige Sätze,
welcheBetrachtungenüber maurerischeDoctrinen enthalten und sichdaher
nicht zur Veröffentlichungeigenen, fortgelassensind.
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HochwürdigerAltSchottischerObermeister und Deputirter
Obermeister!

Hochehrwürdiger Meister vom Stuhl!
Sehr Ehrwürdige Brüder Vorsteher und Beamte!
Allerseits verehrungswürdige und geliebteste Brüder!

Wir bitten Sie verehrungswürdigeBrüder gegenwärtigesVorstellen in Wohl-
gewogenheitaufzunehmen

Die hiesigeD bestand seit 1764 unter dem Namen zu den 3 Thürinen, und

war·zur Zeit der Regierungsveränderung von 1772 eine Tochter der damaligen
polnischenLandes D au vermenx sarmate zu Warschau. Obgleich die maurerischen
D·iocesenmit der politischen Geographie nichts gemein hatten, wie das Beispiel so
vieler und ursprünglichaller von der großenD zu London gestifteter II in Deutsch-
land bezeuget, so ward uns doch unterlegt und fühlten wir auch selbst als neue noch
m dem Verdacht der Anhänglichkeit an die alte Regierung stehende Unterthanen,
(obgleichdieserVerdacht die protestantischen Städter nicht treffen sollen) daß es schick-
licher sein würde uns bei einer Mutter Z in den preußischenStaaten zu affiliireu
als die bisherige Verbindung mit der polnischen Landes I fortzusetzen. Es be-

schlossenalso schon damals— die Brüder des alten Stammes die HochwürdigeMutter
I zu den drei Welt Kugeln zu Berlin, als die auch Von den auswärtigen IS für
die erste und vornehmste in den preußischenStaaten anerkannte D um die Auf-
nahme der hiesigen als Tochter zu bitten. Da sich indessen seit der Wiederbesitz-
nehmung verschiedene sowohl Civil- als Militair-Brüder, Mitglieder der Königs-
bergischen C zu den 3 Kronen hieselbst befanden und zu der hiesigen : hielten,
an deren Spitze der damalige Hauptmann itzige General Major Graf Mariens-
leben stand und die Meisterschaft vom Stuhl einer neuen D wünschte; und diese
Brüder so fest auf einer Vereinigung mit der KönigsbergischenI bestanden, daß zu
besorgen war es möchtenan diesem für eine D gar nicht zu großen Orte deren

zwei entstehen, auch hiezu Rücksichtenauf den damaligen Hochwürdigenalt X Ober-
meister zu Königsberg als zugleichWestpreußischenRegierungs Präsidentensdtraten,
so gaben denn die hiesigen Brüder nach, und ward die Loge zu den drei Thürmen
anfänglich 1773 in eine Deputation der :-3Kronen D zu Königsberg für die 3 ersten
Grade, 1776 aber in eine Tochter I derselben auf die nämlichen Grade unter dem
Namen zu den gekrönten Thürmen verwandelt, und endlich 1777 ihr auch der
4te Grad beigelegt, auch in der Folge von des weiland General GroßmeistersHerzog
Ferdinand von Braunschweig HochfürstlicheDurchl. und Hochwürden, bestätigt,
welcher zwar seit der Verbindung mit Königsberg blos vigore (.-0mmissi»njs von

dem Meister mit Zuziehung der hiesigen Brüder X X verwaltet worden war, bis zu
dieser Verbindung aber der hiesigen :- vig-.«-e c-0nsi,imt.j»«is zugestanden hatte-
Endlich errichteten wir vor zwei Jahren unsere Brüder zu Graudenz, welche sich
ziemlich angehäufthatten, und denen die Besucheder hiesigen Z in einer Entfernung
von 9 Meilen zu beschwerlich zu werden anfingen auf ihr Ersuchen und mit aus-

drücklicherGenehmigung sowohl der Mutter C zu Königsberg als der Schwester DE

zu Danzig, Elbing und Coniz zu einer Deputation der iesigeu für die 3 ersten Grade-
Das ist die kurze Geschichteder hiesigen durch das diet vom 20. October vorigen
Jahres außer Verbindung mit Königsberg gesetzten und exauctorirten D.

Wir haben unseren Zustand wohl erwogen. Sich durch menschenfreundliche
Anstalten von beträchtlichenKosten auszuzeichnen sind die hiesigen Brüder nicht im
Stande. Denn bei einer strengen Auswahl der aufzunehmeuden Subjekte die wir
als Grundgesetz nie aus den Augen gelassen haben, kann nach Beschaffenheitdes
Orts die-Zahl der einheiniischeuBrüder-, auf denen doch die Hauptsache beruhet,
nicht über 20 bis 30 steigen, wohl aber noch geringer werden, wenn die hiesige
Garnison welche seit der Königl. Wiederbesitznehmung aus einem ganzen Regiment
bestanden, wegen nöthiger Besetzung der letztern acqujsiijunon in Pohlen auf 1 und
im besten Fall auf 2 Bataillons gesetzt wird. Denn wie Sie verehrungswürdigste
Brüder aus der angeschlossenen Lister ersehen belieben werden, bestehen die hiesigen
einheimischen Brüder aus lauter Offizieren der Garnison und Civil-Officianten,
einen einzigen Kaufmann ausgenommen: denn wie wohl aus der hiesigen nicht be-

l) Reichsgraf Fink von Finkenstein in Marienwerder.

Zsk
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rächtlichenKaufmannschaft noch etwa ein halbes Dutzend guter Subjecte hätten aus-

gezogen werden können, sind sie doch haupsächlichvon dem hohen Ton auf welchen
die- hiesige I ehemals gestimmt war so rebütirt worden, daß sie sich noch immer
in der Entfernung halten. Zwar konnte in der Zeitfolge eine hiesige D ziemlich
beträchtlichwerden. Denn der Ort ist einerseits von den hiesigen Werdern voll ver-

mögender freier, wenigstens nach den englischen Gesetzen aufnehmbarer Gutsbesitzer
und andererseits von der sogenannten Höhe voller Adel umgeben. Aber die Erstern,
obgleich sie an Luxus die Städter hinter sich lassen, sind doch noch mit weniger
Ausnahme an Aufklärung und feinen Sitten zu weit zurück und der sämmtliche
katholische Adel stehet noch unter der Gewissens Direction der Reformaten in Christ-
burg einer Art Bernhardiner und also der ignorantißinsten und craßesten aller -

Mönche. Es schränktsich also unsere ganze auswärtige Pepiniere nach dem Abgang
von Grandenz, hauptsächlichauf Marienwerder ein; zu geschweigendaß, so viel aus-

. wärtige Mitglieder auch die hiesige I Liste enthält, dieselbe doch der D in dem

obangeführtenBetracht keine Stärke geben, indem sie nur auf den Fall wenn sie
zur S kommen. den monatlichen Beitrag, die sogenannten Ghrenmitglieder aber auch
nicht einmal das Johannisopfer bezahlen, es sei denn daß einer oder der andere
von ihnen zum Johannisseste käme.

So wenig aber auch die Kräfte der hiesigen Brüder ihren wohlthätigen
Wünschenentsprechen, haben sie dennoch nie ermangelt die Thränen des Armen zu
stillen und besonders für die Erziehung armer Kinder werkthätig zu sein, so viel in

ihren Kräften gewesen ist; auch haben sie dem Allgütigen Baumeister für den Seegen
zu danken welchen er zum Bau des moralischen Tempels, des einzigen welchen sie
je beabsichtigt, verliehen habe, und diese Betrachtungen haben sie denn bestimmt,
ihre auf Geheiß des Gesetzes eingestelten Arbeiten unter der Bedingung deßelben
wieder vorzunehmen, und zu diesem Ende Sie verehrungswürdigsteBrüder und
Obern gehorsamst und brüderlich ergebenst zu bitten unsere Exzs als eine Tochter
Jhrer HochwürdigenMutter I wieder herzustellen

Die Bedingungen dieser Affiliation überlassen wir lediglich Jhrer Wohlge-
wogenheit und merken nur so viel an:

Der Name einer D ist wohl gleichgültig doch möchten wir am liebsten den

zu den 3 Thürmen führen unter welchem sie seit 35 Jahren entstanden ist; weil sie
indessen unter dem Namen zu den 3 gekröntenThiirmen den auswärtigen II be-
kannter ist, wir auch bei Veränderung desselben unsere nur voriges Jahr zu Berlin
mit ziemlichen Kosten neu gestocheneSiegel verändern müßten, so bitten wir es schon
bei dem letztgedachten Namen zu belassen.

Präsumtive sollten die bisherigen Ritualien der 3 Kronen :- zu Königsberg
mit denen der HochwürdigenD zu den 3 Welt Kugeln völlig zusammenstimmen
Indessen bitten wir uns doch sowohl die dortigen Ritualien als Gesetze hochgeneigtest
zu communiciren.

Wäre die Bearbeitung des 4ten Grades den Gesetzen der Hochw. Mutter-Izu
den drei Welt Kugeln nicht zuwider, so bäten wir ganz ergebenst dieselbe (so höchst
selten sie auch vorkömmt) doch ebenfalls beibehalten zu dürfen. Wäre aber dieser
Grad als Grad abgeschaft und fänden mithin Ansuchung in denselben, seierliche
Aufnahme und Rezeptions-Geld zwar nicht statt; allein es wäre nicht wieder die

Verfassung der dortigen HochwürdigenMutter D daß auch die hiesigen BBr. )( X
als eine Art- von Rath der Alten fortstehen und sich durch freiwillige Cooptation
fortpflanzen dürften, so bäten wir ebenfalls ganz ergebenst uns diese Befugniß
beizubehalten.

Endlich haben wir fchon erwähnt, daß wir unsere Brüder zu Graudenz auf
ihr billiges Bitten. mit Genehmigung unserer damaligen Mutter EJ zu den 3 Kronen
und auf Uebereinkunft mit unsern Schwester Es: zu Danzig, Elbing und Coniz zu
einer Deputation der hiesigen :- für die 3 blauen Grade errichtet hätten; und
merken hiebei nur noch an, daß wir die Deputation vermöge der gedachten Concor-
date mit der Mutter und den Schwester CI auch in Rücksichtunserer eigenen D,
was das Aufnahme und Afsiliations Recht betrift diesseits der Weichsel (von Marien-

burg gerechnet) von ganz Ostpreußen einschließlichder Marienwerderischen Kreises,
vom Bischthum Ermeland und der Marienburgischen Provinz, Und jenseit der Weichsec
von der Dirschauschen und Stargardtschen Kreisen ausgeschloßen; hingegen ihr in
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dem eigentlichen Westpreußendiesseits der Weichsel den MichelauschenKreis ohne,
und den Culmischenmit Ausnahme von Thorn (wo sich die D zum Bienen-Korbe
eine Tochter der Zinendorfschen, oder sich so nennenden großen Landes D zu Berlin

befindet) jenseit des gedachtenFlußes aber den Conizischen mit Ausnahme von Coniz
(wo sich die I·Friedrich eine Tochter von Königsbergbefindet) und ihres Sprengels
2 Meilen um dieseStadt und endlich den ganzen Netzdistrict mit Ausnahme von

Bromberg (wo sich die D zur Freundschaft eine mit uns von jeher in freundlichen
Verkehr stehendeTochter der D Royale York zu Berlin; befindet) zur gemeinschaft-
lichen Bearbeitung mit den übrigen Schwester II angewiesen hatten.

« «

Wäre es nun den Grundsätzen Jhrer Hochw. Mutter = nicht zuwider die
hiesige D mit der Befugniß eine Deputation in Graudenz zu haben, zu constituiren, -

so wollten wir hierum ganz ergebenst gebeten haben. Fänden Sie aber dieses nicht
de conc·idendis, sondern müssen die hiesigen Brüder zu einer besondern und die

Graudenzer ebenfalls besonders constituiret werden; oder hätten sich auch letztere
schon um die Absonderung von der hiesigen und Constitution zu einer besondern D

gemeldet, so müssenwir uns auch dieses gefallen lassen und lassen7s uns gerne ge-
fallen, doch bitten wir letzteren Falles den Sprengel der zu constituirenden Grau-

denzer :- nach den vorangeführten Verträgen zu bestimmen und insonderheit Marien-
werder und seinen von jeher der hiesigen E: zugewiesenen Kreis derselben vorzube-
halten. Denn wenn gleich die gedachten Verträge nach dem Edict vom 20. October
v. J. in foro piviii stsjcto Jus-o nicht weiter verbindlich sein möchten, so glauben
wir doch daßMaurer Wort und Treue unter Brüdern dadurch nicht aufgelösetwerden.

Die D Liste haben wir ohne Aenderung, so wie sie bisher in Johannis
ausgefertigt zu werden pflegt, beigefüget um geneigte Vorschrift zu empfangen, wie

sie für künftig gefertigt werden soll. Jnsonderheit erwarten wir auch Dero Befehl
wegen der 3 darin befindlichen Brüder unter 25 Jahren welche darum unter diesem
Alter aufgenommen worden, weil der terms-»so maj »1-s.snnjkatis in ganz Preußen
nicht das 25te sondern 21te Jahr ist.

Wir empfehlen uns nochmals Dero Wohlgewogenheitund verharren in Hoff-
nung einer hochgeneigten Resolution mit der vollkommensten Anhänglichkeitund

Verehrung
Hoch und Sehr Ehrwürdige

innigst geliebteste Brüder
re

treuergebenste und verbundenste OBrüder;
Marienburg den 20. April1799. Jm Namen sämmtl. hiesigen und übrigen

Brüder

John, Forster, Ueberson,
Ex.-Dep.:O.M.u-Mstr.v. St. Ex. 1. Vorsteher. 2. Vorsteher.

v. Mo eck,
An Sekretair.

die HochwürdigeNational Mutter ci

zu den 3 Welt-Kugeln zu Berlin.

Mittelst des herzlichen, in brüderlichemGeiste abgefaßtenErwide-

rungsschreibensdes Alt-Schottischen Directoriums d. Gr. N. M. L. z. d.

3 Weltkugelnvom 4. Mai 1799, das ebenfalls wörtlichmitgetheilt wird,
erfolgte denn auch die, officiell auf den 6. Mai 1799 festgesetzteAusnahme
in die Großloge,der noch jetzt anzugehörendie Loge Victoria das Glück

genießt. Die demnächstam 1. Juni 1799 ausgestellteObedienz-Acteist

Engt
den eigenhändigenUnterschriftensämmtlichereinheimischenBBr. ver-

e en.

An die D zu Marienburg. Berlin, den 4. Mai 1799.

Sehr Ehrwürdige geliebte Ordens-Brüder!

Aus Jhrem Brüderlichen Schreiben vom 20. April haben wir sowohl die

Entstehung Ihrer sehr Ehrwürdigen ·=,- als auch die bisherigen Schicksale derselben
ersehen und mit Vergnügen uns aus dieser ganzen Geschichtserzählungüberzeugt,
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daß diese :- von jeher sich beeifert hat im wahren Geist des Ordens zu arbeiten;
wir wollen daher selbige mit offenen Armen in der Windes-Kette unserer Tochter =

aufnehmen, indem wir uns versichert halten, daß Sie VerehrungswürdigenB.-Br.

gewiß fortfahren werden in diesem Geiste zu arbeiten, und Jhre Sehr Ehrwürdige
D sich bemühenwird, dem Orden und Jhrer Mutter D Ehre zu machen. Ihren
Wünschengemäß kann die D den Namen und das Wappen, welches sie bisher ge-
führt, beibehalten

·

Die Beilage A, enthält diejenige Verbindlichkeiten, welche die :- als Tochter
c der großen National Mutter J zu den 3 Weltkugeln zu Berlin einzugehen und
von sämmtlichenMitgliedern unterzeichnet auszustellen hat. Die Recognitions-Gebühr
ist nach dem Verhältniß mit unseren übrigenT. DE: darin auf4Friedr. jährlichfest-
gesetzt worden. Die Beilage B, enthält den Eyd, welchen der Vorsitzende-Meister
vom Stuhl eigenhändigauszustellen hat.

Sobald als Sie geliebte Brüder Jhren Entschlußuns bekannt gemacht haben
werden, soll das Constitutions-Patent, Ihnen sofort nächstdemzu Jhrer Legitimation
gegen die dortige Polizei-Behörde erforderlichen Papiere expedirt werden, für welches
sie blos 4 Friedr. an Copialien zu entrichten haben werden. —- Jndem die M. D

von Erlegung der 100 Thlr. sür die Affiliation Jhre J dispensirt hat.
Bis dahin, daß wir im Stande sind, Sie mit unseren Ritualien, Jnstructionen

und Gesetzen, für welche die Canzlei-Gebühren auch in soweit erlassen werden, daß
sie pro Bogen für die Copialien 3 Groschen nur bezahlen, zu versehen, können Sie
nach den bei Ihrer D eingesührten Königsberger Ritualien fortarbeiten. Die Be-
arbeitung des 4ten Grades ist zwar unserer Verfassung nicht zuwider; sie erfordert
aber eine neue Consiituirung als Schottische D und diese hat als eine solche eine

zweite Arte, die Verbündlichkeitenauflegt, auszustellen.
Sobald als Jhre L: zahlreich genug ist, werden wir selbige mit Vergnügen

weiterführen,bis jetzt arbeiten alle unsere neueren Tochter DcindieZ ersten Grade,
die aber von der Art sind, daß der damit verbundene Unterricht den neu Aufge-
nommenen in Stande setzt, sich einen richtigen Begriff von der Natur und dem Zweck
unserer Verbindung machen zu können, es ist daher um so uöthiger, daßdiese Grade
vorhero den Nutzen stiften, welcher dabei beabsichtigt wird.

Was die, Deputations D in Graudenz betrift, so kann selbige in dem Ver-

hältniß,in welchem sie mit Jhrer D vormals gestanden, nicht fortarbeiten, indem
wir uns nicht ermächtigen können, Ausnahmen in den landesherlichen Vorschriften
zu machen, im Gegentheil nach aller Strenge müßen wir auf den Jnhalt des aller-

höchstenEdikt vom 20ten Octbr. 98 halten.
.

würde also diese D sich ebenfalls um eine Affiliation an uns zu wenden
haben und können Sie geliebte Brüder selbige zum voraus versicheru, daß wir auch
ihr unsere treuen Bruderhände darreichen werden.

Eben so wenig können wir die Einrichtung unseren T. ED bestimmte Bezirke,
aus welchen sie nur allein Cand. aufnehmen, bei uns einführen; —- es ist dieses
eine Einrichtung die sich von einem der Freimaurerei beigegebenen System herschreibt,
von welchem in unserm ganzen System, welches wir bearbeiten keine Spur vorhanden
ist, es sei denn in so fern als zur Geschichtedes Ordens gehörend es irgendwo an-

geführet wurde.
Das Vorhergesagte, läßt Jhnen geliebte Brüder schon zum voraus sehen, daß

schlechterdings der sich meldende Candidat 25 Jahre erreicht haben muß, bevor er

aufgenommen werden kann, indem dieses Alter in dem erwähntenConstit.-Edikt aus-

drücklichvorgeschrieben worden ist. Besindet sich ein Mitglied in einer -:—·,welcher
das 25te Jahr noch nicht erreicht hat, mithin vor Erscheinung des Constit.-Edikts
aufgenommen worden, so müssen wir solches bei Einreichung des D Verzeichnißes
solches ebenmäßig ausdrücklichanzeigen

Mit der Gesinnung der aufrichtigsten Bruderliebe unterzeichnen wir uns

A. Schottsch. Directorium.
Boumann v.Rapin. Klapproth v.Guionneau. Zöllner.

Wir unterschriebenen Meister vom Stuhl, Vorsteher, Beamte ·undMitglieder
der gerechten und vollkommenen Loge zu den 3 gekrönten Thürmen in Marienburg,
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versprechen und geloben hiermit, nachdem wir uns unter den Schutz der Hochwürdigen
großen National Mutter Loge zu den 3 Welt Kugeln in Berlin begeben und von

selbiger in der Bundes-Kette, Ihrer gerechten und vollkommenen Tochter Logen auf-
genommen worden: Treue, Gehorsam, Anhänglichkeitund genaue Befolgung ihrer
maurerischen·Verfugungenund Beschlüsse,auch nach Johannis jeden Jahres einen

genauen Bericht von dem Zustand unserer gerechten und vollkommenen Loge treulich
abzustatten.«Das Verzeichnißder Mitglieder nach Vor- und Zunamen, Stand und
Alter dabei einzusenden, die jährlichenWahlen des Meisters vom Stuhl und der

Vorsteherbekanntzu machen und die Confirmation einzuholen, wie auch alljährlich
eine RecogmtionsGebiihrvon 4 Stück Friedrichsd’or zur Hauptkasse der Hochwürdigen
großen Vational Mutter Loge zu den drei Welt-Kugeln in Berlin zu erlegen und
prvmpt einzusenden

· »

Wir versprechen ferner: wie es den Mitgliedern unseres Bundes zukommt,
Treue und Gehorsam den allerhöchstenBefehlen unsers allergnädigstenKönigs und

Herrn, die genaueste Befolgung des uns unterm 20. Octbr 1798 ertheilten Edikts

allerunterthänigstzu leisten, auch sowohl im Reden, als durch unsere Handlungen,
Liebe für die allerhöchstePerson unsers allergnädigstenKönigs und Herrn und unsers
Vaterlande-Z und Treue und Anhänglichkeitder Verfassung desselben zu beweisen.
Auch wollen und werden wir, an den beiden den Freimaurern heiligen Festen, am

Tage der Geburt unseres allergnädigstenKönigs und Herrn und am Johannistage
jeden Jahres, in geöffneter Loge erwähntes Edikt wiederholentlich publiciren und
über desselben Erfüllung mit Nachdruckhalten und darüber wachen.

Wir versprechen ferner, nach denen uns zu ertheilenden maurerischen Ritualien

zu arbeiten, nichts hinzuzuthun noch abzunehmen, es sei dann, daß die Hochwürdige
große National Mutter Loge zu den 3 Welt Kugeln in Berlin selbst darin Abän-

derungen zu machen für rathsam und dienlich erachtet, dem Folge zu leisten wir nie

verfehlen und eben so wenig den mindesten Einfluß eines uns fremden Orients in

unserer Loge dulden noch zulaßenwerden.

Alles an Eidesstatt sonder Gefährde.GeschehenMarienburg den 1. Juni 1799.

Michael Venjamin John, Meister vom Stuhl mp1-.,

Johann Carl Friedrich Müller,
«

Ernst Wilhelm George Forster, 1ter Vorsteher-,
Johann Samuel Ueberson, 2ter Vorsteher,
Johann Wilhelm v. Moeck, Secretair,
Carl Gotfried Reimer,
Hans Daniel Medem, Redner,
Johann Samuel Wegner, 1ster Stewart,
Ernst Samuel Taegen, 2ter Stewart.

MichaelErnstKlugm ann. Johann Andreas Lessmann. Valentin
Gottlieb Gerth. Christian Benjamin Maximilian Giersberg. Sta-.
nislaus Hatten. Johann Heinrich Mentzel Christian Wilhelm
Taegen Ludwig v. Buchholtz. August Friedrich v. Wilamowicz.
Carl Gottlieb Zobel Christlieb Gottfried Schultz. Friedrich Wil-

helm Mentzel Carl Wilhelm Moeller.

Neben der herzlichenFürsorge,welchesich in jeder Beziehung in dem

Schreibender Großlogeausspricht, tritt anmuthend, im Vergleichmit den

früherenAbgaben, die geringe Forderung der Recognitionsgebührvon

4 Frdrdrs. jährlich,im Uebrigen nur Erstattung der baaren Auslagen, auf.
Nachdem in Folge Bekanntmachungdes Edicts vom 20. October 1798

die Logenarbeiten einige Zeit, wegen der einstweiligenJsolirung der Vic-

toria, geruht hatten, wurden dieselben am 13. October 1799 und zwar
mit der nachträglichenFeier des Johannisfestes wieder aufgenommen —

Br. Joh. Paul Heinr. Schreiber (Geh. Secretär bei der Ober-Rech-
nungskammer)wurde als der erste Repräsentant der hiesigenLoge bei
der Großlogegewähltund dadurch die vollständigeVerbindung mit dieser
hergestellt.



"—4o—-—

Seit diese Verbindung erreicht ist, hat die hiesigeLoge, durch keine

Zerwürfnissegetrübt,in stetigerungestörterArbeit den hohen Zielen der

Freimaurerei nachzustrebengesucht und in herzlicher Eintracht mit der

Mutterloge und den SchwesterlogensegensreicheErfolge erzielt, die zwar
nicht geradezu greifbar, aber deutlich erkennbar sind. —- Bemerkt darf
hier noch werden, daß sichdie Leiter und Mitglieder der Victoria auch in

jenen früherenJahren, als die krankhaftenAuswüchsedes Hochgraden--
thums und Mysticismus die Maurerei verunzierten und vergifteten, von

jenen Verirrungen stets fern gehalten und die wahren Aufgaben der Frei-
maurerei, mehr als es selbst in größerenLogen der Fall gewesen, immer
im Auge behalten haben. Von den eindringlichen Forschungen, von dem

aufrichtigen Bestreben die Wahrheit zu ergründen, das Falsche und Un-
lautere zu beseitigen, von dem Bemühennach Erweiterung der Erkenntniß
und Aneignung der mühsamerworbenen Kenntnisse, giebt der deshalb statt-
gehabteSchriftwechselmit größerenLogenverbändengenügendesZeugniß.

Wenn für die Periode des Entstehens und Werdens der hiesigen
Loge, in Stelle bloßerMittheilungen, die Qriginalschriftstückeeingeführt
sind, so erschien dies für die Entwickelungsgeschichteum so nothwendiger,
als diese bisher fast ganz in Dunkel gehüllt war. Eine lediglich histori-
scheErzählung dürfte dasselbe nicht vollständigbeseitigen nnd zur über-

zeugenden Aufklärungdie eigene Einsicht jedes Lesers erforderlich fein.
Fernerhin wird von der wörtlichenWiedergabe größererSchriftstückeein

beschränktererGebrauch gemacht werden können und mit Angabe bloßer
Citate auszukommen sein. —— Bevor jedoch die bis zum Anschlußan die

Mutterloge z. d. 3 Weltkugeln gedieheneGeschichtefortgesetztwerden kann,
find noch manche, wenn auch zum Theil nur mehr äußerlichehistorische
Thatsachen nachzuholen.

ist bereits früher bemerkt worden, daß die Etablirnng der Loge
am 9. September 1772 und auch am 7. November 1773 im Krokisius:-
schenGartenhause (»aufdemselben Grundstück aus welchem sich das jetzige
Logenhaus befindet) erfolgte und dieselbe am Schlusse des Jahres 1773

zwanzig Mitglieder zählte. Diese Zahl nahm stetig zu. Das Verzeichniß
vom 16. Juli 1775 weist bereits 39 active und 2 dienende BBr., nach
dem maurerischen Alter geordnet, — das von 1778, 54 active und 4 die-
nende BBr., — das von 1779, 69 active und Z dienende BBr., -—— das von

1781, 71 active und 3 dienende BBr., — das von 1784, 80 active und
2 dienende BBr., —- das von 1790, 99 active und 2 dienende BBr. nach-—

Jn dem Mitgliederverzeichnißvon 1779 ist das erste Ehrenmitglied
der hiesigen Loge in der Person des Br. August von Lengefeldt,
General-Major und Chef eines Jnfanterie-Regiments, 45 Jahre alt, mit
dem Wohnort Preuß.Holland verzeichnet,dem seit 1787 als zweites Ehren-
mitglied der Br. Alexander Graf von Wartensleben, Eommandeur
des v. RaumerschenJnfanterie-Regiments in Brandenburg, als ehemaliger
Mstr. v. St. folgte, welchemsichseit 1797 der bisherigeMstr. v. St. Br.

August Leberecht von Krafft und demnächst1799der Br. Schreiber
m Berlin, Repräsentantbei der Großloge,anreiht.
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Als Mstr. v. St. fungirt seit dem 7. November 1773 bis 1787 Br.
v. Wartensleben, —— von 1787 bis 1797 Br. v. Krafft, —- seit 1797

bis zu seinem Tode im Jahr 1805 Br. John. Die Stelle eines depu-
tirten Meisters wurde erst seit 1784 errichtet,zuerstvon dem Br. v. Krafft,
demnächstseit 1787 von dem Br. John bekleidet.

Jn vielen Correspondenzen mit der 3 Kronenloge in Königsberg
wird das Ausrüeken »zu Felde«der militärischenBBr. gedachtund mit-

getheilt, daß die Zahl der einheimischenBBr. sich dadurch auf die Hälfte
eingeschränkthabe. Der Mstr. v. St. und mehrere BBr. Beamte sind
oft Jahre lang von Marienburg abwesend, namentlichvon 1790 bis 1796,
ohne deshalb ihre Aemter niederzulegen. Da die Mutterloge sich das

Recht der Ernennung des Mstrs. v. St. vorbehalten, Br. John als die

Seele der bestehendenOpposition für die Berufung als solcherwohl wenig
Aussicht hatte, thatsächlichdennoch die gesammten Logenangelegenheiten
leitete, so war die Niederlegung der Aemter seitens der abwesenden Jn-
haber nicht einmal erwünscht,vielmehr wurden diese inständiggebeten,
dieselben, wenn auch nur dem Namen nach, zu behalten. Das bisher in

Marienburg stehendeRegiment, wird 1796 dauernd nachDanzig in Gar-

nison gelegt und dadurch eine großeZahl BBr. der hiesigenLogeentzogen.
Sieht man in der Receptionsliste die Namen der militärischenBBr.

näher an, so muß man darüber erstaunen, wie aus fast aller Herren Län-
der jene den ruhmreichen Fahnen Friedrich lI. zugeströmtsind, so daß
jede Nationalität zahlreichvertreten erscheint.—- Eigenthümlichklingt in
der heutigen Zeit unter der Rubrik »Wohnort«die Bemerkung»aufWer-

bung« in Augsburg, Frankfurt a-«"M.Ze. —-

Die dienenden BBr. sind früher in der Receptionsliste garnicht auf-
geführtund scheintes, als wenn sie kurzerHand angenommen und wieder

entlassen worden wären.

,
Die Receptionsgebührenbildeten, wie aus der vorhergegangenen

Mittheilung der betreffendenSchriftstückeerhellt, einen mit Berücksichtigung
des höherenGeldwerthes jener Zeit nichtunbedeutenden Geldbetrag. Noch
im Jahre 1811 betragen dieselben 50 Thaler, währenddie einheimischen
BBr. einen jährlichenBeitrag von 12 Thlr., alle auswärtigenBBr. einen

solchen von 6 Thlr., außerdemden Goldthaler zahlen mußten. Erst vor

etwa 40 Jahren wurden die über 3 Meilen von Marienburg entfernt
wohnenden BBr. von der Zahlung jeglicher Jahresbeiträge befreit, —-

Bei solcherHöhe der Receptionsgebührensuchten viele BBr. den Grund-

satz zur Geltung zu bringen, daß eines Meisters Sohn das Recht habe, in
den 3 erstenGraden gratis aufgenommen zu werden und daß an jeglichem
Joh annisfeste in jedem der 3.ersten Grade eine Gratisanfnahme stattzu-
finden habe. Wie es scheintist diesen Anforderungenauch in umfänglicher
Weise Rechnung getragen, mit der Zeit aber damit solches Unwesen ein-

getreten zu sein, daß sich die hiesigeLoge gezwungen sah mit der Bitte
um Aufklärung und Anweisung darüber an das Bundesdireetorium zu
wenden, welches denn in der Verfügung vom 17. Juli 1804 allen diesen
PrätensionenjeglicheBerechtigung absprach und nur zugab, daß für die

Ordenssachebesondersbefähigte,mittelloseAspiranten gratis aufgenommen
werden dürften.

-
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Eine schönepietätvolleSitte wurde seit dem Entstehen der hiesigen
Loge bis etwa zum Jahr 1790 geübt,indem jeder neu aufgenommeneBr.
eine Summe, die oft recht bedeutend war, für die Logen-Armenkassezahlte
und den Betrag in der Receptionsliste neben feinem Namen bemerkte.

Durch diese Geldmittel ist es möglichgewesen,daß nach den Verhältnissen
jener Zeit jene sehr bedeutenden Wohlthätigkeitsleistungengemachtwerden
konnten, wie sie in den Berichten an die Mutterloge ausgezeichnetsind.

Aehnlichwie in den Baugewerkendamaliger und auch noch späterer
Zeit der Gebrauch bestand, daß der Lehrling dem Lehrmeister oder der

Frau Meisterin einen silbernen Eßlöffelwidmete, opferte auchzumeistjeder
Br. Lehrling bei seiner Ausnahme in die Loge dieser einen solchen. Der

letzte wurde von Br. Johann Jacob Daniel Kanter in Marienwerder

gestistetund trägt das Datum 13. November 1802. Nach dem Juven-
tarienverzeichnißvom 17. October 1810 waren noch 38 solcherLöffelvor-

handen, währendin demselbenJahre zu der nachdem unglücklichenKriege
gesetzlichangeordneten Versteuerung jedes Silberbesitzes, die Loge zwei
silberne Suppen-Aufgebelöffelals Steuer für das Logensilber abgab. Die

letzten dieser Eßlösfelwurden nach dem Wiederaufbau des jetzigenLogen-
hauses im Jahr 1869 für den Preis von 70 Thlr. 13 Sgr. verkauft,
weil die Logenkassezur Deckungder Baukosten alle irgend verfügbaren
Werthe verwenden mußte,auch eine veränderte Wirthschaftseinrichtung,
die den Oekonomen zur Gestellung aller Tafelrequisiten verpflichtete, jene
entbehrlichmachte. — Ueber den Verbleib von 2 silbernen, innen vergol-
deten, mit 3 Kronen geziertenPokalen, die noch im Jnventarienverzeichniß
vom 16. Juni 1803 nachgewiesensind, kann nichts angegeben werden.

Wahrscheinlichsind dieselben verkauft und der Gelderlös zur Deckungder

Baukosten des im Jahre 1804 vollendeten, am 16. Mai 1866 abgebrann-
ten Logengebäudesverwendet worden, da spätereJnventarienverzeichnisse
der Pokale nicht mehr erwähnen.

Aus dem früher mitgetheilten Schreiben des Mstrs. v· St. Br.
v. Wartensleben vom 31. December 1773 geht hervor, daß die Kosten
der Tafellogen aus der Logenkassebestritten wurden, indem gesagt ist »die
Banquets sind bis ietzonochvon der re(-eptions—cassabezahletworden« —-

Dieser Gebrauch bestand aber auch später fort und wenn auch in einem

Bericht an das Bundesdirectoriumtvom31. August 1801 gesagt ist, »daß
die Unterhaltung mit Trinken (welchefreilich durch die Disciplin unserer
Loge sehr beschränktwar) selbst bei den festlichfröhlichstenGelegenheiten
nicht über die Gränzen Socratischer Mäßigkeithinausgehet«,— so ist
dieser Gebrauchzunächstwohl mit Rücksichtaus die Kosten für den Aus-
bau des Logenhauses im Jahr 1804 beseitigtworden. Jn einem an das
Bundes-Directorium gerichteten Schreiben vom 1. Mai 1804 heißt es:

»du wir ferner darauf bedacht waren, unserer Logenkassesoviel Erspar-
nisse als möglichzu machen, so haben sich die BBr. freiwillig offerirt,
wechselweisedie Tafelloge aus ihren Mitteln und gratis zu besorgen, so,
daß die Logenkassenicht allein nichts dazu hergebendarf, sondern auch die
BBr. mit reinlicheremund schmackhafteremEssen versehen werden« -—

Das Bundes-Directorium belobt in dem Erwiderungsschreibenvom 4. Juni
1804 diesen Beschluß in folgenden Worten: »Mit vieler Zufriedenheit
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haben wir bei dieser Gelegenheit vernommen, daß von nun an Jeder bei

Jhren Tafellogen seinen Antheil zu den Ausgaben für Speise und Trank

bezahletzstatt daß sonst Jhre Kasse den Betrag dafür bestritten hat. Hier
ist es jederzeit so gehalten worden und nie sind die Freuden der Tafel auf
Unkosten der Logenkassegenossen.«— Uebrigens nutzten die Vorfahren
einen Logenfesttagvollständigeraus, als es jetzt der Fall ist. Noch in
einem Einladungsschreibenzum Johannisseste 1816 wird die Versamm-
lung um 9 Uhr Vormittags, die Festfeier um 11 Uhr, die Tafelloge um

2 Uhr Nachmittagsanberaumt.
Aus allen Verhandlungenund Berichten geht hervor, daß seit Stif-

tung der Loge eine Hauptaufgabe-des Br. John darin bestand, eine

Bibliothekzu gründen,dieselbe angemessenzu vermehrenund stets mit den

neuesten Werken auf maurerischemund wissenschaftlichemGebiete zu ver-

sehen. Daß der Bücherschatzvon den Mitgliedern der Loge wesentlich
benutzt wurde, dürfte aus dem Umstande hervorgehen, daß nicht nur das
Amt des Bibliothekars stets durch einen literarisch gebildeten Br. beson-
ders besetzt,sondern für denselben noch, ausnahmsweise gegen alle übrigen
Logenämter,ein deputirter Bibliothekar bestellt war, woraus geschlossen
werden darf, daß die Geschäftsleistungeine ziemlichumfänglichewar. Wie

großübrigens der Umfang der durch den Brand im Jahr 1866 zerstörten
Bibliothek war, dürfte den älteren BVrn. noch in Erinnerung sein.

Das Logenlocal in dem gemietheten KrokisiusschenGartenhause ge-
nügte mit seinen beschränktenRäumlichkeitenbei der wachsendenZahl der

VBr. bald nicht mehr für die Versammlungen Es wurde die Loge da-

her 1774 in das SchönfeldscheHaus Nr. 959 auf dem Kumstgartensfx
aber schon 1776 in das Haus des Br. John Nr. 31 am Markt unter

den hohen Lauben verlegt, wo sie bis zum Jahr 1789 verblieb und nur

in Folge des am 9. Juni erfolgten Einsturzes des vorderen Giebels und
eines Theils der Seitenwand jenes Hauses eine andere Stätte suchen
mußte.Wie sehr dieserUnfall die BVr. erschütterte,geht ans einem dieser-
halb an die Mutterloge in KönigsberggerichtetenSchreiben vom 13. Juni
1789 hervor, in welchem das traurige EreignißWs näher geschildertist.

V) Verfasser ist durch mehrere Jahre Besitzer des GrundstücksNr. 959 ge-
wesen, bevor dasselbe in den Besitz der Königl. Qstbathirection überging und hat
bei dem Um- und Reparaturbau des Wohnhauses Gelegenheit gehabt, aus unzweifel-
haften Beweisen die Arbeitszimmer zu erkennen, die nach heutigen Anschauungen
durch ihre beschränktenDimensionen überraschen.VerschiedeneMerkmale der Arbeits-

thätigkeitsind noch jetzt an verschiedenen Stellen, namentlich den Thüren und Thür-
pfoften, im Gebäude erkennbar-.

M) Zeugen jenes Ereignisses haben dem Verfasser vor länger als 30 Jahren
das Aufsehen geschildert, welches jenes damals hervorbrachte, zumal solches an einem

Wochenmarkttage stattfand, der von dem Landoolk stark besucht war. Bemerkungen
der Gasser in allen möglichenVariationen wurden verlautbart bei dem Einblick in
die der Giebelwand entblößten, in 3 Stockwerken übereinander liegenden Arbeits-

zimmer mit ihren Apparaten.—- Beziiglich des Datums in dem vorstehenden Schrei-

ben, das mit 577V1å89angegeben ist muß noch bemerkt werden, daß Vll., wie sonst
üblich, nicht den Monat Juli, sondern Juni bedeutet und auf eine unbekannte maure-

rifche Zeitrechnung (vielleicht die seit Gewinnung des Constitutionspatents) sichbezieht-
welche wie aus anderweitigen Correspondenzen zur Genüge hervorgeht. unter Vll

den Monat Juni versteht. -
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Hochwürdiger Alt Schottischer Ober Meister,
Sehr Ehrwürdiger Meister vom Stuhl,

Ehrwürdige Brüder, Vorsteher und Beamte allerseits Verehrungs-
würdige und geliebte Brüder!

Er liegt im Staube unser Tempel in dem wir mit herzlichster Inbrunst den

allmächtigenBau Meister der Welt verehrten und durch regelmäßigeArbeiten unsre
Handlungen und Werke Seinem göttlichenWillen wohlaefallend zu machen und unser
und unserer Mit Menschen Wohl zu befördern bemüht waren.

Jhre uns bekannte brüderlicheWohlgewogenheit, Liebe und bewährte Ordens
Treue verbürgt uns Jhre HerzlicheTheilnehmung an diesem uns betroffenenUnglück,
durch welches wir unser Heiligthum verlohren und dabei den größten Theil unserer
c: Geräthe und Utensilien eingebüßt haben. Sie bemitleiden gewiß mit uns die
traurige Nothwendigkeit daß wir aus Mangel an einer hierzu schicklichenGelegen-
heit und aus Schwächeunserer D Kasse unsere maurerischen Arbeiten nun aus eine,
Gott gebe nicht zu lange Zeit aussetzen und was uns vorzüglich schmerzt, die süßen
Freuden am heil. Johannisfest das schuldige Opfer der Ehrfurcht und des Dancks
der allgütigen Vorsehung in froher Verbrüderung darzubringen, für dieses Jahr ent-

behren müssen.
Wir hatten unsere D in der 2ten, 3ten und 4ten Etage des unserem gelieb-

testen deputirten Meister dem Bürgermeister John zugehörigenEckhause am Markte,
dessen Vorder Giebel und ein großer Theil der Seiten Mauer den 9. d. Mts. un-

verhoft einstürzte,unsere Zimmers, Altar und c: Geräthe zertrümmerte und alles
in Schutt und Graus verwandelte Dieser würdige, durch Wissenschaftenund thätige
Maurer Tugenden sich besonders auszeichnende Bruder verdient um so mehr das
Mitleiden des gefühlvollenMannes und die thätige Theilnehmung seiner O.Bbr.
da seit 3 Monathen ein Staar seine Augen überzogenwovon das eine Auge schon -

auf immer verlohren ist und das zweite, dem gleiche»Gefahrdrohet ihm die Gegen-
stände in so undeutlichen Massen sehen läßt, daß er sein, bei seiner starken Familie
ohnedem kümmerlichesBrod, noch mit einem Gehülfen zu theilen genöthigetist.

Großes Glück ist es indessen, daß kein Mensch bei diesem plötzlichenEinsturz
zu schaden gekommen ist. Welch ein Unglückhätte aber uns und unsere lieben Brüder

betroffen, wenn dieser Unfall 2Tage später, wo wir unsere gewöhnlicheMonats D zu
halten Willens waren, geschehen wäre. Der allgütige Vater der Menschen hat das

Schwerdt des Todes, das über uns schwebte, gnädigst von uns abgewandt. Sein

Nahme sei dafür ewig gepriesen!!! Vereinigen Sie, VerehrungswürdigsteBrüder,
mit uns Jhr Dankgebet in Jhrem Heiligen Tempel sowie wie wir solches im Stillen

thun und verzeihen Sie es brüderlichst,daß wir der Feier Jhres Festes durch De-
putirte nicht beiwohnen können. Die beschirmende Hand des allmächtigenBau Meisters
wache auch in diesem Jahre über ein jedes Mitglied Jhres ihochw O.Hauses, uns

aber, theuerste Brüder, schenken Sie ferner Jhre bürderlicheLiebe und Gewogenheit.
Wir beharren mit hochachtungsvollster Ergebenheit und unverfälschter Bruder Treue
in der uns heil. Zahl.

HochwürdigerA. S. O. Mstr.,
VerehrungswürdigsteBrüder

dero

treu verbundenste O. Brüder

v. Krafft, v. Kauffberg, Ueberson, v. Clingenau,
M.v. St. 1ter Vorsteher 2ter Vorsteher. Secret· d. D

Marienburg, außer dem I Hause der D Victoria zu den 3 gekr. Thiirmen
13

57 vkk 89.

Die Loge miethete nun in dem seit 1786 zu Arbeiterwohnungenund

FabriklocalitätenumgebautenHochmeisterschloßvon der Königl.Kriegs-
und Domänenkammer in Marienwerder die erforderlichenRäumlichkeiten,
fand sich indeß aus mannigfachenUrsachenin denselben nichtsehr wohl
und um so weniger als eine Vermehrung der Localitäten, die Genehmi-
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gung zu deren entsprechendemAusbau und der Antrag wegen Vermiethung
der Wohnung in Crbpacht, seitens der Staatsbehördenicht bewilligtwurde.

Man behalf sich also mit dem einstweiligenBesitz, der aber gegen Ende
des Jahres 1799 mit der Bestimmung gekündigtwurde, daß die Woh-
nungen mit dem 30. Juni 1800 geräumt sein sollten. Obgleichdie Loge
nun wieder in das Haus des Br. John verlegt werden konnte, so kam
man doch zu der Erkenntniß,wie wichtig für das gesammteLogenlebenes

sein würde, zumal angemesseneMiethquartiere nicht zu erwerben waren«
wenn ein eigenes festes Besitzthum gewonnen werden könnte. iach län-

»

geren Unterhandlungenwurde daher im Monat August 1800 das Kroki--

siusscheGrundstück,von etwa 4preus3. Morgen Grundfläche,für den Preis
Von 1500 Thaler erworben, aber auch sofort die Ueberzeugunggewonnen,

daß das vorhandene Gebäude, das ehemals als Logenloealgedient hatte,·
nicht nur viel zu klein, sondern auch so verfallen, daß eine Reparatur und

Vergrößerungdesselben nicht auszuführensei, vielmehr zu dem Neubau
eines Logenhanses geschrittenwerden müsse.

Der im Jahre 1799 erfolgteAnschlußan die Gr. National-9)iutter-

loge z. d. 3 Weltkugeln, die humanen Anschauungen und Belehrungen
dieser Mutterloge, die mütterliche,nach allen Richtungen geübteFürsorge
für die neue Tochterloge, war nicht ohne segensreichenEinfluß auf die

BBr. der Victoria, die in hochherzigerWeise, mit starker Willenskraft
und mit wahrer Opferfreudigkeit, Dinge vollbrachten, welche für alle

Zeiten als ruhmreiches, nachahmungswerthes Beispiel aufgestelltwerden
können. Obgleichdie Logenkassenur 500 Thlr besaß,lieferten die BBr.,
voran Br. John, so bedeutende freiwillige Beiträge und zinsfreie Dar-

lehen, daß der Kaufpreis für das KrokisiusscheGrundstückschon vor Ende

des Jahres 1800 bezahlt werden konnte. Die Absicht,schonim Frühjahr
1801 mit dem Bau des neuen Logenhauseszu beginnen, wurde jedoch
durch den Mangel genügenderFonds vereitelt, indem die auswärtigen
BBr. nicht bloßdie gehofsteEinzahlung der rückständigenBeiträge, Johan-
nisopfer nnd selbst der auf Schein gestundetenReceptionsgebührenunter-

ließen, sondern sogar die aus der Logenkasseempfangenen baaren Dar-

lehen zu tilgen säumig genug waren. Auf ergangene Anfrage und Be-

schwerdeempfahl daher die Mutterloge die gerichtlicheKlage gegen die

BBr-, welcheauf Wechseloder Schein Anlehen bei der Logenkassegemacht
hatten. — Unter solchenUmständen konnte der aus 5000 Thlr. veran-

schlagte Bau des Hauses, unter der technischenLeitung des damals in

Marienburg aufhaltsamenBaueondueteurs, nachherigenBrs. Joh. Gottl.

Schröder, erst im Frühjahr 1803 beginnen, zum Herbst desselben
Jahres, nachdem neben den freiwilligenGeldbeiträgennoch ein hypotheka-
risches Darlehn aufgenommen war, unter Dach gebracht und im Jahre
1804 in Gebrauch genommen werden.

Die Einbringung des Lichts in den neuen Tempel geschah am

9. September 1804 (dem Eröffnungs- und Stiftungstage der Loge von

1772) mit gleichzeitigerFeier des jährlichenJohannisfestes, unter Be-
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theiligung vieler Deputirten nahe gelegener Schwesterlogen. Jn einem
an das Bundesdirectorium dieserhalbgerichtetenBericht vom 12. Novem-
ber 1804 heißtes: »Es war ein rührender Anblick selbst für den Pro-
fanen, den Eifer und die Bereitwilligkeit der BBr. zu sehen, mit welchem
sie diesen Bau beförderten,da sie nicht nur durch persönlicheThätigkeit,
sondern auch durch freiwillige Beiträge dazu reichlichbeigetragenhaben«·
— Die Einbringung des Lichts geschahmit dem Gesange »DanktGott,
er schuf das Licht 2c.«, dann ließ sich aus einem Nebenzimmereine

»geschmackvolle«Symphonie hören,welcher unter Jnstrumentalbegleitung
der Gesang eines von dein Redner Br. Heinel auf diesen Tag verfaßten
Liedes »Aus Brüder! laßt froh uns dankbare Lieder, bei Saitenspiel heut’
dem Ewigen weihn! 2c.« folgte, worauf die Loge von dem Dep.-Mstr.
Br. Forster, in Vertretung des durch Krankheit behinderten Mrstrs. v.

St. Br. John, eröffnetwurde. Br. Forster hielt eine Anspracheüber
den Satz, »daß die Maurerei die Menschheitveredele«, dann wurde der

Stabs-Capitän von Freyhold (im v. KalkreuthschenRegiment) in den
Orden recipirt und nachErklärungdes Teppichs vom Br. Redner Heinel
eine Rede über das Thema gehalten »was die Maurerei für die Mensch-
heit gethan habe und noch thun könne und werde«. — Vor Schluß der

Loge las der Dep.-Mstr. noch die eingangs dieser Schrift wiedergegebene
»KurzgefaßteGeschichte2c.« vor. —- Bei der Tafelloge wurden die maure-

rischenToaste »unter Pauken- und Trompetenschallund unter Abfeuerung
von Kanonen« ansgebracht. Am Abend war der Logengarten durch
»mehrereTausend« Lampen beleuchtet. Die Freude der BBr., im Ge-
fühl des Selbstgeschaffenen und der eigenen Leistungen, war gewißeine

sehr große, da sie zu der Aeußerunghingerissen werden, »ein so froher
Tag werde für Marienburg nie wiederkommen«. Diese Freude findet in
dem, an alle befreundetenLogen versendeten Schreiben vom 10. September
1804 so recht eigentlich ihren Ausdruck und erscheint es daher angezeigt-
dasselbewörtlichfolgen zu lassen, wobei nur noch auf das Bestreben aus-
merksam gemacht wird, hier wiederum die Dauer der hiesigenLoge mit
den ersten Anfängen einer freimaurerischen Vereinigung in Marienburg
zu identificiren V). s

He)Mit Rücksichtauf die nahe bevorstehendeSäcularfeier der Wiedervereinigung
Westpreußens mit dem alten Stammlande, wird dem Leser die Mittheilung von

Interesse sein, daß die Ausschmückungdes Orients im Tempel des neuen Logenhauses
durch diejenigen Apparate erfolgte, welche bei der dem König Friedrich 11. geleisteten
Huldigung am 27. September 1772 im Conventsremter des Marienburger Schlosses
zur Ausstattung des Throns gedient hatten; —- der halbrunde Sessel, der große
Adler mit den ausgebreiteten Flügeln über und die vergoldeten Löwen am Fuße
desselben. Den älteren BBrn. der Victoria wird die angedeutete Decoration noch
lebhaft in der Erinnerung sein und wird nur noch bemerkt, daß auch in dem neuen

Logenhause von 1866 der ehemalige Thronsessel als Sitz für den Mstr. v. St· dient,
während die übrigen Sculpturstücke als werthvolle Reliquien in Nebenzimmern auf-
bewahrt werden.
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Hochwürdiger Meister vom Stuhl,
Sehr ehrwürdige Brüder Vorsteher und Beamte,
Sämmtlich Ehrwürdige und geliebte Brüder!

Nachdem seit acht und vierzig Jahren hier unter verschiedener Gestalt eine

Freimaurer D bestanden, die seit sechs Jahren als Tochter der großenNational-

Mutterloge zu den drei Weltkugeln in Berlin arbeitet, so haben die hiesigen Brüder
immer darauf gesonnen, wie sie es möglich machen könnten, sich ein eigenes Lokal

zu erwerben. Dieses ist uns endlich unter der Leitung unseres würdigen und ge-
liebtetl AltschottischenOber-Meisters, des hiesigen Polizei-Direktor John, gelungen,
indemer nicht allein vor einiger Zeit ein sehr schönesGrundstückzu kaufen, sondern
auch ein bequemes Haus darauf zu erbauen, so glücklichgewesen sind. Der neunte

September war für uns der frohe und feierliche. Tag, an welchem wir das Licht in

unsern neuerbauten Tempel nach dem vorgeschriebenen Ritual in Gegenwart vieler

Deputirten unserer nahgelegenen Schwesterlogen einbrachten. Unsere Freude war um

desto reiner, da nur allein die Einigkeit der Brüder, und die großen Opfer, welche
sie dem Bau des Tempels dargebracht hatten, die Ursache seines Entstehens geworden
war. Auch hatten wir das Glück, den Zeugen des erstens Entstehens, und den

Stifter dieser Loge in unserer Mitte zu sehen, so wenig seine wankende Gesundheit
uns dieses erwarten ließ-

Wir sind überzeugt, sehr werthgeschätzteBrüder, daß Sie an unserm Glück
den aufrichtigsten Antheil nehmen, und mit uns dem Allbaumeister den aufrichtigsten
Dank sagen, der auch durch diesen Bau des neuen Tempels die Ausbreitung des

Lichtsbefördert,und uns die frohe Hosnung gewährt hat, daß unsere Nachkommen
mit Dank gegen ihn an diesem Ort sich bestrebenwerden, das großeWerk zulvollenden

Sehn Sie, geliebtesteBrüder, versichert, daß wir stets den aufrichtigsten An-

theil an jeder Begebenheit nehmen werden, die Jhnen wiedersährt, und daß wir

niesatåfhöremfür Jhr Wohl die aufrichtigsten Wünschezum Allbaumeister empor
zu en en.

Wir legen hier, nebst dem Logen-Verzeichniß,auch diejenigen Lieder bei,
welche bei Einbringung des Lichts und- bei der Tafel-Loge gesungen worden sind,
und grüßenSie in der uns heiligen Zahl, indem wir mit der wärmsten und reinsten
Vruderliebe verbleiben

VerehrungswürdigeBrüder

Ihre
treuverbundenste O. BrBr.

Gegeben in der D Victoria zu den dr. gekr. Thürmen zu Marienburg, den
10.. Sept. 1804.

Die maurerischenTempelarbeiten wurden, besonders seit 1799, sehr
fleißiggeübtund nur zuweilen durch die Krankheit des Br. John unter-

brochen, der so sehr der gesammte Inbegriff der Loge war, daß es in
einem Bericht v. 1. Mai 1804 heißt: »Da er nach seiner bekannten

Thätigkeitalle Logenarbeiten selbst verrichtet hat, somußtendiesewährend
seiner Krankheit um so mehr ruhen, als kein Anderer der hiesigen BBr.

solchegenaue Kenntniß von den Angelegenheiten des Qrdens überhaupt
und von den dieser hiesigen Loge insbesondere hatte«. —- Vergleicht man

die Logenkalenderjener Zeit, nach welchen allmonatlich in jedem Grade

einschließlich1V., Arbeitstage bestimmt sind, mit denen der heutigenZeit,
so kann, obgleichdie Victoria sichauch jetzt vor vielen Schwesterlogenhin-
sichts der Zahl ihrer Arbeiten vortheilhaft bemerkbar macht, doch nicht
verschwiegenwerden, daß die Vorfahren fleißigergewesensind.

Die erste Trauerloge fand zum ehrenden Gedächtnißdes National-

großmeistersBr. Zöllner, der in der hiesigen Loge persönlichgekannt-
geachtetund geliebtwurde, am 4. Januar 1805 mit angemessenerwür-
diger Ausstattung in feierlicher Weise statt, wobei die BBr. Heinel,
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lßsrlnst
Hüllmann und Jachmann die Trauer- und Gedächtnißreden

ie ten.

Wenn der Mstr. v. St. Br. G. Hüllmann in seinen Aufzeichnungen
anführt,daß die Loge das 50 jährige Maurerjubiläum des Br. John im

Frühjahr 1805 gefeiert habe, so muß dieser Angabe, behufs Beseitigung
einer unrichtigen, zuweilen wiederholten Tradition, widersprochenwerden.

Nicht nur, daß die Acten jener Jahre nichts über die sFeier enthalten,
sondern auch der officielle Bericht an das Bundesdirectorium v. 1. Juni
1806 steht mit jener Angabe im entschiedenftenWiderspruch Jn dem-

selben ist nicht nur nicht der Feier erwähnt, sondern wörtlichangegeben:
»Br. John war der ältesteMaurer, wo nicht in Europa, so dochgewiß
in Preußen,indem er schon anno 1756 in den Orden getreten war«.

Michael Benjamin John, Sohn des Advocaten und Großwer-
derschenLandboten M. V. John, wurde »(Iwahrscheinlich)am 22. März
1735 in Marienburg geborenV), erhielt den ersten Unterricht von seiner
Mutter (Holländerinvon Geburt), einer gelehrten und literarisch bewun-
derten Frau, besuchte kürzereZeit die hiesige lateinische Schule, später
das academischeGymnasinm in Danzig, auf dem er sichdurch Fähigkeiten
und Fleiß auszeichnete, bezog 1754 die Universitiiteu in Königsbergund

kehrte 1758 nachMarienburg zurück,wo er als Raths-Secretär Stellung
fand, später zum Justiz-Bürgermeisterund dann zum Polizeidirector und

ältestenBürgermeisteraufrückte.Seine großeIntelligenz-,verbunden mit

gewinnender Liebenswürdigkeit,hoher Uueigennützigkeitund glühender
Liebe für das deutsche Vaterland, ließ ihn selbst in seiner ersten Stellung
einen weit über dieselbe hinausreichendenEinfluß im Rathe der Stadt ge-
winnen. Als Abgesandter zur Vertretung der Rechte der kleinen west-
preußischenStädte auf dem polnischen Reichstage, war Br. John ganz
besonders befähigt,weil er nicht nur Gewandtheit der Rede besaß,außer
dem Deutschen und Holländischen,fertig lateinisch und französischund

mäßig polnisch sprach, sondern auch durch das Studium der Beschlüsse
des polnischen Reichstages und des Archin seiner Vaterstadt (in dem sich
damals ein Theil des ProvinziabArchivs befand) eine besondere Kenntniß
der Verhältnisse-erworben hatte. Der Aufenthalt in Warschau dauerte

mehrere Jahre. — Welche hervorragende Bedeutung dem Br. John auch
die preußischeRegierung nach der BesitznahmeWestpreußensim Jahre
1772 zuerkannte, erhellt daraus, daßer bei den Verhandlungen, betreffend
die Redaction des westpreußischenProvinzialrechts, zugezogen wurde.

Für das Wohl der Vaterstadt sorgte Br. John in jeder Weise
und nicht unwesentlich auch durch die Errichtung der sogenannten »jungen
Mannschaft«,einer Stadtwehr, die dazu bestimmt war, die marodirenden,

ii) Das Kirchbuch der St. Georg-Gemeinde giebt nur den Tauftag, 31. März
1735 an, der nach damaliger Sitte stets 8 Tage nach der Geburt anberaumt wurde.
—- Das wohlgelungene photographische Vrustbild des Br. John nach der Vüste
im Logentempel aufgenommen, ist bei dem Photographen G. Fademrecht in

Marienburg für wenige Groschenkäuflich-
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«

v. Krafft meist von Marienburg abwesend war.

Plünderung der kleinen Städte vollziehenden polnischen Conföderirteu
von Marienburg fern zu halten.

Welche bedeutenden Leistungen Br. John in seiner amtlichen
Stellung aus allen Gebieten der Justiz- und Verwaltungsgeschäftean den
Tag gelegt hat, davon geben die Archive des hiesigenKreisgerichts und
des Magistrats das besteZeugnißund gestatten über die außerordentliche
Arbeitskraft einen begründetenRückschluß. Seine Fähigkeitenfanden
jedochin der Amtsthätigkeitallein keine Befriedigung. Er trieb mit großem
Eifer bis in sein Alter belletristische, geschichtliche,geographische und

mathematischeStudien. Ein Zengniß seines außerordentlichenFleißes
ist unter Anderem die noch jetzt werthvolle, im städtischenArchiv befind-

LicheDenkschriftvom Jahr 1801 »Nachrichtenvon der Stadt Marien-

urg« 2c.

Vor Allem aber interessirte Br. John sich für die Freimaurerei
und scheute weder geistigen, noch materiellen Aufwand für sie. Er wurde
im Jahre 1756 in der Loge »zu den 3 Ankern« in Königsbergi. Pr. in
den Orden aufgenommen, trat bei seiner Heimkehrnach Marienburg 1758
mit den hier anwesenden BBr. Freimaurern v. Rein, Grube und
v. Paulitz in nähereVerbindung und ist lediglichseinem entschiedenen
Willen und seiner Beharrlichkeit die Stiftung der hiesigen Loge, der

ältesten in Westpreußen, zu danken. Ueber seine eingehenden Studien
der gesammten, damals besonders vreichhaltigenmaurerischen Literatur
geben nicht bloß die Berichte an die Vundesbehörde,sondern auch der

Umstand Zeugniß, daß er eine mit Anmerkungenversehene Uebersetzung
der ,,Ke(IIjer(«l-msphilosophiques et historiques sur les Egyptjens
et les Chinojs per Ulr. Min von der er Viele AllfschlüsseÜber
die Freimaurerei versprach, aus-führte-

Die letzten Lebensjahre des Br. John wurden durch Krankheit
(eine im 68. Altersjahre eingetreteneEpilepsie) getrübt,welchedie außer-
ordentliche Arbeitsthätigkeitsehr einschränkteund auch die Theilnahme
an den Logenarbeiten verminderte, wenn auch die geistige Leitung der-

selben bis zu seinem am 12. October 1805 erfolgten Tode in seinen
Händen blieb. Aus allen Verhandlungen geht hervor, daß schon seit
1787 die Leistungen des Stuhlmeisters vorzugsweise durch Br. John,
thatsächlichaber von 1790 besorgt wurden, da der Mstr. v. St. Br.

Von 1790 bis zum
Schluß des Jahres 1803 und der Erkrankung des Br. John sind
100 BBr. recipirt und 16 BBr. affiliirt worden.

Einen schönenNachruf widmete die Loge dem Br. Jo hn in ihrem
dem Bundesdirectorium abgestatteten Jahresbericht v. 1. Juni 1806, in

welchemsie sagt, »daßBr. John nicht nur alle in den letzten 50 Jahren
im Orden vorgekommenenVeränderungenerlebt, alle verschiedenenSysteme
und die Geschichtedes Ordens genau gekannt, die hiesigeerste und älteste
Loge in Westpreußengestiftet und über Alles geliebt und alle ihm bei

seinen überhäuftenAmtsgeschäftenerübrigte Zeit den Angelegenheiten
dieser gewidmet, sondern auch bei seinen eingeschränktenVermögensver-
hältnissenbedeutende Geldopferfür die Loge gebracht habe. Nie ver-

säumte er eine Logenarbeit, selbst als er wegen Krankheit die Hammer-
·

4
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führung nicht mehr ausüben konnte Und noch fünfTage vor seinemTode

wohnte er einer Logenversammlung bei. — Auch in seinen profanen
Verhältnissenwar Br. John ein achtungswürdigerMann. Außer seiner
allgemein bekannten Rechtschaffenheitund Biederkeit, die unerschütterlich
war, hatte er in der Rechtsgelehrtheitund der Staatswissenschaft ausge-
breitete und gründlicheKenntnisse,so daß er, als die ProvinzWestpreußen
noch zu Polen gehörte«auf dem ehemaligenLandtage der Stände das

Faetotum war und seine Propositionen allemal ohne Widerspruchange-
nommen wurden. Er kannte die Geschichteund Rechte feines Vaterlandes
und vertheidigte letztere mit Männerkraft gegen die Eingriffe der Republik
Polen. Als auf dem polnischen Reichstage des Jahres 1766 auf Ver-

anlassung des russischen Hofes die Sache der Dissidenten in Anregung
kam, machte er für letztere verschiedene,gründlicheDeduetionen, die großes
Aufsehen erregten, ihm von der russischenGesandtschaft in Warschauzwar
viele Lobeserhebungenzuzogen, aber, währendandere vornehmeMänner,
für die er gearbeitet hatte, Pensionen und Ordensbänder zum Lohne da-

vontrugen, er sich mit dem stillen Bewußtsein, seine Pflicht erfüllt zu—
haben, begnügenmußte. Jn seinem Privatleben war er ein warmer an-

hänglicherFreund seiner Bekannten, dienstfertig und gefälliggegen Jeder-
mann, weshalb er auch allgemein geschätztund geliebt wurde«.

Br. John verheirathete sich am 4. Juni 1764 mit der, einer wohl-
habenden Marienburger Kaufmannsfamilie entstammenden Jungfrau
Regine Beate Leckerhardt, erhielt aus dieser Ehe 4 Söhne und
3 Töchter, lebte in glücklichenFamilien- und geordneten peeuniärenVer-

hältnissen und erwarb 1775 das Haus No. 31 am ,Markt von dem

däuischenMinister-Resident von Krus. — Von den 4 Söhnen, deren

zweiter Friedrich Benjamin bereits vor dem Tode des Vaters ver-

storben war, traten nur der Z. Friedrich Theodor Michael, geboren
den 26. Mai 1769, ein späterberühmtgewordener Kupferstecherin Wien-
gestorben 1843 in Marburg in Steiermark und der 4. Christian Ernst,
geboren den 7. September 1770, später Lieutenant in der Armee und

darauf Salz-Jnspector in Elbing, gestorben 1840, dem Orden in hiesiger
Loge bei; ersterer am 20. August 1789, letzterer am 10. Januar 1789

und wurden Beide, ersterer im Jahre 1809, letzterer bei der Feier seines
50jährigen Maurerjubiläums am 10. Januar 1839 zu Ehrenmitgliedern
ernannt und als solchein der diesseitigenLogenliste bis zu ihrem Tode

geführt. Der ältesteSohn, Johann August, am 14. Mai 1765 ge-
boren, später Prediger in Hirschfeld bei Preuß. Holland, ist der Vater
des in hiesigerLoge durch lange Zeit .thätigen,hochgeachtetenVrs." T heo-
bald Julius Gustav John.

«

Der bisher schon in Stellvertretung bestandene Vorsitz des dep.
Mstrs. Br. Forster ging nach dem Tode des Br. M. B. John that-
sächlichauf jenen über und ließ er es sich ernstlichangelegen sein, die

Loge in dem bisherigen Geiste fortzuführen,so daß sie auch in der pro-
fanen Welt in großerAchtung stand. Selbst das Bundesdirectorium

sprach sich anerkennend über die Eintracht und die Leistungen aus« zu
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welchenbesonders die von dem Redner Br. Hein el gehaltenenmaurerischen
Vorlesungen iiber die Geschichteund den Geist des Ordens zu zählensein
möchten.—— Zunehmende Kränklichkeitdes Br. Forster, auch wohl der
mit dem Jahre 1807 beginnende traurige Kriegszustand, bestimmte ihn
den ersten Hammer niederzulegen,den am 11. October 1807 der bisherige
Redner und Bibliothekar,Br. Heinel, Superintendent und Kreis-Schul-
inspector in Marienburg, übernahm.

Ernst Wilhelm George Forster, Königl. Justiz-Commissions-
Rath und Landrichter zu Marienburg, wurde daselbst am 9. Septbr.1744
geboren, am 15. Juni 1776 in den Orden aufgenommen, am 8. März
1777 in den Gesellen- und schon im Juni 1777 in den Meistergrad be-

fördert. Trotz sorgfältigerErkundigungen kann über die Lebensgeschichte
und die Persönlichkeitdes Br. Forster nichts Erhebliches beigebrachtund
nur so viel angeführtwerden, daßderselbe ein geistreicher,sehr lebendiger
Mann, ein kenntnißvoller,thätiger nnd eifriger Br. Freimanrer gewesen
ist. Er war Besitzerdes großen,vor dem Marien-thore am Eingange der

Fleischergassebelegenen,schsloßartigenHänsercomplexes(desseneiner Theil
jetzt Gehrmann’s Hötel bildet) nebst zugehörigemPark und genoßdes-

halb die Auszeichnung,daßKönigFriedrich ll . bei seinem BesucheMarien-

burgs dort sein Absteigequartier nahm« Eine noch jetzt in Veranlassung«
dessendurch Tradition fortbestehendeErzählung von der Begegnung und

Unterhaltung König Friedrich lI. mit Br. Forster legt von dem reso-
lnten Wesen des letzteren ein beredtes Zeugniß ab. Br. Forfter starb
am 13. Mai 1808 nnd hat während seiner Hammerführung,theils als

dep. Mstr., theils als Mstr. v· St» 32 BBr. in den Manrerbund auf-
genommen.

Br. Heinel trat das Amt des Mstr. v. St. unter Verhältnissenan,
die zu den traurigsten der Stadt nnd des Kreises Marienburg gehören
nnd nothwendig ihren Einfluß auch ans die Loge Üben mußten. Ein

großerTheil der hiesigenBBr. kennt aus den veröffentlichtenSchilderungen
des Predigers Häbler die Drangsale, welche dieser Gegend durch die

Ueberfluthnng mit den französischenKriegsheeren vor den Schlachten von

Eylau und Friedland und nach dem Friedensschlußvon Tilsit bereitet
wurden und die Noth und das Elend, welche sie hervorriefen. Jn einem

eigenhändigvon Br. Hei-nel geschriebenenBerichte vom 14. Deebr. 1807

an das Bundesdirectorinm werden die unglücklichenZustände eingehend
geschildertund erscheintes nicht unangemessen, dieselben auszugsweisein
aller Kürze wiederzugeben,zumal sie auf die Logenarbeiten von wesent-
lichemEinflussewaren.

Seit dem 22. Januar 1807 fanden stetige Truppendurchmärsche
durchMarienburg und täglicheEinquartierungen in solchemUmfange statt,
daßjedes mittlere Haus mit 50 bis 60«Mann belegt wurde, deren Unter-

haltung bei den theurenLebensmittelpreisen40 bis 50 Thlr. täglichkostete,
währendjeder durchreisendeMarschallund General Geldforderungenmachte.

4,.
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Zu einem in der Nähe der Stadt errichteten Lager für 30,000 Mann und

zu den Bretterhüttenfür dieselben wurden die Vorstädte und umliegenden
Dörfer verwüstet und um die Hausgeräthegeplündert. Die Erbauung
einer Schiffbrückeüber die Nogat, die Unterhaltung des Lagers und des

Lazareths, die Unersättlichkeitder französischenKriegscommissarienund

nun gar die Befestigung der Stadt Marienburg machten Contributionen

nothwendig, die selbst nach dem heutigen Geldwerthe fast unerschwinglich
erscheinen. Das hier errichteteHauptlazareth, aus dem über 500 Ver-

storbene begraben wurden, die Anhäufungso großerMenschenmassenaus
engem Raum und die schlechteErnährung der Bewohner in Folge der

Theuerung erzeugte aber das größesteUebel durch das Auftreten anstecken-
der, typhöserKrankheiten, denen der siebente Theil der damals 6000 Ein-

wohner zählendenStadt erlag und unter welchen auch die Loge in den
BBrn. Kreisphysikus l)1-. Gerth (1L31. Juli 1807), Kammer-Referen-
darius Ernst Friedr. Herin. Heinel (f 13. August 1807), Salz-Jn-
fpector Franz (s- 2. October 1807) und Kaufmann Klugmann ihre
Opfer brachte. ——-- Bei der zu Anfang März 1807 unternommenen, bis

zum Tilsiter Frieden fortgesetzten Befestigung der Stadt wurden eine

Menge Gebäude und Gärten, die auf dem Glacis oder in unmittelbarer

Nähe desselben lagen, demolirt. Auch das Logenhaus sollte an die Reihe
kommen und konnte nur durch das Einschreitendes dirigirendenfranzösischen
Jngenieur-Obrist Br. Gerbet und einiger Osficiere des Cmspssde Genie,
welche Freimaurer waren, gerettet werden, die auch dafür Sorge trugen,
daß das Grundstück,wie schon bisher, auch fernerhin von jeder Einquartie-
rung frei blieb und die Zäune um den Garten, die sonst überall in den

Vorstädtenund umliegendenOrtschaftenbehufs Verwendung zum Baracken-
bau abgebrochenwurden, unangetastet blieben.

Die regelmäßigenLogenarbeitenwurden zu Anfang des Jahres 1807

nicht unterbrochen, auch in denselben auf Wunschder französischenBBr.,
mit Rücksichtauf das Wohlwollen welches sie der Loge bewiesen, zwei
Profane, Claude und Flechet, nach dem deutschen, in die französifche
Sprache überfetztenRitual am 2. April in den Orden aufgenommen und

darauf die Loge vollständiggeschlossen.—- Jm Monat August 1807 wurde
das berühmtefranzösischeLinien-Regiment No. 46 (dasselbe, in welchem
die Stelle des Grafen cle- lks Tiiuss ·.i’Auvergn(-, als erstenGrenadiers
von Frankreich stets offen gehalten und dessen Herz in einer silbernen
Kapsel von einem Sergeanten an einer Kette um den Hals getragen wurde)
hierher verlegt, dessenChef, Richard, sowie viele Officiere desselbenFrei-
maurer waren. . Diese suchten den Zutritt zur Loge nach und als ihnen
erklärt werden mußte, daß die Loge geschlossensei, erbaten sie die nicht
wohl abzuschlagendeleihweiseHergabe der Localitäten zu ihren maurerifchen
Versammlungen, welche sie mit der Feier des Napoleonstages (15. August)
durch Ball und Jllumination eröffneten,weiter fortsetztenund am 5. No-
vember unter Vorsitz des Br. Richard eine Receptionslogeveranstalteten,
zu welcherdie hiesigenBBr. Einladungen erhielten und Gelegenheit ge-
wannen Vergleiche über das Wesen der deutschen und französischen
Maurerei anzustellen. Die aufgenommenenfranzösischenBBr. wurden in
die Receptionsliste der Victoria eingetragen
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Außer den gesetzlichgeordneten französischenFreimaurern bewegte
sichhier zu gleicherZeit ein Feldarthraneois und trieb viel maurerischen
Unfug. Besitzerdes Patents als Glied-verlier Rose ()k-0ix, mittelst

·

welchem ihm nach der Pariser Constitution das Recht zustehensoll, eigen-
mächtigFreimaurer zu machen, richtete er in aller Eile in einem von seinen
Einwohnern verlassenenHause ein Local ein, suchteund fand in der Armee

Viele Aspiranten, recipirte dieselben Und erwarb damit, worauf es wohl
hauptsächlichabgesehenwar, viel Geld.

Die Trübsal jener Tagewurde durch ein für die hiesigeLoge trau-

riges, zugleichaber nicht unwichtiges Ereignißunterbrochen. Br» Carl

Franz, Salz-Jnspector in Marienburg, war am 2. October 1807 ge-

storben, hatte die Loge zur Universalerbin seines Vermögens, das nach
Abzug einiger Legate nahe an 1000 Thlr. betrug, eingesetztund die An-

ordnung getroffen, daß sämmtlicheBBr. sich zu einem Trauermahl ver-

sammeln sollten. Dieses fand, nachdem noch am 7. October die Reception
des Br. Knopmuß vollzogen war, am 11. October statt und wurde die

Versammlung zugleichbenutzt die Beamtenwahl vorzunehmen, aus welcher
Br. Heinel als Mstr. v. St. hervorging VomNovember ab wurden
regelmäßigeConferenzlogengehalten, welche jedoch von den französischen
BBrn. nicht besucht,Überhauptignorirt wurden; auch wieder eine Recep-
tionsloge am 6. Januar 1808 zur Aufnahme des Br. Theodor Dechend,
Justiz-Commissariusin Marienwerder, ins Werk gesetzt.

Jm December 1807 verließ das französische46. Regiment Marien-

burg und wurde durch ein piemontesisches(mit einigen CompagnieenCor-

sikaner) ersetzt, in welchemsich eine von Paris aus constituirte Loge unter

dem Namen ,,les Enfants de Lubec« befand, welche 30 Mitglieder
zählte. Dieselben, deren Venerable, Chirurgien-Major Cavalli, deren

Orateur, Capitän Mann, sowie deren übrige Dignitaires, als sehr ge-
bildete, in den Wissenschaftensehr geschickte,gute und liebenswürdige
Menschengeschildertwerden, wünschtenZutritt zu den Arbeiten der hiesigen
Loge. Da diese ruheten, wurde den BBrn. das Local überlassen,in

welchemdreimal Ausnahmen vollzogenwurden, an denen sowie an den

darauf folgendenTafellogen die hiesigenBBr. sichbetheiligten. Der erste

Foastbei der Tafel lautete stets: ,,Napoleon et son alliå le roi de

russe«.

Durch die Betheiligung an den Logenarbeiten der französischenund

italienischen Freimaurer, lernten die hiesigen BBr. die Lehrarten beider

und deren Oberflächlichkeitkennen und die Gediegenheit der deutschen um

so mehr schätzen.Es würde zu weit von der Sache abführen,wenn aus
die nähereDarstellung der Ceremonieen und der Formen, wie sie in einem

’

Bericht an das Bundesdirectorium vom 8. April 1809 entwickelt ist, ein-

gegangen werden sollte und sei nur so viel angeführt,daß den Jtaliänern
weit vor den Franzosen der Vorzug größererGediegenheiteingeräumt
wird. Beiden fehlte für Humanität und Religiositätsowohl der Begriff
als das Wort, sie verwechselten erstere mit politesse und civilite, letztere
mit morale und es war trotz aller Bemühungender hiesigen BBr. nicht
möglich,ihnen die Begriffe darüber zu erläutern.

—- Der Mangel maure-

rischer Tafelliederwird ebenfalls lebhaft empfunden und die Benutzung
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frivoler Gesängebeklagt. — Der in vielfacher Gestalt auftretenden frei-
. maurerischenBrüderlichkeitder fremden Gäste wird jedochdie entschiedenste

Anerkennung ausgesprochen, indem jeder fremde Br. geneigt war, soweit
seine Kräfte es erlaubten, den Uebeln zu steuern, welcheder Krieg herbei-
führte,sobald man ihm nur zeigte, wie dies geschehenkonnte.

Die fremdländischeGarnison verließin Mitte Juni 1808 die Stadt
und ließ nur eine kleine Besatzung zurück,welche aber auch schon am

22. November abzog und nun endlich dadurch Erlösung von den langen
Leiden und Ruhe für die Bewohner eintrat.

Die regelmäßigenLogenarbeiten wurden am 2. August 1808 mit
der Reception des Br. Gottlieb Licksett (Stadtkämmererin Dirschau)
wieder aufgenommen, durch die Feier des Geburtstages König Friedrich
Wilhelm III. am 3. August verherrlicht und fernerhin auch nicht unter-

brochen. Vom 1. October ab wurden wöchentlichzweiClubabende festge-
setzt, an denen Vorlesungen gehalten und Belehrungen ertheilt wurden,
»um die Ausrottung der moralischen Uebel, welche durch den

Krieg so sehr vermehrt worden sind, herbeizuführen«. —- Zum
Gedächtnißder verstorbenen BBr. Forster, Gerth, Klugmann, Franz
und Heinel jun. fand am 5· October eine Trauerloge statt. — Das

Johannisfest war weder im Jahr 1807, noch 1808 gefeiert worden. Am

Schluß des Jahres 1808 vereinigten sich die BBr. zur glänzendenBe-

gehung des Sylvesterfestes, um dem A. B. d. W. Dank für die vielfachen,
glücklichüberstandenenLeiden der letzten beiden Jahre zu zollen. Damit

auch der wieder eingetretenenFreude am Leben Rechnung getragen werde,
wurde am 1. Januar 1809 ein großerBall arrangirt, zu welchem alle

Honoratioren der Stadt Einladungen erhalten hatten.
Faßt man die in jeder Beziehung unglücklichenZuständejener Zeit

etwas näher ins Auge und erwägt man das niederdrückende Elend von

dem die gesammte Bewohnerschaft der Stadt heimgesucht, die Familien-
trauer, in welche die ersten Leiter der Loge durch schwere Verluste lieber
Kinder gestürztwaren, (der Mstr. v. St. Br. Heinel hatte seinen ältesten
Sohn den vorher genannten Cammer-Referendarins Br. Heinel., —- der

dep. Mftr. Br. Leßmann ebenfalls seinen ältestenSohn, — der l. Auf-
seher Br. Wegner seine ältesteTochter durch den Tod verloren), so ist
es um so höher anzuschlagen nnd fordert geradezu zur Bewunderung
heraus, wenn der Mstr. v. St. und die Beamten die Vorsorge für die

ihnen nnterstellte Loge nicht aus den Augen ließen,mit festerWillenskraft
ihre ObliegenheitenerfülltenUnd selbst das unmöglichScheinende ermög-
lichten, indem sie es »trotz der traurigen Umstände unter ihrer
Würde finden von dem Königl. Jndult Gebrauch zu machen«
und nicht nur die Zinsen im Betrage von 275 Thlr jährlichfür die zum
Bau des Logenhauses aufgenommenen hypothekarischenCapitalien bezahl-
ten, sondern auch die rückständigenRecognitionsgebührenfür die Jahre
1806 und 1807 mit 8 Friedrichsdors an das Bundesdirectorium mit der

Bemerkung einsendeten, daß unter ihrer Administration Rückstandennd

Verzögerungennicht stattfinden sollen und daß sie sich es stets ins Ge-

dächtnißrufen wollen, »daß der Geist des Ordens, ein Geist der

Ordnung sei«. — Diese Ordnung nach allen Richtungen hin ins Werk
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zu setzen,war der Mstr. v. St. Br. Heinel eifrig bestrebt. Viele aus-

wärtigenBBr. kümmerten sich garnicht mehr um die Loge, kamen ihren
Verpflichtungen in keiner Beziehung nach, affiliirten sichsogar bei anderen

Logen ohne ein Dimissoriale zu besitzenoder ein solches nur nachzusuchen
und machten von ihrem Ausscheiden nicht einmal Anzeige. Nachdem auf
ergangene Anfrage das Bundesdirectorium schon früherverfügthatte, daß
diejenigen BBr., welche durch 3 Jahre ihren Verpflichtungen nicht nach-
gekommen,aus den Listen zu streichenseien, geschahdies nothgedrungen
in umfänglicherWeise. Diese nothwendigen Streichungen betreffen ins-

besondere nicht BBr., welchedurch die Noth des Lebens zur Unterlassung
ihrer pecuniärenVerpflichtungengezwungen, sondern vorzugsweise solche,
die darüber hinaus durch meistentheilshoheStellung und geistigeBildung
der großenMenge als Vorbild zu dienen berufen waren und gestatten
daher den nicht erfreulichenRückschluszauf die bedauerliche Apathie der

betreffenden BBr. der Loge gegenüber. Unter den Gestrichenenvon 1809

und 1810 befinden sich: 2 General-Majors(v. Knebel und v. Stangen),
1 Ober-Landesgerichts-Präsident(v. Schmiedeberg)- 3 Kriegsräthe
(Weiß, Gerlach, v. Foller), 2 Majors (v. Massow, v. Möck),
2 Capitäns (v. Platen, v. Hatten), I Lieutenant (v. Buchholz),
3 Aerzte (C. W. Müller, Lonsert, C. E. Müller), 5 Justiz- und

Verwaltungsbeamte (Kiesner, Wenni, Valentin, Besthorn, A. W.

Schultz) und 2 Gutsbesitzer (Liewald und G. Schultz). — Das Mit-

gliederverzeichnißvon 1810 enthält auch die Streichung des ehemaligen
Mstrs. v. St. der hiesigenLoge und bisherigen Ehrenmitgliedes derselben,
des damals in Breslau sichaufhaltenden General-Lieutenants Vr.Alexander
Graf von Wartensleben, »wegen Untreue gegen das Vaterland«. Ein

Urtheil, ob die Meisterschaftfür diesen harten BeschlußgenügendeGründe
oder Beweise besaß,oder ob bloß ein erregter Patriotismus jener Zeit zu

demselbenführte,muß in Ermangelung des betreffenden Protocolls dahin
gestelltbleiben. —- Nach den stattgehabtenStreichungen führt die Logen-
liste von 1810 noch 72 active Mitglieder (32 einheimischeund 40 aus-

wärtige),6 Ehrenmitglieder und 3 dienende BBr. auf. —-

Durch solcheOrdnung und strenge Handhabung der Gesetzegewann
die Loge eine größereSolidität, wie denn auch auf die Sittlichkeit der

BBr. und einen liebevollen, brüderlichenVerkehr unter sichgewissenhaft
gehalten wurde. Die Jnstructionslogen fanden regelmäßigstatt und wurde
in denselben namentlich und mit meist glücklichemErfolge dahin gearbeitet,
wahre Religiositätund Sittlichkeit bei den BBrn. für das Leben einzu-
führen. Dem Humanitätszweckedurch edele Geselligkeitzu dienen, er-

richtete man im September 1809 eine, gleichzeitigden BBrn. und den

angesehenen Personen der Stadt zugängliche,unter dem Logenvorstande
(der auch allein die zuzulassendenprofanen Mitglieder bestimmte)stehende
Resource, in welcher an vier Wochenabendennur die männlichen,an zwei
Abenden auch die weiblichenMitglieder Zutritt hatten, währendder Sonn-

abend für die Logenarbeiten bestimmt war. Vorlesungen, ein kleines

Privattheater, Musik, Unterredung und je 4 Wochen ein Ball wurden

zur Unterhaltung dargeboten, die allseitig befriedigte und ein mehrjähriges
Bestehen der Resource zur Folge hatte.
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Die Bauschulden der Loge waren in den letzten Jahren in wesent-
lichemUmfange abgetragen worden. —

Bei der Veamtenwahl am 16. März- 1811 bat der Mstr. v. St. Br.
Heinel dringend, ihn, bei dem erweiterten Kreis seiner Amtsgeschäfte
die ihn an einer nachdrücklichenLeitung der Logengeschäftebehinderten,
Von der Wiederübernahmedes ersten Hammers zu entbinden. Dieser
Aufforderung mag vielleicht auch Verstimmung über manche erfahrene
Widerwilligkeit seitens der BVr., die sich nicht in seine stramme Amts-
führung,seine strengeSittlichkeitsordnung2c. fügenmochten, zum Grunde
gelegen haben. Es wurde daher der bisherige Präparateur,Br. Ernst
Hüllmann, Regierungsrath und Director der Gerichte des Marienburg-
schenKreises, zum Mstr. v. St. gewählt.— Auch der verdienstvolleSchatz-
meister der Loge, Br. Nitykowski, der die Finanzangelegenheiten in die

musterhafteste Ordnung gebracht hatte, legte das Amt, zum Bedauern
aller BVr., nieder.

Friedrich Heinel, geboren am 15.-.October 1758 zu Berlin, Sohn
eines Kaufmanns, wurde 1774 in das HallescheWaisenhaus aufgenommen,
bezog 1779 die Universität Halle, nahm nach zurückgelegtenStudien 1782
eine Hauslehrerstelle in Stolzenberg bei Danzig an, wurde für die dortige
Predigerstelle gewählt, erhielt aber auch zugleicheinen Ruf als Adjunct
nach Marienburg, dem er Folge leistete. Hier am 18. März 1784 als

Prediger eingeführt,rückte er allmälig in die höherenStellen nnd 1793
als erster Prediger auf, übernahm auch, ohne irgend eine Entschädigung
dafür zu beanspruchen, durch ein ganzes Jahr das Rectorat bei der Ge-
lehrten-Schule und zeigte in dieser Stellung seinen außerordentlichthätigen
Geist in ganz-er Kraft. Bald darauf wurde er zum Kirchen-—und Schulen-
Jnspector des Marienburger urd Stuhmer Kreises und zum Superinten-
denten ernannt, stiftete als solcher 1809 die Marienburgsche Prediger-
Synode und die WerderschePrediger-Wittwenkasse und starb nach einem

sehr thätigenLeben am 24. Januar 1813 in Folge des in Marienburg
epidemischausgetretenen Lazarethfibers —Br. Heinel wurde, wahrschein-
lich während seines Aufenthalts in Stolzenberg, in der Loge Eugenia z.
g. Löwen in Danzig in den Orden ausgenommen,affiliirte sicham 11. Dec.
1802 bei der hiesigenLoge, wurde am 12. März.1803 in den Gesellen-
und am 7. April 1804 in den Meistergrad befördert. Wie auf allen
Gebieten der vielfachen Amtsgeschäfte,entwickelte sich Br. Heinels
Thätigkeit,bei hervorragender geistigerBegabung, in segensreichsterWeise
auch in der Loge, zunächstals Redner, darauf als Mstr. v. St. und es

kann ohne Uebertreibung behauptet werden, daß er während der nur

4jährigen Hammerführung,unter den schwierigstenVerhältnissen,das

Außerordentlichstegeleistethat, wobei sein Sittlichkeitsgefühlund die eigene
strenge Sittlichkeit nicht ohne hervorragenden Einfluß gewesenist. Auch
das Bundesdirectorium erkannte dies aus die Anzeige von der Nieder-

legung des Amts seitens des Br. Heinel, in dem Schreiben vom 2. Juli
1811 ausdrücklichan, ,,indem seine Thätigkeitund sein Eifer so außer-
ordentlichviel zum Flor der Tochterlogebeigetragenhabe«und fprichtzU-
gleich»denWunschund die Hoffnung aus, daß Br. Heinel auch ferner-
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hin durchRath und That sichderselben annehmen, ihr Bestes fördernund
namentlich durch sein edeles Beispiel aus die übrigen, besonders die

jüngeren BBr. nützlichwirken werde«. — Während seines Stuhlmeister-
amtes erhielten 30 BBr. die maurerischeWeihe und affiliirten sich3 BBr.
Für die den hiesigenVerhältnissenfern stehendenVBr. dürfte die

Bemerkungnicht ohne Interesse sein, daßBr. Heinel der Vater des durch
seine Geschichtswerkeüber Preußen in weiteren Kreisen bekannten Pfarrers
Heinel und der Großvater des zeitigen Redners der hiesigenLoge, Br.
Heerma nn ist.

Unter scheinbar ruhigen politischenVerhältnissentrat Br. Ernst
Hüllmann das Amt des Mstrs v. St. an. Im profanen Leben eine

bedeutsame, einflußreicheStellung einnehmend, ausgestattet mit einer im-

posanten Gestalt, dabei liebenswürdigen,herzengewinnenden Characters,
mit hohen geistigen Gaben ausgerüstetund ein Meister der Rede, ver-

einigte Br. Hüllmann alle die Eigenschaften, welche die hohe Amts-

stellung in der Loge zu seiner und der BBr. Freude zu einer gesegneten
gestaltete. Bei der Liebe mit der ihm die Herzen der BBr. entgegen-
schlugen,war es ihm nicht schwierig die Logenarbeiten gedeihlichfortzu-
führen,wobei ihn Br. Heinel wesentlichunterstützte,indem dieser in einer

Reihe, nach den Jnstructionen gehaltenen Vorträgen »über die Geschichte
der geheimenCnltnranstalten««belehrend wirkte, auch der Redner Br.

Friedrich Heermanu entsprechendeHülfe leistete. Allmonatlichwurde
einmal in jedem der Z Grade gearbeitet nnd Einigkeitund Ordnung waltete
in der Lage. .

Ob die Nothwendigkeites gebot kann dahin gestellt bleiben, doch sei
es angeführt,daß man 1811 zur Ueberwachungder Fehltritte von BBrn.

zur Untersuchung und Rüge von Vergehen, sowie zur Anzeige verdienst-
licher Handlungen derselben, dem Beamtencollegium noch 2 Censoren
anreihete, über welche das Bundesdirectorium sich indeß ziemlichabfällig
äußerte und die deshalb auch später wohl nicht ernannt worden find.
Auch das den jüngerenVBrn. bei den jetzigenAufnahmegebräuchenvoll-

ständigunbekannte Amt eines 't«1--ere terrjhle wurde damals noch durch
besondereWahl besetztund fungirten darin die VBr· Gustav Hüllmann,
Joh. Gottl. Schröder und andere. —-

Die kurze Pause des friedlichenZustandes im Leben des Staats
und dessenBewohner, wurde nur zu bald wieder durch kriegerischeEreig-
nisse unterbrochen. Schon im Frühjahr 1812 wurde die ProvinzPreußen
wiederum von dem napoleonischen Heere überschwemmt,welches viele

deutsche Truppen enthielt, die iu Marienburg cantounirten. Unter diesen
befanden sichviele VBr. Freimaurer, welchedie hiesigeLage, mit brüder-
licher Zuvorkommenheitempfangen, fleißigbesuchten; —- auch wurde ein

Profaner, der Capitän im Kgl. Westphälischen8. Jusauterie-Regiment
Jos. Friedr. Bahlow am 25. April 1812 in den Orden ausgenommen.
Trotz der die gesammte Einwohnerschaft Marienburgs niederdrückenden
Zeitereignisse,wurden die Logenarbeiten nicht unterbrochen, am 2. August
1812 das Johannisfest in Verbindung mit der Feier des KönigsGeburts-
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tages begangen, alle 4 Wochen eine Tafelloge gehalten und im Maurer-

jahr 1812X13noch 11 Personen dem Orden zugeführt,obgleich,wie be-

richtet wird, eine strenge Prüfung derselben erfolgte und häufigeZurück-
weisungen eintraten.

Trauriger gestalteten sich die Logenverhältnissenach dem Rückzuge
des französischenHeeres aus Rußland. Jn Marienburg wurden wieder

großeLazarethe etablirt, epidemischeKrankheiten brachenaus, denen inner-

halb weniger Tage auch 6 einheimischeBVr., darunter die verdienstvollen
BBr. Heinel, Taegen und Zobel, erlagen und ein Schließender Ver-

sammlungen für die erste Hälfte des Jahres 1813 zur Folge hatten. Die

Zahl der einheimischenVBr. betrug nach diesen Verlusten nur noch 25,
von denen 3 beitragsfrei waren;

—- die Schuld der Loge noch2800 Thlr.
Mit einer Trauerloge für 12 im Laufe des letzten Jahres ver-

storbene BBr. wurde im Juni 1813 die Arbeit wieder aufgenommen und

fand nur dadurch theilweiseUnterbrechung, als der Mstr. v. St. Br.

Hüllmann häufigund für längereZeit wegen Errichtung der Landwehr
und des Landsturms von Marienburg abwesend war. Die Jnstructions-
logen wurden meist mit freien Vorträgen des Mstrs. v. St. ausgefüllt
und die Siegestage des preußischenHeeres durch besondere Festfeiern
verherrlicht.

Am 3. August 1815, dem Geburtstage des Königs, fand eine all-

gemeine großeSiegesfeier und am 31. December 1815 eine Dankes-Fest-
loge für die politische Errettung des Vaterlandes statt. Dem Andenken
des Helden und eifrigen Freimaurers, »Vater Blücher« wurde am

18. October 1819 eine Trauerloge gewidmet. —-

Bei den Wiederherstellungsarbeitender Marienburg betheiligten sich
neben der hiesigen, mehrere Logen Ost- und Westpreußensinsofern, als

sie den Ausbau und die Ausschmückungder Schloßkapelleaus den von

ihnen zusammengebrachtenGeldmitteln herbeiführten Auch die National-

Mutterloge z. d. 3 W. unterstütztedieses Unternehmen mit einem Geschenk
von 100 Thlrn., für welche die beiden Altarleuchter, nach Schinckel7s
Zeichnungen, gefertigt wurden.

Jn eine großeVerlegenheit gerieth die Loge durch den baulichen
Verfall des Logenhauses. Man hatte bei dem Aufbau desselbenim Jahr
1803 einen simulirten Massivbau hergestellt,das Fachwerk im Aeußeren
mit Mauerziegeln verblendet, dadurch den Schwamm in das Holzwerk
gezogen und stand nun, im Jahr 1819, vor einer großartigenReparatur-
arbeit, die unternommen werden mußte,wenn das Gebäude nicht gänzlich
verfallen sollte. Diese wurde nun im Jahr 1820 durchEinbringung theils
ganz neuer Wände mit einem Kostenaufwande von etwa 1500 Thlrn.
ausgeführt Es mußtendeshalb die Logenverfammlungendurch längere
Zeit eingestellt,auch die Feier des Johannisfestes aufgegebenwerden. Die-
leichzeitigeKündigungeines hypothekarischenDarlehns brachte neue Ver-

egenheitenund um so größere,als namentlichdie auswärtigenBBr. mit

den Beiträgen und Johannisopfern in bedeutenden Rückständensichbe-

fanden und trotz der eindringlichstenMahnungen nur sehr bedingt und zum

geringstenTheil ihren Verpflichtungennachkamen.
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Es ist eine bekannte Erscheinung,daß nach großenpolitischenEreig-
nissen eine Abspannung und Erschlafsung der meistentheilsgesammtenstaat-
lichen Bevölkerungeintritt und selbst die bevorzugtestenMänner davon

nicht ganz verschontbleiben. Diesem Umstande mag es wohl vorzugsweise
, zuzuschreibensein, wenn sich auch bei den BBrn., namentlich den aus-

wärtigen, die der geistigenErfrischung nicht theilhaftig werden konnten,
eine gewisseGleichgültigkeitfür die Ordensinteressen einstellte, in Folge
welcher auch die hiesigeLoge von ihrer bisherigenHöhehinabsteigendsich
allmälig dem Niedergange zuneigte, welcher dann leider in bedeutender

Progression fortschreitend, sogar die Frage der Auflösung in Erwägung
ziehen ließ. — Es waren im Jahr 1821 nur 27, in den Jahren 1825

und 1826 sogar nur 26 einheimischeBBr. vorhanden, von denen, wie es

in dem Bericht an das Bundesdirectorium heißt,der dritte Theil von den

Beiträgen ganz befreit war. Die Zahl der Receptionen war eine ganz

geringe und der Eintritt in die höherenGrade wurde selten nachgesucht,
so daß die Zahl der BBr. Meister sich der Art verminderte, daß, wenn

einige derselben an dem Besuch der Loge verhindert waren, die Arbeit

wegen Mangels der Meisterzahl ausgesetzt, oder diese durch Eintritt der
avancirten dienenden BBr. completirt werden mußte. Jn einer langen
Reihe von Jahren waren außer den BBr. Beamten unter den einheimi-
schenBBrn. nur 3 bis 4 Meister, 2 bis 3 Gesellen und im Uebrigen
Lehrlinge vorhanden

Der vorher angeführteallgemeine Grund, dürfte aber nicht allein
den sichtlichenVerfall der hiesigenLoge herbeigeführthaben, vielmehr ein
weiterer zu einem gewissenTheil auch bei den Leitern derselben zu suchen
sein. Es hießeder Wahrheit zu nahe treten, wenn man dies verschweigen
wollte. Die geistreichenMänner welche an der Spitze standen, haben
gewiß für die Jnformirung, Belehrung, Erhebung und Erbauung der
BBr. mehr als das Nothwendige gethan, aber das Beamtencollegiumer-

mangelte der nöthigenEnergie, hielt sich selbst zu wenig an eine strenge
gesetzlicheOrdnung Und ließ die Dinge in ökonomischerund anderer Be-

ziehung gehen, wie sie eben gingen. Beispielsweisesei nur angeführt,daß
fast ununterbrochen die Correspondenz mit den Bundesbehördenruhete,
daß die Jahresberichte und die Mitgliederverzeichnissenur nach erfolgter
Erinnerung durch das Bundesdirectorium (das die Dürftigkeitder Berichte
stets bemängelte)eingereicht wurden und alljährlichsolchesVerfahren unter

nichts sagenden Entschuldigungen zu beschönigenversucht werden mußte;
daß die eigenhändigenEintragungen der Recipirten in das Aufnahme-
registerganz unterblieben und erst nach Jahren, meist unvollständig,nach-
geholt wurden. Anstatt mit energischenMitteln gegen die nichtzahlenden
BBr. vorzugehen, deren Reste zu außerordentlicherHöhe angeschwollen
waren, mit Selbsthülfedurch Einschränkungnnd Sparsamkeit die finan-
ziellenVerhältnissezu verbesseren, erging man sich bei dem Bundesdirec-
torium in Lamentationen über den kläglichenZustand der Logenkasseund

suchte in der Verminderung und dem gänzlichenErlaß der so wenig be-

deutsamen Recognitionsgebühreneine unzulänglicheVerbesserung der

Finanzverhältnisse.
— Diese wenigen Beispiele werden genügen,um für

das Weitere einen Schlußmachenzu können.
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Bezüglichder Recognitionsgebührensei eingeschaltethier gleichan-

geführt,daß die Mutterloge hochherzigins Mittel trat, dieselbenzunächst
auf die Hälfte (von 20 auf 10 Thlr. in Gold) ermäßigte,von den für die
5 Jahre 1820J24 rückständiggebliebenen 50 Thlr. wiederum die Hälfte
mit Thlr. schenkte,hoffend, daß wenigstens diese geringe Summe be-

zahlt werden möchteund als selbst auch dies nicht geschahund auch fiir
das Jahr 1825 keine Recognitionsgebührerfolgte und als man sich so-
gar zu der Erklärungverstieg,daß man die Recognitionsgebührenüber-
haupt garnicht bezahlenkönne,wurde der ganze Schuldbetrag mit 60 Thlr.
von der Mutterloge niedergeschlagen.

"

.

Nachdem der Vorstand der Loge eingesehenhatte, daß durch den
Erlaß so kleiner Beiträge, wie die Recognitionsgebühren,dem finanziellen
Zustande der Kasse nicht aufgeholfenwerden könne,schritt er endlichzu dem
Mittel, das früher angewendet gewiß günstigereErfolge herbeigeführt
hätte, indem er streng aus die Zahlung der Beiträge und Johannisopfer
hielt und die trotz vielfacherErinnerungen säumigenBBr. aus der Mit-
gliedschaftder Loge ausschied. Jn Folge dieser Maßregelverminderte sich
die Zahl der activen Mitglieder zwar sehr bedeutend (im Jahr 1825 er-

hielten 4 BBr. das Dimissoriale, 11 BBr. deckten die Loge und 11 BBr.
wurden gestrichen; — im Jahr 1826 je 5, 1 und 7 BBr.), aber die ver-

bliebenen bemühetensichnach Kräften ihre Pflichten zu erfüllen und es
trat von nun an ein soliderer Zustand der finanziellenund allgemeinen
Verhältnisseein, der, obgleichwenige Receptionen und Beförderungenein-
traten, sich immer mehr befestigte.

Als im Jahr 1831 die Cholera in Marienburg auftrat, die staatlichen
Gebäude besetzt,Privatquartiere aber nicht auszutreiben waren, mußte,auf
Veranlassung des Medicinalraths und KreisphysikusBr. Loesch, die Loge,
deren Lokale als die zum Lazareth einzig geeigneten erklärt wurden, ihr

Frderkshaus
vom Juni 1831 bis zum März 1832 zum Choleralazareth

erge en.

Selbstverständlichruheten die Logenarbeiten während dieser Zeit,
wurden aber nach vollständigerReinigung und Wiederherstellungdes Ge-
bäudes um so eifriger ausgenommen und erhielten einen erhöhtenErfolg
durch die Wahl des Br. Gustav Hüllmann zum Dep.-Mstr., der mit

herrlichen Geistesgabenausgestattet, seinen vielfach durch profane Amts-

geschäftebehinderten älteren Bruder im Logenamteunterstützte.
Ein sehr selten vorkommendes Fest wurde der hiesigen Loge durch

die am 6. April 1836 stattgehabte Feier der 25jährigen,ununterbrochenen
Hammerfiihrungdes Mstrs. v. St. Br. Ernst Hüllmann zu Theil, der

bisher jährlichdurch 25 Jahre zu diesemAmte gewählt,an dem Jubeltage
zum Mstr. v. St. für die Lebensdauer ernannt wurde. Das Bundes-
directorium ehrte in einem anerkennenden Glückwunschschreibendie Ver-
dienste des Br. E. Hüllmann um die Freimaurerei und die hiesigeLoge;
diese verehrte ihm einen vergoldeten Hammer und eine kunstvollemit mau-

rerischen Emblemen gezierte silberne Tabacksdoseund ließ sein Bildniß
nach dem im Tempel befindlichengroßenOelbilde lithographiren, um es
in den Besitz aller BBr. zu befördern.— Der erste Br» an welchem der

Mstr. v. St. die maurerischeWeihe am 6. April 1811 vollzogen hatte,
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Br. Ko enig (Capitän und Strafanstaltsdirector in Tapiau), war, trotz
der damals beziehungsweise weiten und beschwerlichenReise, zum Feste
erschienen. -

Leider währte bei dem vorgerücktenLebensalter des Br. Hüll-
mann dessen Amtsthätigkeitnur noch wenige Jahre. Er erkrankte im

Herbst 1838, war fernerhin nicht mehr im Stande den Vorsitz zu führen,
oder auch nur den Logenarbeiten beizuwohnen und mußte bis zu seinem
am 19. November 1840 erfolgten Tode durch den Dep.--Mstr. Br. Gustav
Hüllmann vertreten werden.

Ernst Friedrich Hüllmann, Sohn des Pfarrers Erdmann

Philipp Hüllmann in Erdeborn, einem Dorf in der Grafschaft Maus-

ffel.d,wurde daselbst am 13. März 1768 geboren, besuchtedas Gymnasium
zu Eisleben, bezog darauf die Universität Halle um die Rechte zu studiren
und erhielt die erste Anstellung im Staatsdienste 1789 bei dem Justizamte
in Wettin. Den dortigen höchst glücklichengesellschaftlichenund

freundschaftlichenVerhältnissenwurde er im October 1796 durch die

Berufung an die Justiz-Commission in Bialystockentzogen, aber schon
im Mai 1797 als Regierungsrath an die NeunstpreußischeRegierung
(Obergericht)nach Thorn versetzt. Hier lernte er seine künftigeGattin

Johanna Constantia, Tochter des Kaufmanns M. E. Klugmann in

Marienburg kennen, bewarb sich, um den Hausstand am Wohnorte der

Schwiegereltern begründenzu können,um die daselbst erledigte Stelle des

Vogts und Directors am Marienburger Groß-Werder-Vogtei-Gericht,
welcheihm gemäßBestalluug vom 24. September 1801 verliehen wurde«
und schloßdarauf den Ehebund, der sein Leben durch lange Jahre beglückte
und verschönte.Die neue Heimath war ihm so lieb und werth geworden,
daß er seine 4 Brüder bestimmte, ebenfalls nach derselben überzusiedeln,
von denen zwei, Wilhelm Philipp Subrector und Gustav Ludwig
Bürgermeisterin Marienburg, in der Victoria dem Orden zugeführtwurden,
währendder ältesteCarl, Professor an der UniversitätKönigsberg,später
den Ruf als erster Rector der 1848 neu gestiftestenUniversitätBonn er-

hielt und der jüngsteAlb ert, Predigtamtscandidat, bei der Rückkehraus

dem Freiheitskriege in dersthüringischenHeimath als Pfarrer verblieb.

Wichtige Aufgaben traten an den Br. Hüllmann währenddes

UnglücklichenKrieges1806 und 1807, bedeutendere währenddes Befreiungs-
krieges heran, welche er mit Begeisterung und voller Hingebung zu lösen
sichbestrebte. Er gehörtezu den 3 Deputirten der Stände Westpreußens,
welchein der denkwürdigenAudienz am 1. April 1807 auf dem Schlosse
zu Finkensteindem Kaiser Napoleon die bisher erlittenen Drangsale des

Krieges schilderten und um Schonung der Provinz baten und er überreichte
Anfangs November 1807 persönlichseinem damals in Memel weilenden

KönigeFriedrich Wilhelm lII. eine Adresse der Bewohner des Marien-

burger Districts, in welcher sie ihrer fortdauernden Treue und Anhäng-
lichkeitAusdruck gaben. War Br. Hüllmann an beiden Orten ein naher
Zeuge der Erniedrigung seines Vaterlandes gewesen, so wurde er bei der

Erhebung desselben,im Februar 1813, durch das öffentlicheVertrauen zur
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Mitwirkung bei Stiftung der Landwehr berufen. Jn Anerkennungseiner
Thätigkeitbei der Ausrüstungund Verpflegungdes Kriegsheeres, bei der
Verwaltung des Militär-Lazarethes,verlieh ihm der Königdurch Cabinets-
ordre dol. Paris, 30. Mai 1814 das eiserne Kreuz Il. Klasse am weißen
Bande.

Durch den Ober-Präsidenten von Schön bewogen, verließBr.
Hüllmann die bisherige Amtsstellung und trat in das administrative
Gebiet über, auf welchem er am 21. Januar 1818 zum Landrath des
Marienburger Kreises ernannt wurde. Während eines LojährigenZeit-
raums war es ihm hier vergönnt, seine geistigen und verwalterischen
Talente, seine Erfahrungen, in hohem Maaße zur Geltung zu bringen
und das geistige und materielle Wohl der Kreiseingesessenennach allen
Richtungen der Art zu fördern, daß die Liebe und ein seltenes Vertrauen
derselben ihm in weitem Umsange als Lohn seiner Amtsthätigkeitzu Theil
wurde. Auch an AllerhöchsterStelle wurde diese durch die Verleihung
des rothen Adlerordens ll l. Klasse, demnächstderSchleife zu demselben
anerkannt. An der Wiederherstellungdes hochmeisterlichenSchlosses nahm
Br. Hüllmann einen hervorragenden Antheil.

Das glücklicheFamilienleben wurde durch den am 1. Juli 1832

erfolgten Tod der Gattin getrübtund leider nach wenigen Jahren, 1838,
-

auch Br. Hüllmann von unheilbarer Krankheit heimgesucht Wieder-

holte Schlaganfälleveranlaßtenihn, seine Entlassung aus dem Staats-
dienste nachzusuchen,die ihm unter Erwähnung seiner »geleistetentreuen
und ausgezeichnetenDienste« am 14. Juli 1839, wenige Monate vor voll-
endetem 50. Dienstjahre ertheilt wurde. Erstarb am 19. November 1840.

Br. Hüllniann wurde am 1. Juli 1796 in der Loge »zu den drei
Degen« zu Halle in den Freimaurerorden aufgenommen, asfiliirte sichbei
der Victoria im December 1801, bekleidete in derselben von 1803 bis
1811 das Amt des Präparateurs und genoßnach seiner 1811 erfolgten
Berufung zum Mstr. v. St. das seltene Glück, in voller Kraft durch
27 Jahre den Vorsitz zu führen,geliebt und verehrt von allen VVrn., die

ihm ein trenes Andenken bewahren. Sein Vildnißziert noch heute, gegen-
über dem des Br. John, den Tempel der Bauhütte, sein Gedächtnißwird
stets in ihr bestehen. Unter seinerHammerführungerfolgte die Weihe von
108 Aspiranten und die Affiliation von 9 BBrn

Seine beiden Söhne, Julius H» Gutsbesitzer in Spiergsten bei
Lötzenund Adolph H» Regierungsrath in Berlin, erhielten gleichzeitig,
am 8. December 1832, in der Victoria die manrerische Weihe.

Die Mitgliederzahl der Loge erreichte im Maurerjahr 1839X40,
nachdem in den letzten Jahren bedeutende Verluste durch Tod, Dimission,
Deckungund Streichung eingetreten waren, einen so niedrigenStand wie
er in 50 Jahren vorher nicht dagewesen war. Die Zahl der einheimischen
activen VBr. betrug 27, die der auswärtigen24, zusammen 51. —- Seit
1836 war, mit Ausnahme der eines dienenden Vrs., keine Reception vor-

gekommen. «- Trotz des kleinen Bruderkreises ging aber der maurerische
Geist nicht verloren, vielmehr hob und befestigte sichderselbe in der, ge-
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wissermaßeneine Familie bildenden Vrüderschaft,die in allen Dingen
eines Herzens und Sinnes war. Die Logenarbeiten beschränktensich
zwar vorzugsweiseauf den Vortrag der Jnstructionen und der zugehörigen
Erläuterungen, umsomehrerbauten aber die Vorträge des Mstrs. v. St.

und des Redners bei den manrerischen Festen und eine Tafelloge mit den

entsprechendenToastreden wurde als ein außerordentlichesEreignißan-

gesehen. Uebersehendarf hierbei nicht werden, daß in jenen Tagen der

geistigenStagnation, währendwelcher jede nach heutigen Zeitbegrisfen
vollständigharmlose freie Meinungsäußerungals Opposition gegen die

Autoritätssatzungenangesehenwurde, auch in den bedeutenderen Schwester-
logen eben nicht mehr geleistetwurde. Anders und günstigergestalteten
sichdie Verhältnisse,wie im Allgemeinen,so auch im Logenleben,als im

Jahr 1840 ein frischer freier geistigerHauch durch das Vaterland wehte
und auch die Logen erquickte. Als aber am 22. Mai 1840 der Aller-

durchlauchtigsteBundesprotector, Prinz Wilhelm von Preußen,der jetzige
Kaiser und KönigWilhelm I. in den Freimaurerorden eintrat und sichan

dessen Spitze stellte, da erhoben sichviele Männer von Geist und Gemüth
und suchten die Aufnahme in den Orden nach. — Auch in der hiesigen
kleinen Loge, die in den letzten Jahren in größterEinfachheitbestanden,
weise Sparsamkeit geübt und demnach die vorhandenen Schulden fast
gänzlichgetilgt hatte, war dies der Fall. Jährlich wurden bewährte
Männer, namentlich jüngeren Lebensalters, der Bruderkette eingereiht,
jährlichsteigerte sich die Zahl derselben und erreichte den seit dem Be-

stehen der Loge größtenHöhepunktim Jahr 1866x67 mit 47 einheimischen
und 80 auswärtigen, zusammen mit 127 activen Mitgliedern, während
die späterenJahre nur mit einem geringen Minus davon abweichen.

Der in den ersten Jahren nur in Stellvertretung seines erkrankten
Bruders thätige,späterwirkliche,nochim kräftigstenMannesalter stehende
Mstr. v. St., Br. Gustav Hüllmann, trat freudigen Herzens mit rich-
tigem Verständniß und der innigen Pietät die ihn für das Königshaus
und das Vaterland erfüllte in die neue Zeit ein. Er war aber auch ganz
der Mann um das schwierigeAmt, ebenso wie sein älterer Bruder vorher,
würdig auszufüllen. Das Talent der Rede, der Dichtkunstund des Ge-

sanges stand ihm in hohemMaaße zu Gebot und er wendete diese glück-
lichen geistigen Eigenschaften in redlicher Weise bei den Tempelarbeiten
und den festlichenVereinigungen an. Die Tafellogen gestalteten sichzu
weihe- und gemüthvollenBrudermahlen, bei denen fast niemals, ebenso
wie bei den eigentlichen Festlogen, die der Zeit und dem Zweckentspre-
chendenFestgedichtefehlten,welcheBr. Hüllmann nichtnur selbstdichtete,
sondern meist auch mit sonorer Gesangsstimme vortrug. Es lag nahe,
daß unter solcherFührung die BVr. gern in der Logeweilten und Profane
sichbemühten,dieser sichanschließenzu dürfen.
Für die (nach Aufhebung einer im Logenhause bestandenen, aus

BBrn. und Profanen gebildeten Resource) seit vielen Jahren von dem

geselligenVerkehr mit den BBrn. ausgeschlossenenSchwestern, wurde

hinfort auch Sorge getragen, zunächst,seit dem Sylvester 1842, durch
gemüthlicheVereinigungen in denen Musik und Gesang die Unterhaltung
bildeten, demnächstdurch größereBallfeste und vereinigte Bruder- und
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Schwesternmahle Der Geburtstag der KöniginElisabeth, 13. November,
wurde vorzugsweise und regelmäßigdurch ein Schwesternfestgefeiert.

Auch die finanziellen Verhältnisseder Loge nahmen allmälig eine
immer günstigereGestalt an. Unterstützungenzu gemeinnützigennnd
wohlthätigenZwecken konnten in größeremUmfange gewährt und die
alten hypothekarischenSchulden im Jahr 1844 gänzlichgetilgt werden.
Jn Folge dessenwurde am lö. August 1840 eine Stiftung zum An-
denken an den König Friedrich Wilhem111. mit einem Grundstock
von 1000 Thlr. gegründet,deren Zinsen zu 5 Procent mit 50 Thaler
jährlicham Geburtstage des Königs (3. August) nach besonderemMeister-
beschlußzur Verwendung kommen sollten und bisher auch regelmäßigfür
verschiedenehumane Zweckeausgezahlt find. Zu dem bei der Mutterloge
zu stiftenden Stipendium Friedrich lI., zur Sammlung für die Säcular-
feier der Mutterloge, für die durch diese in Berlin eingerichtetenFreitische
für Studirende nnd ähnlicheZwecke,wurden angemesseneSummen, auch
dem Sohne eines ehemaligen Brs., währendseines Aufenthalts auf dem
Gymnasium in Danzig 5 Thaler monatliche Unterstützungbewilligt und
Wohlthätigkeitswerke,z. B. Winterbekleidungarmer Schulkinder ec. in

größeremUmfange ausgeübt. —- Am 16. November 1842 wurden für
den Domban in Cöln 100 Thaler, in 10 Jahresraten zu zahlen, votirt
nnd auch bis 1853 pünktlichabgeführt.

Nachdem,wie vorher angegeben,den nächstenPflichten nachKräften
genügt worden, war es wohl gerechtfertigt,wenn die Loge auch eine be-
häbigeEinrichtung ihrer Locale insAuge faßte. Nicht nur, daß die Ar-
beits- und Tempelränme eine angemessene neue Ausstattung erhielten,
auchauf die Erweiterung der Gesellschaftsränmewurde Bedacht genommen.
Bei der größerenZahl der Mitglieder, bei dem damals viel reichlicheren
Besuch auswärtigerund deputirter BBr. zu den Festlogen, sowie bei den

gesellschaftlichenVereinigungen mit den Schwestern war der kleine Speise-
saal des Logenhauses lange nicht mehr ausreichend und man führtedaher
im Jahr 1844 einen Saalanbau von 50 Fuß Länge und 30 Fuß Breite
aus, der zwar äußerlichschmncklos, eine herrliche, für die Gesellschafts-
zweckegenügendgroße, gut gedeckteRäumlichkeitbot, dessen Akustik bei

musikalischenVorträgen eine ausgezeichnetewar. Die Kosten von etwa
2000 Thaler wurden durchfreiwilligeUebernahmevon verzinslichenActien
å 25 Thaler seitens der BBr. aufgebracht Die Einweihung des neuen

Saals geschaham 13. November 1844 durch eine mit den Schwestern
nachmodificirtem Ritual vollzogeneTafelloge, welcher ein Ball folgte.

Einem allgemeinenZuge der Zeit folgend, vereinigten sichdie Logen
,,Conftantia zur gekröntenEintracht« in Elbing, »Bruno zum Doppel-
kreuz«in Braunsberg und »Victoria zu den drei gekröntenThürmen«
in Marienburg zu einer gemeinsamen Feier des Johannisfestes am

24. Juni 1844 in Elbing, das in höchstwürdiger und gemüthvoller
Weise stattfand und den Theilnehmern lebenslänglichin freudiger Er-

innerung bleiben wird. Die Mstr. v. St. BBr. Schlemm, Dullo und
Hüllmann, sowie die betreffenden Beamten fungirten wechselsweifeund
jeder der drei Redner (die BBr. Sahme, v. Drewitz und Rintz) hielt
eine Festrede. Bei diesem Feste wurden gegenseitig von jeder Loge zwei
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Ehrenmitglieder ernannt und der Beschlußgefaßt,daß die Ehrenmitglied-
schaften zur dauernden Erinnerung des Tages, wie bis jetzt noch der Fall,
sichvererben sollen. —- Der glücklicheVerlauf dieses Festes, die gehobene
Stimmung; welche es erzeugte und das Bestreben innigerer Vereinigung
mit den Schwesterlogen,rief das Project hervor, die sämmtlichenLogen
Westpreußensjeder Lehrart zu einer gemeinsamenBegehung des Johannis-
festes im großen Convents-Remter des hiesigen Schlosses für das Jahr
1847 einzuladen. Auf erfolgte Anfrage intervenirte jedoch die Mutterloge
hauptsächlichwegen des in den verschiedenenSystemen bestehendenRituals
und mußtedas Project daher aufgegebenwerden.

Bei dem Aufschwung,den die hiesigeLoge nahm, bei der frischen
Blüthe in der sie zu Anfang der Vierziger Jahre sich befand, darf ein
wesentlicherFactor der so sehr zur geistigenBelebung der Tempelarbeiten,
der Brudermahle und der gesellschaftlichenVereinigungen beitrug, die
Förderung des Gesanges, nichtmit StillschweigenÜbergangenwerden.
Br. Grabowski, dem die gesammte Bewohnerschaft Marienburg’sso
viele musikalischeGenüsfeverdankt, der solcheauch der Loge in der man-

nigfachstenWeise bereitete-,bildete im Jahr 1841 mit kleinen Anfängen
ein Quartett von BBrn., das sichimmer mehr erweiterte und zur Freude
des Bruderkreiseszu den schönstenLeistungen sichentwickelte Durch viele

Jahre belebten die gediegenen Quartettgesängefdie Hallen des Ordens-
hauses. Als aber die Theilnehmer, die- BBr. Lettau, Lederer, Otto
Friedel, Louis Friedel, Kanter, J. Rauch, Otto Rauch, Neu-
mann, Kloss, Schumann und Andere, theils von hier verzogen oder
verstarben, als die Verbliebenen nachgerade auch alt wurden und die
Stimmen den Dienst versagten, konnte zwar noch einigeZeit das Quartett
mühsamerhalten werden, ging aber allmälig ganz ein. Seitdem wird
bei den festlichenVereinigungen nur der Chorgesang geübt, den der auf
musikalische-mGebiete unermüdlicheBr. Grabowski mit treuer Hingabe
siir die Interessen der Loge auch jetzt noch leitet.

Das freudige, gemiithliche Glück der Loge nach 1840 dauerte leider
nur wenige Jahre, wurde durch den Heimgang des Mftrs. v. St. Br.
Hüllmann und durch die bald darauf eintretenden Bewegungen des

Jahres 1848 getrübt. Br. Hüllmann beging die Feier des Stiftungs-
festes am 9. September 1847 noch in fröhlichsterWeise, erkrankte aber
bald darauf und starb, innig betrauert von Allen die ihn kannten, am

25. November 1847.

Gustav Ludavig Hüllmann, Sohn des Pfarrers Erdmann
Philipp Hüllmann, wurde zu Dederstedt bei Eisleben am 18. August
1785 geboren, erfuhr schonin zarter Jugend, erst 10 Jahre alt, das traurige
Geschickseinen Vater durch den Tod zu verlieren und erhielt darauf seine
weitere Erziehung im Waisenhausezu Halle. Nacheinem ZjährigenStudium —

der Rechte auf der UniversitätHalle, trat er 1806 als Referendar bei dem—

Landvogteigerichtin Marienburg ein, arbeitete bei demselben bis zum
Februar 1813, um dann in Gemeinschaftmit seinem jüngerenBruder

. Albert (»damalsPredigtamtscandidat und Hauslehrer in Ostpreußen)als
e)
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Freiwilligerin das LiitzowscheFreicorps einzutreten, in welchemer zunächst,
später als Offizierin einem Jnfanterie-Regiment den Befreiungskriegvon

1813 bis 1815 mitmachte. Nach der Heimkehr im Herbst 1815 bei der

Regierung in Danzig beschäftigt,wurde er von dort 1817 als Bürger-
meister von Marienburg berufen,·deren Bürgerschaftseine LZjährigesegens-
reicheAmtsführungim Jahr 1842 durch ein solennes Jubelfest beging,
mit Liebe und treuer Ergebenheit dem milden, friedfertigenStadtoberhaupte
bis zu seinem am 25. November 1847 erfolgten Tode herzlich zugethan
war und sein Scheiden auf das Jnnigste betrauerte. — Von gliihendem
Patriotismus durchdrungen, genoßBr. Hüllmann die besondere Gewo-

genheit seines Königs, Friedrich Wilhelm IV., die in der Verleihungdes

rothen Adlerordens lV. Klasse einen äußeren Ausdruck fand.
Br. G. Hüllmann verehelichtesich 1819 mit Jungfrau Emilie

Haebler, Tochter des durch die Errichtung des hiesigen Schullehrer-
Seminars, namentlich aber durch seine umfassendenStudien und Aufzeich-
nungen über die Marienburg auch in weiteren Kreisen bekannt gewordenen
Pfarrers Haebler und genoßdas allerglücklichsteFamilienleben, das durch
eine kräftigeNachkommenschaftvon 6 Kindern, deren 5 den Vater über-

lebten, noch mehr verschöntwurde.

Dem Freimaurerorden wurde Br. Hüllmann in der hiesigenLoge
am 4. Mai 1811 eingereiht, am 12. September 1812 in den Gesellen-,
am L. August 1815 in den Meistergrad und zwar als Lieutenant im 1.

RheinischenLandwehr-Regimentin der Loge »zUr«Hoffnung-«in Cleve be-

fördert; für das Maurerjahr 1820X21 zum dep. Mstr., 1825 zumIL Auf-
seher, 1827 zum l. Aufseher, 1832 wiederum zum dep. Mstr. und 1841

zum Mstr. v. St. berufen. Unter seiner Hammerführungals stellvertre-
tender und wirklicherMstr. v. St. wurden 50 BBr. recipirt und 6 BVr.

affiliirt. --— Neben seinem glücklichenFamilienkreise, suchte er die einzige
Erholung in der Loge, der er sich mit derjenigen Jnnigkeit hingab, die

krllein
die glänzendenErfolge seiner maurerischen Wirksamkeit hervorrufen

onnte.
«

Von den 4 Söhnen des Br. G. L. Hüllmann ist nur der älteste,
Friedrich Gustav H., früher Gutsbesitzer in Liessau, zur Zeit Rentier in

Elbing und der zweite Albert H., Kaufmann in Berlin, ersterer am

5. Februar 1845, letztere-ram Lö. August 1854 in den Orden eingetreten.

Der dep. Mstr. Br. Schelske übernahmnach dem Tode des Br.

Hüllmann zunächstTals Stellvertreter des Vorsitzenden,demnächstseit
1848 als Mstr. v. St. die Leitung der Loge und widmete derselben seine

anze Kraft. Wenn auch der Geist des Qrdens und die brüderlicheEinig-
eit bei den BBrn. so feste Wurzeln geschlagen hatte, daß die wirren Er-

eignissedes Jahres 1848 diese nicht erschütternkonnten, so waren doch
verschiedeneAnsichten über die Forderungen der Zeit, namentlich zwischen
den älteren und jüngerenMitgliedern unvermeidlichund es war nur dem

versöhnlichenSinne des Mstrs. v. St. möglich,die hin und wieder ent-

standenen Differenzenglücklichzu beseitigen,so daß, entgegengesetztwie es

leider in manchenSchwesterlogengeschehen,niemals eine Spaltung eintrat.
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Die Stellung war keine leichte, aber Br. Schelske wußte fie, durch die

Jahre 1848 bis 1850 mit richtigemGefühl in würdigerWeise zu behaupten
und auch die Arbeiten in segensreicherArt zu leiten. Leider wurde der
Loge nicht lange das Glück zu Theil den würdigenMstr. an der Spitze
durch längereZeit zu besitzen. Schon im Jahr 1850 verfiel er einem
längerenKrankenlagerund ging am 13. September 1850 in den ewigen
Osten ein. —- Am 6. April 1850 war auch der allgemein verehrte Dep-
Mstr. Br. Carl August Gersdorff, der technischeWiederherstellerdes
hiesigenSchlosses-,in Mitten seiner Wirksamkeit, zum großenSchmerze aller
BBr. dem Tode anheimgefallen

Heinrich Eduard Schelske, Sohn des Apothekers Schelske in
Marienwerder, wurde daselbst am 8. Januar 1786 geboren, besuchtedas

dortige Gymnasium, bezog behufs Studiums der· Rechte die Universitäten
zu Frankfurt, Halle und Jena, trat darauf als Auscultator bei der Königl.
Regierung (jetzt Appellationsgericht)in Marienwerder ein, wurde nach ab-
gelegtem Referendariats-Examen 1811 als Hülfsarbeiterbei dem Groß-
werder-Vogteigerichtin Marienburgbeschäftigt,darauf bei demselben dauernd
als Assesforangestelltund erhielt später den Amtscharacter als Justizrath.
—— Voll unerschütterlicherGerechtigkeitsliebe,streng in seiner Amtsführung,
war er freundlichund zuvorkommendin allen Lebensverhältnissenund genoß
Liebe und Achtung in allen Gesellschaftskreisen. Nach mehrmonatlichen
Leiden, niedergebeugt durchden wenigeWochenvorher erfolgtenTod seiner
liebenswürdigenGattin, ging Br. Schelske am 13. September 1850

allgemein betrauert zur ewigen Ruhe ein.
Br. Schelske wurde am 24. Juni 1815 in den Maurerbund auf-

genommen, am 15. Juni 1816 in den Gesellen- und am 31. Juli 1818
in den Meistergrad befördert, bekleidete von· 1821——32 das Amt des

Ceremoniers, von 1832-—41 das des U. Aufsehers, von 1841-——44 das
des 1. Aufsehers, von 1844 - 48 das des dep. Mstrs. und von 1848 bis
zu seinem Tode das des Mstrs. v. St., in welchem er bei 5 BBrn. die

maurerische Weihe vollzogund 2 BBr. affiliirte.
.

So wie im profanen
Leben die gemüthlicheHerzlichkeitdes Br. Schelske Alle fesselte, die mit
ihm in Berührungkamen, in um so höheremGrade geschahdies in der

Loge. Seiner schwierigenStellung in den Jahren der politischenAufregung
und seinerFürsorgezur glücklichenAusgleichungentgegenstehenderAnsichten
ist schonvorher gedachtworden.

Von den beiden Söhnen des Br. Schelske ist nur der älteste,
Eduard S. (Gutsbesitzerin Grzymalla bei Marienburg) am 5. April 1854
in den Orden eingetreten.

Den ersten Hammer übernahm,schon bei der Erkrankung des Br.
Schelske, der dep. Mstr. Br. Gronemann, welcher seit 1851 als Mstr.
v. St. der Loge durch eine lange Reihe von Jahren mit treuer Pflicht-
erfüllungvorstand und die Freude genoß, daß unter seiner Hammerfüh-
rung die bis jetzt höchsteMitgliederzahl erreicht wurde. —- Die Logen-

Mk
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arbeiten nahmen einen gedeihlichenFortgang und herzlicheEintracht be-

seelte die BBr. Der günstigereKassenbestand gestattete häufigereund

größeresestlicheVereinigungen mit den Schwestern, wobei selbst ausge-
wählterekünstlerischeGenü se geboten, der Kreis der geladenen Gäste er-

weitert werden konnte. Hierbei darf der am 18. October 1853 stattge-
habten Feier zur Erinnerung an die vor 40 Jahren stattgefundenenSiege
bei Leipzig gedachtwerden, welche Feier in Verbindung mit eingeladenen
Profanen in erhebendsterWeise durch einen patriotischenFe«stact,ein mit
modificirtem Ritual eingerichtetesBruder- nnd Schwesternmahlund darauf
folgenden Ball zu allseitiger freudiger Anregung begangen wurde·

Um auch währenddes Sommers die gesellschaftlichenVerbindungen
nicht zu unterbrechen, erschien es nothwendig den Logengarten, der im

Laufe der Jahre zu eine-r dichtenForst mit vollbelaubten Bäumen, mit

düsterenmelancholischen,von der Sonne wenig berührten,meist feuchten
Gängen gediehenwar, in zweckmäßigerWeise nmzugestalten.Dieser mithe-
vollen Aufgabe unterzog sich mit sichtlicherLiebe der auf dem Gebiete der

Gartenkunst erfahrene Br. Kairies, indem er zunächstim Jahr 1854 seine
6wöchentlichenGerichtsferken dazu verwendete, eine vollständigeUmarbei-

tung des Bodens herbeizuführen,das dichte Holz lichten, entsprechende
Gänge, Rasenflächen,Vlumenbeete, Sitzplätzeanlegen und letztere mit den

erforderlichenGartenmöbeln besetzenzu lassen und demnächstauch in den

darauf folgenden Jahren diesen Anlagen vorsorglich nachhalf. Seitdem

erfreute sich der Logengarten während der Sommerzeit eines regen Be-

suches, der seitens der BBr. auch noch dadurch angeregt wurde, daß man

sich entschloßim Jahr 1854 eine bedeckte Kegelbahn mit Kegelhaus zu
erbauen.

Unter den maurerischen Festfciern ist die des 501ährigenMaurer-

Jubiläums des Br. Johann Gottlieb Schröder (Wegebaumeistera. D.)
am 8. Mai 1855 insofern besonders bemerkenswerth,als dieses nicht blos
das erste seit dem Bestehen der Loge für einen derselben dauernd ange-
hörigenBruder war, sondern auch durch einen gewissenGlanz und durch
eine freudig gehobeneStimmung, befördertdurch eine großeZahl erschie-
nener Deputirten aus verschiedenenSchwesterlogen, sich auszeichnete. Der

Jubilar im 79. Lebensjahre, bei voller körperlicherKraft, wurde durch
ein Gratulationsschreiben des Bundesdirectoriums und der als Ehrenmit-
glied bereits angehörendenLoge »Borussia« zu Schneidemiihl geehrt,
währendihm die Logen »zur goldenenHarfe« in Marienwerder, »Con-
stantia zur gekröntenEintracht«in Elbing und »Brnuo zum Doppelkreuz«
in Braunsberg durch Deputirte das Diplom als Ehrenmitglied in geöffne-
ter Loge überreichenließen. Eine großeZahl Festgedichtewar von allen
Seiten eingegangen und die Feier gestaltetesichzu einem erhebendenglück-
lichenMaurerfeste. —- Vr. S chröder war am L. November 1776 in Mewe

geboren, zu Anfang dieses Jahrhunderts als Baufiihrer bei den Neubauten
der hiesigenSchloßgebäudebeschäftigtund leider dazu berufen, die höheren
Orts angeordneten Demolirungen im Hochschloßausführen zu lassen·
Während dieser Zeit lieferte er der hiesigenLoge die Entwurfe zu deren

Ordenshaus und leitete dessenAusführung,worauf er am 8. Mai 1805

als Freimaurer recipirt wurde. Während des Befreiungskrieges stand er
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als Osficier im Heere. — Br. Schröder ließ es mit dem einen Jubi-
läum jedoch nicht bewenden, sondern feierte am 23. März 1861 (festlich
begangen am 7. April) ein solches als 50jährigeraltschottischerMstr., am

8. Mai 1865 ein solchesals 60jährigerFreimaurer und starb, bis wenige
Wochen vor seinemLebensende bei rüstigerGesundheitund bei ungebroche-

»

ner Geisteskrast, fast 90 Jahre alt am 18. Juli 1866 in Mewe, seinem
Geburtsorte. — -

·

Der DurchlauchtigsteStellvertrete»r-Protector,KronprinzFriedrich
Wilhelm, Kaiserl und Königl.Hoheit, beehrte, während eines kurzen
Aufenthalts in Marienburg, am 5. Juni 1855 zur großenFreude der
BBr. die Loge mit seinem Besuche, wurde von den zufälliganwesenden
BVrn. ehrerbietigstund herzlichstbegrüßt,ließsichdie Arbeitsräume zeigen,
besahdurchwandernd den Garten und sprach über die geschicktenAnlagen
dem Br. Kairies freundliche Anerkennung aus.

Am 8. Juli 1855 geruheten der AllerdurchlauchtigsteVundesprotec-
-

tor, Seine Majestät der Kaiser und KönigWilhelm I., der einige Stun-
den in Marienburg anwesend war, im Bahnhofsgebäudeeine Deputatiou
der zur Feier des Johannisfestes versammelten Loge, bestehend aus den
BBrn. Gronemann, Grosheim, Rintz und Hevelke und dem Jubi-
lar Schröder zu empfangen,sichhuldvollst über die Zweckeund Ziele der
Freimaurerei in Gegenwart vieler Profanen auszusprechenund zur treuen

Befolgung der maurerischen Gesetzezu ermahnen.
Eine lange glücklichePeriode war für die Victoria seit 1850 einge-

treten. Bedeutender Zuwachs der Mitglieder, brillante Finanzverhältnisse,
redliche Arbeit und frohe Feste in brüderlicherEintracht, kennzeichnensie
ohne daß besondere Ereignisseauszuzeichnenwären. Aber ,,des Lebens
ungemischteFreude, ward keinem erischen zu Theil« — Auch die Loge
sollte dies in empfindlichsterund schwernachwirkenderWeiseerfahren. -—--—

Am 16. Mai 1866, kurz darauf als die zur Arbeit versammelt ge-
wesenen BBr. um 101X2Uhr Abends das Lokal verlassen hatten, brach in
der Dachetage des Logenhauses,in einer ganz unbenutztenKammer, Feuer
aus, welches sich so schnellverbreitete, daß in kurzerZeit das gesammte
Dachwerkin Flammen stand und sich auch den unteren Stockwerken mit-

theilte. Wegen der großenEntfernung des nächstenWasserbehälters,aus

welchem das Wasser nur mittelst Küfen herbeigeschafftwerden konnte, war

ein Löschendes gewaltigen, durch das trockene Holzwerkdes Fachwerkbaues
genährtenBrandes kaum möglichund um so schwieriger,als eine gewisse
Apathie in Folge der tumultarischenEreignisseder vorhergegangenenTage
bei der Einwohnerschaft der Stadt eingetreten war. Von den, für den

HFeldnggegen Oesterreichzu mehreren Tausenden hier zusammengezogenen«

riegsreservistenhatte nämlichein Theil am Tage vorhergroßartigeSemi-
dale, Plünderungen,Demolirungen und Brandschatzungenunternommen,
die durch von außerhalbherbeigezogeuemilitärischeMacht, mit blanker
Waffe, unterdrückt werden mußten,wodurch die Bewohnerschaftselbstver-
ständlichin die höchsteAufregung versetztwurde, welcher eine absolute Ab-

spannung folgte. Diese ließ es geschehen,daß der Dämpfungdes Feuers
nicht mit der nöthigenEnergie entgegen getreten werden und dasselbesich
immer weiter ausbreiten konnte. Schon am Morgen des 17. Mai, als
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auch die Kräfte der Löfchmannschaftenden Dienst versagten, mußteman

zu der Ueberzeugunggelangen, daßnur durch ein Niederreißender brennen-
den Wände und Decken dem Brande Einhalt zu thun sei, welcheOperation
denn auch im Laufe des Tages vollzogen, der Saalanbau aber, abgesehen
von einigen Beschädigungen,erhalten wurde. Das Mobiliar war zum

größestenTheile, wenn auch im defectenZustande, gerettet, die bedeutende
mit werthvollen Werken, namentlich der reichhaltigenfreimaurerischenLite-
ratur des vorigen Jahrhunderts ausgeftattete Bibliothek und das schätz-
bare Archiv gänzlichzerstörtworden. — -— Jn welcherWeise das Feuer ent-

standen ist, wird wohl niemals aufgeklärtwerden und sind nur Vermuthun-
gen darüber statthaft. Soviel dürfte mit Zuhülfenahmevon Combinationen
aber zu behaupten sein, daß eine ruchloseHand im Spiele gewesenist. —-

Trauernd umstanden die BBr. die Brandstätte, augenblicklichrathlos
was nun zu unternehmen sei. Die isolirte Lage des Gebäudes ließ ein

solchesUnglückkaum ahnen und in Folge dessen war das Haus sammt
dem Mobiliar auch nur mit dem möglichstniedrigstenBetrage gegen Feuers-
gefahr versichert. Die gesammteEntschädigungbetrug für das Logenhaus-,
einschließlichder Reparaturkosten für den Saalanbau nur 4914 Thlr.
20 Sgr., für das Jnventarium nebst Bibliothek 1500 Thlr. und mit diesen
geringen Geldmitteln von zusammen 6414 Thlr. 20 Sgr. ließ sichvon

vornherein wenig anfangen. Doch Klage ziemt nicht dem Mann und die
BBr. gingen daher unter der Leitung des Mstrs v. St. Br. Gronemann

rasch an’s Werk, um in möglichstkurzer Zeit ein neues Logenhaus herzu-
stellen. VerschiedeneSkizzen für dasselbewurden von den Technikern aus

der Brüderschafteingereicht, man entschiedsich für das Projekt des Br.
R. Gersdorff und es kam nur noch darauf an, ob der alte Saalbau zu
erhalten, das neue Gebäude auf der bisherigen Baustelle jenem anzufügen,
oder dieses weiter von der Straße entfernt im Garten zu errichten und als

nothwendige Folge der Saalanbau abzutragen sei. —-— Obgleich die Bau-

commission in der Conferenz vom 27. Juni 1866 mit 9 Stimmen Hinter
denen die des Mstrs v. St.) gegen eine, sich für die erstere Alterative ent-

schiedenhatte, faßte die Meisterfchaft in der Conferenz vom ZU. Juni 1866

dennoch mit nur einer Stimme Majorität (14 zu 13) den folgenschweren
Beschluß, die letztere Alternative zu acceptiren. Wohl die meisten BBr.
Meister, welche für dieselbe gestimmt hatten, vielleicht einer angenehmen
Liebhaberei, einem augenblicklichenWunsche folgend, ahnten nicht, welche
Bedeutung für die Baukosten dieses Votum mit sich führte, das Ursache
wurde, die Loge mit einer großenHypothekenschuldzu belaste-n und dadurch
für eine unabsehbare Zeit die schwierigstenfinanziellen Verhältnisseder

KasseherbeizuführenAbgesehendavon, daß man auf Grund dieses Be-

schlussesden so wenig entbehrlichenSaal aufgeben und abtragen mußte,
gerieth man bei der Fundirung des neuen Gebäudes in Schwierigkeiten
die vorher—nicht genugsam erwogen waren. Ein vor Jahrhunderten be-

ftandenes Wasserbett bildete den neuen Baugrund und machte Fundi-
rungen nöthig,die unterhalb der Kellersohlenoch eine Höhevon 16AFuß
erreichten. Die Kosten dafür schwollenzu einer außerordentlichenHöhe an

und man fah nur zu bald, daßunter solchenUmständenmit den vorhan-
denen Mitteln der Bau nicht zur Hälfte fertig gebracht werden könne. Die
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prerfreudigkeit der BBr. wurde daher in Anspruch genommen und sie er-

gab das, mit Rücksichtauf die Vermögensverhältnisse,immerhin nennens-

werthe Resultat, daß 1304 Thlr. 10 Sgr. baare Zahlungen eingingen und

außerdemdirecte Bauleistungenübernommen wurden. Gegenüberden be-
deutenden Baukosten war aber auch dieser Betrag verschwindendund man

entschloßsichendlich,obwohlmit schweremHerzen, die Hülfeder deutschen
Schwesterlogennachzusuchen. -

Jn einem an 294 deutscheLogen und freimaurerischeElubs gesende-
ten, die Verhältnissenäher erläuternden Schreiben vom 9. September 1866
wurde diese werkthätigeHülfe erbeten und auch von 48 Logen in hoch-
herzigsterWeise mit theilweisenamhaften Summen und im Gesammtbe-
trage von 995 Thlr. 10 Sgr. gewährt,während246 Logen die brüder-

liche Bitte mit Stillschweigenübergingen. Der kleine maurerischeClub in

Ebersbach eröffnetedas Liebeswerk mit einer Zahlung von 6 Thlr. und

erscheint es nicht unangemessen zum bleibenden Gedächtnißin dankbarer
Anerkennung auch die übrigenLogen zu nennen. Es opferten: Mainz
Freunde zur Eintracht 25 Thlr. — Hildesheim Pforte zum Tempel des
Lichts 20 Thlr. — Halle zu den drei Degen 50 Thlr. —— Berlin, zu
den drei goldenenSchlüsseln20 Thlr., Pegase 40 Thlr. und zu den drei

Seraphim 50 Thlr., für welchedie dortigenBBr. den schönenneuen Altar

herstellten. —— Hamburg, zur goldenen Kugel 10 Thlr., zum Pelika
20 Thlr. —- Goslar Hercynia zum flammenden Stern 10 Thlr. —- Jü-
lich Wahrheit und Einigkeit 10 Thlr. —- Pos en Tempel der Eintracht
25 Thlr. — Bremen zum Oelzweig50 Thlr. —— Leipzig Apollo 10 Thlr.
Balduin zur Linde 20 Thlr. — Rostock Vereinigte Loge der L. L. 5 Thlr.
s-- Havelberg zum Tempel der Freundschaftund Wohlthätigkeit10 Thlr.
—— Schweidnitz zur wahren Eintracht 15 Thlr. —- Halberstadt zu den
drei Hammern 10 Thlr. ——- Frankfurt a. M., zur Einigkeit 8 Thlr. und
Carl zum aufgehendenLicht 8 Thlr. Düsseldorf zu den drei Ver-
bündeten 40 Thlr. -—— Schneidemühl Vorussia 20 Thlr. ——- Duisburg
zur deutschenBurg 15 Thlr. Hirschberg zur heißenQuelle 10 Thlr. —-

Elbing Constantia zur gekröntenEintracht 50 Thlr. --— Helmstädt
Julia Carolina zu den drei Helmen 10 Thlr. -·-— Rawirz Tempel zur
Bruderliebe «10 Thlr. — Gotha Ernst zum Eompaß 10 Thlr. —- Nati-
bor Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit20 Thlr. —- Tarnowitz zum
Silberfels 25 Thlr. s— Grünberg Erwin für Licht und Recht 5 Thlr.
— Chemnitz zur Harmonie 10 Thlr. —- Dresden zu den drei Schwe-
stern 1«0Thlr. —— Landsberg a. W. zum schwarzenAdler 10 Thlr. —-

Vernburg Alexis zur Beständigkeit10 Thlr. —- Elberfeld Hermann
zum Lande der Berge 25 Thlr. --— Stralsund Gustav Adolph zu den
drei Strahlen 12 Thlr. —- Marie nw erd er zur goldenenHarfe 25 Thlr.
— Waldenburg Glückan zur Brudertreue 35 Thlr. — Annaberg
zum treuen Bruderherzen 5 Thlr. — Stettin drei goldene Anker zur
Liebe und Treue 30 Thlr. ——- Eonitz Friedrich zur wahren Freundschaft
15 Thlr. —- Goldberg zur Treue an der Katzbach3 Thlr. — Danzig,
Einigkeit 25 Thlr. und Eugenia zum gekröntenLöwen 100 Thlr. -—

Braunsberg Bruno zum Doppelkreuz33 Thlr. 10 Sgr. —-

Fried-berg (Oberhessen)Ludwig zu den drei Sternen 5 Thlr. — an erdem
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in privater Weise der Br. Theodor Sasse aus der Loge zur Ein-
tracht in Berlin 5 Thlr. — Die große National-Mutterloge zu den
drei Weltkugeln trat helfend hinzu, indem sie für mehrere Jahre die Re-

cognitionsgebührenvollständigerließund den Betrag derselben zur Grün-

dung einer Bibliothek bestimmte. Erfüllt von Dankbarkeit haben die
BBr. der Victoria die brüderlichenGaben entgegen genommen, sich aber
auch gelobt, wiederum brüderlicheHülfe zu leisten wo sie Noth thut und
dieses Gelöbniß bisher treu gehalten. Selbst bei den hinfort sehr schwie-
rigen Finanzverhältnissen,ist jeder Aufforderungzum Beistande nach Kräf-
ten und selbst über dieselben hinaus genügt und wenn die Logenkasseein-

zutreten nicht im Stande war, durch freiwilligeBeiträge der BBr. ein an-

gemessenesOpfer aufgebracht worden. Hoffentlichwird anch für die Zu-
kunft in gleicher Weise fortgefahren nnd damit der reellste Dank ausge-
sprochenwerden.

Durch Hinzutritt der freiwilligen Beiträge und Liebesgaben und

durch den Erlös aus alten Baustoffen war die verfügbareBausumme auf
8982 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. gestiegen, die von vornherein angemessenver-

mehrt werden mußte,wenn der Bau nicht ins Stocken gerathen sollte. Es
wurde daher noch eine hypothekarischeSchuld von 7000 Thlr. mit 572 Z
verzinslich contrahirt, die für lange Jahre eine drückendeLast der Logefein
wird. Die gesammten Baukosten betrügen,abgesehenvon verschiedenen
noch später erfolgten Leistungen,15,391 Thlr. 3 Sgr., so dasz für die Be-

schaffungdes Mobiliars und sonstigeinnere Einrichtungen nur noch 591

Thaler 3 Sgr. 4 Pf. übrig blieben, die bei Weitem nicht für die angegebe-
nen Zweckeausreichten und noch die Schaffung einer schwebendenSchuld
nothwendig machten.

Unter der thatkräftigenLeitung des Br. R. Gersdorff, der sich
mit außerordentlicherHingabe der zeitraubenden und mühevollenAufgabe
uneigennützigwidmete, wurde der Bau des Hauses im Juli 1866 be-
gonnen und der Art die schwierigeFundirnng gefördert,daf; bereits am

14. August die feierlicheGrundsteinlegung erfolgen konnte, bei welcherder
Redner der Loge Br. Heermann eine erhebendeWeiherede hielt, welche
sichin der Freimaurer-Zeitung Nr. 12, Jahrgang 1868, abgedrucktfindet.
Jn die in den Grundstein versenkte bleierne Kapsel wurde eingeschlossen:
eine kurze historischeZusammenstellungder wichtigstenEreignisse in der
hiesigenBauhütte und der Maurerei überhauptin Marienburg, —— das

Mitgliederverzeichnißfür das Jahr 1865X66, -—— ein Exemplar der bei der

Grundsteinlegung benütztenGesänge,.— das Mitgliedszeichendes am

18. Juli 1866 verstorbenen 601ährigenMaurer-Jubilars Joh. Gottl.

Schröder, -- ein Exemplar der vor Beginn des österreichischenKrieges
erlassenenAnfprache Sr. Majestät des Königs »An mein Volk« vom 18.

Juni 1866, —-- die Thronrede vom 5. August 1865 und die Urkunde,welche
von sämmtlichenanwesenden BBrn. unterzeichnet wurde. — Vor Eintritt
des Winters war das Gebäude bereits im Rohbau hergestelltund unter

Dach gebracht
Um die maurerischenVersammlungennicht ganz ins Stocken kommen

zu lassen, wurde für dieselbenwährenddes Winters 1866X67 die Benutzung
der Aula im alten Gymnasiumvon dem Magistrat erbeten und freundlichst
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gewährt. Wöchentlichzweimal vereinigten sich hier die BBr. zu einem

maurerischen Club, in welchem zwar eigentlicheJnstructionslogen nicht
stattfinden konnten, in dem jedochder Mstr. v. St. die Ereignisse auf
maurerischemGebiete, die Verfügungen,Anschreiben2e.mittheilte, während

bTietzdurch erhebendeVorträgeden Geist der k. K. wach erhielt und
e e te.

Jm Sommer 1867 wurde das geschmackvolle,stylgerechteLogen-
hausi) vollendet, der besserenErwärmung und Ventilation wegen eine

Luftheizung und zugleicheine Gasleitung eingerichtet und demnächstdie

Regulirung und theilweisePflasterung des Bodens, die Herstellung des

Wirthschaftsgebäudesund der Zäune ausgeführt. Wenn auch die Gesell-
schaftsräumedes Hauses noch jeder Ausschmückungentbehrten, so waren

die Arbeitsränme um so würdevoller ausgestattet, insbesondere der Tempel
mit der glänzendenGasbeleuchtnng und dem von der Loge »zu den 3 Se-

raphim«in Berlin gestifteten, gefchmackvollenBundesaltar geziert.
Die Lichteinbringungin den neuen Tempel erfolgte in den ritualen

Formen am 20. »October1867'. Das Bundesdirectorium hatte zu dem

Zweckeden Repräsentantender Vietoria, den E. Br. Wiebe aus Ber-
lin abgeordnet, zahlreicheDeputationen der Schwesterlogen zu Danzig,
Elbing, Marienwerder, Graudenz,.Braunsberg und Preuß. Stargard und
viele besuchendeBBr. fremder Oriente waren zur Freude der Victoria er-

schienen. Die so selten vorkommende Feier der Lichteinbringungist des

Näherenin der Freimanrer-Zeitung Nr. 49, Jahrgang 1867, beschrieben;
es wird auf diese Beschreibunghingewiesenund nur nochbemerkt,daßdas

schöneFest, dessenFesttafel mit 146 BBrn. besetztwar, in der heitersten
Weise, zur dauernden Erinnerung der Theilnehmer verlies.

Wenn auch der Opferfreudigkeitdes Br. R. Gersdorff, der unter
vielen Schwierigkeitendie nicht unbedeutenden Bauausführungenin ver-

hältnißmiißigkurzer Zeit zu einem glücklichen,allerseits befriedigenden
Austrag brachte, die erste und höchsteAnerkennung gezolltwerden muß,so
darf darüber die liebevolle Hingabe des Br. Tietz für die Jnteressender
Loge nicht vergessenwerden. Seinem Bemühen ist es neben Anderem

lediglichzu verdanken, daßein neues Pianoforte erworben,das Harmonium
für den Tempel, das bei allen Feierlichkeitenunter den kunstgeübtenHän-
den des Br. Grabowski so weihevoll wirkt und jetzt fast unentbehrlich
erscheint,beschafftwurde. Die Gesammtkostenvon 340 Thlr. wurden aus

freiwilligen Beiträgen der BBr., deren mühevollerSammlung sich Br.

Tietz unterzog, bestritten.
Die Logenarbeiten,die eine so lange Unterbrechung erfahren hatten,

wurden nach der Weihe des Tempels mit Eifer durch den Mstr. v. St.
wieder aufgenommen,regelmäßigfortgesetztund mit reger Theilnahme
von den BBrn. besucht. Am Sylvesterfeste 1867, dessengesellschaftlicher
Theil wieder im Verein mit den Schwestern stattfand, wurde dem Br.
R. Gersdorff, als Anerkennung für die Verdienste um die Loge, das
von dem Bundesdirectorinm verliehene Mitgliedszeichen der Gr. M.

it) Eine photographischeAbbildung des Logenhauses ist bei dem Photographien
G. Fademrecht in Marienburg für wenige Groschenkäuflich.
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L. z. d. 3 W. feierlichüberreicht,ihm der in hohemMaaße schuldigeDank
der hiesigenLoge für seine großenMühewaltungenausgesprochenund als
ein äußeresZeichendesselbenein silberner Pokal gewidmet.

Der allgemein geehrte und geliebte Mstr. v. St. Br. Gronemann

hatte schonin früherenJahren der Meisterschaftden Wunsch ausgesprochen,
ihn von dem seit 1851 geführtenAmte zu entbinden, indeß durch die
Bitten der VBr. sich bestimmen lassen, dasselbeauch fernerhin zu über-

nehmen. Bei dem Eintritt des Brandunglückssah er dies um so mehr
für feine Pflicht an und unterzog sich mit voller Hingabe den Mühen,
welchedie Angelegenheitdes Baues veranlaßten. Als dieser nun beendet,
das Logenwesenwieder in das richtige Geleise gelenkt war, erklärte Br.
Gronemann den bestimmten Entschluß,mit Rücksichtauf seine körper-
lichenLeiden, den 1. Hammer niederlegen zu müssen. Dieser unabänder-
licheEntschlußwar von entscheidendemEinfluß bei der Veamtenwahl im

Jahre 1868 und hatte zur Folge, daß eine fast vollständigeNeubildung
des Beamtencollegiums eintrat. Br. Gronemann, der durch 17 Jahre
als Mstr. v. St. den Vorsitztreu geführthatte, wurde zum Ehrenmeister
der LogeVictoria ernannt und Br. R. Gersdorsf als Mstr. v. St. gewählt.

Gustav Eduard Gronemann, Sohn des Landrentmeisters Graue-
mann in Marienwerder, wurde daselbstam 8. Februar 1797 geboren,besuchte
das dortige Gymnasium, bezogbehufs Studiums der Rechte im Jahre 1816

die UniversitätKönigsberg,1818 die zu Jena, 1819 die zu Berlin, erhielt
nach abgelegtenPrüfungen am 1. Juni 1825 eine Richterstelleals Assessor
bei dem damaligen Laudgericht(jetzigenKreisgericht·)in Marienburg und
wurde am 1. April 1845 zum Rath befördert, als welcher und Abthei-
lungsdirigent er noch jetzt fungirt. Am 5. April 1870 wurde ihm das

seltene Glück zu- Theil, bei voller geistiger und körperlicherKraft sein
öojähriges Amtsjubiläum zu begehen, wobei er in Anerkennungseiner
Verdienste die Auszeichnung durch Verleihung des rothen Adlerordens
Ill. Klasse mit der Schleife erhielt, nachdem er seit dem 18. Januar 1863

bereits im Besitz des rothen Adlerordens IV. Klasse fich befand. Welche
Thätigkeiter in seinem hiesigenamtlichen Berufe durch fast 50 Jahre ent-
wickelt hat, wie sehr er dabei durch seine großeSachkenntnißdie Interessen «

der Gerichtseingefessenengewahrt und gefördert,welcheZuvorkommenheit
er gegen Jedermann ohne Unterschieddes Standes bewiesen hat, darüber
giebt die öffentlicheStimme das beste Zeugniß.

Da der verehrte Br. Gronemann noch zu den activen BBrn. der

hiesigenLoge gehört, so möge die vorstehende kurzeAndeutung genügen
und in spätererZeit eine ausgedehntere Würdigung und Auszeichnung
seiner Verdienste erfolgen.

Br. Gronemann erhielt das maurerische Licht in hiesigerLoge am

16. Juni 1832, genoßin Folge dessendas Glück am Johannisfeste 1832

der öojährigenmaurerischen Jubelfeier seines Vaters in der ,,goldenen
Harfe« zu Marienwerder beiwohnenzu können,wurde am 2. Juli 1836

in den Gesellen-, am 11. December 1839 in den Meistergrad befördert-
1840 mit dem Amt des lL Stewards, 1842 mit dem des I. Stewards
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betraut, 1847 zum II. Aufseher, 1848 zum I. Aufseher, 1850 zum dep.
Mstr. und endlich 1851 zum Mstr. v. St. erwählt,als welcher er durch
17 Jahre bis 1868 thätigwar, um dann nach einstimmigemBeschlußals

Ehrenmeisterauch fernerhin in Function zu bleiben. Unter seiner Hammer-

fikgkung
wurden 118 BBr. als Maurer geweihet und 6 BBr. der Loge

a iirt. —--
·

Von den 3 Söhnen des Br. Gronemann gehörtnur der jüngste-
Gustav G. (l tr. med. und praktischerArzt in Schwetz)demOrden an, welcher
ihm am 5. October 1864 erschlossenwurde.

Durchdrungen von der Wichtigkeitdes ihm übertragenenAmtes und

erfüllt von dem ernsten, festen Willen, dasselbenach besten Kräften zu ver-

walten, übernahmBr. R. Gersdorff am Johannisfeste 1868 den Vorfitz
als Mstr. »v.St. und hat sein damals gegebenesVersprechentreu erfüllt·
Mit

freudxgerBegeisterungunterzog er sichden Tempelarbeiten und war

unermüdli thätig, auf allen Gebieten der Logenverwaltung eine ent-

sprechendeOrdnung, mit Rücksichtauf die durchaus veränderten Verhält-
nisse,zu schaffen. Jn dieser Beziehung, namentlich auch aus finanziellem
Gebiete, gab es Vieles zu thun. Die speciellen Abrechnungen für die

Baukosten und sonstigen Verpflichtungen mußtenerfolgen und sie ergaben
das traurige Resultat, daß neben einer alten Actienschuldaus dem Jahr
1844 für den Saalbau im Betrage von 950 Thlrn. und der Hypotheken-
schuld von 7000 Thlrn., noch eine nicht unbedeutende schwebendeSchuld
vorhanden war, welchesichaus den Kosten zur nothwendigenangemessenen
Möblirungund zu sonstigenEinrichtungen des neuen Hauses und auchnoch
zu nachträglichenBauausführungenherleitete. Die Verzinsung dieser be-

deutenden Geldbeträgeabsorbirte den größtenTheil der Einnahme der

Logenkasseund es kam nun darauf an, durch die strengsteSparsamkeit die

finanziellenVerhältnissezu ordnen. —- Der in Kassensachensehr erfahrene
Il. Aufseher Br. Horn l. nahm sichderselben eifrig an, machte zweckent-
sprechendeVorschlägeund entwarf einen den Umständen angepaßtenEtat,
von dessenAnsätzennicht abgewichenwerden durfte. Es wurde eine Finanz-
commission errichtet, die über die Nothwendigkeitalle-raußerordentlichen
Ausgaben zu befinden hatte und jede GeldverwendungfürVergnügungen
und andere zu vermeidende Bedürfnisseabgestellt. Eine traurige, aber

durch die Umstände geboteneSituation. --— Wenn es in der angedeuteten
Weise mit vielen Schwierigkeitengelungen ist, den Haushalt der Loge in
aller Ordnung, selbst mit äußeremAnstand zu führenund ein geordnetes
Kassenwesenherzustellen,so darf dabei auch ein wesentliche-sVerdienst dem
mit Pünktlichkeitnnd äußersterPflichttreue seit 11 Jahren fungirenden
Schatzmeister,Br. Mörler zugeschriebenwerden. Obgleichnoch bis jetzt
die Zinsenlast stark drückt und diese die Nöthigungherbeiführt,bei allen

außergewöhnlichenGelegenheiten die private Beihülfeder BBr. in An-

spruch zu nehmen, so dürfen, da auch Schulden, wenn einstweilen auchnur

in mäßigemUmfange, alljährlichetatsmäßigabgetragen werden,in fernerer
Zeit glücklicherefinanzielleZuständezu erwarten sein. — Auf dem Gebiete
der inneren Verwaltung unterzog sich,auf Veranlassungdes Mstrs. v. St. -
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Br. Ruprecht der mühevollenAufgabe, für die BBr. Beamte, ebensofür
die dienenden BBr., ausführliche,sachgemäßeJnstructionen zu entwerfen,
die nach der Berathung durch die Meisterschaftzur Einführunggelangten
und sichbisher zur allgemeinenZufriedenheitbewährten. Ebenso ordnete
Br. Ruprecht in Verbindung mit Br. Horn l. und Br. Starck das

Keirsikellereigeschäft
und das bezüglicheRechnungswesendesselbenin bester

er e.

Der nachUeberwindungso mannigfacherSchwierigkeitenein getretene,
möglichstbehaglicheZustand der Loge wurde leider nur zu bald durch den
Tod zweier allgemein geliebter BBr. getrübt. Br. Hevelke (während
mehrerer Jahre dep. Mstr.) starb am 8. ,Decbr. 1868; —- Br. Lederer
(seit 1850 ll. Aufseher, seit 1857 I. Aufseher) am 1. Februar 1869.
Beiden BBrn. folgte das ehrendsteGedenken in treuer Bruderliebe; immer
werden sie im Gedächtnißder BBr. fortleben.

Aber auch der Mstr. v. St. Br. R. Gersdorff wurde im Jahre
1869 leidend, suchtevergeblichfür die Beseitigungeines organischenUebels
in Berlin Hülfe und starb leider dort im KrankenhauseBethanien am

6. März 1870, innig betrauert von allen BBrn. der Victoria, die betrübten

Herzens den theueren Entschlafenenzur Grabstätteauf hiesigemSt. Georgs-
Kirchhofe geleiteten. Dem dahingegangenen Br. Gersdorsf, der, in
bester Manneskraft, berufen schienfür lange Zeit der hiesigenLoge vorzu-
stehen, folgten bald darauf zum großenSchmerz aller BBr., die in ver-

schiedenenAemtern durch viele Jahre thätig gewesenen geliebten BBr.
Kanter und v. Duisburg in den ewigen Osten.

RobertAuguft Gersdorsf, Sohn des den älteren BBrn. hiesiger
Loge noch wohl bekannten, allgemein geschätztenund geliebten Ober-Bau-
Jnspectors Br. Carl August Gersdorsf, wurde am 8. October 1818
in Danzig geboren, besuchtedie hiesige lateinische Schule, bereitete sich
unter Anleitung seines Vaters für die bautechnischenStudien vor, absol-
virte 1840 die Feldmesserprüfung,bezog bald darauf die Bauacademie zu
Berlin und erledigte dort mit Auszeichnungdie architectonischenund bau-
wissenschaftlichenPrüfungen. An verschiedenenOrten als Baumeister be-
schäftigt,zog ihn die Liebe für die heimathlichenStröme, Weichselund

Nogat, wieder nach dieser Gegend, in welcher er als Wasserbaumeisterbei

Stromregulirungen und Eindeichungen,mit höchsterAnerkennungseitens
seiner Vorgesetzten,arbeitete. Der bei diesenBauausführungenentwickelten
Sachkenntnißund Leistungsfähigkeitwar es zu verdanken, wenn Br.
R. Gersdorff bei dem unerwarteten Tode seines Vaters in dessen um-

fangreiche und bedeutsame, sonst nur älteren Bautechnikern zugängliche
Amtsstellung im Jahr 1850 berufen wurde und dieselbe bis zu seinem
am 6. März 1870 erfolgten Tode, zunächstmit dem Amtscharakter als

Wasserbaumeister,darauf als Wasserbauinspectorund seit 1867 als Bau-

rath, ausgezeichnetvon feinen Vorgesetzten,gerichtetund geliebt von Allen
die mit ihm in Berührungkamen, -verwaltete. Seiner Energie und Er-

fahrung gelanges, die, selbstvon SachverständigenangezweifelteSchließung
der Nogat im Jahr 1853 herbeizuführen Seine Leistungen erfuhren
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durch die Verleihung des rothen Adlerordens IV. Klasse die Allerhöchste
Anerkennung

Br. R. Gersdorff war in zwei Ehen, nacheinander mit Töchtern
des Br. Biber zu Gorrey verheirathet, genoßein glücklichesFamilien-
leben, erfreute sich einer zahlreichenNachkommenschaftund gründetesich
wenige Jahre vor seinem Tode ein eigenes ansprechendes,schöngelegenes
Heimwesen,das er bei seiner Körperkraft,nach natürlichenGesetzen,wohl
noch viele Jahre zu genießenum so mehr Hoffnung hegen durfte, als bei

ihm der festeEntschlußbestand, die hiesigeamtlicheStellung nichtzu verlassen.
Br. R. Gersdorff erhielt am L. October 1844 in der Victoria die

maurerischeWeihe, wurde am ö. Mai 1846 in den Il., am 21. Mai 1851

in den Ill. Grad befördert,bekleidete das Amt des U. Aufsehers und
wurde-1868 zum Mstr. v. St. berufen, als welcher er 6 BBr. in den
Bund aufnahm. Sein biederer Sinn, seine Herzlichkeitund Liebenswür-

digkeit,verbunden mit einem lebendigenPflichtgefühlund einer angenehmen,
stattlichen äußerenErscheinungließ ihn für die Würde eines Mstrs. v. St.
wie geschaffenerscheinen und machte ihn zum allgemeinen Liebling der

Brüderschaft. Um so größerwar die Trauer bei seinem frühzeitigenHin-
scheiden. Seiner dauernden Verdienste um die hiesigeLoge ist bereits

frühergedachtworden; sein Andenken wird in ihr stets fortleben.

Seit dem Dezember 1869, nach dem Abgange des Br. Gersdorff
zur Cur nach Berlin, übernahmder dep. Mstr. Br. J. E. Rauch stell-
vertretend den Vorsitz in der Loge, zu welchem er als Mstr. v. St. seit
dem Johannisfeste 1870 berufen wurde. Ueber seine Amtsführung,über
die Thätigkeitund die Leistungen der Loge währendderselben, darf Ver-

fasser wohl schweigenund das Urtheil darüber einer späterenZeit anheim-
geben. Es wird daher nicht ungerechtfertigtsein, wenn nur die thatsäch-
lichen Erscheinungennäherberührtwerden.

Das Jahr 1870 war in Bezug auf den Personenstand ein wenig
günstigesfür die Loge Neben den traurigen, durch den Tod entstandenen
Verlusten, waren solcheauch durch Verlegung des Wohnorts, in Folge
amtlicher Versetzungvon 5 BBrn. zu beklagen, die zum größerenTheil

glterebewährteKräfte, zum Gedeihen der Loge wesentlich beigetragen
atten.

Der französischeKrieg, der mehrere BBr. und viele Söhne von

BBrn. zu den Fahnen rief, fand auch bei den Mitgliedern der Loge die

patriotischesteTheilnahme und erregte die erhebendste Begeisterung
Wenn jeder Br.- als Staatsbürger bereitwilligstsein Opfer dem Vater-
lande nach Kräften darbrachte, so geschahdies noch insbesondere seitens
der Loge, indem sie z. V. die sür ihre Verhältnissesehr bedeutenden Bei-

träge fiir die durch den Krieg geschädigtenBBr. in Straßburg und Kehl
in Höhe von resp. 100 Thlr. und 25 Thlr. widmete und stets des sieg-
reichen Heeres gedenkend, ihre Theilnahme nicht nur mit innigen Wün-
schen und begeisterndenToasten sondern mit thatsächlichenLiebeswerken
bethätigte.

-——

.
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Durch die Berufung des Br. Heermann als Prediger nachMarien-
burg und die zu Ende des Jahres 1870 erfolgte Verlegung seines Wohn-
sitzes hierher und die demnächstigeUebernahme des Redneramtes in der

Loge, floßdieser eine bewährte,thätigeKraft zu, deren Leistungenvon den

schönstenErfolgen begleitet sind.
Am 22. Dezember 1371 beging der Br. Wilhelm Boguslav

Swiderski, im glücklichenBesitznoch vollständiger,geistigerund körper-
licher Kraft, das seltene Ereigniß seines 501ährigenMaurerjubiläums
Dem Wunscheder Loge entgegen, lehnte Br. Swiderski, stets den Ovatio-
nen abhold, jede außerordentlicheFestfeier ab und es mußte sichdieselbe
daher lediglich auf Absendung einer Gratulationsdeputation in die Woh-
nung des Jubilars beschränken,um die Anerkennung der Verdienste
um die Maurerei und die durch 50 Jahre bewährtemaurerischeThätig-
keit und die brüderlichstenGlückwünscheseitens der Loge auszusprechen
und ein von Br. Heermann verfaßtesFestgedichtzu überreichen Bei

spätererGelegenheit konnte dem Br. Jubilar auch in geöffneterLoge und
bei der Festtafel die Verehrung und Liebe der BBr. und der Wunsch für
eine glücklicheZukunft freudig ausgesprochenwerden.

Jn Stelle des ausgeschiedenenRepräsentantenbei der Gr. N. M.
L. Br. Wiebe, wurde als solcherund zugleichals Ehrenmitglied der hiesi-
gen Loge der S. E. Br. Heinr. Wilh. Theod. Ferd.«Berggold
(Buchhändler)Mitglied der Loge »zur Verschwiegenheit«in Berlin für die

Jahre 1872J75 ernannt. —-

Mit dem 9. September 1872 schließtdas erste Jahrhundert des Be-

stehens der Loge »Victoria zu den drei gekröntenThürmen«. Die in

Aussicht genommenen großartigenFestlichkeitenzur Begehung der Säcular-
feier der WiedervereinigungWestpreußensmit dem alten Stammlande

Preußenund des Wiedereintritts in die deutscheVölkerfamilie,für welche
S. Majestät der Kaiser und KönigWilhelm l. und seine kaiserl. königl.
Hoheit der Kronprinz Friedrich Wilhelm Allerhöchstihre Anwesenheitin
Marienburg zugesagthaben, machen eine Säcular-anelfeier der Loge ge-
nau auf den Säculartag fast unmöglichund siewürde, wenn inne gehalten
insofern eine verfehlte werden, als das Festgefühlzu sehr getheilt, die

Theilnahme der BBr. eine beschränktesein dürfte. —- Hoffentlichwird die

zeiträumlicheVerlegung des Jubelfestes der Victoria die Festfreude der

gel. BBr. nicht beeinträchtigenund ein zahlreicherBesuchderselben in der
alten Bauhütte auch an einem späterenTage zu erwarten sein.

Bei einem Rückblick auf das verflossene Jahrhundert des Bestehens
der LogeVictoria, wird selbstder unbefangensteBeobachter erkennen müssen,
daßsie, obgleichoft genug mit Hindernissen,mit Noth und Sorge kämpfend,
den Endzweckaller Freimaurerei, das Humanitätsprincip,-stets vor Augen
gehabt, über Alles hochgehalten und demgemäßgehandelt hat. Während
zu Ende des vorigen Jahrhunderts in vielen Logen Deutschlands die
Maurerei durch abenteuerliche Verirrungen von dem rechten Wege ab-

geführt,währendaus dem Bunde der Liebe ein zum Theil wüstesTreiben
sichgegenseitigbekämpfenderParteien geschaffenwurde, ging die Vietoria
mit verständiger,nüchternerErkenntnißdes Wahren über alles Secten-

wesen, so oft es auch an sie herantrat, hinweg und folgte stets der Fahne
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der sittlichenFreiheit, der wahren Brüderlichkeitund allgemeinenMenschen-
liebe. Jn allen späteren Perioden ist der moralische Einfluß der Loge
immer erkennbar gewesenund sie hat selbst in bösen,mit zersetzendenTen-

denzen erfülltenZeitläufen eine unbegränzteFreiheit und Ungebundenheit
von ihren Mitgliedern fern gehalten, immerfort ernsteOrdnung und Gesetz-
lichkeitobwalten lassen, währendEinigkeit und herzlicheVruderliebe mit

wahrer Gemüthlichkeitin ihr heimischwar. Sie hat es verstanden die,
allein eine wahre menschlicheGlückseligkeiterzeugende Versöhnungdes

Jdealismus mit dem Realismus herbeizuführen—— Dank! großerDank!

allzugel. BBrn. die bei dieser redlichen Arbeit getreulich mitgewirkt
ha en. .

Die Vorfahren haben in die Furche der Zeit mit Weisheit den

Samen der Humanitätgestreut, damit er in Schönheiterwachsennd blühe
und dereinst kräftigeFrüchte liefere. Die Aufgabe der Nachkommen,die

zum Theil der Blüthe sichschonerfreuen, wird es sein, diese mit inniger
Hingebung zu pflegen und einer herrlicheren Entwickelung entgegen zu
führen. Möge das neue Jahrhundert des Bestehens der Victoria bei den

PBrn den ernsten Entschlußhernorrufen, mit aller Kraft bestrebt zu sein
die Jdeale der Menschheitimmer mehr und mehr in das Leben einzuführen,
um einen höherengeistigen Standpunkt dieser Loge nach abermals 100

Jahren den Nachkommen hinterlassen zu können. Der A. B. d. W.

schenkedazu seinen Segen!

Br. Y- Os- Rauch-

— ——-vs.«- ’W-A-Vx-—-
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Vor der Fertigstellung des Druckes der vorstehendenAufzeichnungen
sind Beschlüsseder Loge gefaßtund Ereignisseeingetreten, die einen Nach-
trag erforderlichmachen.
Zunächstist anzuführen,daß die Feier des Säeularfestes der hiesigen

Loge auf den 18. October, den Geburtstag des DurchlauchtigstenStell-
vertreter-Protectors, S. K. K. Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm
festgesetztund zur bleibenden Erinnerung des Jubeltages die Errichtung
einer Stiftung unter dem Namen ,,Victoria-Stiftung« beschlossen
worden ist, deren Zweckdarin bestehensoll, bedürftigenBBrn. der hiesigen
Loge oder deren Familien Unterstützungenaus der Rente des Stiftungs-
"capitals, das durch freiwillige Einzahlungen der VBr. beschafftwird,
zu gewähren.

Vor Allem ist aber des freudigenEreignisseszu gedenken,zu welchem·
die Säcularfeier der VereinigungWestpreußensmit dem Stammlande,
die in glanzvoller, großartigerWeise in Marienburg sichvollzog, Veran-

lassung gab. Von der Loge »zur goldenenHarfe« in Marienwerder war

die Anregung ausgegangen, dem AllerdurchlauchtigstenBundes-Protector,
Sr. Majestät dem Kaiser und König Wilhelm, gleichwiedie freiwillige
Huldigung durch die Stände der Provinz, so auch die der westpreußischen
Logen durchAbgeordnetederselben in der Form einer Adresse darzubringen
S. M. der Kaiser geruheten diese Deputation der 10 westpreußischenLogen
am 14. September 1872 Morgens 872 Uhr zu empfangen und, nachdem
durch den ältestenMstr. v. St. Br. Hirschfeld aus Marienwerder eine

kurzeAnsprache gehalten und die nachfolgende,durch die hiesigeLoge ent-

worfene Adresseverlesen war, sich in der allerhuldvollstenWeise über die
in jener ausgedrückten,ächtmaurerischen Gesinnungen auszusprechen,die

zeitige Stellung der Maurerei und der deutschenLogen in längererRede
zu kennzeichnenund zu fernerer gewissenhafterAusführungder maurerischen
Principien zu ermahnen. Nachdem Seiner Majestät die Deputation vor-

gestellt und die Namen der einzelnenLogen, sowie deren Mitgliederzahl
genannt waren, sprach Allerhöchstderselbeseine Freude über die wachsende
Zahl der Logen in Westpreußenund die Vermehrung ihrer Mitglieder aus

und verabschiedete die Deputirten, indem S. Majestät in maurerischer
Weise Jedem »der Brüder« die Hand drückte. ——— Ueber das Resultat der

Audienz wurde sofort nach Schluß derselben in Gegenwart sämmtlicher
Deputirten ein Protokoll aufgenommen, dessenwörtlicheWiedergabeindeß,
der zwischenden Deputirten vereinbarten Bestimmunggemäß, dem Druck

nicht übergebenwerden darf. Der huldvolle Empfang und die überaus

großeLeutseligkeitSr. Majestätbei der fast 72 Stunde währendenAudienz
. hatte sämmtlicheDeputationsmitgliedermit freudiger Begeisterungerfüllt

und wird im Gedächtnißderselbennie erlöschen.
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Die an S. Majeftät gerichteteAdresse,welche von den Vertretern
sämmtlicherwestpreußischenLogen in der Reihe des Alters der letzteren
unterzeichnetist, lautet:

Allerdurchchuchtigfter,GroßmächtigsterKaiser und König!
AllergnädigsterBundes-Protector!

Es ist nur ein Gefühl freudiger Begeisterung,welches in den Tagen
dieser Jubelfeier die Herzen der Bewohner Westpreußensdurchglüht,in
der Erinnerung an die reichen«Segnungen, die dieser Landestheil seiner
Wiedervereinigung mit dem preußischenStaate und dem erhabenen Herr-
scherhauseder Hohenzollernverdankt. Auch unsere Logen verdanken dem-

selben Ereignisse ihre Blüthe und ihr Gedeihen. Die Wiederbelebung
deutschen Wesens nud Geistes, die von Preußens Königenausging, der

mächtigeSchutz, den Ew. Majestät AllerdurchlauchtigsteVorfahren und

AllerhöchstSie selbst den Logen gewährten,die ehrende Anerkennung
unserer bisherigen Bestrebungen, die Ew. Majestät uns in so huldvollen
Worten ausgesprochen,haben unseren Bau kräftiggefördert.

Mit dieserErinnerung im Herzen wagen wir es unserem Allerdurch-
lauchtigstenProtector zu nahen, um in tiefster Ehrfurcht unseren Dank

für solcheHuld auszusprechen Wir erneuern zugleichunser Gelübde,der

Richtung, welche Ew. Majestät unsern Bestrebungen vorgezeichnet, mit
- unwandelbarer Treue zu folgen und leben der Hoffnung, daß es uns ge-

lingen wird, auch durchunsere maurerische Arbeit das Wohl des preußischen
und deutschenVaterlandes und seines erhabenenHerrscherhauseszu fördern
und zu mehren und Bausteine hinzutragen zur Befestigung des großen
Werkes der Einigung Deutschlands unter dem ruhmvollen Scepter der

Horhendzotllermwelches Ew. MajestätHeldenmuth und Weisheit so siegreich
vo en e.

Gott erhalte, schützeund segne Ew. KaiserlicheKöniglicheMajestät
und Allerhöchstderoerlauchtes Haus, daß wir noch lange Jahre Jhres
hohen Schutzes und Jhrer Huld uns freuen mögen.

Marienburg, den 14. September 1872.

Rauch Selke
.

C. Grimm
fiir die Loge Victoria zu den drei fiir die Loge Constautia zur ges fiir die Lage Eugenia zum ge-
getrbntcn Thügmen

in Marien- kröntcn Eintracht in Elbiug krönten Löwen in Danzig.
arg.

indler Brandstiiter - Telke
fiirdie Loge riedrich zur wahan fiir die Loge zur Einigkeit in fiir die Loge zum Bienentorb in

Freundschaft in (Fociitz. Danzig. Thom.

sishl
« .

Hirschfeid
» » »

Kirsteiu
fiik die sloge Viktoria zu den drei sur dieLoge zurgoldeuenyarfe fiir die Logc Wilhelm zur strah-
gekrönten Thiitmen in Graiidenz. in Marienwetden lindcn Gerechtigkeit in Culm.

fiir die Loge Augufta zur Unsterb-
lichkeit in Pr. Sturaardt.
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Verzeichnißder Brüder,
welchein der Loge ,,Victoria zu den drei gekröntenThürmen« seit deren

(

Gründung ein Logenamt bekleidet haben.
Die Namen der noch lebenden und activen Brüder sind im Druck durch gesperrte Schrift

bemerkbar gemacht worden.

A- Ehreumeister.

Gustav Eduard Gronemanu seit 1868.

B. Meister vom Stuhl.
1. Carl Ludw. Grube, 1772——1773;2. Alexander Leopold Graf v. Mariens-

leben I773-—87; Z. August Lebrecht v. Kraft 1787—97; 4. Michael Benjamiu John
1797—1806; 5. Ernst Wilh. George Forster 1806——7;6. Friedr. Heinel 1807——11;
7. Ernst Friedr. Hüllmann 1811—41; 8. Gustav Ludwig Hüllmann 1841—48;
9. Heinr. Eduard Schelske 1848—51; 10. Gustav Eduard Gronemann 1851—68;
11. Robert Gersdorff 1868—70; 12. Julius Eduard Rauch seit 1870.

C. Depntirter Meister.
Das Amt war bis 1784 nicht besetzt, indem seit 1773 der Mstr. v. St. nur

als deputirter Meister der Loge ,,zu den 3 Kronen« in Königsberg bestellt war.

1. Aug. Lebr. v. Krafft 1784—87; 2. M. B. John 1787—-97; s. Joh. Carl Friedr.
Müller 1797——1800;4. v. Quedenow 1800—1; 5. E. W. G. Forster 1801-6;
6. Carl Gottfried Reimer 1806—7; 7. J. A. Leßmann 1807 —11; 8. Heinr. Samuel
Cramer 1811——15;9. J. A. Leszmann 1815——20;10. Gustav Ludwig Hüllmann
1820-—21; 11. Gottfried Wilh. Reimer 1821—23; 12. Friedr. Ludw. Hartwig
1823- 32; 13. Gustav Ludwig Hüllmann 1832——41;14. Friedrich Heermaun 1841
bis 1844; 15. Heinr. Eduard Schelske 1844—48; 16. Carl August Gersdorss 1848—50;
17. G. E. Gronemann 1850—51; 18. Theodor Gottschewski 1851—-54;19. Wil-

helm Großheim 1854—57; 20. Joh. Carl Rintz 1857—65; 21. Herrmann Hevelke
1865——68: 22. J. E· Rauch 1868——70;23. Carl Horn ll seit 1870.

D- Erster Aufseher.
1. M. B. John 1772—87; 2. Aug. Friedr. v. Kaufsberg 1787—93; als

Stellvertreter desselbenC. L. Grube; E. W. G. Forster 1793—1801; 4. C. G. Reimer

1801—6; 5. J. A· Leßmann 1806-—7; 6. Joh· Samuel Wegner 1807—15; 7. Joh-
Nitykowski 1815—19, zugleich Schatzmeisterz 8. Carl Friedrich Peters 1819—27;
9. G. L. Hüllmann 1827——32;10. Baron August v. Schrötter 1832—36; 11. Friedr-
Heermann 1836-41; 12. H. G. Schelske 1841—44; 13. C. A. Gersdorss 1844-—48;
14. G. G. Gronemann 1848 —-1850; 15. Ernst Eduard v· Duisburg 1850—-5.3;
16. J. C. Rintz 1853——57;17. Ludwig Otto Lederer 1857-—69; 18. Conrad Ludwig
Robert Lange seit 1869.

E. Zweiter Aufseher-.

Für das Jahr 1772 nicht zu ermitteln; 1. Carl v. Lettow 1773—82;
2. A F. v. Kauffberg 1782——-88;3. Johann Samuel Ueberson 1788——1800; 4. C.
G. Reimer 1800-1801; 5. J. A. Leßmann 1801—6; 6. J. S. Wegner 1806—7;
7. J. Nitykowski 1807—15, zugleich Schatzmeister bis 1811; 8. C. F. Peter-s
1815—19; 9. Friedrich Wilhelm Mentzel 1819——25;10. G L. Hüllmann 1825—27;
11. A. v. Schrötter 1827—32; 12. H. E. Schelske 1532—41; 13. C. A. Gersdorff
1841——44;14. Gustav Theobald Julius Johu 1844 --47; 15. G. E. Gronemann
1847—48; 1l;. C. C«. v- Duisburg 1848-—50; 17. L.O· Lederer 1850—53; 18. Gott-

64t



—84—

lieb Reichau 1858——55;19. H. Hevelke 1855—56; 20. L. O. Lederer 1856—57;
21. H.Heoelke 1857—65; 22. R.Gersdorff 1865—68; 23. Carl H orn l. 1868—70;
24. Robert Hauschulz seit 1870.

F. Redner.

Fiir 1772 nicht zu ermitteln. 1. L. Grube in 1773 für einige Monate;
2. David Daniel Weber 1773 —-77; Ei. E. W. G. Forster 1777——79;4. Jo-
hann Christian Krokisius 1779 —-8l; Friedr. Christ. Klinckigt v· Clingenau
1784——88;li. Von 1788 bis 1799 nicht genau festzustellen, wahrscheinlich wieder
G. W. G. Forster; 7. Louis Daniel Medem 1799—1804-, 8. F. Heinel 1804—7;
9. Christian Theodor Kelch 1807—11; 10. F. Heermann 1811—33; 11. Ernst Wil-
helm Nollau 1833—34; 12. F. Heermann 1834——86;13. W. Nollau 1836—39;
14. G. T. J. John 1839—42; 15. Adolthüllmann 1842-—44; 16. J. C. Riutz
1844——47;17. Carl Lettau 1847-—48; 18. Friedrich Wilhelm Dreckschmidt1848——50;
19. Julius Hugo Grabowski 1850-56; 20.G.Reichau1856--57; 21.J. H. Gra-
bowski 1857——-66;22. Gustav Heermann 1866——67;23. Leopold Julius Hein-

riclzTietz 1867—68; 24. Carl Horn ll. 1868—70; 25. J. H. Grabowski
18 0 -71; 26. Gustav Heermann seit 187l.

G· Secretair.

1. Andreas Anton Sartorius 1772——79;2· A. F. v. Kauffberg 1779-—82;
3. J. S. Ueberson 1782 --88; 4. F. Ch. Klinckigtv. Clingenau1788——94;5. Palm-
tin Gottlieb Gerth 1794 —98; 6. Johann Wilhelm v. Moeck f1798—1800; 7. George
Poppe 1800—7; 8. Johann Friedrich Reimer 1807 -- 9; 9. Carl Gottlieb Zobel
1809—15; 10. Gottfried Wilhelm Reimer 1815--—20; 11. Franz Zint 1820-—22;
12. Carl Bandau 1822--.25; 13. Theodor Nax 1825-—62; 14. Adolph Eduard

Nieng1862—68;
15. Johannes Leistikow 1868——69;16. Friedrich August Starck

seit 1 9.

H. Sehnt-meisten
1. Conrad Friedrich Müller 1772——84;2. C. G. Reimer 1784-—1800;

3. Christlieb Gottfried Schultz 1800—1803, zugleich Präparateurz 4. Ferdinand von

Podewils 1803——4; 5. J. F. Reimer 1804——7;6. J. Nitykowski 1807—11;
7. F. Zint 1811——15;8. J. Nitykowski 1815—20; 9. Th. Nax 1820——25;
10. C. Bandau 1825—26; 11. Heinrich Maschke1826——42;12. Th. Gottschewski
1848 —51; 13. Wilhelm Jakstein 1851——54;14. Otto Friedel 1854—55; 15. Julius
Friedrich Schultz 1855s61z 16. Adalbert Mörler seit 1861.

1. Ceremonienmeister.
1. Franz Adolph v. Osorowsky 1773-—84; 2. Raymnndus Czisavrkmeq de

st. Paul 1784. Welche Zeitdauer die Amtsverwaltung gewährt hat, ob bis 1800?
und welcher Nachfolger eventuell eingetreten ist, konnte nicht ermittelt werden,
3. V. »G. Gerth 1800——1807;4. Gottfried Wilhelm Reimer 1807—15; 5. Moritz
Friedr. Hackebeck1815-—20; 6. G. W. Reimer 1820——21;7. H. E. Schelske 1821
bis 1832z 8. Carl Samuel Wegner 1832——5.1;9. Wilhelm Voguslaw Swiderski

1851——55;10. G. Reichau 1855—56; 11. Carl Theodor Putzner 1856———61;

12t.FigheitHauschulz
1861 —70;13.HeinrichReinicke1870-71; 14.Louis Weyde

sei 1.

K. Erster Steward.

1. August Lebrecht v. Krafft 1773—84; 2. Johann George Mehlmann 1784
bis 1790; 3. J. A. Leszmami 1790—99: 4. J. S. Wegner 1799——1806;5. Friedrich
v. Podewils 1806—7; 6. Jacob Kröcker1807—11; 7. Johann Christian Hörold
1811—15; 8. Jacob Stoboy 1815 —- 24; 9. A. v. Schrötter1824—26; 10. C. S. Wegner
1826-—32;11. Johann GottlHildebrand 1832—34; 12. Carl Gustav Leopold Böthte
1834 -

36;«13. J. G. Hildebrandt 1836 —-37; 14. Carl Eduard Krüger 1837—39;
15. C. A. Gersdorff 1839——40;16· C. E. Krüger 1840--42; 17. G· E. Gr on e-

mann 1842—47; 18. Wilhelm Ludwig Schumann 1847—48; 19. Ludwig Reinhard
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1848 —-49; 20. Moritz Kanter 1849 — 56; 21· Heinrich-—S chmidt 1856—-58;
22· A« Miit-let 1858—61; 23. Friedrich Stresau 1861——62;24. Herrmann Alexander
Schwabe 1866—-68; 25. Fritz Gottschewski 1868—-—70;26. H. A. Schwabe
1870——72;27. Robert Nouvel seit 1872.

1-. Zweiter Steward.
1. Michael Ernst Klugmann 1773 —78; 2. Gottfried Moskau 1778—80;

3. J. A. Leßmann 1780—«90; 4. Ernst Samuel Taegen 1790—1805; 5. Johann
- Jacob Reimer1805—6; li. Ernst George Gottlieb Cronenbold 1806—7; 7. J. C. Hörold

1807sp11; 8. C. F. Peters 1811——15; 9. August Friedrich Ziechmann 1815—-20;
10. C. Bandau 1820-—-22; 11. Johann Friedrich Gottliieb Lösch 1822 - 26z
12. C. Bandau 1826—29; 13. C. G. L. Böthke 1829—32; l4. Gregorius von

Palczynski 1832 —34; 15. CI W. Nollau 1834—35; C. Krüger 1835—37;
l7- J. G. Hildebrandt 1837—40; 18. G. Gronemann 1840—42;
19. C. G. L. Böthke 1842— 45; 20. W. B. Swiderski 1845— 46; 21. C. Lettau

1.846—-47;22. M. Kanter 1847—49; 23. Johann Wilhelm Fricke 1849—61;
24. H· Reinicke 1861—62; 25. Leopold Schinolcke-1862—63; W. Robert Brussatis
1863—65; 27: Friedrich Wunderlich 1865—66; 28. Conrad Rupr echt 1866—70
29. Leopold Zindler seit 1870. ·

M. Vorbereitender Bruder.

Das Amt ist bis zum Jahre 1799 nicht besonders besetzt gewesen, sondern
wahrscheinlich in Verbindung mit dem Redneramt verwaltet worden· 1. A. Leß-
mann 1799 1803; 2. E. F. Hiillmann 1803——11;Z. Heinrich Wilhelm Hempel
1811—1.2;L M. F. Hackebeck1812—15. — Von 1815 bis 1844 mit dem Redner-
amte verbunden gewesen und durch die oBr Redner F. Heermann, Nollau und John
versehen worden. 5. Adolph Hüllmann 1844:—47; 6. Carl Gottfried Lastig 1847
bis 52; 7. Ludwig Reinhard 1852-— 56; 8. C. G. Lastig 1856—66; 9. EarlHornL
1866s685 10. Emil Hermann Braut 1868— 70; ll. Johannes Leistikow 1870
bis 1872; 12. Bernhard Putzner seit 1872.

N - Bibliothetar.
Ob das Amt in früheren Jahren stets besetztgewesen ist, konnte nicht ermittelt

werden; nachweisbar ist es von 1777—-1790 durch Br. E. W. G. Forster verwaltet

worden, dem in mehreren Jahrgangen als ll. Bibliothekar noch der Br. Ernst Wil-

helm Siegfried von Reck zugeordnet war, woraus auf eine sehr lebhafte Benutzung
der Bibliothek zu schließensein dürfte. Br. Heinel übernahm 1808 die Verwaltung
der Vibliothek und stand ihr, selbst nach seiner Ernennung als Mstr. o. St. bis zu
seinem Tode 1813 vor. Seitdem scheint wenig Gewicht auf die Besetzung des Amtes

gelegt worden zu sein und ist dasselbe nebenbei dem Secretair übertragen gewesen«
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. Johann Paul Heinrich

. Heinrich Wilhelm Theodor Ferdinand Berggold, Buchhandler,
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Merzeichnißder Repräsentanten
bei der großenNational-Mutterloge zu den drei Weltkugeln für die

hiesigeLoge.

Dieselben sind zugleich Ehrenmitglieder der letzteren.

Schreiber, Geheimer Secretair bei der Oberrechnungs-
kammer 1799——1814.

.«FriedrichAdam, Rauchwaarenhändler,später Rentier, 1814——1839. .

. Ernst Leopold Großheim, I)r. med. und Regimentsarzt im Kaiser Franz Gutm-
dier-Regiment, Mitglied der Loge ,,zu den 3 Seraphim-« in Berlin .1839—44.

. Eduard Friedrich Meier, Geheimer Ober-Tribunalsrath, Mitglied der Loge ,,zur
Eintracht-«in Berlin 1844——57.

. Friedrich Carl Hermann Wiede, Professor an der Königl. Gewerbe- und an der

Königl. Bau-Akademie, Mitglied der Loge »zu. den 3 Seraphim« in Berlin
1857—72.

,
Mitglied der

Loge ,,zur Verschwiegenheit«in Berlin seit 1872.
-

«V»-x».-»».-.- —.-.-M—s

Verzeichnißder Ghrenmitglieder
seit Stiftung der Loge Victoria zu den 3 gekröntenThurmen.

. August von Lengefeldt, General-Major und Chef eines Jnfanterie-Regiments zu

Pr. Holland, 1779.

.Alexander Graf von Wartensleben, General-Major und Commandeur des
v. Raumer’schen Jnfanterie-Regiments in Brandenburg; ehemaliger Mstr.
v. St. in der hiesigen Loge, 1787.

"

. August Leberechtvon Krafft, General-Major in Breslau, ehemaliger Mstr. v. St.
in der hiesigen Loge, 1797.

. Conrad Friedrich Müller, Grenz-Postdirector in Memel, 1801.

. Johann Jacob Daniel.Kanter, Hofbuchdrucker, Mitglied der Loge ,,zur goldenen
Harfe« in Marienwerder, 1809.

. Friedrich Theodor Michael John, Kupferstecher in Wien, 1809.
. Johann Läckerhardt,Regierungs-Secretair, der erste in der hiesigen Loge aufge-

nommene Vr., später Mitglied der Loge »zur goldenen Harfe« in Marien-

werder, 1809.
. Christian Ernst John, Hauptmann a. D. und Rendant, Mitglied der Loge ,,Con-

stantia zur gekrönten Eintracht« in Elbing, 1839.
. George Albert Schlemm, Justiz-Commissarius, Mstr. v. St der Loge ,,Constantia

10.

11.

12.

zur gekrönten Eintracht-«in Elbing, 1843.

Andreas Carl Dullo, Land- und Stadtgerichts-Director, Mstr. v. St. der Loge
,,Bruno zum Doppelkreuz«in Braunsberg 1844.

August Alexander von Heyling, Major, dep. Mstr. d. L. ,,Bruno zum Doppel-
kreuz« in Braunsberg, 1844

Ernst Wilhelm Maron, Qbersorstmeister und Major a. D., M. d. L. »zum
Tempel der Eintracht-«in Posen, 1844



13.

l4.

15.
16.

17

18-

10i-«

20.

21.

22.

23.

24.
25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.
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Albert Andreas Theodor Skopnik, Kreis-Justizrath, M. d. L. ,,Constantia zur
gekröntenEintracht« in Elbing, 1844.

Carl Ludwig Zimmermann, Stadt-Baurath, dep. Mstr. der L- «Constantia znr
gekröntenEintracht« in Elbing, 1844.

FriedrichHahn, Steuerrath in Posen, M. d. L. »zum Bienenkorb« in Thom, 1845.

Julius August Mikulowski, Qber-Landesgerichts-Rath, M. d. L. »Mir-MichWil-

helm zur Gerechtigkeit«in Ratibor, 1845.

Heinrich Samuel Cramer, Gerichts-Director a. D., M. d. L. »zur goldenen Harfe« .

in Marienwerder und 50jähriger Maurerjubilar, 1849.
Carl Benjamin Richter, Director der Handels-Akademie, Ehrenmeister der Loge

,,-Eugenia zum gekrönten Löwen« in Danzig und 50jähriger Maurer-

jubilar, 1855.

Theobald Julius Gustav Joha, Kanzlei-Director beim Appellationsgericht, M. d.

L· »zur goldenen Harfe« in Marienwerder, 1856.

Friedrich Wilhelm Otto Klopsch, Wasserbau-Jnspector u. Vaurath, Mstr. v. St.

d. L. ,,Constcmtia zur gekröntenEintracht-«in Elbing, 1857.

Theodor Dechend, Dr. jur. und Justizrath, Ghrenmeister d. L. ,,.zur goldenen
Harfe« in Marienwerder und 50jähriger Maurerjubilar, 1858.

Johann Samuel Zernecke, Kreissteuer--Rendant, 601ährigerMaurerjubitar, M. d.
L. »zum bekränztenCubus« in Gnesen, 1858.

August Adolph Heubach, Justizrath, Mstr. v. St. d. L. »Bruno zum Doppel-
kreuz« in Vraunsberg, 1860.

Carl Emil Höpfnen Particulier, 50jähriger Maurerjubilar in Braunsberg, 1860.

Johann Friedrich Mix, Stadtrath, 50jährigerMaurerjubilar, Ehrenmeister d. L.

,,Eugenia zum gekröntenLöwen« in Danzig, 1861.

Johann Carl Heinrich Büschel, Bürgermeister-, dep. Mftr. d. L. ,,Bruno zum

Doppelkreuz« in Braunsberg, 1861.

Adolph Koclhßzjustizrath
Mstr. v. St. d. L. ,,zur wahren Eintracht« in Schweid-

nitz, 8 .

Hans Friedrich Adolph Medem, Kanzleirath, M. d. L. «zur goldenen Harfe« in

Marienwerder, 1866.

Ludwig Rhenius, Amtsrath und Landrentmeister, 50jähriger Maurerjubjlar,
stirbst- dep. Mstr. d. L. »Janus« in Bromberg.

Carl Wilhelm Sinogowitz, Apotheker, M. d. L. ,,Vruno zum Doppelkreuz«
in Braunsberg 1870.

Wilhelm Thomale, Bürgermeisterund Syndicus, dep. Mstr. d. L. «Constantia
zur gekrönten Eintracht-«in Elbing. 1871. -

Die Brüder unter No. Z, 5, 6, 7, 8, 15, 16, 17, 19, 21, 22, 23, 27, 28

und 29 haben in der hiesigen Loge die Aufnahme in den Orden gefunden derselben

durch längere Zeit angehört und in ihr zum Theil Aemter bekleidet. Die BBr.

unter No. 2, 4 und 12 waren durch viele Jahre Mitglieder hiesigerLoge und nahmen
2 und 4 wichtige Amtsstellungen ein. -
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GhronologischgeordnetesVerzeichnißder Brüder,
welche

vom 7. November 1773 bis zum 9. September 1872 in die Loge »Vietoria zu den
drei getrönten Thürmen« aufgenommen oder ihr afstliirt worden sind.

NR Von den BBrn.,wclche die Constituirung der Loge am 9. September1772 vollzogen haben,
können mit Sicherheit nur Carl Ludwig Grube, Michael Benjamin Johm Bogeslaus Ernst Pauli,
Johann Christian Krokisius, Johann Friedrich Krokmnsj und Andreas Anton Sartortus genannt wer-
den. Ob noch mehrere BBr. sich dabei bethciligten, (v1clle1cht von Paulitzi), konnte nicht festgestelltwerden. — Von den bei der Reactivirung der Loge am 7. November 1773 thätigcn BBrn. ist ercits

früher eine Liste geliefert worden.

Jn dem nachstehenden Verzeichnißsind die Namen der noch lebenden und activen BBr. durch
gesperrte Schrift »bckne»rkbargemacht, auch ist in«der Rubrik »Stellung« das Verhältniß angegeben wor-

den, in welchem sich die VB1«. befanden, als sie m die Loge eintraten.

1.

QOO

A

O

M

ABC-O

NO

»He-NO—
H-bis-O

DOHHHHHIdoquan

. August Leber

. Joh. Carl«

Casimir Wilh. von Gayl, Lieutenant, geb. in Curland 25. Jan. 1745, aufgen-
11. Novbr. 1773.

echt von Krafft, Capitain, geb. in Sachsen zu Döliz am Berge
4. März 1740, aufgen. 20. Novbr. 1773.

. Mich. Ernst Klugmann, Kaufm., geb. Bublitz 12.Septbr.1737, aufg. 20. Nov. 1773.

. Rudolph Wilh· von Kaltenborn, Lieutenant, geb. in Camberg in Sachsen 11.März
1748, aufgen. 20. Novbr.,1773.

. Franz Friedr. Adam von Osorowsky, Capitain, geb. in Landsberg in Schlesien
8. Juni 1736, aufgen. 23. Novbr. 1773.

. Joh. Carl Grabowsky, Kriegs- und Domainenrath, geb. in Rowe in Hintewommern
17. Juni 1744, aufgen. 5. Dezbr. 1773.

. Andreas Theodor Krakau,Criminalrath, Mandatarius Fisci und Hofrath, geb. in
Drenkfnrth 15. Oktbr. 1748, aufgen. 5. Dezbr. 1773.

. Carl Ludwig von Dörnberg, Lieut , geb. in Hessen-Cassel 1749
, aufg. 16. Dez. 1773.

. Joh. Andr.Sartorius-, Amtmann in Mewe, geb. in Marienburg, aufg.16. Dez. 1773.
. Georg Friedr. Bahro, Advocat bei der westpreußischenRegierung, geb. in Marien-

burg«1739, aufgen. 29. Dezbr. 1773. .

. Ernst Andreas Mühlberg,Advocatin Rußland, geb. in Marienburg 1745, ausgen.
8. Januar 1774.

. Carl Friedr. Mathias Rhegs,Assessor beim Landvogteigericht in Marienburg, geb.
inGreiffenberg 1753, aufgen. 8. Januar 1774

. Ludwig von Paleville, Capitain, geb. in Berlin 1737. aufgen. 12. März 1774.
. August Friedr. Besthorn, Actuariuss vom Marienburgischen Kreise, geb. in Renten-

burg 8. Febr. 1749, aufgen. 12. März 1774.
. Joh. Friedr. Kramer, Secretair bei dem Großwerderoogteigericht,geb. in Oelsnitz

in Sachsen 22. Mai 1738, aufgen· 7. August 1774.
. C. G. A. von Wesenig, Lieutenantdes von Krokow’schenRegiments, geb. in Casa-

bra 1747, aufgen. 30. April 1774.
. Joh. Adam Friedr. von Szehely, Capitain bei dem HusaremRegiment v. Mala-

chowsky,geb. in Szehelyfala, aufgen. 22. Juni 1774.
. Joh. Wilh. Meyerlin, Canzlei-Direktor der Westpreuß.Regierung, geb. in Stutt-

gart in Würtemberg 16. Oktober 1732, ausgen· 24. Juni 1774.
Friedr. Müller, königl. Jngenieur und Geometer, geb. in Altenburg in

Sachsen, aufgen. 10. Septbr l774.
. Ludwig Hoffmann, Actuarius in Mewe, geb» in Aris in Ostpreußen 24. April

1750, aufgen. 16. Juli 1775.
. Ludewig Friedr· v· Moltcke, ·Lieut. bei dem Regiment v. Lengefeld, geb. in Rostock

im Metlenburgischen14· Mai 1755, aufgen. 16. Juli 1775.
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« Joh. Peter Zielke, Besitzer von Kittelsfähre,geb. in Mewe, 27 Jahre alt, aufgen.
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Joh. Friedr. Loesewitz, Kammer-Assessor, geb. in Spartetow in Vorpommern
9. Septbr· 1749, aufgen. 16. Juli 1775.

Christoph Carl Gustav v. Schmiedeberg,Sieg-Rath zu Marienwerder, geb. in Zeinecke
in der Neumark, aufgen. 30. Januar l776.

Otto Ludwig Crüger, Regiments-O«uaxtiermstr.vom v. RohrschenRegiment, geb. in

Neustettin 18. Sept. 1730, aufgen. 13. April 1776.

Ernst Wilh. George Forster, Justiz-Amtmann, geb. in Marienburg 9. Septbr.
1744, aufgen. 15. Juni 1776.

Otto Heinr. v. Lettow, Lieutenant und Adjutant im Regiment v. Krockow, geb. in

Lipse Juli 1732, aufgen. 21. Juli 1776.

Theodor Miihlberg, Secretair, geb. in Marienburg den 10. April 1740, aufgen.
den 12. Oktober 1776·

Joh..Samuel Ulbrich, Erster Groß-Werderoogteigerichts-Assessor zu Marienburg. geb.
in Neuteich den 17. Januar 1745, aufgen. 10. Dezbr 1776.

den 4. Januar 1777.
. Joh. Wilh. Tortilovius, Secretair, geb. in Jnsterburg den 13. März 1745, aufgen.

den 1. Febr. 1777.
. Ludw. Gust. Otto v. Dörnberg, Lieutenant bei dem v. Krockow’schenRegiment,

geb. in Cassel den 20. Novbr 1752, aufgen. den 8. März 1777.
.«Carl Gottfried Reimer, Kreis-Steuereinnehmer, geb. in Ortelsburg den 20. Januar

1750, aufgen. den 8. März 1777.
. Aug. Friedr. v. Kauffberg, Stabs-Capitain, geb. in Sondershausen Fürstenthum-

Schwarzburg, aufgen. den 2. August 1777.
- Joh. Ludw. Wagner, Post-Direktor, geb. in Stolpe, 42 J· alt, aufg. 11 Sept. 1777.

. Theob. Wilh. Rosenhaum, Stadtkämmerer, geb. in Ragnit den 4. Oktober 1740

aufgen. den 24. Januar 1778
. Friedr. Christian Klinckigt von Clingenau, Lieut. und Adjutant bei dem Regt.

v. Krockow, geb. in Dresden den 7. April 1752, aufgen. den 2. April 1778.
· Christ. Salomon Sauerhering, Justiz-Amtmann des Marienwerder’schenKreises,

geb. in Königsberg den Z. April 1747, aufgen. den 21. Juni 1778.
. . Joh. George Lutterkorth, Justiz-Rath in Mewe, geb. in Gumbinnen, aufgen. den

1. August I778.
. Casavranca de St. Paul, Fähnrich beim Regt. v« Krockow, geb. zu st Use-I

deine dans le Pays Basqne den 15. Juni 1756, aufgen. den 11.Juli 1779.
. Aug. Wilh. Hogoll, Westprenß.Reg.-Assessor, aufgen. den 11. Juli 1779.

. Gottfried Muczoy. Kaufmann, aufgen. den 11. Juli 1779.

. Carl Wilh. Moldau, Kriegs- und Domainen-Rath, geb. in Gartz in Pommern den
7. Juli 1736, aufgen. den 11. Juli 1779.

. Heinr. Ludw. Bersing, Regierungs-rath, geb. in Aurich in Ostfriesland
. Justus Heinr. v. Biilow, Regierungs-Assessor, geb. in Dobbertin in Meklenburg.
. Fried. Aug. Riedel,Criminalrath und Advokat, geb. in Drossen in der Neumark.

"- George Wilh. Schreiber, Criminalrath und Regierungs-Protonotarius, geb. in

Königsberg den 29. Novbr. 1752.
. Andr. Fr. Vetter, Criminalrath und Kammer-Fiskal, geb. in Lissa22.Novbr. 1746.
. Friedr. Wilh. Caspari, Sekretair, geb. in Bartensteiu in Preußen den 9. Juli

1745, aufgen. den 7. August 1779.
. Gottfr. Thiel,Justiz-Bürgermstr.und Justitiarius, geb. in Danzig den 21. Septbr.

1741, aufgen. den 7. August 1779.
. Joh. George Mehlmann, Referendar beim Landvogtei-Gericht, geb. in Wahren in

Meklenburg den 19. Novbr. 1748, aufgen. den 8. Januar 1780.
. Albert Marquart, Lieut. bei dem Schak’schenRegiment, geb. in Wölken den 22.

April 1754, aufgen. den 5. Febr. 1780.
. Ludwig Below,Landrath,geb. in Pennekow in Hinterpommern den 8. Juni 1746,

aufgen. den 4. März 1780.
. Hieronimus v. Zydowicz, Capitain a. D» geb. in Engelsburg bei Graudenz den

29. August 1745. aufgen. den 4. März 1780.
. Ludwig Bogislav Hoepffner, Justizbeamter, geb. in Königsberg den 17. Dezbr.

1752, aufgen. den 24. Juni l780.
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Carl Heinr. Alex-andre de Bousquet du Laurans, Fähnrich bei dem Schau-k-
- Regt-,geb. in Tyczyn in der WoiwodschastKrakau, aufg. 16. Juli. 1780.

Heinr. Friedr. Thiele, Capitain a. D., geb. in Hebron-Damnitz in Hinterpommern,
aufgen. den 3. März 1781, asfiliirt.

b. Johann Grunow, dienender Bruder, geb. in Graudenz den 3. März 1781, affiliirt.
Caspar Otto Massow, Lieut. beim Regiment v. Pomeiske, geb. in Camnitz in Pom-

mern 12. Novbr. 1749, aufgen. den 24. März 1781.
. Philipp August Thuemen, Fähnrich im Dragoner-Regiment v. Pomeiske, geb. in

59.

60.

61.

62.

63.

64.
65.

66.

67.

68.

69.
70.
7l.

Geibel in Anhalt den 9. Novbr. 1758, aufgen. den 24. März 1781.

Euchar.—Gottfr. Wilh. v. Besser, ,Capitain, geb. in Ltibben in den Nieder-Lausitz
den 4.0ktbr.1740, aufgen. d. 24. Jan. 1778, affil den 6.Septbr.1783.

Christ. Friedr. Dreher, Polizei-Bürgermsir, geb. in Paudelwitz den 17. Juli 1752,
aufgen. den 7. Juli 1781.

Ahasverus v. Brandt, Landvogteigericzzts-Direktor,geb. in Auer bei Saalfeld im

Oberlande den 31.. Dezbr. 1 52, aufgen. den 29. Juli 1781

Joh. Andreas Lessmann, Accise- und Zoll-Jnspektor, geb. in Schlanstädtbei Halber-
stadt, aufgen. den 29. Juli 1781.

August Wilh. Koch, Cnndidatus Juris, geb.
aufgen. den 1· Septbr. 1781.

Salomon Du Bun, Stadt-Contr., geb. i. Berlin 1. Juni 1758, aufgden 2. Febr. 1782.

Joh. Magnus Lysander, Lieut. beim Regimet von Wodzicki, geb. in Curland in

Walhof den 5. August 1744, ausgen- den 6· Novbr. 1779.

Girolamo de Bentivegni, Capitain vom Krockow-Regiment, geb. in Rimini in

Jtalien, aufgen. den 6. Juli 1782.

Ernst Sigismund Wilhelm von der Recke, Lieut. v. Regiment Krockow, geb. in

Königsberg den 10. Dezbr· 1757, aufgen. den 28. Juli 1782.

Valentin Gottlieb Gerth, Candch medic. geb. in Tannsee den 19. Septbr. 1762,
aufgen. den l. März 1783.

Carl Wilh. v. Driesen, Capit. a. D., geb. in Wesel im Cleveschen, aufg. 3. Aug. 1788.

Christ. Wilh. Poetsch, Justiz-Bürgermeister,geb. in Gilge, aufgen. den 3.Aug. 1783.

George Carl Schenck zu Schweinsberg, Hauptmann vom Regiment Graf von

Krockow, geb. in Rutelsrölfs im Darmstädt’schen1749, affiliirt v. d. D

Joseph z. d. 3 Hämmern
Christian Wilh. v· Stangen, Capitain d. Regis. v. Rohr, geb. in Burg den 7.

März 1744, aufgen. den 6. Septbr. 1783.

Friedr. Boguslav v. Tippelskirch, Lieut· d. Regim v. Lengefeld, geb. in Kompehnen
bei Königsberg i. Pr· 22. Okt.1759, aufg. 22. Aug. 1784.

Friedr. Klein, dienender Bruder, aufgen. den 22. August 1784.

Aug. Ferdinand Zeruilig, Stadt-Controlleur, geb. in Berlin den 5. Mai 1760.

aufgen. den 5. März 1785.

Carl v. Osorowsky, Fähnrich beim Regiment v. Krockow, geb. in Potsdam den
15. März 1767, aufgen. 31. Juli 1785.

Ernst Samuel Taegen, Kgl. Domainen-Amtmann in Tiegenhof, geb. in Marien-
werder den 30. December 1762, aufgen. 1. October 1785.

Joh. Theod. Heermann, Kgl. Kammer-Conducteur, geb. in Barenhof in West-
preußen den 16. September 1763, aufgen. 6. August 1786.

Lorenz Depner, Peruquier, dienender Bruder, geb. in Stralsund den 15. Mai

1752, aufgen. 7. November 1786.

Joseph Friedr. Zipplitt, Amtmann zu Schrammen, geb. in Königsberg den

1. September 1751, aufgen. Z. December 1786.
«

Hans Daniel Meden, Groß Werder-Vogtei-Gerichts-Assessor, geb. m Soldau den
7. November 1759, aufgen. 7. Januar 1787.

Lorenz Salomon Holst, Einnehmer, geb. in Riga den ll. März 1751, aufgen.
- im Juni 1786, affiliirt v- d. D z. Bromberg

Jean Aestorss v. Martinengo Colleoni, Cornet beim v. WolckischenHusaren-Reg.,
geb. in Brescia im Venetianischenden 7. Jan· 1763, aufgen. 14. Juli 1787. .

Friedr. Conrad v. Zedlitz, Lieut. im Graf v. KrockowschenFüsilier-Reg., geb. in

Tamen in der Lausitz den 1. März 1755, aufgen. 14. Juli 1787.

George Reinhold Pawlowsky, Auditeur beim Füsilier-Reg. v.Bonin zu Graude
geb. in Königsberg i. Pr. den 5. Juni 1756, aufgen. 15. Juli 1787.

in Halle den 21. Januar 1754,
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George Mäckelburg,Westpr.Regierungs-Referendarius, geb. in Krolignum in Ost-
preußenden 11. Februar 1762, aufgen. 15. Juli 1787.

«

Johann Zimmermann, Gold- und Silber-Jouwelier, geb. in Königsberg i. Pr.
den 3· August 1767, aufgen. 12. Januar 1788.

Franz Gust. Leberecht Kummer, Stadtgerichts-Assessor und Justiz-Commissarius,
geb. in Biitow den 17. September 1757, aufgen. 15. März 1788.

John Dietrich v. Auer,Lieut. bei dem Regiment Graf v.Krockow, geb. in Königs-
berg i. Pr. den 20. August 1764, aufgen. 10. Mai 1788.

Gotthilf Ernst Lichtenberg, Regiments-Feldscherer beim Reg. Graf v. Krockow, geb.
in Prenzlau den 29. Januar 1747, aufgen. 25. Juni 1788.

Jgnatz v. Zagorski, Lieut. beim Regiment Graf v. Krockow, geb. in Gawlowitz
bei Graudenz den 31. Juli 1756, aufgen. 25. Juni 1788.

Jacob Sigismund Beck, Cand. d. Theologie, Magister der freien Künste, geb. in Lis-
sau, im gr.Werder b· Marienburg, 6. Aug. 1761, aufg. 25. Juni—1788.

Friedr. Wilh. v. Brandenstein, Pr.-Lieut. d. Jnf.-Reg. Graf v. Krockow, geb. in

Ranitz im Vogtlande 9· Dec. 1755, aufg. 29. Juni 1788, am Joh.-Feste.
Joh. Christian Boortz, Kgl. Westpr. Regierungs-Registrator, geb. in Freyenwalde

den 15. März 1755, aufgen. 29. Juni 1788.
Andr. Gottlob Kaltenbach, Kgl· Westpr. Reg.-Secretär, Justizcommiss. z. Graudenz,

geb. in Graudenz, 27. April 1762, affil. 29. Juni 1788 v. d.Iin Wien.

George AlbrechtBiegon, Auditeur des v. Borstelschen Regiments, geb. in Jurgait-
schen in Litthauen den 6. December 1764, aufgen. 16. August 1788.

Joh. Conrad Besthorn, Kgl Calculator bei der Kammer in Marienwerder, geb.
iu Rastenburg den 24. Januar 1759, aufgen. 16. August 1788.

Ernst Gottlob Adolph Freiherr v. Caila, Capitain d. Regiments Graf v. Krockow,
geb· in Bautzen den 11. April 1751, affiliirt 13. September 1788 v.

d. c die Wachsende z. d. 3 Schlüsseln zu Regensburg
Christ. Ernst John, gefl. CorpsL beim Fußbataillon v. Liebenroth zu Bromberg,

, geb. in Marienburg den 7. September 1770, aufgen. 10. Januar 1789.

Friedr. Wilh. v. Selchow, Fähnrich beim Regiment Graf v. Krockow, geb. in

Göttingen den 4. Juni 1769, affiliirt 7.Febr.1789 v· d. I z. Wetzlar.
George Albrecht v. Massenbach, Capitain beim Drag.-Reg. v· Gosenbruch in

Liebemühl,geb. bei Königsberg den 23. Jan. 1753, aufgen. 7. Febr. 1789.

Carl Heinr. v. Kleist, Lieut. d. v. Borstelschen Drag.-Reg. in Riesenburg, geb.
( in Freystadt den 19. Januar 1768, aufgen. 20. Juni 1789.

Joh. Christoph Binnebessel, dienender Bruder, Vedienter bei dem S. H. Br.

1. Vorsteher von Kauffberg, geb. in Ylberstedt in Anhalt-Cöthen den

2. December 1766, aufgen. 18. Juli 1789

Friedr. John, Handlungs-Officiaut zu Warschau, geb. in Marienburg den 26. Mai

1769, aufgen. 20. August 1789·
Joh. Samuel Wegner, Stadt-Kämmerer, geb. in Marienburg den 6. December

1757, aufgen. 12. September 1789.

George Nieol, Assessor zu Stolzenberg, geb. in Marienburg den 6. Januar
1754, aufgen. 13. September 1789.

Joh. Heinr. Frentzel, Auditeur, geb. in Berlin den 25. März 1763, affiliirt von

d· C z. d. 3 Seraphim in Berlin den 4. März 1790.

Stanislaus v. Wiese, Lieutenaut, geb. in Damerau in Pommerellen den 4. Mai

1757, aufgen. 10. April 1790.

Gottfried Schultz, Administrator, geb. in Mortung im Oberlande Preußen den

28· April 1764, aufgen. 11. Juli 1790.

Joh. Ludwig Weise, Regierungs-Referendarius, geb. in Königsberg i. Pr. den

21. Mai 1759, aufgen. 11. Juli 1790.

Gotthardt Ludw. Achtsnicht, Conrector, aufgen. 11. Juli l790.
Carl Samuel Gottlieb Kiintzeh Justiz-Actuar, geb. in Neidenburg in Pr. den

6. December 1760, aufgen. 14. August 1790.

Valerian Grube, Handlungsdiener in Elbing, geb. in Marienburg den 23. April
1770, aufgen. 12. Februar 1791.

Gustav Friedr. v. Foller, Kammer-Referendarius, geb. in Partech den 13.Nov.
1768, aufgen. 20. August 1791.
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Joh. George Theodor v.Paulitz, Referendarius, geb. in Marienburg den 4. Juli
1765, aufgen. 11. September 1791, bei der Feier des St. Joh.-Festes.

Joh. Ludw. Lübeck,Domainen-Beamter zu Weißhof,geb. in Amt Kattenau in
Litthauen den 5. November 1757, affiliirt v. d. D z. d. 3 Kronen z.
Königsberg 12. December 1791.

Joh. Theod Valerian Müller, der Mathematik Veflissener, geb. in Marienburg
-

den 21. December 1772, aufgen. 28. Juli 1792.
Dagobert Roderich Achill v. Vegesack,Lieutenant, geb. in Wismar den 31. Juli

1769, aufgen. September 1792.
Christow Aug. Wilh. v. Windisch, Lieutenant, geb. in Stargardt i. Pom. den

.

27. Februar l773, aufgen. 1. September 1793.
Heinr. Wilh. Strahl, Bat.-Chirurgus, geb. aus der Prignitz, aufgen. 1. Sept. 1793.
Christlieb Gottfr. Schultz, Stadtinspeector, geb. in Sachsenhausen bei Weimar, im

T üriugischen,affil. v d.IEugenia z.d. 3 gekr. Löwen in Danzig 1793.
Simon Küaner,Amtmann, geb in Rastenburg, aufgen. 4· Januar 1794.
M. G. Behrend, Kaufmann, geb. in Liessau, aufgen. 11. Januar 1794.

Joh. David Gerlach, Kammer-Referend»geb. in Rauschnicken den 4· Januar
1770, aufgen. 8. Februar 1794.

Ephraim Beuth, Erbpächter,geb. in Wasin 28. Juni 1750, aufgen. 14. Juni 1794.
Theodor Daniel Wilamowitz II» Lieutenant, geb. in Pr. Stargardt den 4. Mai

1768, aufgen. 24. Juni 1794.
Carl Gustav Gotthardt, Feldprediger, geb. in Heiligenbeil den 8. Januar 1768,

aufgen. 24. Juni 1794.
David Gottlieb Kleefeld, Kaufm. u. Gutsbes. von Pahlschau, geb. in Danzig

den 24. December 1771, aufgen. 17. August 179L
Gottlieb Wilh· Andrea, Kammer-Assessor, geb. in Tilse den 16. October 1767,

. aufgen· 10. Januar 1795.
Joh- Christ Theod Krokisius, Student, geb. in Marienburg den 5. November

1773, aufgen. 13. Juni 1795.
Ludw. Philipp Wenni, Neferendariu6, geb. in Königsberg den 22 Mai 1770,

aufgen. 16. August 1795.
LudwigMüller,Cornet, geb. in Marienburg li. Februar 1774, aufgen. 6. Febr 1796.
Gottfr. Wilh. Möller, Justizamtmann zu Mariemverder, geb. in Königsberg den

s. März 1753, aufgen. 9. April 1796.
Christ. Benjam. Maximilian Girsberg, Regiments-Quartiermeister d. Regiments

v. Reinhardt, geb. ia Möltscha. d. O. 24. Mai176«1, aufgen. 7. Mai 1796.
Ernst Joh. Theod Ueberson, Kaufmann, geb. in Marienburg den 4. December

1774, aufgen. 7. Mai 1796.
Christ. Ernst Liewald, Auditeur d. Reg. v. Reinhardt, geb. in Herrenprotsch in

Schlesien den 17· April 1768, ausgen- 28. August 1796.
George Christ. Aug. v. Platen, Lieut. i. Reg. v. Hanstein, geb. in Gimerhaasen

v »

in Hinterpommern den 22. Februar 1769, aufgen. 28. August 1796.
Friedr. Wilh. v. Kyckpusch,Lieut. i. Reg. v. Reinhardt geb. in HessenHamburg

vor der Höhe den 26. Februar 1767, aufgen. 12. November 1796.
Ludw. Joh. George Valentin, Kammer-Seeretair in Marienwerder, geb. in

«

Marienwerder den 22. September 1770, aufgen. 12. November 1796.
ChrIst—Gottlieb Buchholz, Kammer-Secretair in Marienwerder, geb. in Königs-

berg i. Pr. den 10. September 1764, aufgen. 12. November 1796.
Stanislaus v. Hatten, Lieut. i. Reg. v. Neinhardt, geb. in Comusmen den

14. Mai I772, aufgen. 10. December 1796.
Carl Gottlieb Zobel, Schreiber, geb. in Riesenburg den 26. März 1775, aufgen-

14. Januar 1797.

Joh. Heinr· Mentzel, Mühlenbau-Jnspector, geb. in Curland den 23. April 1731,
aufgen. 2. Februar 1797.

Friedr. Wilh. Mentzel, Königl. Deich-Conducteur, geb. in Marienburg den
22. October 1767, aufgen. 4. Februar 1797. .

Joh. Jac. Gunder, Justiz-Bürgermeister in Graudenz, geb. in Pillau den
19. Januar 1754, aufgen. 11. März 1797.

Theodor Gottlieb v. Hippel, Regierungs-Referend., geb. in Gerdauen den
13. December 1775, aufgen. 25. März 1797.
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Carl Buschius, Westpu Regierungs-Registrator, geb. in Garnsee den 10. März
62, aufgen. 8. April 1797·

Theod Mathias Wundsch, Regimeuts-Quartiermeister, geb. in Neuteich den
19. April 1768, aufgen. 12. Mai 1797.

Christ. Gottl. Friedr. Einert, Referend. bei der Kgl. Westpr Kammer zu Marien-

werder, geb. in Viesenburgden 16. Januar 1774, aufgen. 8. Juli 1797.

. Carl v. Zastrow, Lieutenant, geb. in Bartlin in Hinterpommern den 25. Juli
"

1776, aufgen. 12. August 1797.
. Wilhelm v. Meyern, Lieuteuant, geb. in Holzinindeu den 19. October 1772,

aufgen. 12. August 1797·
. Christ. Gottl. v. Paulitz, Lieut im Regiment v. Hansteiu, geb. in Marienburg

den 16. Juni 1768, ausgen- 13. August 1797.
. Carl Ferdinand Nitka, Lieut· im Regiinent v. Reinhardt, geb. in Fischhausen1769,

aufgen. 18. August 1797.

. Carl Wilh.Möller, .1)r. med., geb. in Cöslin16. März 177l, aufgen.9.Dec.1797.
. Aug. Heinr. Henning, Regierungs-Referend., geb. in Rügeuwalde den 22. Juni

1773, aufgen. 9. December 1797.

. Friedr. Bernhard Krajewski, Lieut· im Regiment v. Hanstein, geb. in Tapiau
den 26. Februar 1773, aufgen. 14. April 1798.

. Joh. FriådrChrist. Lietz, Lieut. im 4. Artillerie-Reg., geb. in Magdeburg den
November 1767, aufgen. 14. Juli 1798·

. Gotthilf NeinholdSchwiderowius, Regierungs-Referend» geb. in Königsberg
den 12. September 177l, aufgen. 28. August 1798.

. Joh. Gottl.Zimmermann, Kammer-Registrator, geb. in Königsberg den 16. Febr.
1760, aufgen. 29. September 1798.

. Joh. Sam. Zeruecke, Conrector, geb. in Danzig den 17. Februar 1778, aufgen.
29. September 1798.

. Christ. Wilh. Dägen, Gutsbesitzer, geb. in Pobethen den 17. Mai, ausgen-
30. September 1798.

. Ludw. v. Buchholtz, Lieutenant, geb. in Gottschall bei Rieseuburg den 12. Jan.
1775, aufgen. 30. September 1798.

. August v. Wilamowicz, Lieutenant, geb.’ in Brakau bei Marienwerder den
24. Februar 1758. aufgen. 13. October 1798·

. Joh. Friedr. Reimer, Vogt.-Ger.-Secret., geb. in Marienburg den 24. Februar
1758, aufgen. 6. Juli 1799.

. Friedr· Wilh. v. Rautter, Capitain, geb. iu Areusdors bei Schippenbeil den
8. Juni 1767, aufgen. 3. August 1799.

. Heinr. S. Cramer, Regierungs-Reserend., geb. in Peleninken bei Jnsterburg den
18. October 1770, aufgen. 12. October 1799.

. Joh. Grabe sen» Kammer-Registrator, geb. in Lenzen bei Elbing den 5. Sept.
1769, aufgen. 13. October 1799.

·Aug. Ludw. Wilh. Schulz, Oberförster zu Berendt, geb. in Potsdam den
18. August 1760, aufgen. 9. November 1799.

.Friedrich Richau, Amtmann in Pobeten, geb. iu Thierberg 1770, aufgen.
23. November 1799.

. Sam Bog. Lonsert, ausiibender Arzt und Kgl Hofrath, geb. in Marienburg
den 1. Januar 1762, aufgen. 23. November 1799.

. August v. Besser, Lieuteuant, geb. in Graudenz den 10. Februar —

-, aufgen.
10. October 1800. .

. Daniel George Olbricht, Amtmanu, geb. in Königsberg,den 6. Februar 1765,
aufgen. 11. October 1800.

Joh. Andreas Hocker,Vataillons-Chirurgus, geb. deu 1. Mai 1753, asfil. ·11.
October in der :- in Elbing

. Ernst Ferdinand Jaquet, Bataillons-Quartiermeister, geb. in Justerburg 1765,
ausgen- 12· October 1800. ,

. Otto Friedr. Emanuel Stessens, Postsecretair, geb. in Ratzeburg den 27. April 1774,
aufgen. 8. November 1800.

. Joh. Ferdinand Giinther, Kriegskassen-Calculator, geb. in Marienwerder den
1. Februar 1775, aufgen. 8. November 1800..

·
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Gottlieb Ferdinand Kleefeld,Kammer-Calculator, geb. in Danzig den 29.Aprill774,
aufgen. 13. December 1800,

Ferdinand v. Podewils, Lieutenant, geb. in Pencken bei Königsberg den 17.
October 1768, aufgen. 13. December 1800.

Carl Friedr. Borrucker, Kammer-Conducteur, geb. in Marienwerder den 16.

März 1774, aufgen. 14. Februar 1801.

Ernst George Gottlieb Cronenbold, Lieutenant und Adjutant, geb. in Landbach
den 10. April 1752, aufgen. 9. Mai 1801.

Carl Christoph Müller, Medic-jage Doetor, geb. in Breslau den 16. April 176

aufgen. 11. Juli 1801.

Leopold Adam o. Diemar, Sec.-Lieutenant im Grenadier-Bataillon oon Vieregg,
geb. in Colberg den 9. Mai 1774, aufgen. 2. August 1801.

Joh. Samuel Walther, studiosus jur» geb. in Marienburg den 6. Januar 1772,
aufgen. 2. August 1801.

Gustav Ueberson, Gräsl· Amtmanm geb. in Marienburg den 11. April 1770,
aufgen. 11. December 1801.

Adolph Martin Bartels, Amts-Secretair, geb. in Subkau den 8. September 1777,
aufgen. 12. December 1801.

Michael Grabe, Registrator, geb. in Elbing 1773, aufgen. 12. December 1801.

Christian v. Montoodt, Capitain im Regiment v. Kalkreuth geb. in Thieren-
berg 1755, aufgen. 24. April 1802.

George Friedr. Wilh. Worgitzky, Apotheker, geb. in Königsberg den 19. No-,
vember 1771, aufgen. 8. Mai 1802.

Carl Heinr. Ludw. Borbstaedt, Kammer-Referendums geb. in Marienwerder
den 26. August 1777, aufgen. 7. August 1802.

Friedr. Wilh. Preuß,Kammer-Reserendarius, geb. in Vartenstein den 1. Juni 1777,
aufgen. 7. August 1802.

Christian Philipp Wolfs, Architekt,geb. Helsen 17. Juli 1772, ausgen. 8 Aug. 1802.

Joh. Jacob Daniel Kanter, Vuchdrucker, geb. in Königsberg i. Pr. den 14.

April 1769, aufgen. 13. November 1802.

Friedr. Heinel, Jnspector und Prediger, geb. in Berlin den 15. October 1758,
aufgen. 11. December 1802, affil. von der I Eugenia zu Danzig

Johann Nitykowski,Kaufm» geb. in Marienburg 8. Juli 1761, aufg. 12· Febr. 1803.

Michael Gottlieb Wilh. Reimer, Regierungs-Referendarius, geb. in Marienburg
den 28. Februar 1781, aufgen. Il. Juni 1803.

Carl Friedr. Peters, Kaufmann, geb. in Lichtfeldeden 18. October 1766, aufgen.
11. Juni 1803.

«

Friedr. Wilh. v. Sperr, Prem.-Lieutenant im Husaren-Regiment v. Köhler, geb.
in Stargardt den 7. September 1769, aufgen. 9. Juli 1803.

Carl Stein, Schauspieler, geb. in Neubrandenburg, aufgen. 27. August 1803.

Joh. Christian Sperr, studjosus Chirukgjae, geb. in Stargardt in Pommern
den 16. Juni 1770, aufgen. Z. September 1803.

Ascauius Wilh. Kleeberg, Dr. med., geb. in Königsberg i. Pr» 26. October

1772, aufgen. 4. Februar 1804.

Joh· Carl Friedr. Reimer, Bau-Cond., geb. in Marienburg, aufgen. 9. Mai 1804.

August Friedr. Wilh. Ziechmann, Chirurgus im 1. Bataillon der Grenadiere
v. Vieregg, geb. in Landsberg a.-W. den 28. August 1774, aufgen.
8. September 1804.

« .

Carl Heinr. August v. Freyholdt, Capitain im 3. Bataillon, geb. in Schweidmtz
1762, aufgen. 9. September 1804.

· ,

Christian Theodor Kelch, Conrectir der Gelehrtenschule, geb. in Stalle im kl.
Werder den 15. November 1776, aufgen. 9. September 1804.

Joh. Christoph Hörold, Kaufmann, geb. in Marienburg den 14. April 1769

aufgen. Z. October 1804.

Reinhold Bernhard Jachmann, Director, geb. in Königsberg i. Pr., 16. August
1769, aufgen. 12. December 1804.

Jakob Kroeker, Kaufm» geb. in Lichtfelde, 28. März 1775, aufgen. 2. Jan. 1805».
Wilh. Siegfried Kleeseldt, Gutsbesitzer, geb. in Danzig den 13. August 1766-

aufgen. 26. Januar 1805.
,

Carl Friedr. Aug. Bohr, Gutsbes. geb. in Gr. Wartsch 1780, aufgen. 26- Jan· 1800-
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. Joh. Gottfried Hilper, Oberlehrer des Conradini, geb. in Marienburg 1781
«

aufgen. 26. Januar 1805.

. Joh. Wilhelm Schwanke, Administrator, geb. in Graudenz den Z. April 1772,
aufgen. 6. März 1805.

. Joh. Gottlieb S röder, Bau-Conducteur, geb. in Mewe den 2. November 1776,
aufgen. . Mai 1805.

. Wilhelm v. Stucrad, Lieutenant a. D., geb. in Königsberg den 8. October 1777,
aufgen. 17. Mai 1805.

. Friedr. Wilh. «Glaeser,Feldprediger im Dragoner-Regiment v. Herzberg, geb.
in Stettin, 37 Jahre alt, aufgen. 13.· Januar 1805.

. Joh. Friedr. Heermann, Oberlehrer des Conradini zu Jenkau geb. in Marienau
bei Tiegenhof, den 10. November 1761, aufgen. 24. Juli 1805.

. Friedr. Wilh. v. Gimmig, Lieutenant im Dragoner-Regiment v. Herzberg, geb.
in Stuhm, 37 Jahre alt, aufgen. 28. August 1805.

. v. Srzetuski, Lieut. im Regim. v. Kalkreuth, 25 Jahre alt, aufgen. 7. Mai 1806.

. Friedr. Adolph Heinr. v. Quednow, Lieutenant im Regiment v. Kalkreuth, geb.
in Marienburg, 25 Jahre alt, aufgen. 4. Juni 1806.

. Carl Wilhelm Pullet, Artillerie-Lieutenant, 28 Jahre alt, aufgen. 9. Juli 1806.
. Carl Heinr. Pudor, caud. theol» 28 Jahre alt, aufgen. 9. Juli 1806.
. Jacob Stoboy,Kaufm., geb. in Marienburg, 28 Jahre alt, aufgen. 17. Juli 1806.
. Friedr. Daniel Kabus, Kaufmann, geb. in Danzig, aufgen. 26. Juli 1806.

. Joh. Wilh. Mathias Henning, Can(1· theol, geb. in Christburg,aufgen. 4. Aug.1806.

22
. Carl du Bosque, Regiftrator. geb. in Justerburg 7. Juni 1779, aufg. 5. Nov. 1806.

5. Franz Theodor Joseph Heinr. v.Krakau, Lieut·, geb. in Danzig 29. Januar 1781,
aufgen. 11. Februar 1807. .

Gottfr. Joh. Wilh. Stoll Stadtsecret., geb. Berlin 2. Mai 1761, aufg. 28.März1808.
Herm. Friedr. Heinel, StudiosuTgeb. in Marienburg den 31. Juli 1786, aufgen.

25. März 1807.
«

Louis Flichet, geb. in Lyon 1772, aufgen. 2. April 1807.
Marie Auguste Francois Claude, geb. in Epernay 1767, aufgen. 2. April 1807.
Gottlieb Knopmuß, Oecon.-Commiss., geb. in Dirschau 1779, aufgen. 7.0ct.1807.
Antoine Vorm-, biet-r ci’artill(-rie,geb. in Valdoing 1774, aufgen. 5. Novbr.1807.
lves Pierc l-evanch(5, Pharmacjen aide major 116 d Paris, 10. fevrier 1784,

aufgen. 5. November 1807.
Gottlieb Lickfett,Stadtkämmerer, geb. Dirschau 1. Sept. 1773, aufgen. 2. Aug. 1808.

Theodor Dechend, Justiz-Commissarius, geb. in Marienwerder, aufgen. 6. Juni 1808.
Samuel Dolegga, Postsecretair, geb. in Turofken bei Gilgenburg 1783, aufgen.

2. November 1808.

Joh. Theod. Sasse, Kaufmann, geb. in Marienburg 1778, aufgen.2. November 1808.
Ludw. Theod. Ernst Friedenburg,Kammergerichts-Referendarius,geb. in Königs-

berg 1781, aufgen. 9. November 1808.
Carl Gottlieb Heermann, Bau-Conducteur, geb. in Marienau, im Tiegenhöfschen

Gebiet 1779, aufgen. 4. Februar 1809.
Carl Samuel Graf v. Herzberg, Major und Command. d. 3. Qstpr. Füs-Bat.,

geb. in Marienburg, den 14. März 1768, aufgen. 2. September 1809.

Franz Albert v· Rexin, Salz-Jnspector, geb. in Stolpe 1752,affil. 5.Decbr.1809.
Carl Christ. Felsz, Oberlandesgerichts-Referendarius, geb. in Danzig den 23.

» April 1781, affil. 8. April 1809.

Franz Zint, Justiz-Commissarius, geb.Mehlsack3. Juli 1784, affil. Juni 1809.

Christ. Heinr. Mater, Administrator in Borkau, geb. in Kalthof bei Königsberg
den 17. October 1768, aufgen. 24. Juni 1809.

,

Wilh. Philipp Hüllmann, Subrector in Marienburg, geb. in Dederftedt den
1. Januar 1789, aufgen. 25. Juni 1809.

Joh. Gottl. Klingenberg, Maurerm., geb. in Marienburg 1778, aufgn. 8. Oct.1809.

Fritz v. Ledebur, Lieutenant, geb. in Spandau 1784, aufgen. 31. December 1809.

Joh. Jacob Steckmann, Gutsbes»geb Vorw. Moesland 1781, aufgn. 3. Febr. 1810.·
Jacob Steckmann, Magazinrendant a. D., geb. in Mewe 1787, aufgen. 7. April 1810.
Wilhelm v. Mellenthin, Prem.-Lieutenant a. D» geb. in Woltersdorf, den 17. Ja-

nuar 178(), aufgen. 7. April 1810.
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Carl Samuel Wegner, Kaufmann, geb. in Marienburg 1785, aufgen. 23. Juni 1810.
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257.
. Joh. A. Rudlosf,«Gastwirth,dienender Br., geb.Gotha1770,aufg. 24. Oct.1810.
. F. W. Krolle, Regim.-Chirurgus, geb. Saalfeld 7. August 1765, aufg. Z. Nov. 1810.

. F. W. v. Gruben, Hauptmann, geb. in Bochow bei Lauenburg den 17.Mcir31776,

.Jos. Ferd. Bahlow, Arzt im 4. Westpr. Regiment,
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Arnold Daniel Melzer, gewesener Stadtsecretair in Bromberg, geb. in Mewe
den 16. Februar 1773, aufgen. 12. Mai 1810.

Johann Borris, Gutsbesitzer, geb. in Weißhosf,aufgen. 2. Juni 1810.
Anton Gras-, Stadt-Chirurgus, gb. Rössel 4. April 1781, aufgn. 2. Juni 1810.

Martin Fehlauer, Gutsbesitzer, geb. in Ellerwald 1766, aufgen. 23. Juni 1810.
Carl LudwilLeßmann, Protokollf., geb. Marienburg 1785, aufg. 24. Juni 1810.
Friedr· Heinr. Engelke, Auditeur und Regiments-Quartiermeister, geb. in Col-

berg 1783, aufgen. 2. August 1810.
Johann Betcher, Polizei-Präsident,geb. in Plock 1776, aufgen. 6. October 1810.

aufgen. 8. December 1810.
. Otto v. Gallera,Lieut.,geb. in Boehnkeim 28. März 1777, ausg. 5.Jan.1821.
. Carl Ludw. Wilh. Heinr. König, Conducteur, geb. in Mewe, den 3. April 1786,

aufgen. 6. April 1811.
. Gustav Ludw. Hüllmann, Cami. jur» geb. in Dederstedt in der GrafschaftMaus-

seld, aufgen. 4. Mai 1811.
. Carl Wilh. Sommer, Kandidat der Rechte, geb. in Seemen bei Gilgenburg den

15. März 1784,. aufgen. 5. October 1811.
. Friedr. Heinr. Christ.Kannenberg8,Jlustiz-Assessor,geb. in Culm den 3. Juni 1784,

aufgen. 2. November 1 1 .

·
geb. in Hohenzollerm

Hechmgen den 28. März 1786, aufgen. 25. April 1812.

.Wilhelm Ludw. Jahn, Registrator, geb. in Wusterhausen an der Dosse den
11. August 1787, aufgen. 1. August 1812.

. Friedr. Wilh. Pohl, Oekonom, geb. in Oliva bei Danzig den 12. April 1787,
aufgen. 1. August 1812.

. Conrad Friedr. Hesse, Oekonom, geb. in Gröningen bei Halberstadt im August
1787, aufgen. 1. August 1812·

. Ernst Senger, Justiz-Commiss., gb. i.Dirschau d. 14. April 1782, aufg. 5. Sept 1812.

. Joh. Wilh. Rhenius,Jntend.-Assessor, geb. in Marienwerder den 20. Febr. 1788,
aufgen. 5. Septbr. 1812.

· Carl Ludw. Albert
Holzheimeksilicändrichteugeb. in Bromberg den 1. Juni 1782,

aufgen. 8. Septbr.
"· Johann Daniel Schüller,Vauinspektor, geb. in Birnbaum den 23· Dezbr· 1780,

aufgen. 8. Septbr. 1812.
. Stanislaus v.KaIkstein, Gutsbesitzer geb. in Klonowken, aufgen. 9. Sptbr. 1812.
- Florenz Laboier, Employe, geb. in Oberge Elsas den 6. Novbr. 1783, aufgen.

2. Januar 1813.

· Anton von Douglas, giajougeb. in Pr. Stargard, den 17. Febr. 1788 aufgen.
April 18 .

. Carl Heinr:Grf. Roedern, Gutsbesitzer, geb. in Hohlstein in Schlesien den 18.

Juni 1772, aufgen. den 1. Mai 1813
. Otto Friedr. Wilhelm König, Kriegs- und Domainenrath, geb. in Gottow den

29. Febr. 1752, affil. 5. Juni 1813.
. Albert Friedr. Crusius, Privatlehrer, geb. in Neidenburg den 2. Januar 1776,

aufgen. 26. Juni 1813.
. George Giede, Amtsadministrator, geb. in Fernehaide bei Hammerstein den 24.

August 1783, aufgen. 26. Juni 1813.
. Friedr. Rochlitz,Kr. Commiss., geb. i. Crossen d 5. April 1785, ausg. 27. Juni 1813.

. Leop· v. Schlegel, Major, geb. i.Merzin b Coethen 20.Jan.1768,aufg. 17. Juli 1813.

. Martin Fröhlich,Justiz-Aetuar., geb. Schönlanke11.Novbr. 1780,aufg.8.0kt. 1813.
284.

285.

ASS-
287.

Aug· Friedr Schimmelpsennig, Lieut. im Pr. 16. Landwehr-Bataillon, geb. in

Lyck.31 Jahre alt, aufgen. 5. Dezbr. 1813.
Martin Rud. Friedel, Pack-Jnspekto«r,geb. Danzig, 29 J. alt, aufg. 6. Novbr. 1813. .

August v. Schroetter, Jnter. Assessor bei hies. Landgericht, geb. in Braunsberg,
» 27 Jahr alt, aufgen. 18. Dezbr 1813.

s —

Carl NicoL Willich,Lieut. b· d. Landw-, gb. in Rössel,31 J. alt, aufg; 18. Dez. 1813.
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. Carl Aug. Frdr. Wilm, Lieut. b. d. Laudw., g. Hammerstein,27 J» aufg. 8. Jan· 1814
. Alb- Wilh Heinle, Magazin-Coutr geb. Heilsberg, 38 J. alt, aufg. 23. Juni 1814·
. Ed. Herrin v. Donath, Hauptm., geb. Königsberg, 30 J. alt, aufg. 25. Juni 1814.
. Adolph Wilh. Erdmann v. Haacke, Hauptmann, Gutsbesitzer von Draulitten, 26

Jahr alt, aufgen. 14. August 1814.
. Joh. Friedr. Boethke, Lieut., geb. in Jastrow, 38 J. alt, ausg 7. Okt. 1814.
. Sim. Willmann,Lieut., geb. in Liebenau b.Mewe, 34 J. alt, aufg 8. th.1814.
. Mich. Willmann, Gutsbesitzer, wie vor, 27 Jahr alt, aufgen. 8. Oktober 1814.
. Friedr Przewyziuski, Lieut., geb in Graudenz, 25 Jahr alt, aufg. 12. Novbr. 1814.
. Joh. Friedr. Schmidt,Pr.-Lieut , geb. in Marienwerder, aufgen. 14.Jan. 1815.
. Carl August Radecke, Hauptm. im Jng.-Corps, geb. in Wesel, 33 J. alt, aufgen.

4· März 1815.
52 J· a., aufg 3.Juni1815;

Friedr. Ludw Hartwich, Stadtger.-Dir , geb. lbing, 36 J. alt, aufg. 17. Juni 1815.
. Carl Frdr. Cossan. St -Ger.-Assessor,geb. in Danzig, 38 alt, aufg.17. Juni 1815.
. Heinr. Eduard Schelske, Vogteigerichts-Assessor,geb. in Marienwerder, 29 Jahr

alt, aufgen. 24 Juni 1817-.

. George Fr. Stiemer, Conrector, geb. Marienburg, 28 J. alt, aufg.1.Juli 1815.

. Joh. Carl Gottl. Bandau, St -Ger.-Registr, gb. i. Rehtz, 25 J. alt,aufg. 1. Juli 1815.
. Joh. Christ. Stutterheim, Friseur und D Kastellan. Dienender Bruder, geb.

in Marienburg 38 Jahr alt, aufgen. 15. Juli 1815.
Carl Friedr. Reinert, Reg.-Secretair in Bromberg, geb. in Marienwerder, 27.

Jahr alt, aufgen. 22. Juli 1815.
'. Joh. Friedr. Gottlob Loesch,Medicinalrath hier, geb. in Freyemvalde, 40 Jahr alt,

aufgen. 29. Juli 1815.
. Friedr. Sam. Heyn, Dom-Beamter in Subkau, geb. in Groeningen bei Halber-

stadt, 40 Jahre alt, aufgen. 29. Juli 1815.
. Friedr. August Ha·hn,Accise-Einnehmerhier, geb. in Golzow bei Kiistrin, 34 Jahr

alt, aufgen. 2. August 1815.
·

« Friedr. v· Brockdorff, Hauptm. im 5. Westpreuß.Landw-Regts,geb. in Lübeck,

». Theodor Nax, Stadt-Sekretair und Servis-Rendant,

. Marian v. Puttkammer-Kleczinski, Gutsbesitzer auf Rackowitz b. Loebau, geb.in
. 9

. Carl Knuth, Pr. - Lieut. bei der Landw.-Kavallerie, geb. in Pr. Stargard, 84l

41 Jahr alt, aufgen. 4. Novbr. 1815.

geb. in Dir-schau den 12J
Oktober 1790, aufgen. 4. Novbr. 1815.

.Friedr. Genee Landw.-Lieutenant, geb. in Graudenz, 26 Jahre alt, asfiliirt
den 18. Januar 1816 v. d. I z. Zerbst.

. David Fass- Lieut. im 5. Ostpr. Landw..-Negt., geb. in Christburg, 25 Jahr alt,
aufgen. 29. Juni 1816.

· Joh. Friedr. Lamle, Stadtinspektor hier, geb in Riesenburg,43 Jahr alt, aufgen.
29. Juni 1816.

. Sam. Gottfr. Dickert, Just. -Actuar in Neuteich, geb. in Ladekopp bei Neuteich,
34 Jahr alt, aufgen. 6. Juli 1816.

. Heiur Hausbrandt, Post-Commiss., geb. in Angerburg, 38 J. alt, aufg. 2. Nov.1816.

. Gottl. M a r oh n, Lieut. und Adjut. beim hiesigen Landw.-Stamme, geb. in Graudenz,
28 Jahr alt, asfiliirt den 31. Dezbr. 1816 v. d. TJ zu Brandenburg-

. Fr Lessmann,-Pr.-Lt. b. d. Garde-Artillerie, geb. in Marienburg, 27J. alt, aufgen.
-

28. Febr- 1817.
. Frdr. Hoepfner, Dr· philos. u. Oberl» geb. in Garnsee, 25 J. alt, aufg. Mai 1817.

. Joh. Gottl. BrückneySekretaiy geb. in Heidersdorfi. d. Lausitz,aufg. 5. Juli 1817.-
. Ant. Aug. Beberk, Lieut. in Graudenz, geb. in Marienburg, 33 Jahr alt, aufgen.

13. Septbr. 1817.

. Jul. Wilh. Lambert, Oberlehrer hier, geb. in Elbing, 25 J. alt, aufg. 14. Febr. 1818zs
. Carl Ludw. Jungk, Batill·-Arzt, geb. in Berlinchen, 83 J. alt, ausg. 11. Juli1818·
. Aug. Ferd. Menger, Prov. Amts Controlleur, geb. in Rothebude bei Marienburg,

31 Jahr alt, aufgen. 5. Sept. 1818.
« «

· Xaver v.

Lyskowsk1i,Landrath in Christburg, geb. in Bruch, 36 Jahr alt, aufgen.
Febr. 819.

Rackowitz, 26 Jahr alt, aufgen. 5. Febr. 181 .

Jahr alt, aufgen. 6. Febr. 1819.
-

7
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Friedr. Wilh. Carl Kolbe, Postsecret., geb. Salzwedel Z. März 1804, aufg. 18.Dec.1830.

Martin Vecker, Kreis-Sekretair in Christburg, geb. in Schönbauni, 30 Jahr alt,
aufgen. 6. Febr. 1819.

Heinr. Maschke, Apotheker hier, 31 Jahr alt, aufgen. G. Febr. 1d’l.C).
Carl Heydemami, Bat.-Arzt, 39 Jahr alt, aufgen. 6. Febr. 1819.

Ludw. Rheiiiiis,Amts-Actuar in Stuhm, geb. in Graudenz, 25 Jahr alt, aufgen.
6. März 1819.

«

Chr. Friedr. Nack, Amtsadininistratms in Meine, geb. in Danzig 30 Jahr alt.

aufgen. 8. Mai 1818).

Wilh. Großheini,Kaiitinergerichts-Referend.,25. Jahr alt, aufgen. 11. Septbr. 181«L-·
Jul. AngustMikulowski,Oberlandes Gerichts-Referend. hier, 25 Jahr alt, aufgen.

11. Septer 181l).

Joh. Friedr. v. Malezicki, Lieut. b. d. Landw. in Christburg, geb. in Demsz in

Westpr, aufgen. 4. Dezbr· 15919

Ludw. Reinhardt, Stadigerichts-Sekret. und Lieut., geb. in Elbing, 27 Jahr alt
· aufgen. 4« Dezbr. 1819.

Carl Leopold Boethke, Vogteigerichts-Registratorhier, geb. in Tannsee, 28 Jahr
alt, aufgen. 18. Dezbr. 1819.

Ludw. Neufeld,Bau-Conducteur, geb. in Schöneck,:35 J.alt, aufg. t). Sept. 1820.

Carl Skrzeczka Oberl» geb. in Lyck,Oftpr. 26. April 1795, aufg.21. Juli 1821-

Wilh. Boguslav Swiderski, Laiidgerichts-Sekretair, geb. in Marienburg den 18.
Mai 1798, aufgen. 22. Dezbr 1821.

Fr. Heinr- Wilh. Reyger, Oekonom, geb. Danzig 17. Mai 1795, aufg. 9. Febr. 1822.
Daniel Aug. Schilfert, Landw·- Lieut., geb. in Danzig 31 J. alt, aufg. 6. Juli 1822·
Friedr, Frank, Candid theolog» geb. in Eschenbnrg iln Großherzogth.Gotha,

29 Jahr alt, aufgen. 21. Juni 1823.

Friedr. Rohde,Reg--Canzlist, geb. in Ciiftrin, 26 Jahr alt, aufgen·10. Jan 1824.

Gust. Theobald Julius John, Sekretair, geb. in Hirschfeld bei Pr. Holland den 20.

Juni 1799, aufgen. 26. Juni 1824.

Frdr. Schumann, L.-G -Assessor geb. Danzig 11. April 1795, aufg. 25. Juni 1825.

Joh. Gottl. Hildebrandt, Kauf., gb. Marienburg 11. Ang. 1793, aufg. 23. Juli 1825.

Theod. Gottschewski, Kaufm., geb. Marienburg 28. Febr. 1729, aufg. 23. Juli 1825.

CarlKawerau, Condukteur, geb. in Elbing 13. Jan· 1792, aufg. 10. Septbr. 1825.

Gregorius v. Palczynski, Steuereinnehmer,. geb. in Culm den 21. Mai 1778,
aufgen. 31. Dezbr. 1825.

Arthur Eduard John, Justiz.-Commiss., geb. in Hirschfeld bei Pr. Holland den
23. S«ptbr. 1801, aufgen. 6. Mai 1826.

Carl Heinr. August Vogt, Deposital-Rendant, geb. in Marienburg den Z. März
1798, aufgen. 9. Septbr. 1826·

Joh. Christ. Neuhaus, Steuer -Aufseher, geb. in Altfchottland bei Danzig den
19. März 1797, aufgen. 7. Oktbr. 1826.

Joh. Gottl. Hausburg Justiz-Akt11ar, geb. in Neuteich, den 27. März 1796,
«

aufgen. 22. Dezbr. 1826.

Ernst Kloß,Organist, geb. in Mohrungen den4. Juli 1796, aufgen. 30. Dezbr. 1826.

Ernst o. Duisburg, Justiz-Commiss»geb. Danzig 18. Aug. 1798, aufg. Z. Mai 1827.

Hans Friedrich Adolph Medem, Registrator, geb. in Marienburg, den 11. Juni
1798, aufgen. 8. Septbr. 1827 .

Ludwig Felscher,Mühlenmeister, geb. in Herzwalde den 26. Dezbr. 1797, aufgen.
10. Novbr. 1827.

Ernst Wilh. Nollau, Dr. med
, geb. in Reichenbach in Schlefien, den 8. Mai

1801, aufgen. 12 Juli 1827.

Moritz Herrmann Schlefinger, Dr. med., geb. in Gr. Glogau, den 18. October
1800, aufgen. 10« October 1828.

Carl Heinr. Guthzeit, Conducteur, geb. in Siesilack bei Königsberg i. Pr» den
27. Juni 1791, aufgen. 11. October 1828.

Wilh. Sam. Büchler,Apotheker, geb. Jnsterburg3 Febr.1788,aufg.8.Nov.1828.
Carl v. Scheidt, Postfnhr-C0ntrolleur, geb. Erfurt 6. Jan. 1791, aufg. 7. März 1829.

Julius Kröcker,Weinhändler, geb. Marienburg 2. Juli 1805., aufg. 15. Mai 1830.

Ernst Friedr. Fiedler, Postfecretair,geb. Wartenburg 4. Juni 1804, aufg. 18. D ec. 1830.

-.—·«...-..
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. Adolph August Carl Stöckhard,Oberlaiidesgerichts-Referendar, geb. inGuiewkowo
den 13. April 1804, aufgen. 2. Juni 18332.

. Joh. Carl Richert,Amtsassistent, geb. Königsberg 2. März 1804, aufg. 2. Juni 1832

. Gustav Eduard Gronemanu, Landgerichts-Assessor, geb. in Mariemverder
den 8. Februar 1797, aufgen. 16. Juni 1832.

. Carl August Traugott Schrödter, Kreisschreiber, geb. in Finkenstein 12. August
180l, aufgen. 6. October 1832.

. Joh. Carl Ernst Julius Hullmann, Gutsbesitzer, geb. in Marienburg 6. December

1803, aufgen. s. December 1832.

. Herrinann Gustav Adolph Hiillmann, Oberlandeggerichtg-Referendar, geb. in

Elbing den S. Mai 1807, aufgen. 8. December 1832.

. Carl Ereutzwieser, Kreis-Physikus und Dr weil, geb. in Pr. Holland den
27. October 1795, affil 29. Juni 18333·

’

"«’.Carl Lettau, Taubst -Lehrer, geb. Miihlhausen 7. Sept. 1804, aufgen. 5. Oct. 1833.

-

«

-«
. Carl Kaufmann Seminarlehrer,geb.Marienburg11.April1800,ausgen.5.0ct.1833.

s· s. August Gersdorsf, Deichbauinspector, geb. in Marienburg den 28 September «

388.
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17iskd’,affil. 5. April 1834 von der : zur Einigkeit iu Danzig
’. Joh. Gottlieb Nadrmvski, Magazin-Rendant, geb. in Soldau den 26. October

1780 usfil. 6. December 1834 von der D Victoria in Graudenz.
. Carl Eduard Kriiger, Domäuen-Reutmeister, geb. in Hamburg 27. Novbr· 1787,

asfil 6. Dec. 1834 v d. :- Friedrich Wilhelm zur gekrGerechtigkeitin Berlin-
. Joh. Baptist Tatofi, Kaufm., geb. in d. Bukowina b. Suczawa,aufgen.13.Juni 1835.

. Julius Hugo Grab ow sky, Cantor, geb. in Klötzenbei Marienwerder den 1. April
18133, aufgen. 5 März 1835.

. Joh Ernst A. Rudloff, Prioat-Secretär, dienender Bruder, geb. in Danzig den
5. Mai 1810, aufgen. 2. Juli 1836.

Heini-. Rosenthal, Rathsdiener, dienender Bruder, geb. in Piritz den 21. März
1792, aufgen. 14. October 1837.

. Theod Jägel, Bäckermstr·,geb. in Marienburg 1. Mai 1794, aufgen. 2(). Juli 1839.

. Wilh. Ludw. Schumann , Kreiskassen-Rendant, geb in Danzig den 28. Juni
l793, aufgen. 3. Juni 1840«

. Julius Eduard Rauch, Privat-Baumeister, geb. in Mewe den 15. September
1811, aufgen. 22. Juli 1840.

. Heinr. Aug. Theodor Moores, Maler, geb. in Marienwerder den 25. April 1818,
aufgen. 3. Februar 184l.

«. Carl A. v. Blaukeustein, Oberstlieutenant a· D., geb. in Marienburg den
l4. Januar 1774, afsil. Z. März 1841· von der c- zum aufrichtigen
Herzen in Frankfurt a. O-

. Ludwig Otto Lederer, Dis. med· et chirurg., geb. in Marienburg den 22. Fe-
bruar 1809. aufgen. Z. März 1841.

»

Louis Frieder, Dr. med. et cliirurg., geb. in Marienburg den 8. April 1814,
aufgen. 3. März 1841.

Otto Friedel, Kaufmann, geb. Marienburg, 30. März 1811,aufgen. Z. März 1841.

Gustav Elsner, Kaufmann, geb. Reinerz l4. Februar 1810, aufgen. s. Juni 1841.

Rudolf Kummer, Kaufmann, geb. in Schlawe 27 Febr. 1809, aufg. B. Juni 1841.

Adalbert Engelhardt, Tonkunstler, geb. in Freisleben den 14. December 1813,
aufgen. Z· Juni 1841.

Wilh. Knopff, Gärtner, dien. Br., geb. in Berlin 21. Aug. 1783, aufg. Z. Juni 1841.

Moritz Kauter, Buchdrucker. Lieutenant a. D., geb in Czichen bei Olecko den
12. December 1802, aufgen. 16. Juni 1841.

Joseph Muchlinski,Zimmermstr., geb. Subkau 25. Febr. 1805, aufg. 16. Juni 1841·

Benj. Friedr. Giese, Maler, geb. in Dirschau, 31.. October 1801, aufg. 16. Juni 1841.

Joh. Mich. Girschner,Schmiedemstr., geb. Danzig 25. April 1791, aufg.16. Juni 1841.

Jul. Friedr Schultz, Apotheker,geb. Marienburg 8. März 1808. aufg. 6. Oct. 1841.

Wilh. Christ. Jakstein, Apotheker, geb. Pultusk 7. Febr. 1802, aufg. 6. Oct. 1841.

Adolph Friedr. Herrmann Wegner, Postsekretär, geb. in Marienburg den
24. Juni 1810, aufgen. 10. November 1841.

Carl Ludw. Gersdorff, Architekt, geb. in Danzig den 10. September 1812,
— aufgen. 2· März 1842.
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Carl Theodor Hanff, Gutsbesitzerin Sandhos u. Lieut., geb. in Neuteich 4. Februar
1809, affil. 6. April 1872 von der :- zur Einigkeit in Danzig

CarlTheodor Robert Brussatis Regierungs-:Snpernumerar, geb. in Marienwerder,
den 5. März 1817, aufgen. 4. Mai 1842.

Carl George Torrmann, Kassen-Controleur, geb. in Neu-Stettin den 18. No-
vember 1811, aufgen. 8. Juni 1842.

·

Carl Christ. Ludw. Kleiber, Oberlehrer, geb. in Marienburg den l4. April
1814, aufgen. 5. October 18l2.

Friedr. Rosing, Ziichner, dienender Bruder-, geb. in Marienburg den ll. Octo-
ber 1803, aufgen. 7. December 1842

Emil Albert Theodor Hegemann, Seminarlehrer, geb. in Marienwerder den
11. Januar 1813, aufgen. 4. Mai 1.843.

Johann Carl Rintz, Prediger, geb. in Danzig den 28. September 1805, affil
31. Mai 1843 von der D Eugenia in Danzig

Carl Gottfried Lastig, Oberlehrer geb. Marienburg 3 Oct. 1810, aufg. 28. Juni ls43.
Peter Wilh. Paleske, Gutsbesitzer geb- Danzig 11. Oct. 1815, aufg. 2 Aug 1843.
Carl Wilh. Otto Zindler, Rendant, geb. in Marienburg den 3 Juni 1816,

aufgen 2. August 1843.

Joh. Andreas Aschmann, Gerichts-Kassen-Reudant, geb. in Christburg den
23. September 1793, affil. 30. August 1843.

Joh. Christ. Damrow. Post-Secretär, geb. in Krumke bei Osterburg den 28.0c-
tober 1813, aufgen. 30. August 1843. -

Christ. Wilh. Meye, Kaufmann, geb. in Danzig 13. April 1803. anfg 11.0ct. 1845.

Joh. Wilh. Fricke, Maurermeister, geb. in Elbing 28. Juli 1811, aufgen. 6.Dec.1843.
Julius George Giede, Regierungs- Conducteur, geb. in Soldau den Juli

1819, aufgen. 27. März 18412

Joh. Gottlieb Pflugmacher, Kreis-Chirurgus, geb. in Biere den 16 September
1795, affil 7. August 1844.

Robert August Gersdorsf, Feldmesser, geb. in Danzig den 8. October 1818.
aufgen. 2. October 1844.

Friedr. Gust. W. Hiillmann, Gutsbesitzer, geb. in Marienburg den 21. No-
vember 1819, aufgen. 5. Februar 1845.

Otto Friedr. Reinh. Julius Lemke, Controleur, geb. in Marienwerder den
28. September 1809, aufgen. 5 Februar 1845.

Joh. Frdr. Otto Ellerholz Apotheker, geb. Danzig 27. Juni 1818, aufg. 2. April 1845.
Ernst Jul. Dietrich, Bat-Arzt geb. Grünberg 24. Jan. 18 !4-,aufgen. 6. Juni 1845.
Friedr. Carl Herrin. Wiebe, Mühlenbaumeister,geb. in Thorn den 27. Octo-

ber 1818, aufgen. 28. Juni 1845.
Carl Seeger, Regier -Cond., geb. in Godelheim 8. Nov. 1818, aufg. O. Sept. 1845.
Gottfr. Reinh. Strunck Kalkulator, geb. Pachollen 14. Mai 1810, aufg.:-30.Dec.1816.
Carl August Wilh. Seeger, Ober-Geometer, geb. in Grene im Braunschweigischen

den 24. Februar 1799, aufgen. 31. December 1845. .

Joh. Wilh. Bernh. Knauff, Bau-Cond., geb. Danzig 1. Mai1819, aufg. 10. Juni 1846.
CrnstFr Lucas , Gutsbes, geb. Borka b. Glogan 11.Juni1818,anfg 8.Sept. 1846.
Heinr. Richard Glaubitz. Mühlenbesitzer,geb. in Marienwerder den 21. Juli

1810, aufgen 8. September 1846.

Heinr. Ferd. S chmidt, Feldmesser geb. Canditten7.März1821,aufg. 18. Nov. 1846.
Otto Albert R auch, Kaufmann, geb. in Mewe 13. März 181. L,aufgen. 33.März 1847.
Rudolph H eerm a n n, Kaufm« geb. Marienburg 15. März 1822, aufg. Z. März 1847.

Friedr. Lyncke,Apotheker,geb. in Danzig 2. December 1817, aufgen. 7. April 1847.
Gduard Bugisch, Apotheker, geb. Neidenburg 20. April 1814, aufgen. 26. Juni 1847.
August Heubach, Justiz-Commissarius und Notar, geb. in Warschau den lä. Fe-

bruar 1804, aufgen. 26. Juni 1847.

Wilhelm v. Buttler, Premier-Lieutenant a. D., geb. in Msezanow den 16. Fe-
bruar 1803, aufgen. 26. Juni 1847. -

Joh. Heinr George Bürger, Bürgermeister, geb. in Saalfeld den 28. Septem-
ber 1801, affil. 26. Juni 1847.

Herrmann Friedr. Jacob Gersdorfs, Baucondueteur,
16. September 1820, aufgen. 5. Januar 1848.

Gottlieb Reichau, Oberlehrer, geb. in Conitz 25. Febraar 1805, aufg. 12 April 1848.

geb. in Danzig den
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. Friedr. Wilh. Dreckschmidt, Justizrath, geb. in Bunde in Westphalen den 31. Au-
gust 1808, affil. 7. Juni 1848 von der c- zu Tilsit

. Gust. Tiede, Landgeschworener, geb. in Saalfeld den 25. März 1815, asfiL
2. August1848 von der D zur goldenen Harfe in Marienwerder.

. Albert Hahlweg, Aktuaygeb. in Schlochau 23. Juni 1813, aufgen. 9. Mai 1849.

. Adolph Eduard Meyer, Kreis-Gerichts-Actuar, geb. in Danzig den 6· Septem-
ber 1807, aufgen. 6. März 1850«

. Carl Friedr. K an neub er g, Kaufm·, geb. Thorn 22. Aug. 1799, aufg. 8. Mai 1850.

. Joh. Friedr. Becker, Gutspächter,geb. in Mohrungen den 24. Mai 1810, aufgen.
2. October 1850.

. Adolph Koch, Kreisrichter, geb. in Worinditt 2.Dec.1815, aufgen. 6. Nov. 1850.

. Julius Rakow, Wirthschaftsinspector, geb. in Wittwin den 25. Februar 1822,
aufgen. 5. Februar 1851

. Rich. Berg,Pred.-Amts-Cand., geb. Pr.Friedland1-Sept. 1825 aufg 13.Aug.1851.
« Ludw. Kossak, Apotheker geb. Königsberg16.0ct.1813.aufgen.8.Septbr. 1851.

. Joh. Gottl Ed.Tieffenbach.Pfarrer, geb Elbing29.0ctober1808,aufg.5.Nov.1851.
. Hieronymus Mich. v. Lyskoivski, Gutsbesitzer, geb. in. Bruch den 29. September

1829, aufgen. 5. November 1851.
. Willibald Nax, stud. jur» geb. in Marienburg 30. Juli 1830 aufg. 30. Dec. 1851.
. Wilh. Reinh. Biber, Gutsbes., gb.Pr. Stargardt29.Sept.1865,aufg.3März 1852.
. Rud. Schmidt, Maler, dien. Br., geb. Königsberg 12· Jau. 1821, aufg 3. März 1852.
. Gottfr. Wilh. Becker

, Baumstr., geb. Königsberg20. Jan.1820,aufg.2 Juni 1852.
. Friedr. Aug. B ö ttch e r, Mechanikus,geb. Thorn 5. October 1825, aufg. 2. Juni 1852.
. Adolph LeberechtH epn er, Schlossermeifter, dienender Bruder geb. in Marien-

burg den 5. September 1807, aufgen. 2. Juni 1852.
. Carl Gust. Eugen Schneider, Feldmesser,gb.Posen28.Aug.1808,aufg.25.Aug. 1852
. Julius Schermer, Apotheker,geb. Di. Eylau 12. Dec· 1828, aufgen. 18. Oct. 1852.
. Jul. Knopmuß,Kreissecret., geb.Marien-verder5.Dec.1823,aufgen.13.0ct.1852.
. Gmanuel Vöttcher, Bauführer, geb. in Langbore bei Lauenburg den ll März

1827, aufg. 6. April 1853.
7. Albert Wilh. Kafemann, Buchdruckereibesitzergeb. in Marienburg den 1.9. Mai

1819, aufgen. 5. October 1853.
. Herrmaun Hevelke, Kreis-Gerichts-Rath, geb. in Starzic Kreis Neustadt den

11. December 1807, affil. 15. October 1853 von der I zu Couitz.
. Albert Ka iri es, Kreis-Gerichts-Rath, geb. in Tilsit den 23. Februar 1815, affil.

von der I Jrene den 9. November 1853.
. Friedr. Wunderlich. Gutsbes, gb. in Königsdorf Aug. 1815, aufg. 9. Nov. 1.853.
. Carl Theod. Putzner, Stadtsekret., gb. Marienburg 19.April 1799, afg.21.Dec.185-3.
. Friedr. Aug. Stresau, Kaufm., geb. in Lissa 6. Juli 1817, aufgen. 21. Decbr. 1858.
. Julius Heinr. Bienkowski, Lehrer, geb. in Stüblau den 26. Januar 1823, aufgen.

21. December 1853
. Adalbert Mörler, Apotheker, geb. in Cvlberg 10. Mai 1816, aufgn. 8. März 1854.
. Hugo P h il ip p se n, Gutsbes» geb. in Stiiblau 14. Mai 1827, aufgn. 8. März 1854.
. Leopold Fehlauer, Gutsbesitzer, geb. in Rathsweide bei Marienwerder den

29. September 1811, aufgen. ki. März 1854.

Heinr. Re inickc. Kaufm., gb. in Neuenburg 28.0ctbr 1823, aufgen. 5. April 1854.
. Herrm Maschke,Gutsbes» gb. iu Marienburg 12. Juni 1821, aufgen. 5. April 1854. «

. Gduard Sche lske,. Gutsbes»geb. in Marienburg Z. Juni 1826, aufg. 5. April 1851.
. Rudolph Kr o l l, Gutsbesitzer, geb. in Lissau 9. August 1830 aufgen. 5. April 1854.
. Friedr. Wilh Minck, Kfm., gb. in Marienburg 14 Octbr. 1827, aufg. 19. April 1854.

8.
Gustav H eermann Pfarrer, gb. i. Tannsee 30. Novbr. 1813, aufg. 21. Juni 1854.

47 .

479.

480.

481.

Louis Boltzmann, Apotheker, geb. in Driesen 4. August 1825, affil. den 2. August
1854 v. d. I zur Palme in Pasewalk.

Carl Kretschmer, Kr·-Ger.-Secretair, geb. in Neidenburg 9. Mai 1819, aufgen.
2. August 1854.

Albert Hiillmann,. Handlungs-Gehilfe, geb« in Marienburg 8. Juli 1825,
aufgen. 23. August 1854.

Herrm Schwabe, Seifenfabrikant, geb. in Königsberg6. Januar 1813, aufgen.
11. October 1854.
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RobertHauschulz, Kaufm» gb. in Marienburg Z. Juli 1815, aufg-11.0ct.1854.
Joh. Frdr· Krolow, Actuar, gb. Treptow a. R. 1. Mai 1811, aufg. 6. Dec. 1854.
Einil Herrm. Neumann, Lehrer, geb. in Georgenthal 23. November 1822,

aufgen. 6. December 1854.

Moritz Kabus, Apotheker, gb. Marienburg, 17. Febr. 1810, aufg. 7. Febr. 1855.

Friedr. Hildebrandt, Brauereibesitzer, geb. in Fischhausen 8. Februar 1824,
aufgen. 7. Februar 1855.

Ludwig Veuken, Ostbahu-Stations-Vorsteher, geb. in Aachen 14. Juli 1817,
aufgen 7. März 1855.

Alex. Pape, Zimmermstr., gb. in Danzig 1. Octbr. 1826, aufg. 2. Mai 1855.
Louis Bulcke, Hofbes., geb. Danzig 20. September 1819, aufg. 2. Mai 1855.

Leop. Schmolke, Thierarzt, geb in Lewitz11.0ctbr.1815, aufg. 2. Mai 1855.

Georg Anders on, Gasthofbef., gb. Stettin 13. Febr. 1829, aufg.6. Juni 1855.

Ferdin. Friedel, Kaufm., gb Marienburg 25. Jan. 1818, aufg. 7. Novbr. 1855.

Joh. Jac. Marks. Kaufm·, geb. Palfchau 19. Juli 1820, aufg. 5. März 1856.

Johann Daniel Döring, Gärtner u. Oeconom der Loge, geb. in Ohra 9. März
1822, aufgen. März 1856

Friedr. Aug. Starck, Oberfchloßwart,geb in Terten bei Neidenburg 27. Januar
1816, aufgen. 2. April 1856.

Frdr. G ottfchewski, Kaufm» gb. Marienburg 4. Juli 1833, aufg. 7. Mai1856.
Herrmann Stobbe, Kr.-Ger.-Seeretair, geb. in Schiinkenberg 6. Juli 1816,

aufgen. 4. Juni 1856.
Erdm. Co rnels en, Kaufm., geb. in Tiegenort 4. Mai 1818, aufg. 9. Sept. 1856.

Herm. Sim o n, Postbeamter gb. in Tapiau 23. Jan. 1829, aufg 13. Dec. 1856.
- Ed. Ruprecht. Postmftr., gb. in Mittenwalde 22. März 1818, aufg.7. Jan 1857.

Max Gneist, Gutsbef., gb. in Marienwerder 29. Mai 1827, aufg. 7. Jan. 1857.

Bernhard Putzner, Lieutenant u. Landwirth, geb. in Marienburg 31. December
1829, aufgen. 22. März 1857.

Rud. Panknin, Zimmermstr., gb. Dirschau Mai 1826, aufg. 22. März 1857.

Wilh. Giesbrecht, Kaufni., gb. in Tiegenhof 21. Decbr. 1820, aufg. 6. Mai 1857.

Adolph Schultz, Hofbes» geb. in Rohden 24. Sept. 1820, aufg.15.0ctbr.1857.
Euchar Adalbert Hoffmann, Restaurateur, geb. in Vamberg 8. Juli 1819,

aufgen. 27. Januar 1858.

H. Wolff. Gutsbesitzer, geb. in Danzig Z. Juli 1827, aufgen. 12. Mai 1858.
Eduard Rentel, Gutsbes» gb. in Kötiigsdorf 8 März 1817, aufg. 26. Juni 1858.

Herrm. Fries e, Musiker, gb. in Elbing 10. Sept. 1821, aufg. 15. Octbr 1858.
Carl Kleiber, Kaufm., gb. in Marienburg 17. Novbr. 1827, aufg. 2. März 1859.
Louis Neumann, Proviantmstr., gb. Danzig 17. Nov. 1804, affil. 2. März 1859.

Julius Becker, Weinhändler,geb in Danzkehmen bei Stallupöhnen 26. Januar
1826, aufgen. 4. Mai 1859.

Rudolph Döhling, Gutsbesitzer, geb. in Gr. Jannewitz 28. März 1825, aufg.
11. Januar 1860.

Otto v. Duisburg, Referend., gb. Marienburg 23. Jan. 1829, aufg. 8. Febr. 1860.
.. Carl Horn, Biirgermstr.. gb. Rosenberg 4. Octbr. 1823, aufg. 6. Juni 1860.

. Herrni. Eckert, Gymnasiallehrer, gb. Gnefen 6 Mai 1831, aufg. 14.Nov.1860.
. Otto Dressler, Apotheker, gb. in Pollnow 25 Nov. 1831, aufg. 5. Juni 1861.
. Carl Ludw. Rohs, Maurermstr., geb. in Königsberg 21. April 1827, aufg.

26. Juni 1861. «

. Carl Ernst August Weickert, Briickenmeister, geb. in Brieg 8. Februar 1824,
affil. den 26. Juni 1861 v. d. I Janus zu Bromberg.

Dr. ph l. u. Gymnasiallehrer, geb. in Ronneburg im

Altenburgischen 17. Januar 1828, aufgen. 4. December 1861.
. Herrm Ulrich Wilhelm Engelfe, Staatsamvaltsgehilfe, gb. in Düben 27. Mai

1826, aufgen. 5. Februar 1862.

. Franz Mich. Prawdzicki, Kaufm» gb. Dirfchau 4. Novbr 1832, aufg. ö. März 1862-

. Michael Rud. Schulz, Restaurateur, geb. in Wonneberg b. Danzig 28. Sep-
tember 1832, aufgen. 5. März 1862.

. Leop. Zindler, Goldarbeiter, gb. in Leer 23. Juni 1828, aufg. 7. Mai 1862.

Gust. Trennert, Barbier, dienender Br., geb. in Gollub 25. März 1837, aufg.
7. Mai 1862.
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’. Carl Stutzke, Gärtner, dienender Br., gb. in Weichselbruchb. Marienwerder, aufg.
28. Juni 1862.

. Joh. Leistikow, Apotheker, gb. in Cöslin 18.Dec.1833, affil. 28. Juni 1862.
. Bernh. Steusloff, Gymnasiallehrer, geb. in Güstrow 14. Jan. 1836, aufg.

1. October 1862.
. Alexander Zuther, Pr.-Lieuten. n. Compagniefiihrer, gb. in Gnewin in Pom-

mern 31. März 1829, aufgen. 5. November 1862.
. Conrad Ludw. Lange, Vermess.-Revisor u. Baufiihrer, geb. iuKönigsbergi.Pr

15. Mai 1820, aufgen. 5. November 1862.
. Frdr. Focking, Gutsbesitzer, gb. in Danzig 17. Dec. 1826, aufg.5·Nov.1862·
. Thomas Viereck, Gutsbes» gb. in Parchim 4. Juni 1828, aufg.4.Febr.1863.

Herrin Petzenbürger,Seifensied., gb. Marienburg Z. Dec. 1834, aufg. 4. Febr. 1863.
. Richard Wunderlich, Gutsbesitzer, geb. in Parwark bei Marienburg 18. Januar

1837, aufgen. 4. März 1863.
·

I . Emil Wund erlich, Gutsbesitzer gb. in Parwark b. Marienburg 18. Januar 1837,

. Emil Schotte, Kaufm., gb. in

. Friedr. Meske, Gutsbes» gb. in Mothalen 7. Mai 1824, aufg. 4. Nov.

. Julius Ro hrbeck, Posthalter, gb. Gremblin 6. August 1823, aufg. 2. Dec.

. Siegfr. Eduard Zie«gner, Dr. mad., geb. in Lauenburg 26. December

J Gottfr. Theod. Thier Steurers-»gb.Di:schau8.Nox-.1824,ausg.17.Febi-.
. Wilh. Gustav Canditt, Kaufmann, geb. in Marienburg 24. December

. Carl Schmelzer, Kreisbote, dienenoer Br.,

aufg. 4. März 1863.
. Richard Schirmer, I)r. med» geb. in Thorn 2. Dec. 1833, aufg. 6. Mai 1863.

. Julius P odlech, Kaufm., gb. in Neudörfchen6. Febr. 1816, aufg. G. Mai 1863.
. Otto Zimmerma«nn, Gutsbes.,«gb.Lecklau 11. Nov. 1823, aufg. 6. Mai 1863.
. Jul. Rentel, Gutsbesitzer, gb. in Königsdorf10. Sept. 1818. aufg. 3. Juni 1863.
. Ernst Frdr. Ferd. N oht, Ger.-Assess.,gb. Suhl 14. April 1881, aufg. 3 Juni 1863.
. Ludw. Joh..Bernh. Schnitz, Bureau-Assistent u. Actuar, geb. in Marienburg

23. December 1832, aufgen. Z. Juni 1863.
. George Ernst Carl Parey , Landrath, gb. in Neuhaldensleben28. Januar 1830,

affil. den 9. September 1863.

Halle a. S. 1. April 1836, aufg. 4. Nov. 1863.
1863.
1863.
1863.

1816,

1864.
1864.

1836,

Herr-m- Skerle, Gutsbes» gb. in Bornczin 24. März 1837, aufg. 2. Dec.

aufgen. 2. December 1863.

Ferds Thieme, Kaufmann, gb. in Berlin 9. Juni 1812, aufg. 17. Febr.

aufgen. 17. Februar 1864.
· Otto S en ger, Kaufm., gb. in Pr. Stargard 28. Sept. 1825, aufg. 6. April 1864.
. Rob. Hoburg, Dr. phil., gb. in Losendorf 29. August 1835, aufg. 6· April 1864.
. Bernh. v. Drygalski, Major, gb. in Glatz 19· Juli 1809, aufg. 1. Juni 1864.
. Heinr. Weisse, Gutsbes» geb. in Gispersleben bei Erfurt 18. October 1816,

aufgen. 1. Juni 1864.
. Carl Horn, Rechtsanwalt, gb. in Halberstadt 23. Mai 1830, aufg. 5. Oct. 186HL
. Gustav Gronemann, Dr. mal. u. prakt. Arzt, geb. in Marienburg 9. April

1836, aufgen. 5. October 1864.
. Gust. Ziehm, Gutsbes» gb. Gremblin 10.Sept.1835, aufg. 5. October 1864.
. Gust. Richter, Rentier, gb. in Königsberg 19. Juni 1827, aufg. Z. Mai 1865.
. Carl Frdr. Pfeiler, Zimmermstr., gb. Dirschau 3. Juni 1833, aufg. B. Jan. 1866.
. Louis Weyde, Administrator, gb. in Berlin 8. Juli 1830, aufg. 11. April 1866.
. Leop. Jul Heinr. Tietz, Dr. phil. u. Director der höheren Töchterschule,geb.

in Königsberg 16. December 1824, affil. den 30. Juni 1866.
. Ad. Wiss elink, Kreisrichter, gb. in Stuhm 1. Nov. 1832, aufg. 6. Nov. 1867.

. Alfred Bretschneider, Buchhäiidler, geb. in Bechau bei Neisse 26. Februar
1836, aufgen. 4. December 1867.

. Conrad"Heinze, Rector, geb. in Sonnenberg bei Grambow 1· Februar 1833.

aufgen. 4. December 1867.
. Carl Grund, Ingenieur, gb. in Haselberg b. Wrietzen U. October 1839,»aufg.

5. Februar 1868.

geb. in Merseburg 10. Februar
1834, aufgen. 5. Februar 1868.

. Theodor Tornier, Gutsbesitzer, geb. in Trampenau b. Marienburg 27. Febr.
1830, aufgen. 22. März 1868.
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. Rob. Nouve1, Kreisthierarzt, gb. Lübe 28. Febr· 1824, aufg. 22. März 1868.
. Gustav König, Kaufm» geb. in Soldau 8. Aug. 1838, aufg. 24· Juni 1868.

. Alb. Ehrenberg, Gutsbes» gb. Alsleben a. S. 2. Juli 1826, aufg. 13. Mai 1868.
. Wilh. Schwabe, Kaufm., gb. Marienburg 24. Dec. 1840, aufg. 7. Oct.1868.
. August Link, Logenkastellan, dienender Bruder, gb. in Danzig 11. Juni 1840,

aufgen. 7. October 1868.
. Walter Rindfleisch, Gymnasiallehrer, gb. in Pomerendorf bei Elbing 1(). Juli

1842, aufgen. 4. November 1868.
. Carl Lauts ch, Gymnasiallehrer, gb. in Storkow i. d. Mark 19. November 1841,

aufgen. 4. November 1868.
. Gustav Lenser, Sattlermeister, dienender Bruder, geb. in Neuheide bei Elbing

18. März 1842, aufgen. 6. Januar 1869.
. Carl H ab ermann, Baumftr., gb. Thorn 7. December 1828, aufg. 5. Mai 1869.
. Traugott S cheib ke, Techniker, gb. Breslau 26. März 1834, aufg. 2. Febr. 1870.
. Bernhard Stadie, Pfarrer, geb. in Marienburg den 29. Juli 1833, affiliirt

2. Februar 1870 v. d. = Augusta z. Unsterblichkeit i. Pr. Stargardt.
-

« Heinr. Seydel, Bagnmeisteygb. in Wüste-Giersdorf 26. Januar 1827, aufg.
9. Mär-z 18 o.

. Joh. Müller, Landwirth, gb. in Subkgu 5. Juni 1844, aufg. 9. März 1870.
. Carl Weiße, Vuchhdlr, gb. Gisperleben 28 Aug. 1841, aufg. 12. Oct. 1870.
. Herrin. Geisler, Kaufm., gb. in Sternberg 16. Mai 1834, aufg. 7. Dec. 1870.

. Richard Wadehn, Kaufm., gb. in Diebau 5. Febr. 1832, aufg. 1. Febr.1871.
. Louis Lucht, Gymnasiallehrer, gb. in Niedau 1. Juni 1836, aufg. 7. Juni 1871.
. Siegesw. Skopnick, Geom., gb. in Elbing 19. Juli 1828, aufg. 6.Dec.1871.
. Herrmann S chw abe, Seifensiedereibesitzer, gb. in Marienburg 25. August 1843,

aufgen. 5. Juni 1872.
. Reinh· Bestvater, Rent., gb. in Lindenau 5. April 1825, aufg. 5. Juni 18723
. Franz Wetzel, Schuhmachermeister, dienender Bruder, gb. in Stolpe 14. Juni

1843, aufgen. 5. Juni 1872.
. Gerhard Behrend, Hofbesitzer,·gb.in Siebenhuben b. Tiegenhof 6. November

1832, aufgen. 12· Juni 1872.
. Johann Behrend, Hofbesitzer-,geb. in Siebenhuben bei Tiegenhof 22. Februar

1824, aufgen. 12. Juni 1872.
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